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Italien sprengt die londoner flottenkonferen ; ?
Mussolinis Bertreler macht die Unterzeichnung des Vertrages von einer Änderung der Iülznepolitik knglands ablzangig
Unssi ^Vagssspisgvl

Im Rahmen der Londoner Flottenlonserenz
ist es zu englisch-italienischen Gegensätzen ge¬kommen.

Der französische Außenminister Flandin be¬
schäftigte sich in einer Rede vor der Kammer
mit den Widerständen gegen den Russenpakt.

Gegen den Pakt Paris —Moskau äußert
nunmehr auch das japanische Außennnni-
sterium schwere Bedenken.
Ueber die bolschewistische Wühlarbeit in Süd-
amerika werden aufschlußreiche Briefe kom¬
munistischer Agenten veröffentlicht.
Truppenarzt Dr . Brauneck wurde vom Führer
nach Berlin berufen.
Die NSDAP .-Seefahrt , Abschnitt Weser-
Ems , Bremen , plant die Errichtung von LS
neuen Siedlerstellen für Seefahrer.
I » Kürze wird Bremen den Besuch einer
U-Boot -Flottille erhalten.
Für die Freizeitgewährung liegen die Zeiten
der Bremer HJ .-Lager nunmehr fest.
Zu den Wintersportkämpsen der Gliederungen
der NSDAP . in Oberschreiberhau stiftete der
Führer einen Wanderpreis.
Das bisherige Ergebnis der Vestandserhebung
im DRL . beläuft sich auf 4150V Vereine.

Die Neichsstraßensammlimg der Vfls.
Berlin , 26. Februar.

Eine der ausgeprägtesten Zeiterscheinunaen in
dem von nationalsozialistischem Geist beseelten
Deutschland ist die große Kameradschaft , welche
heute alle Volkskreise miteinander ehrlich und tief
verbindet . Diese Feststellung bedarf kaum eines
Beweises mehr ; erlehten wir doch genügend An¬
laste , bei denen es galt , ohne Ansehen der Person
nach dem Grundsatz , einer für alle und alle für
einen zu handeln . Die letzte Reichsstraßen-
sammlung des Winterhilfswerks 1938/36 am
1. März  wird wiederum Zeugnis ablegen von
dieser engen Verbundenheit.

Neben den Generaldirektoren der größten
deutschen Werke , neben den führenden Männern
aus Handwerk und Handel , neben den bekannten
Pionieren aus der Deutschen Arbeitsfront , stellen
sich Tausende und aber Tausende der Volksgenossen
zur Verfügung , die mittragen an der Verant¬
wortung für Anständigkeit , Ehre und Leistung in
den Betrieben , sowie für die Betreuung unserer
schaffenden Volksgenossen durch die Deutsche Ar¬
beitsfront.

Kriegsmarine IM dem WKW.
Kiel , 26. Februar.

Die 1. U-Boots -Flottille (U-Flottille Wsddigen)
hat zum Zeichen ihrer engen Verbundenheit mit
dem Volk eine Sonderaktion für das Winterhilfs-
werk unternommen . Die Sammlung ergab einen
Betrag von 773 RM.

Auch die übrigen Dienststellen und Schiffe der
Kriegsmarine stellen sich in diesem Jahre wieder¬
um in den Dienst der segensreichen Einrichtung
des WHW . Am 15. März wird in der Nordostsee¬
halle eine Veranstaltung der Kriegsmarine unter
dem Leitwort „Auf der Auslandsreise " durch¬
geführt.

Neichsdienstflagge aus Kochschulen
Berlin , 26. Februar.

Zur Behebung von Zweifeln hat der Reichs¬
und preußische Wissenschaftsminister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsinnenminister angeordnet,
daß sämtliche Universitäten und wissenschaftlichen
Hochschulen des Reiches die Reichsdienstflagge
führen.

Mefer Igp muß verschwinden!
Neustadt a . H., 26. Februar,

ün höherer Beamter der Stadt Neustadt a H.
te am 30. Januar die Straßenkehrer von dem
tischen Gemeinschastsappell ausgeschlossen,
sen Vorfall nahm Gauleiter Burckel  zum
aß , vor den Ratsherren der Stadt eme gründ¬
liche Stellungnahme zum Ausdruck Zu bringen

ein Exempel zu statuieren . Der Gauleiter
rte u. a . aus : Alles , was sich auf dem Trottoir
umtkeibt und sich unwohl fühlt auf der breiten
atze des Volkes , mutz rücksichtslos bis zur
dgiiltigen Ausrotrung  bekämpft wer-
. Der Straßenkehrer hat nicht notwendig , für

die Straße zu fegen , der nichts von lym
sen will . Wer nichts vom Straßenkehrer wissen
l muß von unseren Strassen bleiben , denn
e führen zur Volksgemeinschaft und nicht zu
-r Cliquenwirtschaft oder vor den Thron einer
gebildeten , besitzenden Intelligenz oder Speku-
son Den Verantwortlichen , er mag heißen , wie
will , rettet kein Titel und kein Bildungsgrad,verschwinden.
8er sich zu uns an den Tisch setzt, setzt sich an
en Tisch an dem alle Platz nehmen . Wem das
t vaß der soll uns von der Seite bleiben . Für
Staat tt - gt der Wert seiner Bürger nicht in

irde und Titeln und Gehaltsklasten , sondern
-in in der Treue und Einsatzbereitschaft , edes
zelnen für das Ganze.

London,  26 . Februar
Die Londoner Flottenkonserenz steht im Zeichen

einer neuen Krise , hervorgerufen durch ernste
englisch-italienische Spannungen . Es bestätigt sich,
wie die Londoner Blätter melden , daß Italien
den Unterzeichnern des geplanten Flottenabkom-
mens Schwierigkeiten in den Weg legt . Man ver¬
mutet , daß der italienische Admiral Biscia
während seines Aufenthaltes in Rom angewiesen
worden ist, die Unterzeichnung oder Nichtunter-
zeichnung des Vertrages mit der Frage der Sank¬
tionen im italienisch -abessinischen Konflikt in Ver¬
bindung zu bringen . Italien wolle jedenfalls , so

heißt es, keinen Flottenvertrag unterzeichnen,
solange die Sühnemaßnahmen in Kraft sind.

Die Tatsache , daß Englands Außenminister Eden
an den nächsten Besprechungen zwischen dem eng¬
lischen Marineminister Lord Monsell und den
italienischen Vertretern persönlich teilnehmen
wird . wird allgemein dahin verstanden , daß auch
politische Fragen außerhalb  des Flotten-
programms ausgeworfen worden sind. Die nächste
Besprechung zwischen den Italienern und den
Engländern soll am Freitag in London statt¬
finden . Es ist noch nicht ersichtlich, ob die Ita¬
liener ihre politischen Forderungen soweit verfolgen
werden , daß die Konferenz zum Schei¬
tern gebracht  werde . Die Haltung der bri¬

tischen Abordnung ist jedoch klar : sie wird es
ablehnen , daß die Konferenz für die Begrenzung
der Flottenrüstungen zu einer politischen Kampf¬
bahn werde.

Schließlich wird in London behauptet , daß man
sich bereits sehr lebhaft mit der Frage beschäftige,
was geschehen werde , wenn die vier Flotten-
Mächte England , Frankreich , Italien und Amerika
zu keinem Ucbercinkommen gelangten . Es sei
möglich, daß in diesem Falle ein Versuch von
Großbritannien und Amerika gemacht werde , zu
einem Uebereinkommen zu gelangen , das ein eng¬
lisch-amerikanisches Wettrüsten zur See verhindern
würde.

flankn»„begründet"den kussenpM
Veschwichligungsversuchein Der Kammer / sür Zusammenarbeit mit verlin

Paris , 26. Februar
Der französische Außenminister Flandin

nahm gestern in der Kammer das Wort zu einer
anderthalbstündigen Rede , um den franzö-
sisch - sowjetrussischen  Pakt zu begründen.
Flandin erklärte , Frankreich sei immer bestrebt
gewesen , die kollektive Sicherheit in den Dienst
des Friedens zu stellen . Aber das System allge¬
meiner Verpflichtungen sei auf einen derartigen
Widerstand gestoßen, daß man sich regionalen
Lösungen  halle zuwenden müssen. Eine solche
regionale Lösung sei der Vertrag von Locarno
gewesen und hätte die von Briand vorgeschlagene
europäische Union sein sollen.

Im Juni 1934 sei der von Litwinow und
Barthou ausgestellte sowjetrussisch-französische Plan
von Deutschland als gefährlich bezeichnet worden,
während Polen eine ausweichende Antwort
gegeben habe . Die französische Diplomatie habe
sich damals bemüht , die Befürchtungen
Berlins und Warschaus  zu entkräften
und sogar eine Aenderung des ursprünglichen
Planes vorgesehen . Deutschland habe aber jedes
Veistandsabkommen abgelehnt.

In rechtlicher Hinsicht habe die Reichsregierung
in einer Denkschrift den Standpunkt vertreten,
daß der . französisch-sowjetrussische Vertrag mit
dem Locarno - Vertrag nicht verein¬
bar  sei , während England Berlin habe wissen
lassen , daß eine Unvereinbarkeit nicht bestehe.
Frankreich habe aber nie aufgehört , Deutschland
an der Politik der kollektiven Friedensgarantien
beteiligen zu wollen . Der Russenpakt sei abge¬
schlossen in der Hoffnung , daß Deutschland sich an
ihm beteiligen werde.

Flandin wandte sich ferner dagegen , daß Frank¬
reich durch den sowjetrussischen Pakt die Freiheit
seiner Entschlüsse im Ernstfälle verliere . Frank¬
reich sei nicht gehindert , gegebenenfalls zu
beurteilen , ob ein Angriff vorliege oder ob es
sich um einen herausgeforderten Angriff handele
usw. Der Vertrag solle dem Kriege vorbeugen und '

unterscheide sich darin von den Vorkriegs-
bündnissen . Das System der kollektiven Sicherheit
sei gleichbedeutend mit der Einkreisung des
Angriffsgeistes.

Der Minister wies ferner die Anregung zurück,
Frankreich solle die Slawen und Germanen sich
auseinandersetzen lassen und sich selbst hinter seme
befestigten Grenzen zurückziehen. Frankreich könne
die These der egoistischen Vereinsamung nicht
gelten lassen. Flandin bestritt sodann die Richtig¬
keit des von einigen Rednern in der Kammer vor¬
gebrachten Hinweises , daß Frankreich nicht
genügend auf den „Ueberfall von jenseits des
Rheines " geachtet habe.

Er habe immer den Wunsch gehabt , eine Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland zu suchen. Er
wünsche, daß dieses große Volk . das der mensch¬
lichen Zivilisation viele Dienste geleistet habe,
seinen gleichberechtigten Platz am Tisch der Völker
einnehme zu gemeinsamer Arbeit gegen die Krise,
die Arbeitslosigkeit usw.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
wandte sich der Minister gegen die Auffassung,
daß Frankreich den Locarnopakt zerstöre . Der
französisch-sowjetrussische Pakt würde , seiner An¬
sicht nach, genau das Gegenteil bewirken . Der
Locarno -Vertrag verbiete , zum Kriege zu schrei¬
ten , es sei denn , daß es sich um einen Beistand
im Falle eines Angriffs handele . Der Pakt be¬
stimme nichts anderes . Wenn aber eine andere
Auslegung erfolgen sollte, so würde der Völker¬
bundsrat berufen sein, sich darüber zu äußern.
Niemand könne eine einseitige Zurückweisung des
Locarno -Vertrages zulassen.

Als Flandin einen Auszug aus dem Vertrag
über die Anerkennung Sowjetrußlands vorlas,
in dem sich beide Teile verpflichteten , von einer
gegenseitigen Einmischung abzuseifen, wurde auf
der Rechten Gelächter laut.

Am Donnerstag werden die einzelnen Kammer¬
gruppen ihre Haltung gegenüber dem Russenpakt
bei der Abstimmung begründen.

— warum vündnis mit Moskau l
In einer Ergänzungsmelduug der Haoas-

Agentur zur Kammerrede Flandins heißt es u. a. :
Der Außenminister Flandin hat , nachdem er be¬
kräftigt hatte , daß der französisch-sowjetrussische
Pakt nicht im Widerspruch zum Geist des Lo¬
carno -Vertrages stehe, hinzugefügt , daß , wenn
Deutschland dieses bestreiken sollte, Frankreich be¬
reit sei, die Frage vor den Hanger Gerichtshof zu
bringen.

Am Vorabend der Notifizierung des fran¬
zösisch-russischen Paktes kann keineswegs gesagt
werden , daß sich die Welt in wachsendem Maße
für ihn begeistert . Die verschiedenen Pannen in
Paris und die zeitweise außerordentlich lärmende
Auseinandersetzung in der französischen Kammer
haben schon gezeigt , daß sich das Heer der Zweif¬
ler ständig mehrt und daß selbst in Frankreich von
einer einmütigen Begeisterung für die Ehe mit
den Sowjets keine Rede sein kann.

Hinzu kommt , daß die französische Diplomatie
ihrerseits lange genug gezögert hat . Es ist be¬
kanntlich nicht das erstemal , daß , wie auch in
diesen Tagen , die Herren in Moskau nervös
werden und der sowjetrussische Botschafter in
Paris am Quai d'Orsay erscheint , um diese ver¬
ständliche Eemütswallung in eine neue nachdrück¬
liche Bitte um Beschleunigung des Verfahrens
umzusetzen. Wie die einmal in Gang gebrachte
Entwicklung aber auch weiter verlaufen mag,
fest steht heute , daß auch eine relativ starke fran¬
zösische Kammermehrheit nichts mehr an der
Tatsache ändern wird , daß der französisch-sowjet¬
russische Pakt inzwischen in das rechte Licht gerückt
wurde.

(Siehe auch Seite 2)
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Vurg-flmvörler
Von

Walter Kiehl

Daß die in der vergangenen Woche begonnene
neue Reise des Reichsorganisationsleiters der
NSDAP ., Dr . Ley, durch die deutschen Gaue
überall stärkstem Interesse begegnet und nicht nur
in der deutschen Öffentlichkeit lebhaft besprochen
wird , ist verständlich . Diese Reise dient der
Durchführung einer Aktion , die in jeder Hinsicht
erst- und einmalig ist. Junge Menschen für be¬
stimmte Zwecke, für besondere Aufgaben möglichst
gewissenhaft auszuwählen — weder ein neuer
Vorgang in Deutschland , noch anderswo ! Ge¬
danke und Ausführung jedoch der jetzt von Dr.
Ley geleiteten Ausmusterungen deutscher Männer
im Alter von 25 bis 30 Jahren für den Führer¬
nachwuchs der nationalsozialistischen Bewegung
kommen aus einer Ideenwelt , die auch mit dieser
Maßnahme die entschiedene Abkehr von allem
Bisherigen , von aller lieb -, weil bequem ge¬
wordenen Tradition erkennen läßt.

Am 1. Mai 1936 sollen zunächst auf der Burg
Vogelfang in der Eifel 500 Männer für die
Mindestdauer eines Jahres ihren Einzug halten.
Sie sind für den Führernachwuchs der Partei
vorgesehen . Es gilt also , eine Auswahl zu treffen,
die der Bedeutung des Zieles entspricht.

Ilm es vorwegzunehmen : Mit der Primareife
allein sind diese Burgen der NSDAP . nicht zu
stürmen . Die richtige Ausrüstung für den schwe¬
ren , aber schönen Weg ist nicht in den überlaufe¬
nen und strapazierten Matzateliers eines müden
Bürgertums zu erwerben . Wer die Tore der
NSDAP .-Vurgen Vogelfang , Cröstinsee und
Sonthofen passieren will , mutz — auch schon mit
25 Jahren — für das neue Deutschland gelebt
und gehandelt haben . Nicht Etappen der Kinder¬
stube, sondern Stationen der Tat müssen irgend¬
wo und irgendwie nachgewiesen werden.

„Sie sind seit 1930 in der SA !" stellt Dr . Ley
mit einem raschen Blick auf die Aermelstreifen
des vor ihm stehenden Düsseldorfer Sturmführers
fest. „Sie waren auch als Politischer Leiter tätig,
sind einmal in einer Saalschlacht und einmal Lei
der Abwehr eines marxistischen lleberfalls auf
das Sturmlokal verwundet worden !" Der Reichs¬
organisationsleiter reicht die Papiere des
Sturmführers an den zur Musterungskommission
gehörenden Leiter des Hauptpersonalamtes der
Reichsorganisationsleitung , Marrenbach , weiter.
„Sie haben das SA .-Sportabzeichen !" setzt Dr.
Ley seine Unterhaltung mit dem Düsseldorfer
Parteigenossen fort . „Sie werden auch auf der
Burg hinreichend Gelegenheit zu weiterer sehr
intensiver sportlicher Betätigung haben !" Dr.
Ley lächelt , gibt dem Sturmführer die Hand und
weist ihn dann an Dr . Streck, den Arzt der
Musterungskommission.

Jeder der 30 im großen Saale des Gauhauses
.angetretenen Burganwärter hat selbstverständlich
als eines der ersten Erfordernisse das gewissen¬
haft ausgefüllte ErLgesundheitsblatt vor der
Ausmusterung eingereicht . Die entscheidende Be¬
urteilung erfolgt aber erst nach genauer Nach¬
prüfung der Angaben und nicht zuletzt nach dem
persönlichen Eindruck , den der Kommissionsarzt
bei der Musterung gewinnt.

Die Uniformen der Männer , die vor Dr . Ley
stehen, wechseln. SA ., SS ., Arbeitsdienst und HJ.
Des Reichsorganisationsleiters Augen sind lange
mit jedem einzelnen beschäftigt . Sicher auch sein
Herz . Denn aus der Fülle der Geschehnisse im
Leben des einzelnen — eine ausgezeichnete vor¬
bereitende Arbeit der Gaupersonalämter ver¬
mittelt Dr . Ley sehr schnell wertvollen Aufschluß
über den Ablauf der verschiedenen Schicksale —
macht er die Stunden und Tage zum Gegenstand
verständnisvoller Rückfrage , die Blick- und
Marschrichtung dieser Männer entscheidend be¬
eindruckt oder bestimmt haben.

So vollzieht sich ein Akt der Musterung, besten
Inhalt den durch das herkömmliche Wort ver¬
muteten Rahmen sprengt. Eine Auslese im edel¬
sten, aber auch im schärfsten Sinne des Begriffs
tritt in Erscheinung, eine Auslese, deren Urteils¬
tenor weder vom Umfang des Brustkorbes, noch
von der Tönung der Haarfarbe und schließlich am
allerwenigstenvon der Tatsache oder der Anzahl
abgelegter Examina der Anwärter diktiert ist.
Daß vornehmlichdie Auslese nach Wissen und
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Examina nicht genügte , hat der Zufammenbruch

des alten Deutschlands überzeugend bewiesen.

Der Orden des künftigen nationalsozialistischen
Fllhrerkorps verlangt andere Maßstäbe . Er wird

sich aus der breitesten Masse rekrutieren , aus den

körperlich und geistig gesündesten Gliedern des

deutschen Volkes . Seine Mitglieder werden zwar

nicht bei den Heidelberger Vorussen aktiv ge¬

wesen , aber auf einer Burg der NSDAP . zum
Ritter einer für die Ewigkeit bestimmten Idee

geschlagen worden sein . Die Sicherheit ihres per¬

sönlichen Auftretens , das Ausmaß ihres Mutes,

ihr Wissen um die Dinge der Welt und ihre stete

praktische Tatbereitschaft werden keineswegs hin¬

ter der Glaubensstärke ihrer Weltanschauung zu¬

rückstehen . „ Wir garantieren Ehre und Achtung,

wir gewährleisten die Möglichkeit zu schöpferischer

Tätigkeit , aber wir verlangen euch ganz !" , ruft

Dr . Ley , der dem Führer für diese ganze Aktion

verantwortlich zeichnet , in Köln und Düsseldorf

den Anwärtern für die Burg Vogelsang — inner¬

lich selbst mitgerissen von der Größe des begon¬

nenen Werkes — mit leidenschaftlicher Begeiste¬

rung zu . Diejenigen aber , die vor ihm angetreten

sind , fühlen und wissen , daß sie hier nicht für die

dumpfe Atmosphäre eines pädagogischen Eeheim-

kabinetts ausgewählt werden , sondern Einsatz

finden sollen für eine einzigartige , wahrhaft hohe
Schule des Lebens.

lüdlsche S-euerWeber
Zwei Systemgrößen verurteilt

Wrmrus Japans gegen den Nussenpakt
«Herausfordernde Haltung

Tokio,  28 . Februar.

Das japanische Auswärtige Amt äußerte soeben,
wie amtlich gemeldet wird , die Ansicht , daß die
Ratisizierung des französisch - sowjctrussischen
Beistandspaktes die durch die feindselige Haltung
der Sowjet -Union ohnehin erschwerte Lage im
Fernen Osten noch wesentlich verschärfen würde.

Um eine Rückendeckung durch Frankreich zu er¬
halten , habe die Propaganda Moskaus mit einem
angeblichen deutsch - japanischen Bünd¬
nis  gearbeitet , das , wie gesagt wurde , den Welt-
frieden bedrohe . Gleichzeitig scheue man sich aber
nicht in Moskau , Mandschukuo tatsächlich zu be¬
drohen und die äußere Mongolei aufzuhetzen.
Japan müsse , daher feststellen , daß der französisch-
russische Beistandspakt entgegen den französischen
Versicherungen den ganzen Fernen Osten stärksten?
beunruhige.  Japan erwarte , daß Frankreich
dieser Lage Rechnung trage.

In politischen Kreisen Tokios ist man durch
die entschiedene Erklärung des Moskauer stell¬
vertretenden Außenkommissars Stomoniakow be¬
unruhigt , daß die Sowjetregierung einen Einfluß

ver Sowjet union im fernen listen inj
dritter Länder auf die äußere Mongolei nicht
wünsche , oa dies eine Bedrohung Sibiriens und
damit des Friedens im Fernen Osten darstellen
würde.

Japan erwartet nun , wie durch das Auswärtige
Amt erklärt wird , daß die Sowjetregierung ihre
Beziehungen zur äußeren Mongolei einwandfrei
klarstelle . Vor allem wünscht man Aufklärung
darüber , ob ein Militärvcrtrag ähnlich dem zwi¬
schen Japan und Mandschukuo , besteht , aus dem
Moskau ein Recht zur Einmischung in Erenzfra-
asn herleiten könne , die nur Ängelegenheiten
Mandschukuos und der äußeren Mongolei seien.

In politischen Kreisen Japans vertritt man die
Auffassung , daß die Lage im Fernen Osten eine
wesentliche Verschärfung erfahren würde , wenn
Moskau , unter Ausübung eines Drucks auf die
äußere Mongolei , seine Operationsbasis nach Sü¬
den gegen Nordchina und nach Westen gegen
Mandschukuo vorschieben sollte . Die heraus¬
fordernde Haltung der Sowjet -Union sei nur durch
die Entlastung im Westen zu erklären , die der
Abschluß des Beistandspaktes zur Folge gehabt
habe . Unter Berücksichtigung dieser Umstände sei

lge kntlostung im Westen"

es notwendig , daß Japan an die Verstärkung sei¬
ner Kräfte in Nordchina und in Mandschukuo
denke.

Seyen die kinkreisungspolitik
„Das angefaulte Vertragsgebäude . . ."

London,  26 . Februar.

Im Anschluß an die Unterhaus -Rede des
englischen Außenministers Eden wird dre Ab¬
lehnung einer Einkreisungspolitik im „ Daily
Expreß " als der wichtigste Punkt der Regierungs¬
erklärung bezeichnet . Das Blatt bringt die fett¬
gedruckten Schlagzeilen : „ Edens Nein an Frank¬
reich und Sowjetrußland . — Deutschland darf
nicht eingekreist werden ." Auch in einem Lert-
aussah verurteilt die Zeitung die Politik der Ein¬
kreisung . Es sei unmöglich , daß ein Völkerbund
ohne Deutschland , Japan und Amerika sich in der
ganzen Welt durchsetzen könne . Der Völkerbund
sei nichts anderes als der Gerichtsvollzieher der
Bersailler Mächte , nämlich Frankreichs und seiner
Vasallenstaaten . Das angesaulte Vertragsgebaude
von Versailles sei aber im Zusammenbrechen.

Moskaus Wühlarbeit in Südamerika
flusschlußreikHe vriefe über die laklik kommunistischer flgenten

Berlin , 26 . Februar.

In Abwesenheit der Angeklagten verurteilte
das Berliner Schöffengericht am Dienstag den
berüchtigten 61jährigen Juden Jsidor Neu¬
mann  wegen Steuerflucht im Betrage von
213 66V Mark zu einem Jahr Gefängnis und
166 666 Mark Geldstrafe bzw . weiteren 12 Mona¬
ten Gefängnis . Seine gleichaltrige Ehefrau
Jenny,  eine geborene Eisenstedt , erhielt acht
Monate Gefängnis und ebenfalls 166 vvv Mark
Geldstrafe bzw . ein weiteres Jahr Gefängnis.

Jsidor Neumann , der jetzt im Ausland lebt , ist
der Öffentlichkeit durch seinen Rechtsstreit mit
der Stadt Berlin in einer Erundstücksangelegen-
heit hinreichend bekannt geworden . Er ist einer
der typischen Vertreter übelsten Schiebertums aus
der wildbewegten Zeit nach der November -Revo¬
lution im Jahre 1918 . Damals spielte Jsidor
Neumann als Zahlmeister der Republikanischen
Soldatenwehr eine dunkle Rolle und beging Un¬
terschlagungen , die in die Hunderttausende gin¬
gen . Mit diesem ergaunerten Vermögen machte
der gewissenlose Volksschädling dann seine wei¬
teren Schiebergeschäfte.

Gleichfalls in Abwesenheit wurde eine der
übelsten Größen des gestürzten Systems , der
ehemalige , jetzt 76 Jahre alte jüdische Rechtsan¬
walt und Notar Dr . JohannesWerthauer
wegen Steuerflucht im Betrage von 42 656 RM.
zu einem Jahr Gefängnis und 86 666 RM . Geld¬
strafe verurteilt , während seine Ehefrau sechs
Monate Gefängnis und 4V VVV RM . Geldstrafe er¬
hielt . Im August 1933 wurde der Angeklagte
Werthauer , dessen Name fest verknüpft ist mit den
gestürzten Größen , die Deutschland an den Rand
des Abgrunds gebracht haben , durch Verfügung
des Reichsinnenministers der deutschen Staatsan¬
gehörigkeit für verlustig erklärt . Werthauer ge¬
hörte früher zu den Verteidigern , die besonders
in politischen Prozessen sich zum Anwalt des
Systems machten.

wieder bessere knlloHmmg
Berlin , 26 . Februar.

Die in der Krise zusammengebrochenen Ein¬
kommen der schaffenden deutschen Volksgenossen
siÄ >, wie die Deutsche Volkswirtschaft " berichtet,
nicht nur durch die Wiedereinstellung von Arbeits¬
losen in der Gesamtsumme gewachsen , sondern
haben auch zu Einzelerhöhungen kommen können.
Nach den Ziffern der Beiträge zur Jnvaliden-
und Angestelltenversicherung , sei das gesamte
Arbeitereinkommen in den ersten dreiviertel
Jahren 1935 mit rund 12 N Milliarden RM . um
etwa 13 Prozent höher gewesen als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . In den ersten drei Quar¬
talen 1935 habe das durch die Angestelltenver¬
sicherung erfaßte Gesamtqehalt der Angestellten
schätzungsweise 5 .25 Milliarden RM . umfaßt
gegenüber 4 .65 Milliarden in den gleichen neun
Monaten von 1934.

KreistagswaHlen im Memelland
Memel , 26 . Februar.

Von den memelländischen Kreistagswahlen
liegen jetzt die ersten Ergebnisse vor . Endgültig
ist jedoch nur das Ergebnis der Kreistagswahl
des Landkreises Memel . Danach hat die Einheits¬
liste von 26 Abgeordneten 14 , die litauischen
Listen haben zusammen sechs Abgeordnete erhal¬
ten . Die Wahlbeteiligung betrug 75 v . H . (bei
den letzten Wahlen 67 v . H ., bei den vorletzten
nur 38 v , H .) . Im Kreis Polangen werden die
memelländifch - deutschen Listen voraussichtlich dies¬
mal noch besser abschneiden als bei den letzten
Wahlen . Auf die Einheitsliste entfallen bisher
9668 Stimmen , auf die zweite deutsch - memel-
ländische Liste 2726 Stimmen , während von den
sieben litauischen Listen diejenige , die die meisten
Stimmen erhielt , nur 1263 erreichte.

Montevideo , 26 . Februar.

Die Zeitung „ EI Debate " hat in ihrer Ausgabe
vorn 17 . Februar sechs Briefe in Faksimile ver¬
öffentlicht , die der Anstifter des letzten Aufstandes
in Brasilien , Luis Carlos Prestes,  an
einen gewissen A . R . Erove  in Valparaiso ge -,
schrieben hat . Dieser Erove ist ein Bruder des
Generals Marmaduke Erove , der vor einigen
Jahren bei erner revolutionären Erhebung in
Vile eine nicht sehr rühmliche Rolle spielte.
Prestes hat , wie das Blatt feststellt , die sechs
Briefe , die über die kommunistischen Querver¬
bindungen in Südamerika wertvolle Aufschlüsse
geben , in Montevideo in der Sowjetgesandtschaft,
geschrieben . Von der Sowjetgesandtschaft in Mon¬
tevideo sind die Briefe dann auch versandt worden
Sie tragen den Briefkopf „ USSR ." und darunter
die Worte „ Comite Ejecutive de la Jnternacional
Comunista " ( Exekutivkomitee der kommunistischen
Internationale ) und sind von Luis Carlos
Prestes unterzeichnet.

In einem Schreiben vom 12 . November 1935
heißt es u . a . : . . . Die „brasilianischen
Angelegenheiten " nehmen einen guten Verlauf.
In Argentinien  wächst unsere Partei von
Tag zu Tag . In Eurem Lande müßt Ihr Teil¬
bewegungen durchführen , damit bei den Massen
stets der Kampfgeist für die große Bewegung der
Freiheit wachgehalten wird.

Die Gelder , die Jbr verlangt , werden Euch
bei Gelegenheit zugehen . Aber wir sind knapp
an Geld , da wir in anderen Teilen Amerikas
große Aufgaben haben ."

Auch in dem Brief vom 28 . November vorigen
Jahres spielt die Geldfrage eine große Rolle:

.Freund Valencuela hat durch den General¬
sekretär Chrmudez dringend Geldmittel von uns
verlangt . Da dieser Genosse keine Gelder mehr
verwaltet , weil nach den strikten Anweisungen
des „ Büros " Sie der Schatzmeister sind , so er¬
warten wir von Ihnen einen Bericht über den
wirklichen Geldbedarf des .Eisenbahnerkomitees " ,
damit die Ermächtigung zur Zustellung an Sie
gegeben werden kann ."

Am 28 . November beschäftigt sich Prestes mit
gewissen persönlichen Meinungsverschiedenheiten
zwischen Marmaduko Erove und einem anderen
General und schreibt dann weiter : „ Getrennt er¬
reichen wir nichts . Unser Freund Jbanez rechnet
dort noch mit großen Kräften , darunter mit den
Regimentskommandeuren,  die Euch

bekannt sind . Ist das einmal geschafft , dann ist die
Sache gemacht ."

Auf die Hintergründe des chileni¬
schen Eisenbahnurteiles  fallen bezeich¬
nete Schlaglichter , wenn man den nachstehen¬
den Brief vom 2 . Dezember liest : „ Werter Genosse!
Es freut uns zu hören , daß der Genosse Valencuela
zum Vorsitzenden des „ Eisenbahner - Einheits-
komitees " ernannt worden ist . Teilen Sie ihm
bitte mit . daß der Kamerad de la Vega ihm aus¬
führliche Instruktionen für die Bewegung geben
wird . die Sie in die Wege zu leiten beabsichtigen.
Aber vergesst den früheren Fehlschlag nicht wo
die Miliz die Eisenbahnziige übernahm und sie
fahren ließ . Seht zu . daß es Euch gelingt , diesen
Streik mit der Entlassung der gedienten Soldaten
des besagten Regimentes zusammenfallen zu lassen

Notarmislen-Vormarsch
Bolschewistische Truppen in der chinesischen

Provinz Schansi bestätigt

Peiping , 26 . Februar.

Am Montag wurden die schon seit Wochen ver¬
breiteten Gerüchte über eine ernste Bedrohung
der Provinz Schansi durch die Bolschewisten be¬
stätigt . 6666 Rotarmisten überschritten den
Huangho beiderseits des 37 . Breitengrades und
drangen 45 Kilometer nach Osten vor , wo sie
Shihlou belagern . Man befürchtet weitere An¬
griffe großen ' Maßstabes auf der 156 Kilometer
langen Front.

Sowjettruppen in See lschechei
Budapest , 26 . Februar

Die ungarische Zeitung „Pesti Hirlap"
berichtet eingehend über den Fortgang der sowjet-
russischen Rüstungsmaßnahmen in der Tschecho¬
slowakei , die seit dem tschechoslowakisch - sowjet-
russischen Militärbündnis eingesetzt hätten . Im
tschechisch - ungarischen Grenzgebiet fei der Ausbau
modernster Flughäfen für die sowjet-
russische Luftflotte  im vollsten Gange.
Ueberall seien sowjetrussische Tru 'p-
penabteilungen  festgestellt worden . An der
tschechoslowakisch -ungarischen Grenze würde Tag
und Nacht an dem Ausbau von Betongräben
gearbeitet . Das Blatt berichtet weiter , daß die
tschechoslowakische Rüstungsindustrie gegenwärtig
überbeschäftigt sei , da nach Anweisung des
französischen  Eeneralstahes die tschechoslo¬
wakische Armee gegenwärtig motorisiert werde.

Kommunistische ssnschläge
London , 26 . Februar.

Wie die englische Admiralität mitteilt , hat sich
ein neuer Sabotageakt auf dem zurzeit in
Chatham liegenden englischen Zerstörer „ Volox"
ereignet , und zwar ist der Minenapparat des
Schiffes beschädigt worden . Der neue Sabotagefall

ist der vierte Anschlag auf ein englisches Kriegs¬
schiff innerhalb weniger Monate . Man ist davon
überzeugt , daß den Anschlägen ein sorgfältig aus¬
gearbeiteter Plan radikaler Elemente zugrunde
liegt . Hinsichtlich der Beschädigung an dem
Schlachtschiff „ Royal Oak " und an dem Kreuzer
„Cumberland " hat man herausgefunden , daß es
sich um einen großangelegten kommunistischen
Sabotageplan handelt,

knglands rulökliktie Nüstung
London , 26 . Februar.

Nach Beendigung der außenpolitischen Aus¬
sprache beschäftigte sich das englische Unterhaus
mit dem militärischen Zusatzhaushall zur Kosten¬
deckung der durch den italienisch - abessinischen
Konflikt verursachten Sondermaßnahmen.

Zu dem Ergänzungshaushalt in Höhe von
4 846 666 Pfund für die Flotte  teilte der par¬
lamentarische Sekretär der Admiralität , Lord
Stanley , mit , daß ein Teil der Summe für den
Bau von sieben neuen Zerstörern  ver¬
wandt werde . Der Zusatzhaushalt sehe ferner die
Erhöhung des Flottenpersonals um 3566 Offiziere
und Mannschaften vor Außerdem habe die gegen¬
wärtige Lage der britischen Flotte im Mittelmeer
eine begrenzte Anzabl von Hilfsüampfer für ört¬
liche Verteidigungszwecke erforderlich gemacht.
Die Regierung habe daher 2 6 Fischdampser
a u f g e k a ». ' t und sie in die britische Flotte
eingestellt . Estie weitere Maßnahme sei die Be¬
stellung von jcrbs Motor -Torpedobooten . Schließ¬
lich habe man Maßnahmen ergriffen , um die an¬
gemessene Verteidigung der Flotte im Mittelmeer
sicherzustellen.

Nachdem ein arbeiterparteilicher Gegenantrag
auf Herabsetzung des Etats mit 286 gegen 95
Stimmen abgelehnt worden war , wurde der Zu¬
satzhaushalt für die Flotte angenommen . In
gleicher Weise wurden die Zusatzhaushalte für
die Armee und Luftflotte in Höhe von 1 356 666
Pfund bzw . 1611666 Pfund nach Ablehnung
arbeiterparteilicher Gegenanträge angenommen.

Unsere wekrpoUMe keooluUon

und führt die Sabotage  in geeigneter Form
durch , damit Ihr keinen Schaden habt , wenn die
Regierung nachgibt"

Am 6 . Dezember behandelt Prestes die unter¬
irdische Wühlarbeit der Sendlinge
Moskaus  Er schreibt u . a . : „ Durch Vermitt¬
lung des P . R . 64 senden wir Ihnen die voll¬
ständige Liste der neuen Führer jenes Abschnittes.
Die Führer sind alle noch weiter zu unterrichten
und zu schulen . Hierzu wird in der nächsten Zeit
der bekannte paraguayische Publizist und Erzieher
Liberio Eradi , der unserer Sache sehr ergeben ist
und unser vollstes Vertrauen besitzt , dorthin
kommen . Wir erwarten , daß Ihr ihm in allen
behilflich sein werdet , soweit es in Eurer Macht
steht und ihm monatlich 65 Dollar zur Bestreitung
seiner Unkosten zur Verfügung stellt ."

Ein Schreiben vom 18 . Dezember beweist , daß
sich die Kommunisten auch geheimer Sende-
anlagen bei ihrer umjtürzlerischen Tätigkeit be¬
dienten : „ Antworten Sie mir wie immer übe?
Rosario de Santa Fe . Die Welle ist für diesmal
11234 . Diese Angelegenheit ist äußerst wichtig , so
daß wir Eure Nachrichten vom 23 . ab vier Stunden
lang zu den üblichen Zeiten erwarten ."

„El Debate " , die die Veröffentlichung weiterer
Briefe ankündigt , fordert von der uruguayischen
Regierung eine Untersuchung , ob auch uruguayische
Staatsangehörige in diese Angelegenheit ver¬
wickelt sind . Das Blatt sagt zwar nicht , auf welche
Weise es in den Besitz der sechs von ihm ver¬
öffentlichten Briefe gelangt ist , erklärt aber , daß

es dieselben Briefe seien , auf die sich der chilenische
Staatspräsident Alessanori in einer kürzlich ver¬
öffentlichten Erklärung bezogen habe.

löslich 12 neue llug ;euge
Neue umfangreiche Lustrüstungen in Italien

London , 26 . Februar.

„Daily Mail " meldet in großer Aufmachung

aus Rom , daß Italien ein neues gewaltiges Auf¬

rüstungsprogramm für seine Luftflotte eingeleitet

habe . Zurzeit werden täglich 12 neue Flugzeuge

fertiggestellt . Ende dieses Jahres werde Italien

5566 neue Maschinen besitzen.

Italien ist anderer Meinung
Rom , 26 . Februar.

Am 14 . Februar hatte die englische Regierung

Rom den Empfang der italienischen Protestnote

mitgeteilt , in der die italienische Regierung sich

gegen die Schritte verwahrte , die England getan

hat , um für den Fall eines italienischen Angriffs

auf irgendeines der Länder , die sich an den

Sühnemaßnahmen beteiligen , von den Mittel¬

meermächten die Versicherung einer gegenseitigen

Beistandsleistung zu erhalten . Die britische Nole

fügte damals hinzu , daß eine Fortsetzung  des

Schriftwechsels über dieses Thema nach englischer

Auffassung keinem nützlichen Zweck  dienen
könnte.

Nun hat die italienische Regierung London eine

Antwortnote überreicht , die u . a . besagt:

„Die italienische Regierung hält ihren eigenen

Standpunkt betr . die von der englischen Regie¬

rung im Mittelmeer herbeigeführte Flottenaktion

und Flottenverständigung ausrecht und behält sich

vor , die Frage an der Stelle und in dem Zeit¬

punkt , die sie für geeigneter halten wird , wieder

auszuwerfen ."

Der Flottenkorrespondent der Londoner „ Mor-

ning Post " meldet , daß das in nächster Woche er¬

scheinende englische Rüstungs -Weißbuch eine Ver¬

stärkung der englischen Kreuzerstreitkräfte um

insgesamt 78 Schiffe vorsehen werde.

Her Nalionalso ;ialismiis und die Vefreiungstat des süHrers
Berlin , 26 . Februar.

Der Leiter der Pressegruppe der Abteilung In¬
land des Reichskriegsministeriums , Major Jost
hielt vor Vertretern der Presse im Offiziersheim
des Reichskriegsministeriums einen Vortrug über
das Thema : „ Die wehrpolitische Revolution des
Nationalsozialismus ." Der Inhalt des Vortrages
ist in einer Broschüre niedergelegt , der Reichs-
kriegsminister Eenergl - Herst von ' Blomberg
ein Geleitwort gegeben hat.

Hätten Adolf Hitler und die NSDAP . in diesen
drei Jahren , so betont Major Jost , nur die eine
Tat der wehrpolitischen Befreiung Deutschlands
vollbracht , es wäre genug des Ruhmes für Gegen¬
wart und eine ferne Zukunft . Denn leicht ' sei
diese Tat wahrhaftig nicht gewesen.

Die nationalsozialistische Revolution habe in
noch nicht drei Jahren die außenpolitische Risiko-
zone überwunden . Deutschland sei wehrpolitisch
frei und könne nach eigenem Ermessen Tempo,
Maß und Ziel seiner Politik aus allen Lebens¬
gebieten bestimmen . Es gebe in der preußisch¬
deutschen Geschichte keinen Zeitabschnitt , der sich in
dieser Hinsicht mit der Gegenwart vergleichen
lasse . Diese Leistung sei aber nur ein Ausschn !"
und ein Teilstü .k der Revolution des National¬
sozialismus.

In großen Linien bezeichnet Major Jost sodann
die drei großen geschichtlichen Zeiträume , in denen
das Weltbild des Nationalsozialismus wurzelt
und die auch der neuen Wehrpolitik Richtung und
Inhalt geben : Die germanische Frühzeit , das
Preußen der Soldatenkönige , das 19 . Jahr-

hundert , an dessen Beginn die französische Revo¬
lution und die preußische Erhebung liegen und
dessen Ende der Weltkrieg bedeutet:

„Um zwei Jahrtausende können wir zurück¬
greifen , um die Elemente des heutigen deutschen
Soldaten und unserer heutigen Wehrordnung
im germanischen Kriegertum  wieder¬
zufinden . Wehrrecht und Wehrpflicht sind damals
wie heute das Gleiche . Aus dem Preußentum
Friedrich Wilhelms I . und seines Sohnes kam
auch uns das Gesetz der Pflicht , der Staatsraison,
das sozialistisch ? Leistungsprin - iv ,-6iiu,i t ' uünx »"
und die harte Forderung , daß Gemeinnutz über
dem Eigennutz steht ."

Auch die preußische Heeresreform von 1866  bis
1813 war eine wehrpolitische Umwälzung , auch
sie war eingebettet in die politische Revolution
des Freiherrn von Stein . Politisch sei das Re¬
formwerk Steins in der Restauration erwacht , und
auch der bürgerlich -legitimistische Kompromißstaat
der um die Mitte des Jahrhunderts ins Leben ge¬
treten sei , hätte nicht die Kraft gehabt , die Spal¬
tungen und Gegensätze zu überwinden , die in zu¬
nehmendem Maße das Volk zerklüfteten.

Die unsichtbaren Schranken zwischen Armee und
Volk hätten eine Abkapselung des Sol
baten  bewirkt , der sich immer mehr auf da-
fachlich berufliche Gebiet zurückgezogen hätte.
„Aber wir haben keinen Grund " , so sagt « Major
Jost , „das Kaiserreich zu schmähen : denn ohn « den
Staat Bismarcks wär « das Reich Adolf Hitlers
nicht entstanden . Aber wer den Weg von Ver¬
sailles 1871 bis zum Versailles 1919

verfolgt , darf an den wehrpolitischen
Gebrechen dieser Zeit nicht vorbeigehen ." Im ein¬
zelnen umreißt Major Jost weiter die beiden ge¬
trennten Aufgabengebiete der Wehrmacht und der
Partei.

Die Wassenausbildung , die soldatische Er¬
ziehung und die Organisation der Landes¬
verteidigung ist allein Sache der Wehrmacht;
die politische Führung und Formung von
Staat und Volk ist allein Sache der Partei.
Der Soldat ist selbstverständlich National¬
sozialist , auch wenn er das Parteibuch nicht
besitzt.

Im letzten Teil seiner Ausführungen unter¬
streicht Major Jost die Bedeutung der brutalen
Wehrpolitik , die dem brutalen Kriege der Zu¬
kunft entspreche . Neuzeitliche Wehrgemeinschaft
sei die sinnvolle Gliederung der Volksgemeinschaft
mit dem Ziele der Zusammenfassung aller Kräfte.
Das sei nicht etwa Militarismus in
Reinkultur.

Adolf Hitler habe am gleichen Tage , an dem
das neue Wehrgesetz verkündet worden sei , zu
wiederholtem Male feierlich bekräftigt , daß der
Nationalsozialismus es grundsätzlich ablehne,
rcmde Bolksteile sich einzuverleiben und daß der

' « » zeitliche Krieg ein negativer Ausleseprozeß
?i , von dem weder Sieger noch Besiegte Nutzen

hätten . In der gleichen Rede habe der Führer
aber auch Abrechnung gehalten mit den Ab¬
rüstungssaboteuren und in den 13 Punkten die
Wege zur Verständigung , zur Friedenssicherung
und zur Verhinderung des Wettrüstens gewiesen.

Vor Vorstoß der flbesstnier
Addis Abeba , 26 . Februar.

Ueber die Kämpfe an der Adua -Straße liegen
ergänzende Berichte von Ras Jmru vor , denen
zufolge die Absssinier einige tausend Uniformen
und große Mengen von Waffen , Munition und
anderen Kriegsmaterial erbeutet haben sollen.
Außerdem seien ihnen Lebensmittelvorräte in die
Hände gefallen . Bei der Sprengung des italieni¬
schen Munitionsdepots seien 56 Mann durch
explodierende Bomben zerrissen and etwa 166
verletzt worden . Nach weiteren abessinischen Mel¬
dungen überfliegen italienische Flieger weiter
die Gebiete der Nordfront und werfen täglich
Bomben auf kleine Ortschaften ab , was jedoch
nach abessinischer Ansicht ohne jede militärische
Bedeutung sei . Auch die Umgegend von Dessie
und die Ebene von Voro Mieda sei mit Bomben
belegt worden , die jedoch keinen besonderen
Schaden angerichtet hätten . Schließlich melden
die Abessinier , daß der im Wolkait -Eebiet als
Befehlshaber einer Truppenabteilung bekannte
Kanjasmatsch Mongestu wiederum einen italieni¬
schen Bombenflieger abgeschossen
habe , nachdem er bereits am 2 . Januar ein Flug¬
zeug habe abschießen können.

»

Der italienische  Heeresbericht lautet : „ An

der Eritrea -Front ist starke Patrouillentätigkeit

zu verzeichnen . Im Tembiengebiet und südlich des

Amba Aladschis hat die Luftwaffe feindliche Ab¬

teilungen mit Bomben belegt . Von der Somali-

Front ist nichts Bemerkenswertes zu berichten ."

widerlegte Lügenmeldungen
Berlin . 26 . Februar

In der Auslandspresse find verschiedentlich
Kommentare über die deutsche Bevölkerungspolitik
erschienen , in denen die Behauptung ausgestellt
wurde , daß „ seit Hitler " eine Steigerung der
Sterblichkeit zu beobachten sei . Das Organ des
nationalsozialistischen deutschen Aerztebundes
„Ziel und Weg " nimmt Veranlassung , diese
Behauptung entschieden zurückzuweisen . Auf 1666
Einwohner gerechnet sank die Sterblichkeit in
Deutschland von 14,8 im Jahre 1913 auf 11,2 im
Jahre 1933 und 16,9 Personen im Jahr « 1934.

Im ersten Vierteljahr 1935 stieg die Sterblich¬
keit wieder auf 13,8 an , und diese Tatsache bildete

die Veranlassung zu den unfreundlichen Erörte¬
rungen in der Auslandspreise . Willkürlich griff
man ein Vierteljahr heraus , in dem die Sterb¬
lichkeit immer größer ist als in den übrigen
Jahreszeiten , und auf der anderen Seite ließ
man das entsprechende Vierteljahr 1933 , das mit
13 .6 eine ähnliche Höhe auswies , willkürlich fort

Das Blatt des NS .-Aerztebundes weist darauf
hin , daß wie 1932/33 auch im letzten Winter eine
Grippeepidemie  herrschte , die erhebliche
Opfer forderte . Eine zweite große Gruppe von
Todesursachen ist auf Alter skrankheiten
zurückzuführen . Auf die Wahrscheinlichkeit der Zu¬
nahme der Sterblichkeit durch Altersschwäche und
Alterskrankheiten ist in sämtlichen bevölkerungs¬
politischen Veröffentlichungen immer wieder hin¬
gewiesen worden . Der größte Teil des deutschen
Volkes steht heute im sogenannten besten Alter
und rückt langsam in das Ereisenalter mit seiner
erhöhten Sterblichkeit auf , wogegen es an
Jugendlichen fehlt . Noch nie , so betont das Blatt,
ist in einem Lande soviel für die Volksgesundheit
getan worden wie im neuen Deutschland . Wie aus
einer in den Ursachen so klar liegenden Zunahme
der Sterblichkeit solche Schlüsse gezogen werden
können , wie es ausländische Blätter tun , ist
darum unverständlich.

UnangeneHme slug ;ettel
Wien , 26 . Februar.

In der Nacht zum Dienstag wurden in Wiener
Eemeindebezirken große Mengen von Flugzetteln
verstreut , auf denen zu lesen war : „ Juden , kauft
nur bei Glaubensgenossen !" Die israelitische
Kulturgemeinde in Wien beeilte sich in den
Mittagsblättern zu erklären , daß diese Flug-
zettela 'ktion nicht von jüdischer , sondern von
antisemitischer Seite durchgeführt worden sei.

/etLtee «Miltte

Keine Vertrauensfrage
bei der Kammerabstimmung über den

Sowjetpakt?

Paris , 26 . Februar.

Wie in Pariser politischen Kreisen verlautet,
glaubt man nicht , daß Flandin zur Abstimmung
über die Ratisizierung des französisch -sowjet-
russischen Paktes die Vertrauensfrage stellen
werde . Die Ratisizierung dürfte vielmehr , wie
weiter angenommen wird , eine wenn auch nicht
allzu große , so doch sichere Mehrheit
erzielen.

Im übrigen bleibe es aber zweifelhaft , ob der
Senat noch vor Abschluß der Parlamentstagung,
die voraussichtlich am 13 . März erfolgen dürfte,
mit der Erörterung des französisch - sowjetrusfischen
Paktes sich beschäftigen werde , denn Außen¬
minister Flandin reise bereits Anfang März nach
Genf und die Dauer seines dortigen Aufenthaltes
sei noch nicht abzusehen.

kr wußte von Seefelds treiben
Putbus ( Rügen ) , 26 . Februar

Im Altersheim in Putbus unternahm der K8-
jährige Friedrich Lockenvitz  einen Selbstmord¬
versuch mit Sublimat , das er anscheinend schon
jahrelang versteckt bei sich getragen hatte . Es ge¬
lang , noch rechtzeitig einen Arzt herbeizuholen,
der den Erkrankten am Leben erhalten konnte . In
seiner Todesangst verlangte Lockenvitz , vor dem

Staatsanwalt eine wichtige Aussage zu machen , da
er ein Wandergefährte Seefelds sei . Er wurde
nach Bergen gebracht und dort vernommen.

Nach seiner Aussage war Lockenvitz in den
Jahren 1928/29 zusammen mit Seefeld auf der
Wanderung . Er habe von den Sittlichkeitsver¬
brechen Seefelds gewußt , auch , daß dieser mehrfach
deswegen vorbestraft sei . Nach seinen Aussaget
habe Secfeld sogar versucht , ihn zu einem ähn¬
lichen Tun zu verleiten.

Während der Wandertest habe er , Lockenvitz,
mehrfach bei der Familie Thomas in Witten-
berge gewohnt und auch das letzte Opfer des
Knabenmörders Seefeld , den 9jährigen Gustav
Thomas , gekannt , der am 22 . März 1935 er¬
mordet wurde . Da er schon damals Seefeld als
den Täter in Verdacht hatte , sei er wegen seines
Schweigens derartig von Gewissensbissen ge¬
peinigt worden , daß er meinte , ihnen nur durch
den Tod entgehen zu können . — Lockenvitz
wurde , da er nicht haftfähig war , in das Kreis¬
krankenhaus Bergen eingeliefert.

Vier lote auf Zeche « kmscher-tippe
Recklinghausen , 26 . Februar.

Von den auf der Zeche „ Emscher -Lippe " in
Datteln verschütteten sechs Bergleuten wurden
Dienstag abend vier tot geborgen.

Intendant Grupe Stasielsührer im Stäbe des
Krastfahrinspekteurs Nord des NSKK . Der Intendant
des Reichssenders Hamburg , Gustav Grupe , wurde
durch den Korpsführer des Nationalsozialistychen
Krastsahrkorps mit Wirkung vom 30 . Januar 19«
zum Stasielsührer im Stäbe des Krastfahrinspekteurs
Nord des NSKK ernannt.

Knappcrtsbusch im Ruhestand . Der Reichsstatthalter
in Bayern hat den Generalmusikdirektor der bayen-
schen Staatstheater Professor Hans Knappeitsbusch,
in den Ruhestand versetzt und ihm für seine dem Reich
geleisteten treuen Dienste den Dank ausgesprochen.

Der afghanische Außenminister in Berlin . Gestern
ist der Königlich -Afghanische Außenminister Slidar
Falz Muhammad Khan mit dem Nordexpreß von
Paris kommend zu einem mehrtägigen Aufenthalt m
Berlin eingetroffen.

Die Ausnahme des Flugverkehrs Moskau — Ps/M
ist für Mai d . I . vorgesehen . Auf sowjetrusstschcr
Seite werden die in der Nähe der rumänischen Grenze
gelegenen Flugplätze instand gesetzt.

Französischer Militärslughascn am Roten M « r.
Pressemeldungen zufolge soll zur Unterstützung
französischen Truppen in Akaba am Noten Meer ei
Militärslughafcn errichtet werden.

Neue Unruhen in Damaskus . In Damaskus kam es
erneut zu Unruhen und Zusammenstößen Zwischen
Demonstranten und Militär . Es gab zwei Verwunden.
Mehrere Personen wurden verhaftet . Der Generalstreu
geht weiter.
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Vremer Vetriebsführer und Meister!
Die Freizeitartion der Hitler -Jugend hat be¬

gonnen. Der Leiter des Sozialen Amtes der
Kerchsiugendfuhrung und des Jugendamtes d»
Deutschen Arbeitsfront . Ob« geL
rrxmann.  eröffnete sie hier in Bremen . Von hie!
aus ging fem Ruf ,ns Reich an alle Betriebs-
fiihrer und Meister , ihren Lehrlingen und Jung-
arSertern eine ausreichende Freizeit zu ermög¬
lichen. Dre Bremer Hrtler-Jugend wird in den
folgenden Zeiten dieses Sommers ihre Lager
18 'August" ' ^ ^ ^ 2. bis

Die Bannführung bittet alle Betriebssiihrer und
Urlaubsregelung diese Daten zu

beruchrchtrgen . um rhren Lehrlingen und Jung¬
arbeitern Gelegenheit zu geben , sich in den großen
Gememschaftslagern wieder neue Scknssenskraft
zu holen . ( Siehe auch die grundsätzlichen Aus¬
führungen zur Freizeitaktion in der heutigen
Beilage „ Junge Gefolgschaft " . )

flusbildungssungzüge des Jungvolks!
Durch die große Zahl der Neueintritte in das

Jungvolk haben sich in der Benachrichtigung de,
jetzt eingetretenen Jungen , die in besonderen
2usbildungs,ungzügen erfaßt werden , gewiss!
Schwierigkeiten ergeben.

Stamm I . Alle Jungen , die seit 1 . Januar 183t
eingetreten sind , treten am heutigen Mittwock
um 15 Uhr in der Krestingstraße an . Das Stamnu
gebiet I umfaßt dre durch folgende Grenzen ein¬
geschlossenen Straßenzuge : Wessrbahn Bremer-
havenerbahn , Weide , Dobben . Feldstr ., Humboldt-
straße , St . Jürgenstr ., Lüneburgerstr .. Weser und
Weserbahn.

Stamm VI . Jeweiliges Antreten : Mittwoch-
15 Uhr : Ausbildungs -Jungzug I ( Fähnlein 21 )
Realschule Westen , Jungzug II ( Fähnlein 22)
Waller Bahnhof , Jungzug III ( Fähnlein 23)
Stendorfer Platz . Sonnabends tritt das ganz«
Ausbildungsfähnlein um 8 .30 Uhr am Walls,
Ring an.

kameradschastsabend in der Weserlust
Führer und Belegschaft der Allgemeinen Ver¬

waltung der Erleuchtungs - und Wasserwerke ver¬
anstalteten in sämtlichen Räumen der „ Weserlust"
einen Kameradschaftsabend . Schon das von un¬
serem Arbeitskameraden Brakes künstlerisch aus¬
geführte Programm versprach einen herrlichen
Abend und als um 20 Uhr die Säle der Weser-
lust bis auf den letzten Platz besetzt waren,
fehlte keiner der Veruiskameraden . Als Gäste
waren Kreiswalter der DAF . Pg . S ch w e n k,
und als Vertreter des Kreisleiters Blanke der
Ortsgruppenleiter Bremen -Ost Pg . Besen-
bruch  erschienen.

Der Betriebszellenobmann Pg . Burchard be¬
grüßte mit herzlichen Worten Arbeitskameraden
und Angehörige . Dann nahm Betriebssichrer Pg.
Dase  das Wort zu außerordentlich beifällig
aufgenommenen Auslassungen über Kamerad¬
schaftsgeist und Vetriebsgemeinschaft . Die dann
folgenden Vorführungen der Tanzgruppe der
NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " fanden
dankbare und beifallsfreudige Zuschauer . Kame¬
rad See fing  erfreute mit seiner mit großem
Können vorgetragene Eesangseinlage . Pg.
Burchhard  hat für den „ leicht verhinderten"
Humoristen die Ansage übernommen . Es folgten
in bunter Reihenfolge Tänze der Turnschule Ost.
Ein lustiges Eesangsterzett der Gebr . Seefing.
flotte Musik der ausgezeichneten Kapelle Bock
und eine „ Fidele Gerichtssitzung " rundeten das
Programm ab . Der offizielle Teil war damit zu
Ende . Als letzter Programmpunkt war vorge¬
sehen „ . . . und abends wird getanzt !" Und dem
TlMjirvurde reichlich zugesprochen . Wieder war es

diAHnermüdliche Kapelle Bock . die mit flotter
Tanzmusik aufwartete . Bis zum Morgengrauen
herrschten frohe Laune und Freude.

Lrisuren im Wandel der Zeiten
Im großen Saal des „ Museums " fand eins

Versammlung der Friseur - Innung
Bremen statt , die von den Berufsangehörigen
außerordentlich stark besucht war . Sehr sauber und
mit viel Einfühlung vorgetragene musikalische
Darbietungen eines aus jungen Friseurgehilfen
zusammengesetzten Streichorchesters leiteten die
Versammlung , die ganz im Zeichen der Berufs¬
schulung und der Förderung der Qualitätsarbeit
stand , eindrucksvoll ein . Der Borsitzende des Be¬
zirks Neustadt . Kaspuhl,  der die ' Versammlung
leitete , begrüßte die Verufskameraden und Ve-
rufskameradinnen , insbesondere auch die Ver¬
treter der Eewerbekammer , der Kreishandwerker¬
schaft , der Gewerbeschule , der Presse , den Kreis-
jugendwalter und die Berufskameraden aus den
Innungen Syke und Blumenthal.

Obermeister Koch sprach dann in einem sehr
anschaulichen Vortrag über Stil und Modewand¬
lung im Laufe der Jahrhunderte . Der Vortrag
wurde durch ausgezeichnete Lichtbilderaufnahmen
des Verufskameraden Vogeler über bremische
Baudenkmäler wirksam unterstützt und durch Vor¬
führung meisterlich ausgeführter Frisuren und
stilechter Kostüme bereichert . Der Redner führte
eingangs aus , daß der Friseurberuf um seine
Existenz zu ringen habe . Diesen Kampf um das
Dasein könne aber nur der Berufsangehörige er¬
folgreich führen , der sein Handwerk verstehe , der
Qualitätsarbeit  leiste . So sei es , um ein
Beispiel anzuführen , unbedingt notwendig , daß
jeder Friseur die Entwicklung kenne , die die
Frisur seit dem Aufkommen der Mode , also eines
Stilgefühls , im Laufe der Jahrhunderte durch¬
gemacht habe . Es genügt nicht , daß ein Friseur
das Ondulationseisen etwas beherrsche , oder sonst
tagtäglich vorkommende Arbeiten erledigen könne.
Der Beruf sei so vielseitig und die Aufgaben seien
so umfangreich , daß ein gutes handwerkliches Kön¬
nen und ein großes theoretisches Misten dazu¬
gehöre , um allen oft unvorhergesehenen Anfor¬
derungen entsprechen zu können . In gut gelun¬
genen ' Aufnahmen zeigte der Redner dann an

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
lvls darunter keklnälleden Mttsllaiixer , xekorsn7vm ^ oTeleenlelN)

?isr,üiiij,8i : li8 vemn
hochtied sör allemann . Lünn-
abend , den SS . II . Eentiaal-

hallen , lüttjen Saal , Klock SS. Kaarten bi Praeger L
Meier . Halem -Böttcherstraten , Heimradio -Lögestraten
un ' s abends an de Kaff.

Chorgemeinfchaft der Männergcsangvereine
Bremer Männerchor , Brema und Concordia

Chorm . Fr . Meyer.
Konzert , , .

am Sonntag , dem 1. März 1936 , im gr . -- aal - der
Tentralhall«  n.

Mitw . Knaben - u . Jnstrumentalchor der Lberrealfchule
der westlichen Vorstadt

Ans . 19 Uhr . Karten im Vorverkauf 0,75 , bei Haare.

Heute . SO Uhr , Lichtbilder -Dor-
trag : Lberstlt . a . D . Albert
Benary,  Berlin:

„Tas Gesicht des Zukunfts¬
krieges " .

Einzelk . zu 0 .75 iu der Union,
Praeger L Meier , G . Bartels und Abendkasse.

„Verein Vorwärts " , Sandstratze S,
Sonntag , den 1. März,  20 Uhr,

Vablinghufer Späldöl:
,L >e Stappenhas " .

Karten im ÄereinRhaus

bremischen Beispielen , die Entwicklung der Vau-
Ese der Häuser von der Gotik bis in die Jetzt-
zerr . Diesen Bauten , den Zeugen der Vergangen»
heit , den Beispielen des Stilgefühls vergangener
Jahrhunderte , stellte der Redner dann die Fri¬
suren gegenüber , die in den verschiedenen Zeitab¬
schnitten Mode waren . Diese Gegenüberstellung

^ Frisuren sich ebenso aus dem Stil¬
gefühl entwickelt haben , wie die Bauweise der
Häuser . Auch die Musik stand , wie durch den Vor-
trag von Musikwerken aus der Renaissance und
der Rokokozeit illustriert wurde , in verwandt¬
schaftlicher Beziehung zu dem Stil der Bauten
und Frisuren . Der Redner zeigte an Hand tref¬
fender Beispiele , daß Zeitabschnitte mit ausge¬
prägtem Stilgefühl , wie z. B . Renaissance , Barock,
Empire und auch die Neuzeit ihren Ausdruck fin¬
den in der Lebensweise der Menschen , in den
Bauten , in der Musik , in der Mode und damit
auch in der Frisur.

Der außerordentlich lehrreiche Vortrag , in dem
zum Schluß der Hoffnung auf einen Aufstieg des
Friseurhanöwerks Ausdruck gegeben wurde , war
allen Hörern , die Sinn für berufliche Fortbildung
und für sachliche Schulung haben , ein Genuß . Der
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
men . Im Anschluß daran erläuterte Friseur¬
meister Fritz Bunk  die fachliche Seite der Ent¬
wicklung der Frisuren . Dieser Vortrag war eine
wirksame Ergänzung der Ausführungen des Ober¬
meisters Koch , der die historische Entwicklung in
Wort , Bild und Beispiel geschildert hatte . Der
Obmann des Fachbeirats , Bekurs  jun . , wies
dann daraus hm , daß die Frisuren , wie sie in
dieser Versammlung gezeigt worden seien , rich¬
tunggebend sind für die kommenden Meister¬
prüfungen Zum Schluß der Versammlung , die
mit einer Fuhrerehrung ausklang , sprach der
Versammlungsleiter den Rednern seinen Dank
aus.

0 . » .

ihr ebenfalls tief im Körper . Was ist nicht alle¬
unternommen worden , den Verlauf der Krankheit
aufzuhalten . Aber selbst genaue Röntgenunter-
suchungen und das Anlegen eines Pneumothorax
half nicht « mehr . Es dürfte nur «ine Frag « von
Wochen sein , daß wir auch den vierten Liebling
der Kinder einbüßen.

Was das für den Tiergarten bedeutet , kann sich
jeder vorstellen . Es waren die besten und
geschicktesten Schimpansen , die wir in ganz Deutsch¬
land besitzen . 2n voller Frisch « und Lustigkeit
sahen wir sie noch in Harry Piels Film „ D er
Dschungel ruft " , wo sie ja eine große Rolle
spielten . Der Film ist erst wenige Monate alt . —
Durch so manche Erkältung sind die Tiere , bei der
ungemein guten Pflege , bestens durchgebracht
worden , — aus welchem Grunde sie nunmehr und
auf diese jämmerliche Weise ihr Schicksal ereilen
muß , kann keiner beantworten . Der Pfleger sinnt
ununterbrochen darauf , was er seinen Lieblingen
Gutes tun und wie er ihnen Erleichterung schaffen
kann . — b.

Msenmontag der Nlieinländer
Der Verein der Rheinländer  Bremen

nahm mit einem Rosenmontagfest , das in den
stimmungsvoll geschmückten Sälen des Easinos
stattfand , Abschied von der Karnevalszeit 1836.
Mit den Rheinländern bereiteten viele Bremer
Seiner Toüität , dem Prinzen Karneval , einen
fröhlichen Abschluß seiner „ schweren Dienstzeit " .
Nach schmissigen Klängen der Kapelle , deren
Rheinlieder kräftig mitgesungen wurden , zog uitter
Aufwand des beim Hofe seiner Tollität üblichen
Prunkes und unter Beachtung aller Hofzeremonien
der Elser -Rat auf . Der Stadtkommandant verlas
eine Verordnung , die an Originalität und Witz
nichts zu wünschen übrig ließ . Zackig dann der
Büttenmarsch und die humorvolle Proklamation
Jupp I . an sein aus dem Häuschen geratenes
Völkchen . „ In de Butt " stiegen Männlein und
Weiblein und schwangen Büttenreden , dann gabs
Schunkelwalzer und gemeinsame Lieder , bis als
„Mann mit der roten Nase " Ferdinand Ähnelt
für eine weitere Steigerung der Stimmung sorgte.
Großen Beifall lösten die Grüße aus , dre durch
Bermittluna d —- Sonderberichterstatters der Bre¬
mer Zeitung , der in Köln den Rosenmontag
feierte , Fritz II Prinz Karneval von Köln den
in Bremen wohnenden Rheinländern über¬
mittelte . Ein Liederpotpourri leitete dann über zu
dem allgemeinen Tanz , der bis zum frühen Mor¬
gen die zahlreichen Besucher beisammenhielt.

„lechnische Probleme des modernen
Luftkrieges"

T « r Breiner Bezirkkverein Deutscher Ingenieur«
hatte für gestern abend den Rektor der Technischen
Hochschule Berlin , Professor Dr . von A r n i in , als
Redner über das Thema „Technische Probleme
des modernen Luftkrieges"  gewonnen.

Der Redner führte im Eingang seines über zwei¬
stündigen Vortrage ? aus , daß die moderne Technik
aus keinem Gebiet « eine so weitreichende Wirkung
ausgeübt habe , wie auf dem der modernen Luftwaffe.
Die Technik töte die Persönlichkeit und das wahre
Heldentum nicht , sie bringe wohl augenblickliche Ueber-
raschungen , aber sie reg « dadurch schon wieder blitz¬
artig zu neuen Erfindungen an.

Die Entwicklung der Technik hebe den einzelnen
Oualitätskämpicr in seinem Heldentum noch besonders
hervor Das Thema des modernen Luftkrieges lasse sich
von der mehr technischen  und von der mehr tak¬
tischen  Seite her beantworten . In der in allen
Ländern stark ausgebauten und verbesserten Luftwaffe
gebe es heute drei  allgemein übliche Arten der Der-
lnendung . Ein Teil sei dem Landheer  zugeteilt,
ein anderer diene dem operativen Lustkamps«
und ein dritter diene der Abwehr.  Alle modernen
Völker zweifelten daran , daß es in einem künftigen
Kriege bei den bisherigen Methoden bleiben könne.
Die gewaltige Steigerung der Geschwindigkeit habe die
Schlagkraft der Alugzeuge ungemein erhöht . Schnel¬
ligkeit , Reichweite , Steigesählgkeit
und Gipfelhöhe  feien die hauptsächlichsten
Probleme der modernen Luftwaffe . Fast unmögliche
Schwierigkeiten seien aus diesem Gebiete in der letzten
Zeit gelöst worden . Man habe einem Mittelschweren
Bomber die fast gleiche Geschwindigkeit zu geben ver¬
mocht , wie einem leichten Jagdflieger . Wolke  und
Nacht  spielten heute für den Flieger keine Rolle
mehr . wohl aber Nebel und Vereisung.

Professor von Arnim zeigte eine Fülle interessanter
Lichtbilder  aus dem Gebiet der Luftwaffe ver¬
schiedener Nationen mit ihrer hochentwickelten
Leistunasiabigkeit und streifte in seinem Vertrag die
verschiedensten Möglichkeiten eines Ernstfalles , auch
hinsichtlich der politischen Bindungen . Die bedeutsamen
Darlegungen von Ari ' ims fanden langen Beifall und
klangen aus in dem Wunsche , daß die deutsche Technik
auch fernerhin aus ihrem Posten stehen möchte , um an
ihrem Teil « dem Volk und Vaterland « dienstbar zu
sein.

LahlalienS m 'n plattdüütsHen vereen
Die Schdcßelcr Hochzeit ist berühmt wegen ihres

höchst eigenartigen Ehrcntanzes , der einer feierlichen
Wcihehandlung nahekommt . Nach einer alten , nur in
Tcheeßcl erhaltengeblidbenen Tanzweise tanzen zuerst
die Brautjungsern langsam zwei zu zwei in vorge¬
schriebenen Zügen aus und ab , dann wirb die Braut,
vom „ Bruutvadcr " geleitet , der Reihe angeschlossen
und endlich der Bräutigam seiner Braut zugeführt.
Während des Tanzes stehen vier Frauen mit brennen¬
den Kerzen auf Stühlen an den Ecken der Tanzfläche:
in rötlichem Kerzenschein bewegen sich also die grün
und lila gehaltenen Trachten hin und her , — ein zu¬
gleich malerisches und volkskundliches Erlebnis . Im
übrigen ist die Hochzeit so luftig , laut und lebensvoll
wie überall im gesunden dörflichen Leben.

Tchmidt -Barrien hat diese „ Scheeßeler Hochtied " —
Plattdeutsch natürlich — aufgeschrieben . Rablinghuser
Speeldäl , Danzafdeekung vom Plattdüütfchen Vereen
und Niedcrsachsenchor „ Eekboom " haben sich in der
Arbeit zu diesem Spiel zusammengsian . Professor
Müller -Scheeßel und Heinrich Petermann malen die
Bühne aus sowie den kleinen Saal der Centralhallcn,
der zu dieser Hochzeit in eine geschmückte Bauerndielc
verwandelt werden wird . Die Uraufführung findet im
Rahmen des Faßlabends dom Plattdüütfchen Vereen
am Sonnabend , dem 29 . Februar , 20 Uhr , statt.

Nach der Aufführung ist „Buurnhochtied " für alle
plattdeutschen Bremer . Alles Nähere sagt der Hoch-
zeitsbittsr:

Snack dat rüm
du kannst ja platt.
Beer un Kövm
un Wien gifft dat.
All de lüttjen Buurnpvppen
töövt vp eren Franz:
twüschendör gtfst ' t Hönerzoppen
un natürlich Danz.
Alls op use ols Aart
un in vle Dracht,
ak bi Buurnhochtied Mood.
Nu weest vk bedacht:
Kaamt dar bloß op sönndaags nich,
kaamt as Buurn . as Suldaten,
weet Ji doch , as vor den Krieg,
so will ick Jo raden.

Der Deutsche Gruß im Eisenbahnzolldienst . Der
Reichsfinanzminister hat zur Vermeidung irriger
SiAnalauffassung im Eisenbahnverkehr angeordnet
dag die im Eisenbahnzolldienst tätigen Amtsträger
der Reichsfinanzverwaltunq in Uniform ent¬
sprechend der von der Reichsbahn für ihre Be¬
diensteten getroffenen Regelung im Bereich der
Gleisanlagen , auf Fahrzeugen , die sich auf solchen
Anlagen bewegen oder dort stillstehen , und auf
Bahnsteigen abweichend von den bisherigen Be¬
stimmungen nicht mit dem Deutschen Gruß , son¬
dern in militärischer Form grüßen.

Lnefkssten

, V - Lindenhosstraße . Es steht den erziehungs-
berechtigten Verwandten eines Hitlerjungsn nicht zu.
den Jungen vom Dienst in der HZ fernzuhalten , um
ihn für etwaige Unarten zu Hause zu bestrafen . Einen
Jungen von feiner Pflicht , in der HJ Dienst zu tun,
abzuhalten , bedeutet «ine große Mißachtung des Rechts
der Erziehungsberechtigten und kann für diese dem¬
entsprechend «, sehr schwerwiegend « Folgen haben

khrung für Pros . Schaumsland
5in Vild Vieles bedeutendenSremer Wissenschaftlers für das ftolonial-Museumbestimmt

Auf den Beschluß des bremischen Senates wird
in unserem Kolonial - und Ilebersee -Museum in
den nächsten Tagen das Bildnis des früheren Di¬
rektors , Pros . Dr . Hugo Schauinsland,  auf¬
gehängt werden , der nicht weniger als 16 Jahre
:m Dienste dieser bedeutenden Sammlung gestan¬
den hat und seit etwa drei Jahren im wohlver¬
dienten Ruhestand « lebt . Aus diesem Anlaß er¬
scheint es uns angezeigt , auf das reiche Wirken
dieser markanten Persönlichkeit einen kurzen Rück¬
blick zu werfen . Professor Schauinsland erfreute
sich ja bekanntlich nicht nur als Fachmann eines
bedeutenden , weit über Bremen Hinausreichenden
Rufes , sondern er ist auch als unermüdlicher For¬
scher mit zahlreichen Veröffentlichungen hervor¬
getreten , dre nicht nur seinem Arbeitsgebiet im
engeren Sinne entstammten , sondern darüber hin¬
aus das Interesse weitester Kreise für Fragen von
Bedeutung zu wecken wußten.

Um bei den wissenschaftlichen Arbeiten Schau-
inslands zu bleiben , wollen wir zunächst auf eine
Veröffentlichung eingehen , in welcher der Ver¬
fasser einen grrßen Scharfblick für das Typische und
eine feine Kunst des Charakterisierens offenbart
hat . Es ist dies seine als Abhandlung des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins Bremen herausgegebene
Schrift „Darwin und seine Lehre " . Hier
wird er dem eigentlichen Kernpunkte der Sache,
der D e s z e n d e n z t h e o i e . in prägnanter
Weise gerecht , wobei wir heute immer wieder
daran zu denken haben , daß in den Vorkriegsjahr-
zehnten immer mehr die Weltanschauungsfrage
zu einer Modeströmung geworden war . Nur ganz
wenige Menschen hatten damals den einsatz¬
bereiten Mut . sich für eine von ihnen als wahr
erkannte Anschauuna zu entscheiden . Die innere
Not der sogenannten Gebildeten war ja in dieser
Epoche geradezu himmelschreiend . Hören wir , was
Schauinsland in seinem erwähnten Buche über
Darwins Lehre von der Deszendenztheorie sagt:
„Die Abstammungslehre ist eine Idee der theoreti¬
schen Biologie , die für die Wissenschaft von der
allergrößten Bedeutung gewesen ist : sie hat uns
das Suchen neuer Wege gelehrt , sie hat uns ge¬
zeigt , wie unter gewissen Voraussetzungen das Bild
der organischen Welt von uns betrachtet werden
kann . Sie war eine Arbeitshypothese,  wie
sie die Biologie bis dahin noch nie gekannt hat,
die uns half , unsere Kenntnisse von der Natur
in bis dahin ungeahnter Weise zu vermehren ."
Schauinsland bezeichnet die Abstammungslehre
als eine Theorie und nicht als ein Dogma.

Von der wissenschaftlichen Bedeutung Professor
Schauinslands hat man bereits eine Vorstellung,
wenn man bedenkt , daß schon die Königsberger
Regierung im Jahre 1883 dem kaum 26jährigen
— Schauinsland ist am 36 . Mai 1857 als Sohn
eines ostpreußischen Gutsbesitzers geboren — ein
Stipendium von tausend Mark zur Vorbereitung
auf die akademische Eelehrtenlauf-
bahn  bewilligt hat und daß schon im Jahre 1885

der akademische Senat der , Münchener  Uni¬
versität den jungen Forscher als Privat-
dozenten  aufnahm . Bei einer so gründlichen
Eelehrtennatur , wie Schauinsland . kam ein « Ver-
flachung der Arbeit auch dann nicht in Frage,
wenn er sich weit über sein eigentliches berufliches
Arbeitsgebiet hinaus forschend und schriftstellerisch
betätigte . Wir hatten Gelegenheit , in eine Fülle
bedeutsamer Schriftstücke aus dem Leben und
Schäften Schauinslands Einblick zu nehmen . Es
mutet einen an . als ginge man einen langen Weg
und sähe den einzelnen , den jeweiligen Abschnitt
markierenden Meilenstein . Dabei mag es denz
von hoher Warte und mit der innersten welt¬

anschaulichen Gereiftheit seine Crdentage Ueber-
blickenden eine besondere Genugtuung bedeuten,
daß ihm der Dank und die Anerkennung der Zeit¬
genossen nicht erst im Nachruf gespendet wird , son¬
dern daß er sich einer bemerkenswert großen An¬
zahl von ernsten Würdigungen seiner unermüd¬
lichen Arbeit erfreuen konnte . Die bedeutendsten
Fachgelehrten von Weltruf haben schon dem jungen
Assistenten und dann dem Privatdozenten Schau¬
insland ein Zeugnis ausgestellt , aus dem nicht
nur die Anerkennung für ein « treue und fleißige
Arbeit spricht , sondern auch die fachliche Hoch¬
achtung vor dem jungen Forscher und die Gewiß¬
heit . daß er eine große Zukunft vor sich habe.

Im Jahre 1865 sollte er als Direktor und gleich¬
zeitig als Universitätsprofessor nach der Reichs-
hauptstadt  berufen werden . In einem langen
Schreiben wurde er vom Kultusministerium um
Annahme dieser einzigartigen Berufung gebeten.
Vor uns liegt ein Handschreiben Ernst Häckels
aus Jena , welcher dem Zoologen Schauinsland
seine herzliche » Glückwünsche zur Berufung nach
Berlin übermittelte und wegen eines Ankauss
eines Gorilla - Skeletts anfragte . Aber diesmal
schössen die Preußen bestimmt nicht so schnell , und
die Bremer  waren sehr auf ihrem Posten . Der
bremische Senat hatte damals für ein Anliegen
Schauinslands Verständnis genug , um nicht durch
seine Ablehnung die Schuld des Weggangs Echau-
inslands nach Berlin auf sich zu nehmen und so
blieb der Museumsdirektor unserer Hansestadt
noch für weiter « 28 Jahre erhalten . Er hat den
neuen Museumstyp geschaffen , das Bremer
Städtische Museum für Natur - . Völker - und Han¬
delskunde . Was Direktor Schauinsland als Leiter
dieser gewaltigen Sammlung in Pfleg « und Aus¬
bau geleistet hat , ist wiederholt gewürdigt worden.
Es gibt in Bremen und darüber hinaus keine
Stelle berufener Art . die sich nicht in Worten
wärmster Würdigung und höchster Anerkennung
über das Lebenswerk Schauinslands ausgesprochen
hätte.

Schaut man aber heute auf das riesig « Werk
zurück , das Professor Schauinsland in der Fülle
seiner Jahrzehnte bewältigt hat , so erkennt man
nicht ohne innere Bewegung , daß sich der Schwer¬
punkt bei ihm immer mehr dahin verlegte , aus
dem hohen Maße seiner wissenschaftlichen und
menschlichen Erlebnisse ein klares Weltbild
und eine harmonische Lebensanschauung  zu
formen . Viele Teilnehmer an dem von der Bre¬
mer wissenschaftlichen Gesellschaft veranstalteten
Vortrage Schauinslands : „Rätsel und
Frage  n " , biologisch -philosophische Erörterungen
zur Weltanschauungsfrag « , werden sich dieses un¬
gewöhnlichen Erlebnisses noch klar erinnern . Der
Vortrag wurde damals über Bremen hinaus be¬
achtet . In seiner besonderen weltanschaulichen
Schrift , die wir anläßlich des Erscheinens der Neu¬
auflage würdigten , fanden Schauinslands Kern¬
gedanken einen besonders eindrucksvollen Nieder¬
schlag . Außerordentlich groß sind ferner seine
wissenschaftlichen Aufsätze , sowie die geschichtlichen
Abhandlungen und Reiseschilderungen . welche
seiner fleißigen Feder entstammen.

Ueber die Feier im Kolonial - und Uebersee-
Museum , an welcher , wie wir erfahren , auch
Senator Dr . Richard von Hoff  teilnehmen
wird , worden wir zu gegebener Zeit unseren
Lesern berichten . Das Bildnis Schauinslands an
der Stätte seines fast ein halbes Jahrhundert
umspannenden Wirkens wird Tausende von
Museumsbesuchern noch auf lange Zeit an den
einstigen verdienstvollen Leiter erinnern.

Versammlung der Maler -Innung
Innungs -kjaustialtsplan für 19ZS/Z8genehmigt

Im oberen Saale des Tewerbehauser hielt am
sitrigen Abend die Maler - Innung Bre-
e n ihre vierte Pflichtversammlung ab . Ober-

elster Noeren  eröffnete die Versammlung
id hieß zunächst die Hemslinger  Verufs-
meraden , die im Einvernehmen mit der Hand¬
erkerkammer Harburq seit dem 1. Januar ds . Js-
:r Eewerbekammer Bremen angeschlossen sind,
:rzlich willkommen . Sodann nahm der als Nach-
lger von Professor Scharfschwerdt  an die
erussschule berufene Gewerbeoberlehrer Pg-
otthast  das Wort . um zu versichern , daß er

r Sinne von Pros . Scharfschwerdt weiter-
ibeiten und in der engen Fühlung mit der Praxis
>ts seine vornehmste Aufgabe sehen werde,
g. Potthast ist bereits in die Maler -Innung
remen aufgenommen worden . Schristwart
üllems  verlas hierauf die Niederschrift der
tzten Versammlung , die widerspruchslos geneh-
igt wurde.
Obermeister Noeren sprach alsdann zu ver-
sisdenen Jnnungsfragen . Man müsse immer
ieder feststellen , daß noch ganz erhebliche Preis-
iterbietungen erfolgten . Die Erfahrungen , die
an stets gemacht habe , zeigten , daß nur durch
etrug ani Kunden diese Preisunterbietungen
öglich sind . Der Obermeister verlas ein Schrei-
n des bremischen Hochbauamtes , wonach sich
eses damit einverstanden erklärt , daß durch die
,nung in öffentlichen Gebäuden , in denen
alerarbeiten ausgeführt werden , Kontrollen
uf etwaige Minderleistungen  statt-
iden dürfen . Es komme bei jeder Arbeit darauf
i. den Kunden durch gute Leistung auch wirklich
iriedenzustellen.
Malermeister W . Erubegab  einen kurzen Be-
cht über eine kürzlich in Hannover abgehaltene
uhsitzung sowie über die zukünftigen vielseitigen
srwendungsmöglichkeiten von Kunstharz.
-r Redner machte im Verlauf seiner Ausführun-
n von der in Aussicht genommenen Ein-
ihrung eines Reichs - Einheitsäls
itteilung . Zum Punkt „Haushaltsplan " nahm
g. Barnewold  das Wort und letzte sich mit
rushaltsmaßnahmen des Vorstandes ausein-
ider . Bei der Abstimmung wurde der Haus-
ltsplan für 1335/36 genehmigt.
Pg . Emil Kurtseld  hielt im Anschluß
rrän einen tiefschürfenden Vortrag über das
>ema : „ Das deutsche Handwerk uns national-
ialistische Weltanschauung ." Das Handwerk
iche mit seinen Wurzelfasern bis zu den An-
agen der deutschen Dolkwerdung zurück . Darum

der Begriff Handwerk unzertrennlich vom

Begriff Volk . Aufgabe der Gegenwart sei es,
das Verständnis für die großen Sozial - und
Wirtschaftsaufgaben im Handwerk zu wecken.
Arbeite das Handwerk und sein« Verufsgruppen
heute im Sinne der neuen Zeit mit dem Aufbau-
willen des Volkes , so werde auch das Volk zum
Handwerk zurückkehren. Das deutsche Volk brauche
das Handwerk , damit aus dem toten Stoff Leben
werde . Es seien große Meister des Handwerks
gewesen , die den Ruhm der deutschen Kultur
begründeten . Kultur und Werk der Hände könne
man nicht voneinander trennen : sie seien die
Grundpfeiler , auf denen das Leben unseres
Volkes ruhe . Wir seien emporgestiegen aus der
Masse zum Volk . Das Volk sei die Majestät und
das Handwerk solle dieser Majestät dienen . Das
Volk sei größer als die Majestäten der vergan¬
genen fürstlichen Häuser . Und deshalb wollen wir
in der großen Zeit im Handwerk nichts anderes
dulden als nur aufbauende Kräfte an unserem
Volk , — nichts anderes besitzen, als nur den einen
Willen zum Glück unseres Polkes.

Irüber flbschied von lieren . . .
Im Tiergarten  hat sich in den letzten

Wochen ein Tragödie abgespielt , die ungezählten
Menschen nahegehen wirs . Zumal die Kinder
werden untröstlich sein , weil ihre liebsten und
drolligsten Freunde von einem Unglück  betroffen
worden sind , das unabwendbar ist . Denn die
spaßigen Schimpansen,  die im Oktober noch
in München Triumphe erringen konnten mit all
ihren lustigen Borsührungen , und die hier in
Bremen seit Bestehen des Tiergartens so zahllose
Freunde gefunden hatten , sind irgendwo von einer
Tuberkulose  befallen , an der sie nunmehr
unrettbar verlorengehen . Alle vier ! Bübchen
und 2 immy, — der kräftige Jimmy ! — sind im
Laufe des Januar , und zwar am 3 . und 29 . bereits
eingegangen . Gegenwärtig quält sich A ugust  mit
schrecklichem Husten ab und ist schon so schwach , daß
er sich kaum noch auf den Beinen halten kann.
Auch Nahrung nimmt er nur in flüssiger Form zu
sich , guckt seinen Wärter groß und ' verwundert
dabei an und hat tiefe , tiefe Schatten um die
Augen , der arme Kerl . Es wird kaum noch vierzehn
Tage dauern , bis er seine Ruhe hat vor dieser
schleichenden Krankheit , gegen die keine ärztliche
Kunst mehr hilft . Alles Erdenkliche ist versuchr

worden , die fröhlichen Tiere zu retten , — vergeblich.
Am kräftigsten ist gegenwärtig noch Sophie.

Sie ist noch nicht nur Haut und Knochen , frißt
auch noch bester als August , aber das Eist steckt

Senderuf vr . Leys
für den Schiußappell des WM.

Mit einem gewaltigen Schlußappell wird das
Winterhilfswerk 1835/36 in seiner letzten Stratzen-
sammlung durch die Deutsche Arbeitsfront seinen
Ausklang finden . Durch einen Senderuf Dr.
Leys am Freitag , dem 28 . Februar , der im An¬
schluß an den Nachrichtendienst um 26 Uhr und
22 Uhr von sämtlichen deutschen Reichssendern
übertragen wird , erfährt diese letzte große Aktion
des WHW „ wie das Presseamt der Deutschen
Arbeitsfront mitteilt , ihre Eröffnung . Dieser
Appell wird das Ohr vieler Millionen VoUs-
genosten erreichen , die in den nächsten beiden Ta¬
gen als Sammler oder bereitwillige Geber eine
selbstverständliche Pflicht erfüllen.

Zum ersten Male wird auch die Sammelbüchse
in den Betrieben und Geschäftshäusern kreisen.
Volksgenossen ! Hier am Arbeitsplatz , der viele

März

vor Not bewahrt oder aus dem Elend herausge¬
führt hat , erinnert euch . daß ihr noch Pflichten
habt denen gegenüber , für die Not und Armut
noch nicht beseitigt sind . Der Betriebsführer ist
hier der erste Sammler und auch der erste Epen-
der . In den Gaststätten , auf allen Straßen und
Plätzen , in den Häusern , überall geht die Sammel¬
büchse des Winterhilfswsrkes um . Sie wird jeden
erreichen . Und das schaffende Deutschland ver¬
langt von jedem , wenn er opfert , daß er es gern
tut mit dem Bewußtsein , ein Opfer gebracht zu
haben.

Schaut nicht darauf , ob die Sammler eine Uni¬
form tragen oder nicht , ob sie bekannte Männer
sind oder nicht . Sie alle dienen an diesen Tagen
derselben Pflicht , sie alle tragen als Kameraden
der Arbeit den Kampfschatz des schaffenden
Deutschlands gegen die Not zusammen.

„Meisterwerke deutscher Tonkunst"
Am morgigen Donnerstag , dem 27 . Februar,

20 .15 Uhr , beginnt Dr . Curt Zimmermann
seine Vortragsreihe über „ Meisterwerke deutscher
Tonkunst " mit Erläuterungen am Flügel in der
Oberrealschule , Dechanatstraße.

„Wenn Sie wollen , so haben wir eine deutsche
Kunst ." Das war einst der sehnsuchtsvolle Wunsch
Wagners , der jetzt durch Adolf Hitlers Bekennt¬
nis zur deutschen Kunst und Kultur seine Er¬
füllung gefunden hat . Die Dolksbildungs-
stätte  Bremen im Deutschen Volksbildungswerk
legt demgemäß besonderen Wert darauf , diese
deutsche Kunst in allen ihren weitverzweigten
Gebieten unseren Volksgenossen nahezubringen.
Und wie jede Kunst ihre besonderen Höhenzüge

hat , so auch die deutsche Tonkunst . Wie gewaltige
Marksteine ragen aus der Zeit Bachs bis in un¬
sere Tage die Meisterwerke der Musik hervor . Es
soll in der oben angegebenen Vortragsreihe der
Versuch gemacht werden , in jeweils abgeschlosse¬
nen 5 Doppelstunden Donnerstags von 20 .15 bis
22 Uhr eines dieser Meisterwerke in seiner Be¬
deutung und seiner Schönheit zu erläutern . Zu¬
nächst sollen in dieser Art Bachs „ Matthäus-
Passion " , Mozarts „ Zauberflöte " , Beethovens
„IX . Symphonie " , Wagners „ Meistersinger von
Nürnberg " und Vrahms „ Ein deutsches Requiem"
besprochen werden . Da die Werke vom Flügel
aus erläutert werden , erhalten die Hörer gleich¬
zeitig eine anregende Einführung in die Musik
des betreffenden Werkes.

Karten für alle 5 Abende ( 1,50 RM ., sllr Er¬
werbslose und Schüler 0,60 RM .) sind in den
bekannten Verkaufsstellen der Volksbildungsstätte
Bremen und an der Abendkasse zu haben.

. . .

Wahrend der Mittagspause
vertieft er sich noch einmal gründlich in seine

Zeitung , denn er will überall mitreden können —

und wer die „ Bremer Zeitung " zum geistigen

Rüstzeug wählt , ist ja auch stets aus dem Posten!

Dabei gehört der Bezug eines guten Blattes

nicht nur zu den Notwendigkeiten , sondern auch

zu den Annehmlichkeiten des Daseins — mit der

„Bremer Zeitung " verbrachte Stunden sind er¬
lebnisreiche Stunden!

- - - - vestellschein-

hiermit bestelleich ,um I. IstSr, ISIS die

„Meiner Zeitung"
veiussprelr Nelchsmorlir .lll monotllili, ein¬
schließlich Sestellgeld bei ktügigersrellleserung

Name: .

verus: .

Straße: . .

bremen, den . igzg
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Sie Sammlung für das VW.

Mchttinien der Kreiswaltung für den 29. sebruar und 1. Mör;
Alle Anfragen und Anforderungen von Sam¬

melbüchsen sind an die zuständige Ortsgruppe
zu richten . Diese handeln selbständig . Ein
Anruf bei der Kreiswaltung ist da¬
her zwecklos.

Betriebssichrer mit ihrem Betriebszellenobmann
bzw. Vetriebswalter , und bei größeren Betrieben
mit ihrem gesamten Vertrauensrat melden sich
zur Einteilung bei der zuständigen Ortsgruppe
und nehmen an dem Appell am Freitag in den
Abendstunden teil.

Alle größeren Betriebe halten einen Mo rgen -
appell  am Sonnabend ab . Die erforderliche
Anzahl von Sammelbüchsen und Abzeichen sind
sofort bei der Ortsgruppe anzufordern und von
dort zu bestimmter Zeit abzuholen . Die Büchsen
sind sofort nach erfolgter Sammelaktion bei dem
Appell an die Ortsgruppen zurückzugeben , da die¬
selben Büchsen im Laufe des Tages in den Einzel¬
handelsgeschäften zur Verwendung kommen müssen.

Das Sammeln in den Einzelhandels-
Eeschäften  am Sonnabend ist so gedacht , daß
das Berkaufsperfonal bzw. die Kaste die Abzeichen
an die Kunden verkauft und die Spende in die

Sammelbüchse geben läßt . Die anderen NSV . -
Büchsen  werden an diesem Tage nicht aufge¬
stellt . Nach Ladenschluß sind die Sammelbüchsen
und die zurückgebliebenen Abzeichen sofort der zu¬
ständigen Ortsgruppe wieder zuzustellen.

2m Laufe der Morgenstunden des Sonnabends
wird seitens des WHW . in den Kontoren und Be¬
trieben Bremens gesammelt , in denen kein Appell
stattgefunden hat.

Außerdem finden Sammlungen statt in den
KdF .-Veranstaltungen . über die von der NS .-
Eemeinschaft ..Kraft durch F 'reude " gesonderte
Mitteilungen gemacht werden.

Am Sonnabend finden Sammlungen weder auf
den Straßen noch in den Gaststätten statt , da alle
verfügbaren Büchsen in den Ladengeschäften stehen
müssen.

Am Sonntag finden auf verschiedenen Plätzen
Bremens Platzkonzerte statt . Einzelheiten hier¬
über werden noch bekanntgegeben . Während des
ganzen Tages wird auf den Straßen  von
9 Uhr morgens bis 20 Uhr . in den Gast st 8 tten
von 9 Uhr bis 22 Uhr von sämtlichen DAF .-
Waltern und -Warten , den Vetriebsführern mit
den Betriebszellenobmännern und dem gesamten
Vertrauensrat gesammelt werden . Die Ein¬
teilung erfolgt durch die zuständige Ortsgruppe.

SlüliMdes krgebnis des NVVK.
Vremer Wettkampfleiter berichten-
Es wäre verfehlt und ist außerdem auch unter¬

sagt , jetzt bereits die örtlichen Ergebnisse des
Reichssterufswettkampfes  in Zahlen zu
nennen , wiewohl natürlich ungezählte junge Teil¬
nehmer brennend daraus warten . Doch müßen wir
uns die allgemeine Bekanntgabe bis zum 1. Mai
aufsparen , wo sie nicht weniger Wirkung finden
wird . Wie aber sich das Gesamtbild des
RVWK . in Bremen  abzeichnet , welche
Fehlerquellen noch vorhanden sind und wieviel
tatsächlich geleistet werden konnte und mußte , —
das wurde in der ungemein klaren und ein¬
deutigen Uebersicht deutlich , die gewonnen werden
konnte bei der Abschlußsitzung des
RBWK.  im Wilhelm -Decker-Haus am Dienstag¬
abend , wo unter dem Vorsitz des Ortswettkampf¬
leiters Pg . Mock die Wettkampfleiter sämtlicher
Berufsgruppen Rechenschaft ablegten und z. T.
geradezu erstaunliche Tatsachen vermeldeten.

Es bedarf - er nachdrücklichsten Betonung , daß
in sämtlichen Fachgruppen mit ungeheurer Ein¬
satzkraft gearbeitet worden ist und daß die Gesamt¬
ergebnisse bei weitem die Erwartungen überstiege»
haben!

Die Leistungen waren teilweise ausgezeichnet,
daß voraussichtlich zu der Eau -Zwischenentschei-
dung Mitte März eine ganz beträchtliche Anzahl
von Jungarbeitern und Jungarbeiterinnen aus
Bremen nach Osnabrück entsandt werden muß.

Es wäre nrcht richtig , irgendeine Fachgruppe auf
Grund besonderer sachlicher wie orgamsatorischer
Leistung Herauszuheben . Denn bei allen liegen
die Bedingungen anders . Lobenswert ist es . wenn
gerade die Innungen  sich mit höchster Bereit¬
schaft für ihren jungen Nachwuchs einsetzten und
wirklich alles taten , damit ein reibungsloser Ver¬
lauf gewährleistet wurde . Es will wirklich etwas
bedeuten , wenn man hört (um nur ein Beispiel
zu nennen ) , daß die Kürschner ihren Lehrlingen
getrost Pelze im Werte von 399 und mehr Mark
zur Leistungsprüfung zur Verfügung stellten und
damit bewiesen , wie sehr sie auf ihre eigene
Ausbildungsleistung bauen dürfen ! Bei der
weitaus überwiegenden Mehrzahl aller Hand¬
werksmeister trifft diese günstige Erscheinung
ebenfalls zu. Freilich sind auch solche dabei,
an deren Lehrjungen sich ohne weiteres erkennen
läßt , daß ihnen eine gesunde Betreuung nicht zu¬
teil wurde . Es ist mit eine Hauptaufgabe des
Reichsberufswettkampfes . solche Lehrherren und
Betriebe zu erkennen und für Abhilfe Sorge zu
tr ^ en.

Prachtvoll hat sich auch die Mehrzahl der
großen Werke  eingesetzt . Man hat den Lehr¬
lingen das Beste an Material gegeben , was nur
denkbar war , — allerdings sind auch hier Werke
zu verzeichnen , die sich ihrer eigenen Verantwor-

Vor der öau-Zwischenentscheidung
tung überhaupt nicht bewußt waren und in nicht-
achtendster Weise die Durchführung des RVWK.
behandelt haben . Man wird sie sich merken!

Das Hauptmerkmal der getanen Arbeit ist
jedenfalls , daß eine Klarstellung bezüglich aller
beruflichen Fragen erkennbar wird , die gerade¬
zu beispiellos genannt werden muß . Die Art und
Weise , wie hier im Reichsberufswettkampf die
Dinge angepackt worden sind und ihre Durchfüh¬
rung erfuhren — sicherlich noch nicht in allem
voll eingespielt , und das kann auch gar nicht
anders sein Lei der riesenhaften Ausdehnung des
Ganzen —. ist so neu und einschneidend , daß sich
die Folgen kaum absehen lasten . Denn es ge¬
lingt — und in ferneren Jahren wird dies im¬
mer deutlicher in Erscheinung treten —, daß die
Menschen selbst in ihren Leistunasantrieben bis
aufs höchste gesteigert und die ihnen angetanen
Uebel tatsächlich an der Wurzel angepackt und
beseitigt werden können . Dergleichen war sonst
noch niemals möglich . Hier aber wuchs und
wächst etwas ganz Hervorragendes , das die Welt
noch nicht kannte : der Wille , aus der
allgemeinen Volkskraft heraus das
individuell Beste zu finden und zur
Geltung zu bringen. — und nicht umge¬
kehrt , wie es früher der Fall war.

Was die Wettkampfleiter im einzelnen zu be¬
richten hatten , spricht Bände . Die sich daraus er¬
gebenden Fragen und Aufgaben sind in guter Be¬
treuung und das Zielbewußtsein aller Beteiligten
wird unter allen Umständen die Mittel und
Wege finden , um immer da entscheidend vorzu¬
stoßen im Sinne der allgemeinen Verantwortung
vor Volk und Führer , wo es höchste Pflicht ist.

Es würde Freude machen , aufzuzählen , was
bei der Durchführung des RBWK . nun noch zu¬
sätzlich alles ehrenamtlich getan werden mußte,
um das Ganze sich reibungslos abspielen zu
lassen . Aber wir müssen uns auch da auf das
Allgemeine beschränken . Hunderte von Männern
und Frauen , Lehrkräften , Prüfern usw. haben
freiwillig  jeder viele Stunden hergeben
müssen, um alles so zu schaffen, wie es nunmehr
wurde . Es ist eine beispiellose Leistung . Wollte
man sie in Zahlen darstellen , so ergeben sich
Summen , die kein Mensch für möglich halten
würde ! Gewiß , man kann auch öffentlich Dank
sagen , — aber es wäre wahrhaftig zu wenig.
Jeder Beteiligte indessen wird wissen und im
Herzen behalten , daß sein Einsatz von ungeheurer
Wichtigkeit war und daß der Aufbau , der in
Frage stand und bis in alle Zukunft unsere Auf¬
gabe bleiben muß , das reinste Glücksgesühl in sich
birgt , besten ein Mensch überhaupt fähig sein
kann . - cti.

kesundung im graphischen Sewerbe
Ablösung des Neuerrichtungs - und Erweiterungs-

verbotes — Bereinigung des Marktes
Entsprechend der Anweisung des Neichswirt-

schaftsministeriums haben die marktregelnden Ver¬
bände des graphischen Gewerbes , der Druck-
maschinenindustrie und des Druckmaschinenhandels
unter Mitwirkung der zuständigen Wirtschafts¬
gruppen und des Reichsinnungsmeisters des
Buchdruckerhandwerks eine Vereinbarung geschlos¬
sen. Diese bezweckt, das in der Anordnung des
Reichswirtschastsministeriums vom 7. Juni 1935
enthaltene Neuerrichtungs - und Leistungserweite¬
rungsverbot für das graphische Gewerbe abzulösen,
welches am 29. Februar d. I . abläuft . Auch durch
die neue , bis zum 31. Dezember 1937 gültige Ver¬
einbarung ist die Errichtung neuer
Unternehmungen , Betriebe und Be¬
triebsabteilungen des graphischen
Gewerbes ausgeschlossen.  Hingegen
unterliegt die Erweiterung  solcher graphischer
Betriebe , die bereits am 11. Februar 1936 mit
Druckmaschinen gearbeitet haben , in Zukunft keiner
Melde - und Genehmigungspflicht mehr , ' Zum
Ausgleich für die hiernach mögliche Kapazitäts¬
erweiterung haben sich die Truckmaschinenfabriken
und Druckmaschinenhändler verpflichtet , eine ent¬
sprechende Menge gebrauchter Druckmaschinen zu
verschrotten.

Die näheren Bestimmungen hierfür werden noch
bekanntgegeben . Das Abkommen enthält noch eine
Reihe weiterer , für alle Beteiligten wichtige Vor¬
schriften, die unter Wahrung der verschieden ge¬
lagerten Interessen der beteiligten Marktver¬
bände eine Vereinigung des Marktes
sowie die Förderung der Gesundung und des tech¬
nischen Fortschrittes im graphischen Gewerbe zum
Ziele haben . Es ist zu erwarten , daß die vorge¬
sehenen Maßnahmen bereits vor der Leipziger
Frühjahrsmesse in Kraft gesetzt werden.

Unsaubere klemente verschwinden
Aus dem Jahresbericht der Fachgruppe Am¬

bulantes Gewerbe  in der Reichsbetriebs-
gemeinschast „Handel " der Deutschen Arbeitsfront
läßt sich deutlich erkennen , mit welchen Schwierig¬
keiten die sozialpolitische Arbeit in diesen Be¬
trieben verknüpft ist. Es handelte sich hier ja in
der Mehrzahl um Betriebe ohne Gefolgschafts-
mitalieder , was schon daraus Hervorgeht , daß die
Fachgruppe nach dem Stande vom Oktober 1933
ruich 119999 Betriebe mit nur rund
171999 Betriebsangehörigen  be¬
treute . Bei der großen Verschiedenheit der einzel¬
nen Sparten des ambulanten Handelsgewerbes
sind reichseinheitliche und bindende Tarifordnun¬

gen naturgemäß nicht möglich . Die Fachgruppe
mußte deshalb alle Fälle gesondert behandeln.
Als besonders vordringlich wurde die Ver-
besserungder Wohnverhältnisse bet
den Schaustellern  in Angriff genommen
und erfolgreich durchgeführt.

Die im Jahre 1835 gesammelten Erfahrungen
bilden die Unterlage für die Ausarbeitung von
Tarif - und Sozialordnungen für die einzelnen
Gruppen des ambulanten Handelsgewerbes im
Jahre 1936

Es sollen damit endgültig die heute noch im
ambulanten Gewerbe in großer Zahl vorhandene»
unsauberen und oft sehr fragwürdigen Elemente
ausgemerzt werde ».

Die Fachgruppe hatte bei den großen Ver¬
anstaltungen der Bewegung und der großen
„K .d.-F ."Volksfeste die Einsetzung und lleber-
wachung der ambulanten Händler durchzuführen.
Diese Arbeiten und insbesondere die Neueinrich¬
tung von Volksfesten und Weihnachtsmärkten , die
in alter Zeit sich einer großen Beliebtheit bei der
Bevölkerung erfreuten , aber im November-
Deutschland eingestellt wurden — so z. V . in Pots¬
dam , Harburg -Wilhelmsburg , Alt -Eeestemünde —
bedeuteten eine sehr erfolgreiche Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit.

Vetriebsjugendwalter bei der
Neichsbakn

Der stellvertretende Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn , Kleinmann.  hat im Ein¬
vernehmen mit dem Sozialen Amt der Reichs¬
jugendführung und dem Reichsamt für Jugend der
Deutschen Arbeitsfront die Frage der Betriebs¬
jugendwalter bei der Reichsbahn geregelt . Da¬
nach werden bei der Deutschen Reichsbahn in den
Ausbesserungswerken Vetriebsjugendwalter be¬
stellt . Es sollen nach Möglichkeit bewährte H2 .-
Fllhrer zum Jugendwalter ernannt werden . Im
Einvernehmen mit dem Vertrauensrat und der
Hitler -Jugend hat der Vetriebsjugendwalter ne¬
ben der Erledigung der s o z i a l r e cht l i chc n
Belange seiner Kameraden gegenüber DAF . und
HJ . die Beobachtung de* politischen und
wirtschaftlichen  Aufgaben der Betriebs-
jugend zu gewährleisten . Um eine enge Zu¬
sammenarbeit mit den Reichsbahndirektiouen
sicherzustellen, ernennt die Reichsjugendführung
für den Bereich der geschäftsführenden Direktionen
für das Wertstättenwesen Beauftragte der H2.
Bei der Reichsbahnhauptverwaltung ist Bann¬
führer Marqüardt  zum Beauftragten für
sämtliche Angelegenheiten der HJ . bestellt worden.

Sfl-Vrigadefüljrer Kiesler in den
Kulturkreis der Sfl-Führung berufen

Der Stabschef Lutze hat Brigadefllhrer
Giesler,  den Führer der SA .-Brigade 63,
Oldenburg -Ostfriesland , in den Kulturkreis der
SA .-Fllhrung herufen , der am 7. und 8. März in
Berlin zum ersten Male zusammentritt . Brigade¬
führer Giesler , der auf dem Gebiete der Kultur¬
arbeit der SA . bedeutsame Pionierarbeit leistet,
wird damit seine Kraft auch für die Arbeit der
Eesamt -SA . auf diesem Gebiet beratend einsetzen
können.

Werbung für das Jungvolk . Der Standort
Hemelingen des Jungvolks wendet sich in einem
Aufruf an alle Jungen , dem Jungvolk beizutreten.
Kein Junge dürfe mehr abseits stehen. Jeder
Junge müsse durch das Jungvolk zu einem
Pimpfen werden , wie ihn der Führer sich wünsche.
Auskunft und Anmeldungen für 19- bis 12jährige
Jungen bei Rolappe.  Bahnhofstr ., Bischofs,
Langenstr ., Fiedler,  Bahnhofstr ., und Bau-
mann  Poststr . 19. Die Jungen im Alter von 13
bis 14 Jahren melden sich bei Eggelsmann,
Hafenstraße 11. Lippke,  Sanderstr . 5. und
Mosch inski.  Birkenstr . 5.

Wieder Gerichtstag . Durch einen Erlaß des
Reichsjustizmiuisters ist der Gerichtstag in Heme¬
lingen , der von 1997 bis 1932 vom Amtsgericht
in Achim regelmäßig in Hemelingen abgehalten
wurde , versuchsweise wieder eingerichtet worden.
Die Zahl der Tagungen wurde für 1936 auf sechs
festgesetzt. Die Tagungen finden statt am 28. Fe¬
bruar , 14. April / 12., Juni . 11. September
39. Oktober und 11. Dezember . Für die Volks¬
genossen, die den Gerichtstag in Anspruch nehmen
wollen , ist es ratsam , wenn sie in Grundbuch -,
Vormundschafts -, Nachlaß - und Erbhofsachen vor
dem Amtsgericht in Achim kurz mitteilen , in wel¬
cher Angelegenheit sie erscheinen wollen , damit die
betreffenden Akten zur Stelle geschafft werden
können.

Schießen für das Winterhilfswerk . An dem
von der Werksport -Schießastteilung der Martin
Brinkmann AG ., Werk Hemelingen , durchgeführ¬
ten Winterhilfs -Schießen nahmen 29 Ärbeits-
kameraden teil . Es wurden sehr gute Schießresul-
tate erzielt . Die Einnahmen in Höhe von RM.
15.— wurden dem Winterhilfswerk zugeführt.

Volkstümliches Konzert der Kapelle der DAF.
Im „Schlltzenhof " veranstaltete die Kapelle der
DAF . vor gut besuchtem Hause ein volkstümliches
Konzert . Das Mitglied des Staatstheaters Bre¬
men , Heinrich Kastner,  war für diesen Abend
verpflichtet und trug viel zu seinem Gelingen bei.

Ehrung eines 99jährigen Altoeteranen . Der
Altveteran Liebrum.  Mitglied der Krieger¬
kameradschaft Verben , konnte seinen 99. Geburts¬

tag feiern . Dem Veteranen wurden reichliche
Ehrungen zuteil . Er erhielt ein Bild des
Führers  mit eigenhändiger Unterschrift und
eine Ehrengabe , ein Glückwunschschreiben des
Bundesführers und neben einer Kiste Wein auch
einen kameradschaftlichen Gruß des Landesführers
Nordsee . Der Kreisführer Kam . 2 . Brüns-
Achim und der KameradschaftsfUhrer von Ber¬
ge  n überbrachten persönlich die Glückwünsche des
Kreisverstandes und der Kameradschaft Verben.

VsASssolr
Schulungsabend der NSDAP . In der Aula

des Lyzeums an der Kirchenstraße fand am
Montag der monatliche Schulungsabend der
NSDAP . und sämtlicher Gliederungen statt.
Bürgermeister Pg . Westphal  eröffnete den
Abend und übergab dem Landesschulungsrat Pg.
Dr . Aschermann  das Wort . Dieser hatte
seinen Ausführungen das Thema „Volk ohne
Jugend " zu Grunde gelegt Nach den Schluß¬
worten des Bürgermeisters Pg . Westphal brauste
mächtig das dreifache „Sieg -Heil " auf den Führer
durch den Saal.

81 . HIsxirus
Auf dem Pfltchtabend der NS .-Frauenschast

begrüßte die Leiterin , Frau Ebrecht,  den Orts¬
gruppenleiter Pg . Klatte,  Lesum . Nach Be¬
kanntmachung der neuesten Verfügungen sprach
Pg . Klatte über die Aufgaben der deutschen Frau
im nationalsozialistischen Staate . Nach der Macht-
Lbernahm, . habe der Führer die Frau dort hin¬
gestellt , wo sie die Aufgaben zu erfüllen habe , die
ihr als Frau zukomme. Wo wäre das anders , als
im Hause , das ihr Gelegenheit bietet , sich als
Hausfrau , als Mutter , als Kamerad des Mannes
in einem Umfange zu Letätigen , der den Einsatz
einer vollen Persönlichkeit verlangt . Ein großer
Teil des Volksvermögens geht durch die Hand
der Frau und da heiß) es , nationalsozialistisch zu
handeln . Keinen Pfennig anwenden für aus¬
ländische Erzeugnisse , nur heimische Waren kaufen
und möglichst am Platze . Ortsgruppenleiter Klatte
erklärte an Hand von Beispielen , daß die Politik
des Führers auf weite Sicht angelegt sei. Mit
einem Sieg -Heil und mit dem Gesang des Horst-
Wessel-Liedes wurde der Pflichtabend geschlossen.

Jahreshauptversammlung der Kranken - und
Unterstützungskasse . Kürzlich hielt die Kranken-
und Unterstützungskasse zu Aumund ihre Jahres¬
hauptversammlung ab , die von Ladevorsteher
Twentweber,  St . Magnus , geleitet wurde.
Aus dem Rechnungsbericht war zu entnehmen,
daß die Kastenverhältnisse in bester Ordnung sind
und auch im abgelaufenen Jahr wieder ein
Ueberschuß erzielt wurde . Nachdem der Vorstand
in seiner alten Zusammensetzung wiedergewählt
war , wurde noch bekanntgegeben , daß die Kasse
in die Wirtschaftsgruppe für ' Privatversicherungen
eingegliedert sei.

Bemerkenswerte Neueinrichtung . Die Gemeinde¬
verwaltung Vlumenthal hat im Eemeindebauamt

eine Beratungsstelle eingerichtet , die allen Ein¬
wohnern , die neu - oder umbauen wollen kosten¬
los zur Verfügung steht . Da zur Erzielung einer
einheitlichen Bauweise neue Bestimmungen her¬
ausgegeben sind und bei der Errichtung von Neu¬
bauten jeweils besondere Aufgaben erfüllt wer.
den müssen , wird die Inanspruchnahme der Bau¬
beratungsstelle nach Möglichkeit schon vor Ankauf
eines Baugrundstückes empfohlen.

8ie ! n » u

79 neue Bauernhöfe t« Lande Hobeln , x ^s
Ahlen -Falkenberger Moor , das etwa 6999 Mn
gen Moorländereien umfaßt , ist von der staat¬
lichen Mooradministration in etwa zwanzig!
jähriger Arbeit fast zur Hälfte kultiviert worden
Äm ganzen sind 2399 Morgen Moor kultiviert
worden , davon 299 Morgen als Ackerboden,
Rest als Weideland . Das neugewonnene Kultur¬
land wirb für Siedlungszweike hergegeben wer¬
den . Bereits im kommenden Jahre sollen 25 neue
Bauernhöfe und zwei Handwerkersiedlungen ent¬
stehen. Jeder Hof wiH 89 bis 199 Morgen grob
sein . Bei Beendigung der Kultivierungsarbeiten
werden weitere 45 Bauernhöfe errichtet.

vavsrttsn

85 Jahre alt . Die älteste Einwohnerin der
Gemeinde Daverden , die Witwe Doris Haake
feierte in bewundernswerter körperlicher und
geistiger Frische ihren 85. Geburtstag.

Isvsr

Jeverländische Volkstrachten . Bei der Fest,
wache zur Tausendjahrfeier Jevers wird erst¬
malig die im vergangenen Jahre bei dem Volks-
trachtenpuppenwettbewerb preisgekrönte neue je¬
verländische Volkstracht von jeverländischen
Frauen und jungen Mädchen getragen werden.
Man ist jetzt eifrig bei der Selbstanfertigung der
neuen Trachten , die blau -weiß in den Farben
Jevers gehalten sind und als recht kleidsam be¬
zeichnet werden.

DeutscherVauernfunk
Mittwoch , den 26. Februar

Frankfurt/Main:  15 Uhr : Um unsere
Selbstversorgung mit Futtermitteln . Ein Kapitel
Erzeugungsschlacht . — 19.45 Uhr Erzeugungs¬
schlacht.

Leipzig:  7 .39 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . — 11.45 Uhr : Ertragserhöhüng auf dem
natürlichen Grünland.

Deutschland sender:  11 .49 Uhr : Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . Denkt schon
jetzt an die Zwischenfrüchte . — 16.59 Uhr : Vom
Gestüt zum Polizeidienst . Ausbildung der Polizei¬
pferde.

Hamburg:  7 .19 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht . — 19.45 Uhr : Besuch in der Baucrn-
sllhrerschule in Marin.

Wir bauen eine feste öemeinschast
Kauschulungstagung der VS-Frauenschast und des DeutschenFrauenwerkes Kau Weser-kms

Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche Frauen-
werk , Gau Weser -Ems , hielten im Kurhaus in
Zwischen ahn  eine Schulungswoche ab unter
Leitung der Gausrauenschaftsleiterin Fräulein
Klau sing.  Die Tagung diente dazu , die Ge¬
meinschaft zwischen den Amtswalterinnen , die in
der NS .-Frauenschaft , in den im Deutschen
Frauenwerk zusammengeschlossenen Verbänden,
dem Frauenamt der DAF ., dem NSLB ., VDM .,
Frauenarbeitsdienst und Reichsnährstand , arbei¬
ten , zu festigen und alle praktische Frauenarbeit
in immer stärkerem Maße im Nationalsozialis¬
mus zu verankern . Während die Kreis-
frauenschaftsleiterinnen  in der gan¬
zen Tagung zusammenblieben , wurden die
Kreis - Bearbeiterinnen  der einzelnen
Spezialgebiete jeweils einen oder zwei Tage zu
der Arbeitsgemeinschaft hinzugezogen.

Am Sonntagabend fand ein schlichter Be¬
grüß ungs ab end  für die Kreisfrauenschafts-
leiterinnen und die Landes - und Kreisvorsitzen¬
den des Deutschen Roten Kreuzes statt . Am
Montagvormittag vereinigte eine fruchtbringende
Arbeitsgemeinschaft alle Teilnehmer . Nachmittags
sprach zunächst die Gaureferentin für weibliche
Erziehung im NSLB ., Parteigenossin Alma
Otholt  und zeigte Weg und Ziel der national¬
sozialistischen Jugenderziehung und bat um die
Mitarbeit der Frauen und Mütter in dieser
Arbeit . Es folgten Ausführungen der Führerin
des Frauenarbeitsdienstlagers Papenburg über
die Organisation , über Wollen und Weg des
Frauenarbeitsdienstes.

Im Anschluß sprach ein alter Kämpfer der Be¬
wegung , Kreisleiter Seidel,  Meile , über die
Stellung der Frau im neuen Deutschland und
ihre unentbehrliche Mitarbeit beim Aufbauwerk
des deutschen Volkes.

Den Höhepunkt des Tages bildete der Vortrug
des Gauleiters Pg . CarlRöver.  In sei¬
ner volkstümlichen , mitreißenden Art stellte der
Gauleiter die großen Ziele der Lehre Adolf Hitlers
heraus und forderte bedingungsloses Zu¬
sammenarbeiten und Zusammen¬
stehen aller deutschen Männer und
Frauen.  Der Vortrag des Gauleiters wurde
umrahmt durch Lieder der Schülerinnen der NS --
Frauenschule Zwischenahn . Den Abschluß des
Tages bildete ein zwangloses Zusammensein mit
dem Gauleiter.

Im Mittelpunkt der Arbeit am Dienstag stand
ein grundlegender Vortrag der Eaufrauenschafts-
leiterin Friede ! Klau sing.  Am Nachmittag
folgte eine gemeinsame Besichtigung der Moor¬
schule HusbÄe . Am Abend trafen die Kreis-
pressereferentinnen der NS .-Frauenschaft ein,
während die Mitglieder des Roten Kreuzes ab¬
fuhren . Die gemeinsame Abendveranstaltung
stand unter dem Motto : Querschnitt durch
niederdeutsche Lichtung.  Frau Onken
las aus dem Schaffen lebender niederdeutscher
Dichter . Umrahmt wurde die Feierstunde durch
Lieder und MnsiEvorträge des BDM ., wobei die
Musikrsferentin im Obergau , Erika Eskelsen
die Leitung übernommen hatte.

Um die Zusammenarbeit der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauemverkes mit der Tages¬
presse zu vereinfachen und einheitlich auszurichten,
sprach am Mittwochmorgen die Gaupresserefereniin
Martha Stölting  zu den Kreisfrauenschafts-
leiterinnen , Kreispresserefcrentinnen und den Gau-
vertretungen der im Deutschen Frauenwerk zu¬
sammengeschlossenen Verbände grundlegend über
die Ausgaben der Presse im nationalsozialistischen
Staat und die Arbeit des Presseapparates der
NSDAP . und ihrer Gliederungen . Es folgten
Kurzberichte der Verbände und Abteilungen über
die Fachgebiete und ein weltanschaulicher Vortrag
des Kreisschulungsleiters Dr . Schelling,
Oldenburg . Am Nachmittag sprach die Eaufrauen-
schaftslsiterin zu den Presserefsrentinnen . Es

folgten getrennte Arbeitsgemeinschaften . In einer
diejer Arbeitsgemeinschaften sprach Eaupresse-
amtsleiter Pg . Aßling  zu den Pressereferent-
innen über die Ausweitung der Pressearbeit.

Am Donnerstag trafen die Kreiswalterinneu
der DAF . ein , am Nachmittag kamen der Reichs¬
nährstand und die Eauarbeitsgemeinschaft des
Reichsmütterdienstes hinzu . Unter Leitung der
Eauwalterin des Frauenamtes , Frl . Becker,
und der Gausachbearbeiterin für Mütterschulung,
Frl . Ahrens,  wurde an diesem Tag das Arbeits-
und Vertrauensverhältnis zwischen diesen Abtei¬
lungen , die auf eipe ganz besonders enge Hand-
in -Hand -Arbeit angewiesen sind, vertieft.

Die Leiterin der Moorschule Husbäke , Frau
Ramsauer,  gab einen interessanten Bericht
über ihre Arbeit . Am Abend wurde der Kreis

- durch die Kreissachbearbeiterinnen der Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk unter Leitung ihrer Gaugeschäfts-
führerin Frl Heydemann  erweitert . Im Ver¬
lauf des Abends sprach als Vertreterin des BDM.
Frl . Martha Harms.

Der Freitag brachte für die verschiedenen Ab¬
teilungen gemeinsame und Einzelbesprechungen.
Im Mittelpunkt des Tages standen die Vortrüge
von Kreisleiter M e y e r - Lloppenburg und Dr.
Achim Holz - München  Letzterer warf mit sei¬
nem Vortrag „Nationalsozialistische Weltan¬
schauung und Wirtschaftspolitik " gerade in diesem
Kreis sehr viele neue Gedanken und Anregungen
auf . Die anschließende Aussprache war demeyt-
sprechend rege und fruchtbringend.

Am Sonnabend fanden Arbeitstagungen der
Kreisschulungsbeauftragten unter Leitung der
Eauschulungsbeauftragten Frl . Becker,  und der
Kreiskastenverwalterinnen unter Leitung vor
Eaukassenverwalter Pg . Ahrens  statt . ' Der
Kemeinschaftsabend wurde von den Kreis¬
schulungsbeauftragten ausgestaltet.

Den Höhepunkt der Tagung brachte der Sonn¬
tag . In der Morgenfeier , die von Bach'scher Mu¬
sik (Hans Kufferath ) umrahmt wurde , sprach die
finnische Dichterin Mail « Talvio.  Aus der
feinen Lebens - und Landesschilderung der Dich¬
terin berührte die Zuhörer ungeheuer stark die
tiefe Vlutsverwandschaft . Das tiefste Erleben der
Stunde war allen Teilnehmerinnen aber doch, wie
Maila Talvio über das nationalsozialistische
Deutschland und über den Führer sprach. (Wir
kommen in einer der nächsten Frauenbeilagen
darauf zurück.)

Noch ganz unter dem Eindruck des großen Er¬
lebens des Vormittags sprach nach dem gemein¬
samen Mittagessen der Leiter der Gaüfiihier-
schule Pewsum , Hugo Stratmann.  Den Ab¬
schluß der Tagung bildete ein großangelegter
Vortrag von Pg . Dr . Kolb.  Eauschulungsleiter
der Bayrischen Ostmark . Mit seinen tiefen , rich¬
tunggebenden Ausführungen fand die Tagung
einen würdigen Abschluß.

Mit der Mahnung , mit noch tieferer innerer
Verpflichtung wieder an die Arbeit zurückzugehen
und das Erlebte wieder ausstrahlen zu lassen
auf die Arbeit im Lande , schloß die Eaufrauen-
schaftsleiterin die Schulungswoche.

100 Jalire Vermessungsdirektion
Die beschichte des staatlichen brund- und läebäudekatafters im tandesteil Oldenburg

Oldenburg , 25. Februar.
Am Montag fand im Schloßsaal in Oldenburg

die 199-Jahrfeier erOldenburgischenVer-
Messungsdirektion  statt . An dem Tage
der Feier waren 199 Jahre vergangen , seitdem
die Herzoglich -Oldenburgische Kammer durch eine
Bekanntmachung vom 24. Februar 1836 die all¬
gemeine Parzellenvermessung anordnete und ein¬
leitete . Damit setzte die 169jährige fortschreitende
Entwicklung des oldenburgische 'n Vermessungs-
wesens unter der Leitung der Direktion ein . Aus
der Landesvermessung heraus erwuchsen dann
Schritt für Schritt das Kataster , der Fortschritt
des Markenteilungswesens , die Landestopo¬
graphie und die Beseitigung der Gemengelage
durch die Verkoppelung.

Diese Entwicklung wurde in einer Feier aller
Verufsangehörigen des staatlichen oldenburgischen
Vermessungswesens begangen , in Gegenwart von
Vertretern des Staatsministeriums , der Partei
und ihrer Gliederungen , der Reichsfinanzverwal¬
tung , der Reichsjustizverwaltung . des Reichsnähr¬
standes , des Reichsarbeitsdienstes , der Reichs-
wasscrstraßenverwaltung , der Wehrmacht , der
Wirtschaftskammern , des deutschen Vereins für
das Vermessungswesen und der Vertreter der be¬
nachbarten Vermessungsbehörden . Man sah im
Laufe der Gesamttagung Ministerpräsident und
Gauleiter -Stellvertreter Ioel.  Staatsminister
Pauly,  Eauamtsleiter und Bürgermeister
Bertram,  Oberbürgermeister Dr . Rabeling,
Oberst von Schauroth,  Brigadefllhrer Eies-
ler,  Hauptabteilungsleiter der Üandesbauern-
schaft, Abel.

Der Leiter der Vermestungsdirektion Olden¬
burg , Obervermessungsdirektor Echmeyers,
hielt nach der Begrüßung der Gäste einen ein¬
gehenden Vortrag über die Geschichte des staat¬
lichen Grund - und Eebäudekatasters im Landes¬
teil Oldenburg . Dann schilderte der Referent die
weitere Entwicklung des Katasterwesens und seine

Teilnahme an der Erundsteuergestaltung der
Nachkriegszeit und schließlich die Mitarbeit der
Verwaltungsreform , zugleich die bedeutsamen Ar¬
beiten auf dem Gebiete des Kartenwesens über¬
haupt , und eine Würdigung seiner Amtsvor¬
gänger und ihrer Arbeit.

Der Präsident des Landesfinanzamts Weser-
Ems , Carls,  ging auf die Bedeutung des Ver-
mestungswesens für das Finanzwesen eines
Staates ein.

Katasterdirektor Dr . D o h r m a n n - Berlin,
der Vorsitzende des Deutschen Vereins für das
Vermessungswesens , schilderte die Ausgasten des
Vermessungswesens bei der Neuorganisation des
Reiches . Nach kurzem Hinweis auf die parti-
kularistische Zersplitterung des Bermessungs-
wesens und der stisherigen Form der Länderver-
waltung zeigte er die große umfassende Verein¬
heitlichung durch die Reichsregelung seit dem
Jahre 1934, jetzt erst konnte dem in der Durch¬
führung durch Reichsgesetze bestimmten Ver-
messungswescn eine umfassende Aufgabe gestellt
werden , wie sie in dem Aufbau der Reichsver¬
messung , dem Aufbau eines Reichskatasters , einer
deutschen Erundkarte und in der Teilnahme an
der Lösung der Aufgaben der umfassenden Neichs-
und Landesplanung der Siedlung , der Meliora¬
tion , des Straßenstaus , des Baus der Reichs¬
autostraßen u. a. besteht.

Die Nachmittagstagung wurde mit Fachoor-
trägen ausgefüllt . Vermessungsrat Hauerken
sprach über das oldenburgische Vermessungswesen
vor 1836, Vermessungsrat Ämmermann  über
die mathematischen Grundlagen der Landesver¬
messung und Landesökonomierat Diekmann
über die landwirtschaftlichen und gesamtwirt¬
schaftlichen Aufgaben der Verkoppelung.

Am Abend wurde die Eesamtveranstaltung
durch einen K a m e r a d sch aftsa  b e nd sämt¬
licher Angehöriger der Verwaltung des Luoen-
burgischen Vermessungswesens abgeschlossn.
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Mit 175 Std.-Kilometer über die Schienen
Dampflokomotiven rasen durch das Land- Technische Zortschrittebei der Neichsbakn

Berlin , 28. Februar.
Die Entwicklung des Schnellverkehrs der Deut¬

schen Reichsbahngesellschaft hat in den letzten
Monaten augerordentliche Fortschritte gemacht.
Auf der Strecke Berlin — Hamburg  fuhr
vor wenigen Tagen ein elektrisch betriebener
Stromlrmenzug die phantastische Geschwindigkeit
von 200 Stundenkilometer . Die sogenannten
bät - Zuge  sind bereits auf den verschiedensten
Fernstrecken eingesetzt und erfreuen sich einer
pichen Beliebtheit beim reisenden Publikum.
Weniger bekannt ist. daß die Reichsbahn auch
Dampflokomotiven  mit ähnlich hohen
Fahrgeschwindigkeiten besitzt. Auf der Nürn¬
berger Jubiläums - Ausstellung  im
vergangenen Jahre erregten diese in Strom¬
linienform gebauten , aber nach ihrem Umfang
viel gewaltigeren Dampflokomotiven das aller¬
größte Interesse.

Am gestrigen Dienstag führte die Deutsche
Reichsbahn zum ersten Male Dampfzugloko¬
motiven auf einer Pressefahrt der Oeffentlichkeit
vor . Auf dem Lehrter Bahnhof versammelten
sich um 9 Uhr früh leitende Beamte der Deutschen
Reichsbahn und der Lokomotivüaufirmen , Ver¬
treter fast sämtlicher Ministerien , Vertreter des
Hauptamts der Beamten und der Korpsführung
des NSKK . sowie etwa 180 Vertreter der deut¬
schen Tageszeitungen , um an einer Fahrt nach
Hamburg und zurück teilzunehmen . Die Fahrt
von Berlin nach Hamburg erfolgte mit dem
Henschel - Wegmann - Dampfzug . Die Rückfahrt
mit der Vorsig -Stromliinen -Lokomotive.

Vor der Abfahrt des Zuges wies Reichsbahn-
direktor Dr .-Jng . e . h. Fuchs darauf hin , daß
man sich schon lange mit dem Problem beschäftigt
habe , Lokomotiven für Hochgeschwindigkeiten
durchzubilden.

Vampslokomotiveu. Vieselschnelltriebwagen
Auf Grund der technischen Fortschritte sei heute

die Reichsbahn in die Lage versetzt, mit ihren
Dampslokomotiven dieselbe » Fahrgeschwindigkeiten
wie mit dem Diesel -Schnelltriebwagen verwirk¬
lichen zu können . Sie habe sich daher entschlossen,
eine Lokomotive entwickeln zu lassen , die einen
250 Tonnen schweren V-Zug dauernd fahrplan¬
mäßig mit einer Geschwindigkeit von ISO
Stundenkilometer  befördern und zur Ein¬
holung von Verspätungen die Geschwindigkeit aus
178 Stundenkilometer  steigern könne.

Mit der Durchbildung der Lokomotive seien die
Vorsig-Lokomotiowerke G. m . b. H. in Berlin-
Tegel betraut worden . Es seien zwei Lokomotiven
für Steinkohlen -Rostfeuerung der üblichen Bau¬
art und eine dritte Lokomotive mit vornliegen-
dem Führerstand und Staubkohlenfeuerung
bestellt worden . Die beiden Lokomotiven mit Rost¬
feuerung seien abgeliefert und in der Erprobung
begriffen.

Dr . Fuchs schilderte dann die teLnischen Einzel¬
heiten der neuen Lokomotive uno betonte ins¬
besondere die Bedeutung der neuartigen
Stromlinienverkleidung . die  durch ein¬
gehende Modellversuche im Windkanal der Aero¬
dynamischen Versuchsanstalt der Technischen Hoch¬
schule in Berlin und im Institut für Strömunas-
forschunq in Eöttingen ermittelt worden sei.
Weiter hob Dr . Fuchs hervor , daß die Lokomotive
mit induktiver Zugbeeinflussung der Dreifrequenz-
Bauart mit Geschwindigkeitsüberwachung aus-
geHMt worden ist, um .das Ueber fahren
von Haltesignalen zu verhindern.
SkMkktl erläuterte der Redner die technischen Ein¬
zelheiten des neuen Henschel-Wegmann -Zuges.
Während die geschilderte Lokomotive beliebige
Wagen mit Höchstgeschwindigkeit befördern soll,
wurde von der Firma Henschel angeregt , einen
dem Schnelltviebwagen ähnlichen Zwei -Wagenzug
mit einer entsprechend gebauten Tenderlokomotive
zu befördern . Die Reichsbahn stimmte der An¬
regung grundsätzlich zu, erweiterte aber das Ve-
triebsprogramm zur Ausnützung der Möglichkeiten
des Dampfbetriebes dahin , daß ein aus vier be¬
sonders leicht gebauten D-Zug -Wagen gebildeter
Zug von einer Tenderlokomotive für Hochgeschwin¬
digkeiten befördert werden sollte.

Stromlinie. . .
Auch diese Lokomotive hat einen stromlinien¬

förmigen Blechmantel  erhalten , der sie
ganz umhüllt , sich von vorn und hinten der abge¬
rundeten Kopfform der Wagen anpaßt und bis
über den größten Teil der Räder heruntergezogen
ist. Um bei erheblichen Fahrgeschwindigkeiten
den Lokomotivführer in die Lage zu versetzen, die
Strecke stets scharf beobachten zu können , sind
Steuerbock , Regler , Vremsventil und die sonsti¬
gen von ihm zu bedienenden und zu überwachen¬
den Apparate doppelt vorhanden , einmal an der
Vorderwand und außerdem an der Rückwand des
Führerhauses , Auch diese Lokomotive ist mit in¬
duktiver Zugbeeinflussung versehen.

Der Wagenzug ist von der Wagenbauanstalt
Wegmann L Co . in Kassel gebaut . Neben der
Anpassung der Wagenwände an die Stromlinien¬
form war vor allem die äußerte Eewich te¬
er sparn is  ein unabweisbares Erfordernis.
Der Zug hat 23 Sitzplätze im Speiseraum , 48 Sitz¬
plätze zweiter Klasse und 144 Sitzplätze dritter
Klasse . Um den Schwerpunkt möglichst niedrig zu

halten wurde der Fußboden nur 1090 Millimeter
über SO . gelegt , gegenüber 1240 Millimeter bei
den D-Zugwagen . In dem einen Endwagen ist
ein Eepackraum und ein Postraum  vorge¬
sehen̂ an die sich eine Küche mit Anrichte und
ber « peiseraum anschließt . Zur Erzielung einer
guten Lüftung  ist eine mechanische Veliiftungs-
anlage eingebaut . Der Personen -Endwagen besitzt

Ende einen durch zwei niedrige
Zwischenwände vom Einstieg -Vorraum abgetrenn¬
ten und - erhöhten Aussichtsturm,  der mit
vier kleinen Sesseln versehen ist. Große Fenster
gewahren einen freien Ueberblick über die ganze
Strecke wenn der Wagen am Zugschluß läuft.

Dr . Fuchs schloß seine Ausführungen mit dem
Wunsche, daß auch diese Züge recht bald die Gunst
des reifenden Publikums gewinnen und damit zur
Belebung des Verkehrs auf der Schiene beitragen
mochten . Um 10.06 Uhr setzte sich der Henschel-
Wegmann -Dampfzug nach Hamburg in Bewegung.
von 25 aus 180 Kilometer

Der neue Henschel-Wegmann -Dampfzug verließ
mit etwa 200 Fahrgästen die Halle des Lehrter
Bahnhofs in Berlin . Der Berichterstatter zog es
vor , nicht auf bequemen Polstersitzen , sondern aus
der Lokomotive diese Fahrt mitzumachen , um
zwischen Führerstand und Feuerloch mit dem Blick
voraus auf die Strecke den stärksten Eindruck von
dieser neuen Tat deutscher Technik zu gewinnen.

Auf dem knappen Raum der Lokomotive stehen
heute außer dem Führer und dem Heizer noch ein
Reichsbahningenieur und ein Schlosser. Der
Ingenieur steht in telefonischer Verbindung mit
der Zugleitung . Der Schlosser findet während der
ganzen Fahrt keine Gelegenheit zum Eingreifen
und geht daher dem Heizer hilfreich zur Hand.

Die Geschwindigkeit liegt , so lange noch die
Berliner Vorortsbahnhöfe zu befahren sind,
zwischen 28 und 60 Kilometer . Schon kurz hinter
Spandau steigt sie aus 120 Kilometer , dann auf
140 Kilometer . Kurz vor Wittenberge werden
streckenweise180 Kilometer erreicht.

Um 11.18 Uhr wird der Bahnhof Witten¬
berge  erreicht und hier ein Aufenthalt von
funz Minuten eingelegt , um Wasser für die Ma¬
schine aufzunehmen . Viele Neugierige bestaunen
dieses neue technische Wunderwerk.

Auf der fast geraden Strecke bis Ludwigslust
wird sehr bald eine Schnelligkeit von 160 Kilome¬
ter erreicht und teilweise noch überschritten . Die
Lokomotive hat damit aber keineswegs ihr
Höchstes erreicht . Es handelt sich ja nicht um eine
Hochstleistungsfahrt Außerdem muß der vorge¬
schriebene Fahrplan genau eingehalten werden.

Vom Führerstand aus merkt man besser als
vorn Fenster .des Wagenabteils wie die Ma¬
schine die Schienen förmlich an sich reißt . Ein
Ort , der eben noch weit entfernt erscheint , ist im
Nu erreicht und überholt . .

Der Zug fliegt weiter durch verschneites nieder¬
deutsches Land und verlangsamt seine Geschwindig¬
keit erst, als Hamburg bereits in Sicht kommt.
Auf dem Hamburger Hauptbahnhof lief der Zug,
wie vorgesehen , um 12.38 Uhr ein.

Nach der Ansprache des Reichsbahndirektions-
präsidenten Goudefroy  sprach in Hamburg bei

der Begrüßung der Fahrgäste des Dampfzuges der
Chef der Betriebs - und Bauverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft , Reichsbahndirektor
L e i g g r a nd t - Berlin . Er überbrachte die
Grüße des Generaldirektors Dr . Dorpmüller.
Tann gab er einen Ueberblick über die technische
Entwicklung des Eisenbahnwesens und erinnerte
daran , daß bereits im Jahre 1847 in England
Stundengeschwindigkeiten von 97 Kilometern im
fahrplanmäßigen Eisenbahnbetrieb erreicht wur¬
den . Ueber diese Geschwindigkeiten sei man erst
wesentlich im Jahre 1932 hinausgegangen . Da¬
mals habe der Siegeszug des Verbrennungsmotors
auch auf der Schiene eingesetzt. Der Redner er¬
wähnte den „Fliegenden Hamburger " , der mehr
als 200 Stundenkilometer erreicht habe . Bei den
letzten großen Versuchen der Reichsbahn sei die
Dampfmaschine wieder in die Linie der Entwick¬
lung eingerückt. Sie habe den Triebwagen ein¬
geholt.

Der neue Schnellbetrieb der Reichsbahn sei ein
Geschenk der Technik an das ganze deutsche Volk.
Die neuen Schnellzüge , die die Reichsbahn ein¬
setzen « erde , seien nicht nur schneller, sondern auch
wirtschaftlicher.
, Im Namen der Pressevertreter sprach Schrift¬
leiter Kluth,  der die Zusammenarbeit zwischen ,
Presse und Reichsbahn würdigte.

Der Leiter der maschinentechnischen und Be¬
schaffungsabteilung der Reichsbahnhauptverwal¬
tung , der bisherige Präsident der Reichsbahn-
direktion Essen, Bergmann,  dankte den Kon¬
strukteuren und Ingenieuren , die dieses große
Werk vollbracht hätten . Sein besonderer Dank
galt dem Reichsbahndirektor Dr .-Jng . e. h.
Fuchs , der nunmehr in den Ruhestand trete.

Reichsbahndirektor Dr .-Jng . e. h. Fuchs hob
dann noch kurz hervor , daß Sie nunmehr einge¬
leitete Entwicklung lediglich einen Anfang dar¬
stelle.

Höchstgeschwindigkeit1S7 Kilometer
Mit der V o r sig - S t r o ml i ni e n I o kö¬

rn o t i v e wurde die Rückfahrt nach Berlin ange¬
treten . Um 18.37 Uhr verließ der Zug mit
rund 200 Fahrgästen besetzt den Hamburger
Hauptbahnhof . Die Lokomotive zog einen
280 Tonnen schweren V-Zug , bestehend aus einem
Lokomotivmeßwagen und vier O-Zugwagen I.
und II . Klasse in neuester Bauart . Wieder hatte
man , wie bei der Hinfahrt am Vormittag , das
Gefühl eines völlig ruhigen Laufens und
größter Sicherheit.  Auch dieser Zug rast
mit einer Geschwindigkeit von zeitweise 187 Stun¬
denkilometer durch die Lande . Um 18.20 Uhr traf
er auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin ein.

Die Dampflokomotive hat mit ihren Fahrten
am Dienstag bewiesen , daß sie die Rekord-
geschwindigkeiten der schnellsten Triebzüge
erreichen kann . Es wird voraussichtlich eine Frage
-er Wirtschaftlichkeit sein, ob die Reichsbahn in
Zukunft aus diesen oder jenen Strecken Dampfzüge
oder Schnelltriebwagen einsetzt. Eines aber hat
der gestrige Tag mit aller Deutlichkeit gezeigt , daß
nämlich die Deutsche Reichsbahn und der deutsche
Schienenfahrzeugban ihre führende Stellung in
der Welt zu behaupten verstehen.

Lunge Schiffsmodellbauer bekommen Freifahrten aus Kriegsschiffen . Der Flottenbund Deut,cher
Frauen hatte in Gemeinschaft mit dem Reichsbund Deutscher Seegeltung und dem Berliner Stadt-
schulamt einen erstmaligen Wettbewerb für den Bau ypn Schiffsmodellen veranstaltet , an dem sich
etwa 800 Mädchen und Jungen aus Berliner Volks - und höheren Schulen beteiligten . Die Haupt¬
preise bestanden in achttägigen Freifahrten auf Panzerschiffen und Torpedobooten der deutschen
Marine . Der Preisverteilung wohnten der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral Dr . e. h.
Raeder (links ) , und Vizeadmiral a . D . von Trotha (rechts ) bei . (Scher ! Bilderdienst — K.)

Verhängnisvoller Irrtum
Militärflugzeug abgestürzt— Die vereisten lelepliondralffe

. . Kopenhagen , 28. Februar.
Montag abend stürzte ein dänisches Militärflug¬

zeug bei Ringsted über der Insel Seeland ab.
Die drei Insassen starben auf dem Weg ins
Hospital . Das Unglück ist die tragische Folge
eines falschen Alarms  und einer unglück¬
seligen Verkettung von Zwischenfällen gewesen.

Gegen 18 Uhr glaubte man über Mittel -Seeland
das Motorengeräusch eines Flugzeuges zu hören,
von dem man annahm , daß es sich verflogen habe.
Die Bevölkerung der Gegend wurde daraufhin
durch den Rundfunk aufgefordert , an den zur Lan¬
dung geeigneten Stellen Scheiterhaufen anzu¬
zünden . Außerdem wurde beschlossen, ein Militär¬
flugzeug des Lufthafens Kastrup auf die Suche
und zur Hilfeleistung auszusenden . Ein tragischer
Zufall wollte es . daß die Radioanlage des Militär¬
flugzeuges nicht in Ordnung war . Als daher
bald nach dem Start die Meldung in Kastrup
eintraf , daß die angeblichen Motorengeräusche
nicht von einem Flugzeug stammten , sondern daß
es sich hierbei um das täuschend ähnliche Summen
vereister Telephondrähte  handele , war
eine Verständigung mit den zur Hilfe aufgestie¬
genen Fliegern nicht möglich . Auch der Versuch,
durch Blinksignale das Flugzeug zurückzurufen,
scheiterte . Stunden später traf in Kastrup die
Nachricht von dem Absturz des Militärflug¬
zeuges ein.

Das Unglück ereignete sich in nächster Nähe des
Versammlungshauses in Vetterslav unweit Ring¬
sted, in dem gerade eiu Fest gefeiert wurde . Als
das Flugzeug unter lautem Krachen abstürzte,
eilten alle Festteilnehmer ins Freie . Es gelang
ihnen bald . das völlig zertrümmerte Flugzeug und
in dessen Nähe seine drei Insassen zu finden , bei
denen der Tod bereits eingetreten war . Man

nimmt an , daß das Militärflugzeug infolge der
schlechten Wetterlage zu tief gegangen und im
Dunkeln gegen den Erdboden geflogen ist.

Der lodesritt der Zwölf
flus dem Zwangslager entflohen. . . Wölfe kennen keine Suade— „s Kilometer bis pasganowsk"

Uljanowsk (Rußland ) , im Februar.
Der Hauptmann der berittenen Polizei, die die

Bedeckungder Strecke Saransk—Sysran zu be¬
sorgen hatte, ist überraschend aus einen ent¬
legenen Platz in Sibirien versetztworden. Dieser
Versetzung liegen merkwürdige, unheimliche Vor¬
gänge zugrunde, von denen man sich in ganz
Rußland erzählt . . .

Diese 3 Häftlinge , die aus dem Sowjet -Zwangs-
lager von Uljanowsk entflohen waren , waren nicht
irgendwer . Sie sollten mit den Trotzki-Anhüngern
paktiert haben . Man hatte alles aufgeboten , um
ihrer wieder habhaft zu werden . Die Spuren deu¬
teten darauf hin , daß sie sich von Uljanowsk nach
Südwesten gewandt hatten , um anscheinend die
Eisenbahnlinie Saransk —Sysran zu gewinnen.

Von hier aus und von der Wolga her mußte
somit die große Treibjagd auf die 3 Entsprungenen
aufgenommen werden . Endlich hatte man sie. Die
Wiedergefangenen wurden auf 3 requirierte
Pferde gesetzt, die 9 Leute von der berittenen Po¬
lizei , unter der Führung des Zauptmanns Pi-
menoff , nahmen sie in die Mitte . Der Heimweg
konnte beginnen . Freilich hatte man einige hun¬
dert Kilometer durch die weißen Steppen zurück¬
zulegen , ehe man an Ort und Stelle war.

Eines Mittags ritt einer der Wachtleute ganz
nahe an den Hauptmann heran und machte ihn
auf die tänzelnde Unruhe der Pferde aufmerk¬
sam. Wenn einer sein halbes Leben in Rußland
im Sattel verbracht hat , dann weiß er , was das
zu bedeuten hat.

Pimenoff zog seinen Feldstecher hervor und hielt
Umschau. Seine Augen blieben plötzlich gebannt
am Horizont haften . Er hatte ein paar dunkle
Punkte erspäht , die sich scheinbar langsam und

dann immer schneller fortbewegten . Ohne das
Glas von den Augen zu setzen, gab er seinem!
Pferd die Sporen : „Es wird Lrenzlich für uns
werden . — Haltet die 3 Gefangenen gut zwischen,
euch!"

Doch die Pferde waren 10 Tage unterwegs , also
nicht mehr besonders bei Kräften . Doch wenn die
Gäule Wölfe wittern , dann gebe» sie das Letzte
her . Aber die hungrigen Bestien der russischen
Ebene sind schnell und verstehen sich auf taktische
geschickteZüge , um den Flüchtling an irgendeiner
Waldschleise zu überholen.

Selbst die Gefangenen in ihren Sätteln , die sich
bisher nur einfach von den Pferden mittragen
ließen , begannen mitzureiten . Sie stießen den
Tieren ihre gefesselten Füße in die Flanken , um
sie zu noch größerer Schnelligkeit anzufeuern.

Ab und zu wandte einer der Zwölf den Kopf
ein wenig zur Seite . Die schwarzen Punkte waren
näher und näher gekommen . Jetzt erkannte man
sie schon . . .

Pimenoff schaute vergeblich nach irgendeinem
Markierungszeichen am Wege aus . Er kannte
diese Gegend . Aber man täuscht sich ab und zu
in irgendeiner Waldgruppe . Er wußte nur , daß
der nächste Ort Pasganowsk , eine kleine Vauern-
siedlung , sein mußte . Er kannte auch ungefähr die
Himmelsrichtung — aber wie lange war es noch
bis dorthin?

Die Wölfe waren nahe , ganz nahe herangekom¬
men . Einer der Wachtleute hielt mit Pimenoff auf
gleicher Höhe und rief ihm zu, ob es nicht besser
sei, mit der Pistole in der Hand die Wölfe zu
stellen . Pimenoff knirschte einen Fluch und blieb
ein wenig mit seinem Gaul zurück. Man hörte

durch das wilde Getrampel der Pferde 3 Schüsse
fassen : die 3 Pferde mit den Gefangenen über¬
schlugen sich im wilden Galopp — die Reiter auf
diesen Pferden stürzten mit ihren Tieren zu Bo¬
den . — Ein toller Knäuel schreiender Tiere und
Menschen wurde von einem Rudel heulender,
hungriger Bestien in Stücke gerissen.

Die 9 Uebriggebliebenen von der Bewachungs¬
mannschaft sprengten mit ihren von wahnsinniger
Angst gepeitschten Tieren vorwärts . Jetzt hatte
Pimenoff eine halbverschneite Wegmarkierung er¬
kannt . Wenn man dieses Tempo beibehielt , dann
brauchte man noch 20 Minuten bis Pasganowsk.

Aber die 20 Minuten gingen bleiern dahin.
Schon waren die hungrigsten jener Wölfe den
Entkommenden wieder auf den Forstn , näher und
näher kamen sie . . . Sie begannen schon das letzte
Pferd anzuspringen . Pimenoff blieb wiederum ein
wenig zurück. Man hörte in dem heulenden Wind,
der sich inzwischen erhoben hatte , kaum das
Knallen der Pistole , das Stöhnen des stürzenden
Pferdes und das Schreien des unter den Zähnen
der Wölfe verendenden Mannes . Noch zwei
Schüsse fielen . Als man Pasganowsk erreichte,
waren von den 9 Berittenen nur noch 6 übrig.

Ueber den Verbleib der Gefangenen erstattete
Pimenoff ordnungsgemäß Bericht . Die Wahrheit
wegen der anderen Drei von der berittenen Polizei
wollten jene Sechs , die ja ihrem Tod das Leben
verdanken , zunächst für sich behalten.

Aber irgendwie muß sich die Wahrheit herum¬
gesprochen haben . Pimenoff kam, wie wir schon
erwähnten , nach Sibirien . Der Todesritt oer
Zwölf aber wird zwischen Uljanowsk , Sarans und
Sysran unvergessen bleiben.

Deutsches Schiff als Netter
London . 28. Februar.

Ein deutsches Schiff  konnte vier Insassen
eines englischen Militärflugbootes , das am Nach¬
mittag des Montags bei der Insel Wight auf
hoher See notlanden mußte , retten . Das deutsche
Schiff , dessen Name nicht genannt wird . beobachtete
den Unfall und forderte durch eine Funkmeldung
Hilfe an . Ein Pilotenkutter eilte herbei und
konnte die vier Insassen rechtzeitig bergen.

Line Stadt ohne Strom
London , 23. Februar.

In der Industriestadt Stratford  ereignete
sich im Elektrizitätswerk am Montagabend eine
Explosion . Das Werk wurde völlig außer Betrieb
gesetzt, so daß die Stadt ohne Strom ist. Bis
Dienstag abend war es noch nicht gelungen , die
Stromversorgung wieder herzustellen , da ein Teil
des Elektrizitätswerkes ausgebrannt ist.

Ueber eine Million Llurschäden
Nework , 28. Februar.

Infolge des plötzlich eingetretenen Tauwetters
führen die Flüsse in den Staaten des mittleren
Westens starkes Hochwasser. Aus den verschiedensten
Gegenden werden bereits lleberschwemmungen
gemeldet . So überflutete der Sacramentofluß in
Nordkalifornien etwa 33 000 Morgen Obstgärten
und Ackerland . Bisher sind bei den lleber¬
schwemmungen vier Personen ertrunken . Der
Sach - und Flurschaden hat die Dollarmillion jetzt
schon weit überschritten.

Unfall oder flnschlag?
Buenos Aires , 23. Februar.

Unter bisher noch ungeklärten Umstanden
ereignete sich auf der Straße zwischen Buenos
Aires und La Plata ein schwerer Verkehrsunfall,
bei dem sechs Personen getötet und mehrere schwer
verletzt wurden.

Ein kleiner Kraftomnibus geriet in schneller
Fahrt in ein Straßenloch , schlug um und ging in
Flammen auf . Die kurz nach dem Unfall ein¬
treffende Rettungsmannschaft glaubt feststellen
zu können , daß die Straßenvertiefung nicht auf
natürliche Weise entstanden , sondern allem
Anschein nach gegraben sein dürfte . Aus diesem
Umstand wird geschlossen, daß das Unglück auf ein
Verbrechen zurückzuführen , ist.

Sechs Vergleute verschüttet
Necklinghausen , 23. Februar.

Am Montagabend gerieten auf der Zeche
„Ems ch er - -L i pp  e" in Datteln in emem
Streb im Flöz „Sonnenschein " ein Steiger und
fünf Hauer unter herabkommendes Gestein . Bis
Dienstag früh konnten zwei Hauer lebend ge¬
borgen werden.

Vollstreckung eines lodesurteils
Berlin , 28. Februar.

Am 28. Februar ist in Leipzig  der vom
Schwurgericht in Leipzig am 11. Oktober 1938
wegen Mordes zum Töoe und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte
Martin Keil  hingerichtet worden . Keil , der
durch das gleiche Urteil auch wegen Sittlichkeits¬
verbrechens verurteilt worden ist, hat am 6. Dez.
1934 seine Frau ermordet und die Leiche unter
Vorspiegelung eines Kraftwagenunfalls ver¬
brannt.
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Wintersportkampfe der Niederungen der NSVflp.
flbfalirtslauf mit 7lw Meter Hölienunterfchied— Mannschastslauf im Dienstanzug— Wanderpreis des Zülirers

Riesengebirge
sportlich zu
zu werden.

Gliederungen

Die Wintersportkämpfe der Gliederungen der
NSDAP ., die von der SA ., SS ., dem NSKK.
und der H2 . gemeinsam am 29. Februar und
1. März in Oberschreiberhau im ' '
durchgeführt werden , versprechen
einem ersten Wintersportereignis
Jede der teilnahmeberechtigten
bleibt bemüht , mit bestem Läufermaterial in den
einzelnen Spezialwettbewerben vertreten zu sein,
so daß der friedliche Wettstreit in den Skimann¬
schaftskämpfen sportliche Höhepunkte bringen
dürfte , die dem deutschen Volk ein geschlossenes
Bild von der starken und einmütigen Einsatz¬
bereitschaft aller Gliederungen für Staat und
Führer vermitteln werden . Die Mann¬
schaftsleistung wird im Vorder¬
grund  stehen . So werden die Mannschafts¬
läufe über 18 Kilometer in der Klasse H und
über 12 Kilometer in der Klasse 8 verbunden
mit einer Kleinkaliberschießübung das Kernstück
der schisportlichen Eroßereignisse im Riesen¬
gebirge darstellen . Außerdem sind im Programm
ein Äbfahrtstorlauf und ein Sprung¬
lauf  sowie HJ .-Wettbewerbe nach eigener Aus-
schreibung . vorgesehen.

Die unter der verantwortlichen Leitung des
Reichssportführers , SA . - Gruppenführer
von Tschammer und Osten,  stehende Win¬
tersportveranstaltung im Riesengebirge , die nach
dem glanzvollen Verlauf der IV . Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen nunmehr
das Interesse auf die Süd -Ost-Ecke des Reiches
konzentrieren wird , bringt als Auftakt am Sonn¬
abend , dem 29. Februar , den Abfahrtstor¬
lauf,  der nach den Richtlinien des Fachamts
Skilauf im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen durchgeführt und bewertet wird . Er ist
eine Kombination von Abfahrts - und Torlauf
und wird auf einer 3800 Meter langen Strecke
mit 700 Meter Höhenunterschied ausgetragen
werden . Da die Nennungen hier wie auch in
allen anderen Wettbewerben für die Einzelglie¬
derungen beschränkt sind, werden nur die besten
Vertreter am Start sein . Der Sonntagvor¬
mittag wird dann im Zeichen der Mannschafts¬
kämpfe stehen. Ab 8 Uhr ist der Start der HJ.
und der Teilnehmer am Mannschaftslauf der
Klasse 8 vorgesehen . Anschließend wird als
Hauptereignis der Start zum Mannschafts¬
lauf der Klasse  erfolgen . 2ed Mann¬
schaft besteht aus einem Führer der SA ., des
NSKK . bzw. der SS und vier Männern , die im
Dienstanzug ihrer Gliederung  ein¬
schließlich Koppel ohne Schulterriemen mit
18 Kilogramm Gepäck, dazu Brotbeutel und Feld¬
flasche, anzutreten haben . Geweitet werden die
Führer und drei Mann , die gemeinsam das Ziel

durchlaufen müssen, wobei die Zeit des vierten
Läufers maßgebend für die Bewertung ist. Auf
der zweiten Hälfte der Strecke ist eine Klein¬
kaliberschießübung  zu erfüllen . In einer
Entfernung von 80 Meter hat jede Mannschaft
mit beliebigem Anschlag vier Luftballons mit
fünf Schuß abzuschießen . Die Mannschaft muß
hier mit dem Führer und drei Mann , die am
Ziel bewertet werden , eintreffen und die Bedin¬
gungen erfüllen . Die Strecke wird erst kurz vor
dem Lauf gekennzeichnet werden.

Als sportlicher Abschluß der großen Veranstal¬
tung wird am Sonntagnachmittag auf der be¬
kannten Himmelsgrundschanze in ' Oberschreiber¬
hau ein großes Skispringen  durchgeführt
werden . Von jedem Teilnehmer an diesem
Sprunglauf wird eine Mindestleistung von
30 Meier verlangt . Anschließend werden Sieger¬
bekanntgabe und Preisverteilung auf dem Sport¬
platz erfolgen , und mit einem Fackelzug vor den
Führern der Parteigliederungen wird die Ver¬
anstaltung ihren Abschluß finden . Zu dem Haupt¬
lauf der Wintersportkämpfe , dem 18-Kilometer-
Mannschaftslauf der Klasse rl , hat der Führer
einen Wanderpreis gestiftet,  um den
ein besonders heißer Kampf entbrennen wird.

41 500 vereine im DDL.
Das bisherige Ergebnis der Vestandserhebung
Nach der zurzeit durchgeführten Vestands¬

erhebung im Deutschen Reichsbünd für Leibes¬
übungen ergibt es sich, daß Bayern von allen

deutsche» Gauen die meisten Vereine im DRL . hat
und so, mit 197K Vereinen , an der Spitze aller
Gaue marschiert . An zweiter Stelle steht Sachsen
mit 3 988 und an dritter Stelle Gau Mitte mit
3 932 Vereinen . Hierbei muß erwähnt werden,
daß Mitte wahrscheinlich vor Sachsen kommen
wird , da der letztere Gau schon rund 98 v. H. sei¬
ner Vereine gemeldet hat , während für Mitte noch
ungefähr 10 v. H. der wahrscheinlich bestehenden
Turn - und Sportvereine zu melden sind. Hinter
diesen drei Gauen kommen nach dem bisherigen
Stande der Erhebungen Brandenburg mit 3 2KK,
Niedersachsen mit  3121 , Westfalen mit
2 867, Südwest mit 2 838, Niederrhein mit 2187,
Baden mit 2117 , Württemberg mit 2 237, Nord¬
hessen mit 2 221 und Schlesien mit 2 167 Vereinen.
Zahlenmäßig die wenigsten Vereine haben Mittel¬
rhein mit 1732 , Nordmark mit 1118 , Pommern
mit 1221 und Ostpreußen mit 893.

Der zuletzt genannte Gau steht nicht nur in
dieser Rangfolge an letzter Stelle , sondern hat
auch erst 63,8 Prozent seiner Vereine gemeldet.
Ostpreußen könnte also sehr wohl über 1000 Ver¬
eine erhalten . Es muß natürlich bei Ostpreußen
berücksichtigt werden , daß die Turner und Sport¬
ler in diesem Eaugebiet mit erheblichen Schwierig¬
keiten in ihrer Arbeit zu rechnen haben.

Im übrigen darf mitgeteilt werden , daß die
bereits , gemeldete Zahl von 10 428 Vereinen , die
dem Reichsbund angehören , schon wieder über¬
boten ist. Nach dem letzten Stichtag vom 21. Fe¬
bruar müssen wir mit ungefähr 1000 Vereinen
mehr , das sind also rund 11800 Vereine , rechnen.
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Seit 1908 Lußball-Saupokalkämpfe
flm 1. TNärz in Frankfurt Vunderpokal-Lndspiel zwischenSüdwest und Sachsen

Nach den beiden Länderspielen der deutschen
Fußballer gegen Spanien und Portugal wird
am 1. März zwischen den Gauen Südwest und
Sachsen in Frankfurt das Endspiel um den vom
Reichssportführer gestifteten Bundespokal aus¬
getragen.

Während bei der Deutschen Fußball -Meister¬
schaft Vereine , die leiftungsmätzig an eine be¬
stimmte Klasse gebunden sind, um den Sieg
kämpfen , ringen im Kampf um den Bundes¬
pokal die besten deutschen Gaumannschaften gegen¬
einander . Die leistungsmäßig Besten eines Gaues
müssen sich, losgelöst von ihrer Vereinsmann¬
schaft, wieder finden in einer neuen Einheit , der
Gaumannschaft , und müssen hier , weder beengt

Nach dem Spiel in Varcelona
Langenus sagte: „Das war ein wirklich fabechast anständiges Spiel"

Die deutsche Mannschaft hat in Varcelona
einen Eindruck hinterlassen , wie keine auslän¬
dische Mannschaft vor ihr . Als der Autobus das
Stadion verließ , jubelten die Zuschauer den
deutschen Spielern begeistert zu. 2m deutschen
Lager herrschte natürlich eitel Freude , Spieler
und Offizielle strahlten und vor allem der kleine
Fath als zweifacher Torschütze war vor Glück rein
außer sich.

Später äußerten sich Offizielle und einige
Spieler wie folgt:

Studiendirektor Dr . Erb ach : Unsere Mann¬
schaft war weit besser als in Köln . Gesiegt hat
vor allem der Mannschaftsgeist . Wir haben einen
großen Erfolg auf spanischem Boden errungen.
2m letzten Teil des Spieles beherrschte die deut¬
sche Mannschaft klar das Feld , während die
Spanier ausgepumpt waren . Sehr gefallen hat
uns die hervorragende Haltung des spanischen
Publikums.

Dr . Vauwens:  Im Stadion Montjuich ist
der beste Rasenboden , den ich jemals einschließlich
England angetroffen habe . Erst dieser Rasen hat
ein deutsches Spiel in Vollendung zugelassen und
auf diesem Rasen mußten wir gewinnen . Wir
hatten die größeren Nerven und waren vor allem
in der ganzen Spielauffassung hoch überlegen.

Grämlich (der Spielführer des Kölner
Spiels ) : Wir haben besser gespielt als in Köln.
Vor allen Dingen gab es in unserer Mannschaft
weniger schwache Punkte . Unser Kampfgeist war

ausgezeichnet , und Spanien kann sich freuen —
denken Sie an die Lattenschüsse von Lenz und
Szepan —, daß der Torunterschied nicht höher
ausgefallen ist.

Fritz Szepan (der in Köln nicht spielte ) :
Wir haben verdient gewonnen . Ich freue mich
über das faire und ritterliche Spiel.

Dr . Nerz:  Die deutsche Mannschaft hat sehr
gut gespielt . Glänzend waren die Platzverhältnisse
und man darf sagen , daß im ersten Spiel in Köln
die Spanier „spanischen Boden " und wir in
Barcelona „deutschen Boden " angetroffen haben.
Die Mannschaft hatte in Spanien einen starken
Gegner , aber in dem fairen Kampf waren wir
doch immer überlegen.

Ebenso wie Dr . Bauwens hob Dr . Nerz die
einwandfreie Haltung des spanischen Publikums
hervor.

Im spanischen Lager war die Stimmung natür¬
lich sehr gedrückt. Niemand wollte so recht mit der
Sprache heraus . Zamora  schob die Schuld auf
die spanische Angriffsreihe und sagte , daß die
Deutschen ruhiger gespielt hätten.

Der belgische Schiedsrichter Langenus  sagte:
das war ein wirklich fabelhaft anständiges Spiel
und die deutsche Mannschaft hat mit sehr viel
System verdient gewonnen . Man hatte den Ein¬
druck, daß eine reine Vereinsmannschaft und keine
Länderelf spielte , so gut war die Zusammen¬
arbeit . Imponierend war der Mannschaftsgeist.
Als Spieler war Szepan die Seele der Elf.

noch gefördert durch ihre Vereinskameraden,
eine hohe Probe ihres Könnens ablegen . Der
Gedanke , die Eaumannschaften kämpfen zu lassen,
trägt dazu bei , das geschlossene Gebiet eines
Gaues auch spielmäßig als Einheit zu sehen. Die
Kämpfe der Gaumannschaften werden zu Maß¬
stäben der Leistungshöhe  des Fußballs
in den einzelnen Gauen unseres
Reiches.
kämpfe der sieben Landesverbände

Der bestimmende Gedanke des Bundespokals,
die Grenze des Vereins zu sprengen und mit der
Gaumannschaft als dem Repräsentanten einer
deutschen Landschaft in diesen Wettbewerb hin¬
einzugehen , hat vom Beginn der Bundespokal-
kämpfe an , die früher Kämpfe der sieben deut¬
schen Landesverbände im Deutschen Futzball-
Bund waren , einen durchschlagenden Er¬
folg  gehabt . Seit 1908 wird im deutschen Fuß¬
ball um den Vundespokal gekämpft , und seit dem
nationalsozialistischen Umbruch ist der Pokal noch
mehr als früher begehrt . Nach der Neuordnung
des deutschen .Sports und der Schaffung der 16
Gaue traten die Eauauswahlmannschaften erst¬
malig im Juli 1933 zum Kampf um einen vom
Führer gestifteten Pokal ; an . Brandenburg und
Bayern lieferten sich damals in der Schlußrunde
einen harten Kampf , der bei der ersten Begeg¬
nung 2 :2 endete und erst in der Wiederholung
den Bayern einen 6 :2-Sieg brachte . Im Jahre
darauf ging es in Nürnberg um den Kampfspiel-
pokal , der überraschend vom Gau Südwest , der
auch in diesem Jahre wieder nach dem Endsieg
greift , gegen den Gau Bayern mit 3 :3 errungen
wurde.

weiterzuführen . Der Weg dieser beiden Gaue ins
Endspiel war folgender:

Vorrunde : Gau Sachsen — Gau Pommern in
Stettin 3 :1. Zwischenrunde : Gau Sachsen — Gau
Baden in Dresden 7 :3. Vorschlußrunde : Gau
Sachsen — Gau Brandenburg in Chemnitz 2 :0.
Vorrunde : Gau Südwest — Gau Niederkhein in
Frankfurt/M . 2 :1. Zwischenrunde : Gau Südwest
gegen Gau Niedersachsen in Frankfurt/M . 3 :2.
Vorschlußrunde : Gau Südwest — Gau Bayern in
Augsburg 2 :1 (nach Verlängerung ) .
wer gewann bisher den Vundespokal?
VMBV . ^ Verband Mitteldeutscher Ballspiel-

vereine
SFuLV . — Süddeutscher Fußball - und Leicht¬

athletik -Verband
NSV . — Norddeutscher Sportverband
WSV . — Westdeutscher Spielverband
VBB . — Verband Brandenburgischer Ballspiel¬

vereine.

NacholympischeHandballspiele
auch in Dremen?

1968/09 . ,. . VMBV. 1921/22
1909/16 . ., . SFuLV. 1922/23
1910/11 . ., . NSV. 1923/21
1911/12 . , . SFuLV. 1921/23
1912/13 . .. . WSV. 1925/26
1913/14 . .. . NSV. 1926/27
1916/17 . ,. . NSV. 1927/28
1917/18 . .. . VBB. 1928/29
1918/19 . . . NSV. 1929/30
1919/26 . . . WSV. 1930/31
1920/21 . . . VMBB. 1931/32

. SFuLV.

. SFuLV.
. SFuLV.
. NSV.

. . SFuLV.
. VMBV.

. . SOFV.

. . VBB.

. . NSV.
. SFuLV.

NSV.
1932/33 . . . Gau XVI Bayern
1933/31 . . . Gau XIII Süd -West
1934/35 . . . Gau VI Mitte.

Sieg des Mannschaftsgeistes lSZS
1935 hatte das Endspiel eine besondere Wir¬

kung , da es der bis dahin in Deutschland fast
unbekannten Gaumannschaft Gau Mitte  ge¬
lang , nicht nur bis in den Entscheidungskampf
vorzudringen , sondern dort auch den Gau Bran¬
denburg 1 :0 zu schlagen . Durch eine geschlossene
Mannschaftsleistung von elf Spielern , die aus
zehn Vereinen stammten , die alle keine Träger
bekannter Fußballnamen waren , gelang es, heiße
Favoriten aus dem Felde zu schlagen und den
Triumph der unbekannten Mannschaft zu feiern.
wie Sachsen und Südwest sich durchsetzten

Am 1. März sind nun die Gaue Sachsen und
Südwest  bereit , die bis in das Jahr 1908 zu¬
rückliegende Ueberlieferung des Bundespokals

Der NSV. siebenmal in Front
Somit haben sich der NSV . und der SFuLV.

je siebenmal in die Siegerlifte eingetragen . Da
die Sieger der Jahre 1932/33 und 33/34, die
Gaue Bayern und Südwest , zu dem Bereich des
früheren süddeutschen Verbandes gehören , ist
Süddeutschland bisher am erfolgreichsten im
Wettbewerb des Bundespokals gewesen . Der
VMBV . hat dreimal die Trophäe errungen , zwei¬
mal der WSV . und der VBB ., während der
Südostdeutsche Fußballverband ebenso wie der
Gau Bayern , der Gau Südwest und der Gau
Mitte je einmal Gewinner des Pokals waren.

*
Für das Endspiel des Bundespokals ist der be¬

kannte Berliner Schiedsrichter Willy Peters be¬
stimmt worden.

Vorschlußrunde im Handball. Die Spiele um den
Handball-Pokal (Vorschlußrunde) werden am W. März
fortgesetzt. Es treffen sich Niederrhein und Schlesien in
Mühlheim/Ruhr und Baden gegen Südwest in Mann¬
heim.

5 Handballgaumeister wurden bisher ermittelt : Post-
Oppeln (Schlesien), Hindenburg -Minden (Westfalen),
Dv. Obermendig (Mittelrhein ), Polizei-Darmstadt
(Südivest) und SV . Waldhof (Baden).

Neuer deutscher Staffelrekord . In Erkenfchrick(West¬
falen) stellte die Frauenmannschaft des SB . Rote Erde-
Hamm mit genau 6 Minuten (bisher 6:07 Min .)
einen neuen deutschen Staffelrekord in 4-mal-100-
Meter-Rücken aus.

Hoher Kanadier -Sieg in Prag . In einem EiShockeh-
Länderkampf zwischenKanada und der Tschechoslowakei
kamen die Kanadier zu einem leistungsgerechten 9:1-
Sieg.

MB . Bremen und Hemclingen. Fraucnhandball:
Werder 1 — MB .-Bremen 0:0; MB .-Hemelingen —
Blau -Weiß 1 0:8.

Aus der ersten Tagung der Führer der inter¬
nationalen Handballverbände in Berlin wurde
auch ein v o rl ä u fig er P l an für die nach dem
Olympische » Turnier in Aussicht genommenen
Spiele der Auslands -Mannschaften in Deutsch¬
land aufgestellt . Diese nacholympischen Spiele
der ausländischen Turnierteilnehmer sollen in
erster Linie dazu beitragen , den internationalen
Spielverkehr der jungen Handballbewegung zu
fördern und die einzelnen Nationen durch das
Spiel einander näher zu bringen und fester zu ver¬
knüpfen . Der vorläufige Spielplan , für den die
Termine noch nicht feststehen, lautet : Oesterreich
gegen Deutschlands Nationalelf in Magdeburg,
Ungarn gegen Gau Sachsen in Leipzig , Dänemark
gegen Gau Niedersachsen  in Vraunschweig
oder Bremen,  Schweden gegen Pommern /
Brandenburg in Stettin , Polen gegen Gau Schle¬
sien in Breslau und Oppeln , Schweiz gegen Eau
Südwest in Darmstadt , Frankfurt a . M . oder
Stuttgart , Luxemburg gegen Gau Baden i»
Mannheim , Holland gegen Ean Westfalen in Min-
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Wngen: Herkules1 — Siegfried2
Am kommenden Freitag , 20 Uhr, findet in der

Turnhalle an der Danziger Freiheit ein Frcund-
schastskampf der Ringerstaffeln der Bremer Vereine
Herkules I gegen Siegfried II statt . Hiermit stellt der
Siegfried zum ersten Male dem Bremer Publikum
seinen Nachwuchs im Ringen vor. Durch großen Fleiß
und eisernes Training ist die zweite Mannschaft foweit
vorangekommen, daß sie den Kampf gegen HerkulesI
mit ruhigem Herzen entgegensehen kann. Die jungen
Kämpfer werden alles hergeben und das Publikum
wird nicht enttäuscht sein, denn gerade der Nachwuchs
hat in den letzten Serienkämpsen bewiesen, daß er den
alten Kämpfern dicht auf den Fersen ist.
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Bremen bekommtU-Boots-Besuch
Bremen,  26 . Februar.

Von der  Kriegsmarinedienst stell«
Breme n wird uns mitgeteilt : Mitte März wird
die ^ ^ r >eeboots -FlotLille (Unterseeboots-
Flottille „Weddigen ") mit 11 U-Booten und drei
Begleitschiffen Bremen zu einem dreitägigen Be¬
such anlaufen . ' '

Heute Handarbeiten-flusstellung zum
Wettbewerb der NS.-Lrauenschast
Heute nachmittag ab drei Uhr steht die Hand-

arbeitenausstellung des Wettbewerbes „Wer
bringt die schönste Handarbeit ?" zur
Besichtigung im Saal des Museums am Domshos
offen. Da Hunderte von Arbeiten zur Begut¬
achtung und Preisentscheidung ausgelegt worden
sind, außerdem mit einer sehr großen Vesucher-
innenzahl gerechnet werden muh , wurde von einer
Eröffnungsfeier und von den ursprünglich vor¬
gesehenen unterhaltenden Darbietungen abgesehen
um keinen unnötigen Zeitaufenthält zu verur¬
sachen. Um 1g Uhr muh die Ausstellung geschlossen
werden ; es empfiehlt sich also rechtzeitiges Er¬
scheinen. Während der Dauer der Ausstellung ist
Gelegenheit zu einer gemütlichen Kaffeepause ge¬
geben. Ueber den Vorgang der Preisentscheidung
haben wir unseren Leserinnen bereits am Sonn¬
tag ausführlich berichtet . Das Ergebnis des
Wettbewerbes wird in der „B .Z."-Ausgabe vom
Freitag , dem 28. Februar , mitgeteilt.

Schwedische Malermeister besuchen
Bremen

Wie wir erfahren , wird «ine Gruppe von etwa
26 schwedischen Malermeistern am 2. März Bre¬
men und seiner Maler -Innung einen Besuch ab¬
statten . Die schwedischeMalergruppe unternimmt
eine Studienreise durch Deutschland vom 28. Fe¬
bruar bis 10. März . Vom 28. Februar bis 2. März
bleibt die Reisegruppe in der Schwesterstadt Ham¬
burg und trifft am 2. März um etwa 11 Uhr in
Bremen in der Gewerbekammer ein . wo sie feier-

flms. TNarz sprechen
Sfl.-6ruppenführer Böhmcker
und Sfl.-0berführer Moraller
jNeichsamtsleiter des kulturamtes)

im großen Saale der „Stocke"
zso Sfl.-TNänner sülfren das thor-
spiel „Kamerad, komm mit !" aus

lich empfangen wird . Die Schweden werden noch
am gleichen Tage die Weiterfahrt nach Osnabrück
— Münster antreten . Von Münster geht die Fahrt
über Bochum , Dortmund , Essen nach Düsseldorf,
von Düsseldorf nach Köln , von Köln nach Koblenz,
von Koblenz nach Rüdesheim , von Rüdesheim
nach Wiesbaden und von Wiesbaden nach Worms,
hon Worms nach Heidelberg , von Heidelberg nach
WMzburg . von Würzburg nach Memingen . von
Meiningen nach Eisenach . von Eisenach nach Wei¬
mar , von Weimar nach Leizig , von Leipzig nach
Berlin , von Berlin nach Stralsund — Saßnitz
und zurück nach Schweden.

lonfilm für Schwerhörige
Der Reichsbund für Schwerhörige schreibt:
Seit der stumme Film vom Spielplan der Kinos

verschwand , war es dem Schwerhörigen nicht mehr
möglich , an den Vorführungen der Lichtspiel¬
theater teilzunehmen . Damit war ihm eine be¬
merkenswerte öffentliche Bildungsmöglichkeit ge¬
nommen . Durch die Bemühungen des „Reichs¬
bundes der deutschen Schwerhörigen " unter Mit¬
arbeit der NSKOV ., der Kreisamtsleitung der
NSV . und der amtlichen Hauptfürsorge für
Kriegsbeschädigte ist es jetzt gelungen , die „Ver¬
einigten Theater " zu veranlassen , eine Viel-
höreranlage  für Tonfilm im Palasttheater,
Landwshrstrahe , einzubauen . Dies war nur mit
großen Kosten möglich . Um so mehr gebührt der
Firma der Dank aller Schwerhörigen Bremens.

Nächster Postschluh für Briespost nach Newyork
am 26. Februar beim Postamt S (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Washington " über Le Haore um
12.30 Uhr.

Das Wrack ist aufgerichtet
Die Leiche der Kapitänssrau geborgen

Die Bergungsarbeiten an der Unfallstelle bei
Rechtensleth , die von den Bergungsfahrzeugen
„Kraft " und „Wille " energisch durchgeführt wur¬
den, waren gestern insofern erfolgreich , als das
Wrack des Leichters „Dipping V« a u s g e r i cht e t
werden konnte . Dabei wurde auch die Leiche der
Kapitänsfrau geborgen . Heute wird man — wie
wir erfahren — mit Tagesanbruch die Arbeiten
wieder aufnehmen und das Wrack leerpumpen , um
zu den weiteren Leichen vorzustoßen.

kinderspeisung in Findorff
Seit dem 17. Februar hat die Ortsgruppe

Findorff der NSV .. neben der Speisung hilfs¬
bedürftiger Erwachsener , eine Kinder¬
speisung  eingeführt . Zurzeit finden sich jeden
Mittag 30 Schulkinder , die zu Hause kein warmes
Mittagessen erhalten können , in dem Speiseraum
der NSV .-Ortsgruppe Findorff ein , um sich das
schmackhafte Essen der NSV .-Küche munden zu
lassen . Es ist eine Freude zu sehen, mit welchem
Appetit die Kleinen oft mehr als die Erwachse¬
nen „verdrücken " ! Da die NSV .-Küche auch den
Sommer über arbeiten wird . wird die Möglich¬
keit bestehen , den Kindern die für ihren Körper¬
aufbau notwendige Nahrung weiterhin zukom¬
men zu lassen . Zunächst wird die Speisung der 30

Kinder als ein Versuch  durchgeführt . Es ist
beabsichtigt , die Schulkinderspeisung bei einem
günstigen Erfolg weiter auszubauen.

Wochenendfunkfür kdL.-Schiffe!
Der Reichspostministe '- hat soeben eine Ver¬

fügung erlassen , nach der alle Teilnehmer an Er¬
holungsfahrten auf deutschen Schilfen , vornehmlich
also die KdF .-Seefahrer . zu erheblich verbilligten
Gebührensätzen im ^ genannten „Wochenend-
funkverkehr"  Telegramme von See nach
Deutschland und in das Gebiet der Freien Stadt
Danzig senden können

Diele Verordnung findet auf sämtliche Schiffe
der NS .-Gemeinichaft ..Kraft durch Freude " in der
Ostsee und Nordlee Anwendung . Weiterhin gilt
sie für alle Wochenend - und Vergnügungssonder¬
fahrten deutscher Schifte auch außerhalb der Nord-
und Ostlee im Kanal und in alle norwegischen
Häfen bis zur Höhe von Drontheim . Funktele¬
gramme im Wochenendverkehr erhalten den Ver¬
merk „WF " und kosten pro Wort statt 75 nur
30 Pfennige . Auch für Ceefunkferngespräche ist
eine Sonderregelung getroffen . Das Dreiminuten-
gespräch im Wochenendverkehr kostet auf dielen
Schiffen nur noch fünf Reichsmark . Allen Teil¬
nehmern an Erholungsfahrten deutscher Schifte
ist damit die Möglichkeit gegeben , für wenig Geld
durch Funkspruch oder Ferngespräch die Heimat zu
erreichen.

Seefahrer-Siedlungm Vremen
Vie NSVflst.-Seefalirt plant 26 neue SieLIersteilen

Zu dem schon lange lautgewordenen Rufe nach
Kolonien gesellte sich nicht minder früh der Not¬
schrei breitester Volksschichten nach gesunden
Wohnungen . Aber es waren verkannte Propheten,
Prediger in der Wüste . In vereinzelten Fällen
wurden Arbeiter -Wohnkolonien erbaut , aber im
großen und ganzen wohnte der Werktätige in
Mietskasernen — oft in unmittelbarer Nähe der
rauchenden Fabrikschlote der Schwerindustrie.

Dies alles änderte sich organisch mit einem
Schlage , als der Nationalsozialismus an die
Macht gelangte ; denn für ihn gehörte die
Schaffung gesunder und menschenwürdiger Wohn-
verhältnisse als wesentliches Kernstück zum
völkischen Ausbauprogramm . Nun wurde , obwohl
ungezählte sonstige Aufgaben der Bewältigung
harrten , frisch ans Werk gegangen , um die Sehn¬
sucht von ungezählten deutschen Volksgenossen
ihrer Verwirklichung entgegenzuführen . Tausende
Hektar von Oedland wurden in mühsamer Arbeit
kultiviert und rigolt , Bodenverbesserungen vor¬
genommen und nicht zuletzt haben die Spaten des
Reichsarbeitsdienstes hier unermeßliche Arbeit ge¬
leistet So sind nicht nur der Adolf - Hitler-
Koog und der Hermann - Göring - Koog,
so sind zahlreiche neue Siedlungen im ehemaligen
Moorgelände , sowie in den Randgebieten unserer
deutschen Großstädte entstanden.

Wir haben erst vor wenigen Wochen eine
Tagesrundfahrt durch die bremischen Siedlungen
veranstaltet und in einer Sonderseite unseren
Lesern die hauptsächlichen Eindrücke hiervon ge¬
schildert . Großes ist auch in Bremen auf diesem
Gebiet geschehen und vieles ist noch geplant , dessen
Durchführung lediglich an das Vorhandensein der
erforderlichen Geldmittel geknüpft ist.

Nun soll. wie wir soeben von unterrichteter
Seit « erfahren , bereits in der allernächsten Zeit
mit dem Bau von 26 neuen Siedler¬
stellen in Erambke  begonnen werden und
zwar wird diese neue , nächst der Eisenbahnlinie
liegende Siedlung aus zehn Ein - und sechzehn
Zweifamilienhäusern bestehen . Nach dem uns
vorliegenden Plan werden die Familien von
achtzehn Seeleuten und von acht Ha¬
fenarbeitern  in diesen Ciedlerstellen aus¬
kömmliche Wohnung finden . Jede einzelne Sied¬
lerstelle umfaßt etwa 1000 Quadratmeter Land;
im unteren Stockwerk befinden sich Schlafzimmer,
Wohnzimmer und Küche, Waschküche, Keller und
Stall , insgesamt 61,38 Quadratmeter . Oben sind
noch zwei Kammern . Es ist ganz besonders
erfreulich , daß bei dieser neuen
Siedlungsanlage auch der in früheren
Zeiten so oft verkannte und vernach-
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lässigte Seemann Berücksichtigung
findet.  Er hat so viele Unbilden des beruf¬
lichen Lebens , dazu so mancherlei Entbehrungen
zu tragen , daß ihm als Ausgleich dafür die
Schaffung einer annehmlichen Wohnung ganz be¬
sonders wohltun wird ! Hier haben sich alle bei
den Vorarbeiten beteiligten Stellen ein bleiben¬
des Verdienst um die Wohlfahrt des deutschen
Seemanns erworben.

Das ganze Bauprojekt stammt von der
NSDAP . — Seefahrt . Abschnitt Weser -Ems , Bre¬
men (Abschnittsleiter Pg . Jburg ) . Um die
Vorarbeiten hat sich vor allem Pg . Rie «hel¬
ln ann,  einer der ältesten Nationalsozialisten
Hamburgs , tatkräftig bemüht . Ein bis ins
kleinste erwogener Finanzierungsplan
gestattet , unter Mithilfe des bremischen 'Staates
den Inhabern der neuen Siedlerstellen ein ange¬
nehmes und sorgenfreies Wohnen , was gerade
für unsere Seefahrer von großer Bedeutung ist.
Bei einem eingebrachten Eigengeld von 600 RM.
betragen die monatlichen Eesamtkosten für den
Stelleninhaber nur 30 RM.

Unentwegt schreitet auch auf dem Gebiete des
Siedlungswesens die Aufbauarbeit im Dritten
Reich vorwärts . Es ist ein Riesenwerk , um das
es hier geht . Aber Schritt für Schritt wird
weitergearbeitet und dafür gesorgt , daß der schaf¬
fende deutsche Mensch und damit auch der sturm¬
erprobte deutsche Seemann eine Wohnung erhält,
in welcher er sich nach der anstrengenden Arbeit
seines Berufs immer wieder wohl fühlen wird.

Vr. Brauneck nach Berlin berufen
Der Eauamtsleiter des Amtes für Volks¬

gesundheit und Leiter des Rassenpolitischen Amtes,
Pg . Dr . Brauneck,  ist vom Führer und Reichs¬
kanzler zum stellvertretenden Vorsitzenden des
Reichsausschusses zum Schutze des deutschen Blutes
ernannt worden und nach Berlin berufen.

Mit der Leitung des Rassenpolitischen Amtes
hat der Gauleiter den SS .-Oberführer Dr . Curd
Brand - Oldenburg unter gleichzeitiger Er¬
nennung zum kommissarischen Eauamtsleiter be¬
auftragt.

Zum kommissarischen Eauamtsleiter des Amtes
für Volksgesundheit wurde der bisherige Kreis¬
amtsleiter Pg . Dr . Dykerhoss - Bad Zwischen-
ahn vom Gauleiter ernannt.

1. 7N8r; — Beichs-Straßensammlung
für das WHW.

Fast 2000 Arbeiter in den kleinen Orten un¬
serer gebirgigen Wald - und Grenzgebiete haben
seit August vorigen Jahres geschafft, um 1 4 Mill.
Narzissen aus Kunstelfenbein  mühsam
zu schnitzen. Die Männer der Deutschen Arbeits¬
front werden am 1. März den Verkauf überneh¬
men und mit den roten Sammelbüchsen des Win-
terhilfswerkes zum Opfer rufen . Millionen deut¬
scher Familien werden vom Winterhilsswerk be¬
treut . Die Parole muß lauten : „Im letzten
Mo nat doppelt geben !" Opferwille ent¬
scheidet den Kampf gegen Hunger und Kälte.

Nette ^cemlsc^e N êcAtttt^

Aus Veranlassung des Verkehrsvereins Bremen  hatPg . Pros . Anton  von
der Nordischen Kunsthochschule einWerbeplakat  entworfen , das sowohl in seiner künst¬
lerischen Gestaltung als auch hinsichtlich seiner Werbekraft als außerordentlich eindrucksvoll
anzusprechen ist. Der Sinn des Plakates ist die Werbung für den Hasen Bremen , und , um
insbesondere auch im Ausland zur Geltung zu gelangen , wurde sowohl ein deutscher als
auch ein englischer Text gewählt . Die deutsche Beschriftung finden unsere Leser aus unserm
Bild . Welchen Anklang das Werbeplakat im Ausland in der Tat findet , zeigt seine Ver¬
wendung als Titelbild in einer der letzten Nummern der „Nautical Eazette ", Amerikas
ältester Schissahrtszeitschrift . In der gleichen Nummer der genannten Zeitschrift befindet
sich ferner ein ausführlicher Artikel über Bremen selbst.

Glück in Berlin . Eine Bremer Reisegesellschaft,
die sich anläßlich der Autoausstellung in Berlin
aufhält und hier eine Gaststätte im alten Westen
aufsuchte, war vom Glück begünstigt . Als der
Losoerkäufer 340 das Lokal betrat , zog einer der
Reiseteilnehmer zwei Lose, von denen eins ein
Freilos war und das andere über einen Gewinn
von 1000 RM . lautete . Die Freude des glücklichen
Gewinners war so groß . daß er dem Losverkäufer
10 v. H. der Gewinnsumme als Geschenk übergab.

Goldene Konfirmation in Hastedt . Am Sonntag,
dem 26. April , soll in Hastedt erstmalig die
Feier der goldenen Konfirmation gehalten wer¬
den . Diese Feier soll alle 1886 und früher in der
Hastedter Kirche Konfirmierten zu einem beson¬
deren Gottesdienst am Vormittag und zu einem
geselligen Beisammensein am Nachmittag ver¬
einigen . Anmeldungen zu dieser Feier und An¬
gaben über die Wohnung inzwischen aus Hastedt
verzogener für die Feier in Frage kommender
ehemaliger Hastedter Konfirmanden werden bald¬
möglichst im Hastedter Pfarrhaus erbeten.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich in den
frühen Morgenstunden des Dienstags kurz nach
6 Uhr in Oberneuland . Vor einem vorbeifahren¬
den Lastkraftzug scheuten die Pferde eines Tarm-
stedter Landwirtes und rasten gegen die Ein¬
friedigung von „Jürgens Holz" (Easthof ). Eines
der Pferde mußte an Ort und Stelle notgeschlachtet
werden ; außerdem entstand erheblicher Sach¬
schaden.

Dank der NSV .-Ortsgruppe Hastedt . Die
NSV .-Ortsgruppe Hastedt spricht allen Volksge¬
nossen von 'Hastedt und Sebaldsbrück ihren herz¬
lichen Dank aus für die freundliche und reichliche
Unterstützung der letzten Pfundspende . Gleich¬
zeitig dankt sie auch allen Politischen Leitern,
Amtswaltern der Deutschen Arbeitsfront und
den Frauen der NS .-Frauenschaft , sowie den
Amtswaltern der NSV . für ihre Mithilfe , um
die Pfundspende einzusammeln.

Zehnjähriges Bestehen einer Firma . Die Firma
Ernst Schulze L Co., alleiniger Inhaber Ernst Schulze,
Herrenkonfektion, Bremen, Hutsilterstr . 21, kann mit
dem heutigen Tage auf ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken.

Ein Mjähriger . Am heutigen Mittwoch feiert Polizei-
Oberwachtmeister a. D. Ludwig Mohwinkel,  Bre¬
men, Am Deich 88, seinen 80. Geburtstag.

Hohes Alter. Kriminal -Sekretär a. D. Jensen
Lindberg,  Bremen , Kölnerstraße 78, vollendete
gestern sein 76. Lebensjahr.

Aufruf an die Torpcdobootssahrcr der III . Torpedo-
bootsjlottillc . Es ist beabsichtigt, mit den Kameraden
der Zerstörerflottillc Flandern , Torpedobootsslottille
Flandern und der VIl . Flottille anläßlich der Ein¬
weihung des Marine -Ehrenmals eine gemeinsame
Modersehensfeier zu begehen. An alle Kameraden der
III . Torpedobootsslottille (V. und VI . Salbslottills
Flandern ) ergeht hiermit die Bitte , umgehend ihre
Anjchrist, Dienstgrad und Bordkommondo an Walds»
mar Mäher , Hamburg 5, ' Ereifswalderstraße 16,
l . Etage links, zu richten.

Das lebendige Wort auf der Düline
I

Schlegel-Iieck oder Böthe?
Zwischen der Shakespeare -Uebersetzung , die wir

als die Schlegel - Tiecksche  bezeichnen , und
der neueren Uebersetzung von Hans Rothe  ist
ein Wettkampf entbrannt . Es wird darum ge¬
stritten , welche für unsere Bühnen angemessener
ei die altbewährte oder die neuere , die den

Dichter aus der Zeit der Köngin Elisabeth so
reden lassen will , wie Bühnendichter von heute
reden , wenn sie „volkstümlich " sein wollen . Reichs¬
minister Dr . Eoebbels  hat bekanntlich in diese
Auseinandersetzungen eingegriffen , indem er die
Einsetzung eines Ausschusses von Fachleuten ver¬
anlaßt hat , der die Sachlage untersuche und da¬
durch klären soll. ^ ^

Es mag Leute geben , die der Meinung sind,
dergleichen zu entscheiden überlasse man am
besten der Praxis . So kann aber nur denken, wer
keine Ahnung davon hat , was für «in Be¬
harrungsvermögen schlechte Ueberlieferungen
haben . Liederliche Uebersetzungen , verpfuschte
Einrichtungen erben sich „wie eine ewige Krank¬
heit " fort . Die Bequemlichkeit lagt eine Aende¬
rung nicht zu. so lange es auch so geht,  das
heißt , solange aus dem Publikum heraus kein
Widerspruch erfolgt . Man denke nur an die greu¬
lichen Uebersetzungen klassischer Operntexte , die
unsere Bühnen mehr als ein Jahrhundert lang be¬
herrscht haben und gegen die ^ ' n neuester
Zeit mit Erfolg angegangen wnd Zuzugeben ist
ja , daß die Uebersetzung eines Operntextes ihre
besonderen Schwierigkeiten hat . Es genügt nicht
daß sinngemäß -richtig übersetzt werde , es mug
auch so übersetzt werden , daß die Musik der Ueber-
setzung gleich angegossen sitzt wie dE Original
Aber man muß schon sagen, dag die Mehrzahl der
Uebersetzer es sich bei den landläufigen Opern-
texten unverantwortlich leicht gemacht hat Vor
den Ergebnissen dieser „Praxis " kann einen nur

^Welcher Theaterbesucher kennt nicht ..Figaros
Hochzeit" von Mozart Wer kennt nicht des
Fiaaro unsterbliche Arie „Dort vergib leises
Nn süßes Wimmern " ? - Wirklich : süff--
Wimmern 2" — Ist es deutscher Sprachgebrauch,
ein Wimmern süß zu nennen ? Aber heißt es
nickt weiter dort wo Lanzen und Schwerter dir
Ammern ? " " Für dieses „schimmern " braucht der

Uebersetzer einen Reim . und dafür war ihm das
„süße Wimmern " gerade gut genug . Es handelt
sich ja „nur " um eine der herrlichsten Blüten
Mozartischen Schöpfergeistes ! Gegen diese Lieder¬
lichkeit . womit Dapontes leicht dahin fließende
Texte zu Figaro und Don Juan von den deut¬
schen Bühnen jahrzehntelang verhunzt worden
sind, wird neuerdings mit Erfolg angekämpft.
Man beginnt zu begreifen , daß es sich hier um
eine Ehrensache für die deutsche
Sprache  handelt . Als ob es ihr unmöglich
wäre , der Musik Mozarts eine ebenso gewandte
und anschmiegsame Dienerin zu sein wie die
italienische ! Nur freilich , wer einen dem italieni¬
schen Original gleichwertigen deutschen Text
schaffen will . muß beide Sprachen beherrschen und
die Musik dazu . Und dann muß er noch etwas
haben : Die Liebe zur Sache . Rein verstandes-
mäßig , ohne daß das Herz beteiligt wäre , wird
nie und nirgends eine .gute Uebersetzung Zustande¬
kommen.

„blx sbumlantia oorckis os loguitur ". aus dem
Ueberfluß des Herzens redet der Mund . Ist das
nicht korrekt und richtig übersetzt ? Ja , aber dem
großen Sprachschöpfer Martinus Luther , von dem
heute noch alle Uebersetzer lernen können , war es
mit Korrektheit und Richtigkeit nicht getan . Er
wollte das Bibelwort in seinem geliebten Deutsch
so wiedergeben , daß der gemeine Mann es willig
aufnähme . Und er ruhte nicht , bis er aus seinem
lebenswarmen Sprachgefühl heraus die unüber¬
treffliche , deutsche Form geschaffen hatte „Weg
das Herz voll  ist , deß geht der Mund
über " . Nach vier Jahrhunderten hat sich noch
keiner getraut , es bester zu machen!

Mit ähnlicher Liebe zur Sache , wie Luther an
die Bibel , ist Schlegel an Shakespeare herange¬
treten . „I voulä spoak to xon , sir " — heißt es
irgendwo . Sollte man glauben , daß um die lleber-
setzung dieser alltäglichen Redensart tagelang
förmlich gerungen worden ist? Denn auch Schlegel
kalte seine Helfer und Berater , so wie sie Lutber
hatte . Und schließlich war es seine Frau Karo¬
line , die nach schmerzlichem Hinundherwenden
aller Möglichkeiten die Lösung fand : „Ein
WortmitEuch . Her  r ." Natürlich , hinterher

kann man sich nicht mehr vorstellen , daß es auch
anders hätte sein können , so wie bei dem Luther¬
wort vom übervollen Herzen . Wer aber den Her¬
gang etwas näher kennt , der bekommt eine un¬
begrenzte Hochachtung gerade vor diesen scheinbar
so selbstverständlichen Lösungen . Und der weiß,
daß die Frage einer guten Uebersetzung eine sehr,
sehr ernste Angelegenheit ist — durchaus wert.
nicht so auf die leichte Achsel genommen zu
werden , wie es im Alltagsbetrieb in der Regel
geschieht.

Immer wieder begegnet man dem Vorbehalt:
auch die beste Uebersetzung könne niemals das
Original erreichen . In der Regel mag es so sein,
aber auch diese Regel hat ihre Ausnahmen . Der
bremische Schriftsteller Otto Eildemeister
hat in jungen Jahren Byrons „Don Juan " so
übersetzt , daß die Uebersetzung dem Original
durchaus gleichwertig geworden ist. Allerdings,
diese unerhörte Formvollendung hat Gildemeister
in späteren Uebersetzungen nie wieder erreicht.

Deutschlands ers!
In der Niederung der Soeste nahe bei

Cloppenburg wird auf einem 15 Hektar großen
Gelände das erste Museumsdorf Deutschlands er¬
richtet werden , das nach seiner Fertigstellung auch
die reichhaltige Sammlung des Museums des
Oldenburger Münsterlandes aufnehmen wird . Ver¬
schiedene Gebäude des neuen Museumsdorfes sind
bereits errichtet worden , so der Quatmannhof aus
Elften , eines der schönsten und größten Nieder-
sachsenhäuser . Der zu dem Haus gehörende
Dreschturm sowie das Eöpelhaus und der Speicher
stehen bereits , während Scheune Wagenhaus,
Backhaus . Bleichhlltte . Schafstall und Doppel¬
heuerhaus noch errichtet werden müssen. Eine
alte Schule ist ebenfalls vorhanden . Weiter vor¬
gesehen ist die Errichtung einer Wasserburg , zu
der die Wasserburg Arke'nstHe als Vorbild die¬
nen soll, sowie eine Kirche nach dem Muster des
Gotteshauses von Altenoythe.

Deutsche Musik in den Pariser Festwochen. Die
diesjährigen Pariser Festwochen , die am 28. April
beginnen und Mitte Juli enden , stehen auch im
Zeichen deutscher Musik. Ein achttägiges
Wagner - Fest in der Großen Oper ' bringt
den gesamten „Ring " und den „Tristan ". Äußer-

Erleichtert wurde das llebersetzen hier noch eini¬
germaßen dadurch , daß es sich um eine ver¬
wandte , um eine germanische Sprache handelte.

Der Untersuchung , die Reichsminister Dr . Goeb¬
bels angeordnet hat , sollte hier nicht vorgegriffen
werden ! Mit wenigen Strichen nur konnte ange¬
deutet werden , was für Fragen in diese Unter¬
suchung hineinspiclen und wie wohl das Pu¬
blikum daran täte , diesen Fragen ern¬
steste Aufmerksamkeit  zu schenken. Wer
einen ausländischen Film in Uebersetzung hört,
dem treten diese Fragen nahe , und die Begegnung
ist weit öfter schmerzlich als erfreulich . ' Dabei
wird man zugeben müssen, daß es unbillig wäre,
für die Synchronisierung eines beliebigen ' Mode¬
films die gleiche Sorgfalt zu verlangen wie für
eine Shakespeare -Uebersetzung . Obwohl , wem ein¬
mal die Achtung vor der Muttersprache im Blute
liegt , ihre Mißhandlung immer und überall gleich
unwillig empfindet.

Dr . Dsul Uariüs

ls Bluseumsdorf
dem sind Mysterienspiele vor der Notre -Dame-
Kirche und Molisre -Festaufführungen im Ehren-
yof des Louvre vorgesehen.

Archiv deutschen Kunst . Ein Archiv , das
Abbildungen der Arbeiten der schöpferisch tätigen
Mitglieder der Reichskammer der bildenden
Künste enthalten soll. ist gegenwärtig im Rahmen
der Reichskammer im Aufbau begriffen . Für jeden
Künstler — es handelt sich dabei um alle lebenden
Architekten . Eartengestalter . Bildhauer . Maler.
Graphiker . Kunsthandwerker und Entwerfer aller
Art — wird eine Mappe angelegt , die durch lau¬
sende Einsendungen des Schaffenden ergänzt wird
Dieses Archiv soll nicht nur den Abteilungsleitern
und Referenten der Kammer dienen .' sondern
auch für alle interessierten Volksgenossen zur Ver¬
fügung stehen, die sich über einzelne Leistungen
der Künstler Aufschluß holen wollen.

Dcutsckland -Kastspiel der Peipinqcr Biihncn-
spicle . Die Veipinger Bühnenspiele . die unter
Leitung von Pros Vincenz Hundhausen von der
Veivinaer Reicksuninerntät . einem aeborenen
Köln -r stehen . Koben ihr Europaaastspiel in Wien
im Rahmen des Buratbeaters -Znklus ..Stimmen
der Völker im Drama " begonnen Die Peipinqer
Bühnenspiele , die streng chinesisches Theater ohne

Zugeständnis an die europäische Bühnenüber-
lieferung vermitteln , haben sich die Aufgabe ge¬
stellt . Meisterdramen der klassischen chinesischen
Dichtkunst in dichterisch getreuer deutscher Ueber-
ietzung und in enger Anlehnung an den Hohen
Stil der chinesischen Bühnen aufzuführen . Nach
Gastspielen in verschiedenen Städten Deutschlands
werden die Peipinger Bühnenspiele nach der
Schweiz und auch noch England gehen.

Kongreß für Musikerziehung
Vom 4. bis 3. April wird in P r a g der E r ste

internationale Kongreß für Musik-
erzi . ehung  stattfinden , den die unter Vorsitz
des tschechoslowakischen Ministers Dr . Krofta dem
Vertreter des Außenministers , stehende Gesellschaft
für Musikerziehung auf Anregung anglo -ameri-
kanischer Musikpädagogen veranstaltet . Das Pro-
gramm ist ausschließlich den Fragen der musi¬
kalischen iugend - und Volksbildung gewidmet unk
der,Bereicherung und Vertiefung der allgemeinen
mujlkalr >chen Kultur . Referate haöen unter an-
deren , zugesagt : Jacques Dalcroze . Professor Den!
(Eambridge ) . Roger Ducasse (Paris ) . Jörgen
- v. Bartz (Wien ) . Pro-
(VukaresD Rhein ) . Professor Breazu!

Hundertjahrfeier für stmpsre
. Physiker aus 26 Nationen werden vom 5

bis 7 März in Lyon  anläßlich des hundertste,
Todestages von Andrö -Marie Ampere nach den
man die Einheit der elektrischen Stromstärke be
nannt hat . zu einer besonders eindrucksvolle,
Ehrenkundgebung zusammenkommen Führend
Persönlichkeiten der Wissenschaft und der Jndu
strie aus der ganzen Welt werden dort über ihr
neuesten Forschungen und Arbeiten auf dem Ge
biete der Elektrizitä , berichten Um die Arbeite,
Andro -Marie Ampöres in ihrer Bedeutung auf
zuieigen . hat man eine Ausstellung ins Leben qe
rufen die einen Ueberblick über die Entwicklum
der . elektrilck -", Wissenschaft und Technik aibt Au
die,er Ausstell »no werden einige der verschiedene,
indiUtionsino -ckiuen ausgestellt sein . die man sei

Amn ' re iiir Gmeinruno von elektrischem Stron
verwendet Daneben werden Modelle modernste
Elektriritätswerke die Fortlckritte zeigen die ii
der Zwischenzeit auf diesem Gebiet gemacht worden sind.
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Mittagessen I : Schusterpastete mit Blutwurst,
geschmortes Vackobst

1 Kg. Kartoffeln kocht man mit der Schale gar,
aber nicht zu weich, zieht sie ab und schneidetsie
in Scherben, Für diese Menge Kartasfelscheiben
rechnetman 500 Er , Blutwurst mit Speckwürsel-
chen, die man in Stücke schneidet, worauf man
Kartosseln und Wurst abwechselndin eine vorge¬
richtete, gut eingefettete Auflausform schichtet. In
50 Er, Margarine schwitzt man einen Löffel Mehl
und eine feingeschnitteneZwiebel geblich, ver¬
kocht diese Mehlschwitzemit leichter Brühe und
verquirlte saure Milch zu gebundener Soße und
süllt sie Wer die eingeschichtetenZutaten, Man
streut obenauf eine Mischung von Semmelkrumen
und trockenen geriebenen Käsercsten und legt
einige Fettslöckchendazwischen. Die Schusterpostete
wird leicht übergebacken, sie kommt in der Form
aus den Tisch, Man reicht geschmortesBackobst
oder auch eingemachtenKürbis oder Kronsbeeren
dazu. Ldt , Volle»v !rt«okakt-3 »u»virt «obakt

im vsntseben ^ rausnvsrk.
Mittagessen II: Weihe Rüben mit Speck nnd
Kartoffeln

2 Pfd, gewascheneRüben werden abgeschält, in
Streifen geschnitten und einige Minuten in
kochendesWasser gelegt. Man dämpst sie mit et¬
was Wasseroder Brühe, Fett, Pfd, Speck, Salz
und Zwiebeln weich, streut etwas Mehl darüber,
süllt, wenn nötig, noch mit etwas Wasseraus und
läßt das Gericht nochmals kochen. Man würzt
dann nach Geschmack, Kartoffeln kochtman extra,

Mittagessen III: Suppe nach Wahl , Rauchfleisch
mit Linsen und Salzkartoffeln

Die vorgeweichtenLinsen werden .mit dem Weich-
wasser und dem Rauchfleischausgesetzt üpd weich-'
gekocht. Aus Fett, Mehl und feingeschnittenen
Zwiebeln macht man eine Schwitze, die man mit
etwas Brühe oder Wasser, vielleicht auch mit et¬
was Essig, auffüllt. Diese gibt man über die
Linsen, schmeckt nochmals mit Salz und evtl. mit
Essig ab und richtet sie mit Rauchfleischund den
Kartoffeln an.

brauchen wir Kolonien?
Kürzlich sprach Pg . Rendemann  über die

Erwerbungen der vorigen Kolonialepoche . Nicht
mit Eewaltmaßnahmen ist das Vismarckreich vor¬
gegangen , es war der deutsche Kaufmann und an
erster Stelle der Bremer Kaufmann
Lüde ritz,  der mit vielem Bemühen Vis-
marck zu der Kolonialdepesche am 20. April 1884
veranlagte , die die kaufmännischen Erwerbungen
unter Reichsfchutz stellte. Die Flagge folgte dem
Handel , der den Weg gebahnt hatte . Heute sitzen
wir wieder in der Enge und wieder mutz Bremen
und mutz der Kaufmann wegbahnend vorangehen.

Ueber das bemerkenswerte Thema Klima , Bo¬
den und wirtschaftliche Möglichkeiten in den
Kolonien spricht am morgigen Donnerstag,
21 Uhr, in der Dechanatstratze Dr , Abel  vom
Kolonialmuseum . Für die interessierten Bremer
und speziell die Jugend ist diese Veranstaltung ein
bedeutsames Ereignis.

Aus der Arbeit des Arbeitsdanks. Mitglied¬
schaft Utbremen.  Am Donnerstag, 27. Februar,
Kameradschostsabeüdbei Tegtmeier, Waller Heerstraße,

Motette im Dom. Donnerstag, den 27. Februar,
19.1S Uhr, Der Bremer Domchor, Leitung Richard
Liesche, Werkevon Max Reger, N, O, Raasted, Hugo
Distler, Karl Gerstberger, Eintritt frei.

Lacken Llltn

HM

Die Frau des Professors : „Aber Theodor , wie
sitzt du denn in der Wanne ? Willst du den die
Fütze nicht ins Wasser nehmen ?"

„Nein Mathilde — der Arzt hat mir aus¬
drücklichgeraten , ich sollte mich vor nassen Füßen
hüten !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sewerbsmößige flbtreiberin erlM 5 Jahre Zuchthaus — Folgen der Zecherei

Im Rahmen der ersten diesjährigen Schwur¬
gerichtsperiode wurde gestern gegen die 54 jährige
Ehefrau S , Walzen  aus Bremerhaven ver¬
handelt , die sich der vollendeten Abtreibung in
Verbindung mit fahrlässiger Tötung zu verant¬
worten hatte . Bei der Angeklagten handelt es sich
um eine der gefährlichsten Abtreiberinnen , die
das hiesige Schwurgericht in den letzten Jahren
beschäftigten . Die Walzen wurde im Jahre 1881
geboren und seit ihrer frühen Jugend von fremden
Leuten erzogen. Ihre hochbetagte Mutter soll sich
in den Vereinigten Staaten aufhalten , doch steht
sie mit dieser in keiner Beziehung . Im Anschluß
an die Schulausbildung kam sie nach München,
dort erlernte sie den Haushalt und erwarb sich
Kenntnisse im Krankenpflegefach . Auf Ver¬
anlassung ihres Bruders siedelte sie einige Jahre
später nach Bremerhaven über , wo sie ihren
jetzigen, nunmehr bereits mehrere Jahre von ihr
getrennt lebenden Mann kennenlernte . Den
beiden vorehelichen Kindern folgten nach der
Eheschließung drei weitere Kinder , von denen
während der Zwischenzeit eines starb.

Im Jahre 1927 wurde sie vom Verdener
Schwurgericht unter Zubilligung weitgehendster
milderner Umstände wegen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung in zehn ( !) Fällen in Tateinheit mit
zweifacher fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Jahren verurteilt . Von dieser
Strafe wurden neun Monate ausgesetzt.

Auf Veranlassung des Vorsitzenden schilderte die
Angeklagte , aus welchen Motiven und unter
welchen Umständen sie zu diesen Handlungen
gekommen ist. In ihrer beruflichen Tätigkeit als
Stewardeß lernte sie auf der Fahrt ein bewährtes
Mittel kennen, das sie auch späterhin oftmals
anwandte . Nachdem sie die obenerwähnte Strafe
verbüßt hatte , fand sie den Haushalt bei ihrer
Rückkehr völlig zerrüttet vor . Sie und ihre
13 jährige Tochter litten Not . Trotz ihres
gebrochenen Gesundheitszustandes nahm sie
Stellungen als Haushilfe an, um sich einen
Lebensunterhalt zu schaffen.

Als die Angeklagte an einem Sonnabend im
Hochsommer vergangenen Jahres von einer Film¬
vorführung nach Hause ging , wurde sie von einer
jüngeren Frau angehalten , die sie nur flüchtig
kannte. Diese bat die Angeklagte um eine Unter¬
redung , die Verhandlungen über eine „Gefällig¬
keit" in Gestalt einer Abtötung des keimenden
Lebens bei einem anderen Mädchen zum Inhalt
hatte . Man einigte sich auf einen bestimmten Zeit¬
punkt, an dem dieses Vorhaben in die Tat
umgesetzt werden sollte.

Wie gesagt , so getan , der verbotswidrige
Eingriff wurde vorgenommen . Doch stellten sich
bei dem Mädchen nach einigen Tagen heftige
Schmerzen ein , die wenige Stunden danach den
Tod eines blühenden Menschenlebens zur Folge
hatten.

Mit der Walzen saß ein Wesermünder Geschäfts¬
mann auf der Anklagebank , der ihr die Mittel
verschafft hatte . Ihm wurde in der Anklage zur
Last gelegt , von der Handlung der Mitangeklagten
gewußt und sich dadurch gleichfalls schuldig gemacht
zu haben . — Die gleichlautenden Gutachten von
zwei medizinischen Gerichtssachverständigen be¬
kundeten, daß allgemeine Blutvergiftung (Sepsis)
den Tod herbeigeführt hat.

Der Antrag des Staatsanwalts gegen Frau
Walzen lautete auf eine Zuchthausstrafe von sechs
Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren . Für den
Mitangeklagten beantragte er eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr . Nach den Plädoyers der

Verteidiger und der Beratung verkündete Vor¬
sitzender Landgerichtsdirektor ' Dr . Wilckens
folgendes Urteil:

Die Angeklagte wird wegen Verbrechens gegen
das keimende Leben in Tateinheit mit fahrlässiger
Tötung (Z8 268, 2 und 4, und 222) zu eines
Zuchthausstrafe von fünf Jahren  ver¬
urteilt . Ferner werden ihr die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.
Der Mitangeklagte wird mangels Beweises frei¬
gesprochen.

Der berühmte und berüchtigte „Jagdschein", auf
den früher so mancher Verbrecher und viele
kleinere Sünder , die irgendwelche Taten in
Trunkenheit ausgeführt hatten und dann auf
Freispruch hofften , „reisten", hat in der neuen
deutschen Eesetzbarkeit ein längst erforderliches
Gegenstück gefunden . Der dem Strafgesetzbuch hin¬
zugefügte ß 339 a besagt, daß derjenige , der sich
durch den Genuß geistiger Getränke vorsätz¬
lich  in einen Zustand versetzt, der eine freie
Willensbestimmung ausschließt, ebenfalls bestraft
werden kann. In derart gelagerten Fällen hat
man es stets mit Trinkern und anderen zu Aus¬
schreitungen neigenden Menschen zu tun , auf deren
Kerbholz manches Vergehen eingeschnitzt ist.

Ganz so verhält es sich bei einem 64jährigen
Mann , der nicht weniger als 52 mal vorbestraft
ist. Sein „Konto " ist das Schulbeispiel für das
Vorstrafenregister eines Trinkers : Hausfriedens¬
bruch, Widerstand , Veamtenbeleidigung , Sach¬
beschädigung und manch andere Straftat sind die
typischen Säuferdelikte.

Im Jahre 1923 trat eine begrüßenswerte
Wandlung in der inneren Haltung dieses jetzt
abermals angeklagten Mannes ein . Freiwillig
unterzog er sich einer längeren Entziehungskur
und suchte in einer Heil - und Pflegeanstalt 'Auf¬
nahme . Nachdem er als geheilt entlassen worden
war , führte er sich bis zum 1. September letzten
Jahres durchaus einwandfrei . Die Ehe, die er
vor vier Jahren einging , gestaltete sich äußerst
harmonisch.

Den Geburtstag seiner Frau und die Hochzeit
seines Freundes nahm er an dem besagten ' Tage
zum Anlaß , sich nach langer Zeit wieder „einen
gehörig hinter die Binde zu gießen ". Als er nach
Hause kam, begann er mit seiner Frau Streit , der
recht bedauerliche Folgen hatte . Er schlug seine
Frau mit einem Besenstiel und richtete sie mit
Fußtritten derart zu, daß sie zu Boden stürzte und
sich einen schweren Unterschenkelbruch zuzog.

In der gestrigen Verhandlung konnte sich der
Angeklagte nicht mehr an die häßliche Tat er¬
innern und zeigte starke Reue . Auch versprach er,
sich wieder Enthaltsamkeit aufzuerlegen und den
angerichteten Schaden nach Kräften gutzumachen.
Diesem Umstand trug der Einzelrichter in weitem
Maße Rechnung und erkannte auf die milde G e -
fängnisstrafe von 3 Wochen.

Zeugen gesucht. Am 27. November, gegen 7.50 Uhr.
wurde auf der St . Paulibrücke ein in Richtung
Brückenstraßefahrender Radfahrer angeblich von dem
zweiten Anhänger eines in der gleichen Richtung fah¬
renden Straßenbahnzuges der Linie 4 angefahren. Er
siel zu Boden und verletzte sich. An der Uniallstelle
hielt ein Arbeiter der Straßenreinigung mit einer
Handkarre, in die er Kehricht schaufelte. Zwei Rad¬
fahrer, die sich zurzeit des Unfalls neben der Karre
befanden und, als sie den Unfall bemerkten, abstiegen,
und eine Radfahrerin, die sich gleichfalls an der Un¬
glücksstellebefand, werden gebeten, ihre Anschrift dem
Unfall-Dezernat, Polizeihaus, Zimmer 333, oder an
einer Revierpolizeiwachebekanntzugeben.

UM«
NSDAP.

Ortsgruppe Pagentorn. Donnerstag, 27. Februar,
20.30 Uhr: Mitgliederversammlung der NSDAP . im
Parkhaus. Redner: Kreiswirtschastsberater Pg. Dr.
Reimers: „Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik."

Ortsgruppe Utbremen. Die sür Donnerstag, 27. Fe¬
bruar, 20.30 Uhr, angesetzte Mitgliederversammlung
findet nicht, wie in den schriftlichenEinladungen ver¬
merkt im Filmsaal, sondern im Saal 2 (1. Oberge¬
schoß) statt. Als Bortragsredner ist Pg . Küster ge¬
wonnen worden. Das Erscheinen aller Parteigenossen
der Ortsgruppe zu dieser Versammlung ist Pflicht.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

An alle Ortsgruppen! Alle Frauenschastsabende,
Singabende usw. sallen in der Wochevom 24. Februar
bis 1. März aus, da am Freitag, dem 28. Februar,
20.30 Uhr, Frau Dr. Reber-Gruber in einer Groß¬
kundgebungder NS .-Frauenschastim großen Saal des
Casinos spricht.

Ortsgruppe Ostertor. Die Zellenwartinnen holen die
Marken am Mittwoch von 11 bis 14 Uhr und ab
19 Uhr, Donnerstag von 11 bis 14 Uhr in der Ruten-
straße 26 ab. Zusammenkunftder Jugendgruppe am

Montag, 2i März, 20.30 Ilhr , im Bremer Heim, Ecke
Gartenweg. Nächster FrauenschaftsabendMontag, den
9. März, 30.15 Uhr, in den Rembertihallen.

DeutscheKinderschar, Ortsgruppe Gröpclingen. Der
Heimnachmittag fällt heute aus. Gymnastikunterricht
zur gewohnten Zeit.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgrupp- Findorss. WHW. 193Z/36. In

den nächstenTagen gibt die Ortsgruppe Findorss der
NSB . die Fettwaren aus, die aus Anlaß des Geburts¬
tages unseres Gauleiters gespendet worden sind.
Nähere Benachrichtigungerfolgt noch.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 28. Februar

Ortsgruppe Westen. Arbeitstagung der Zelle 5 um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Habenhausen. Sitzung der Zellenwalter
um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Griipelingen. Propagandawalter-Sitzung
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG. 18. Sitzung der Ortsspartenwalter der
„Friseure" um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Herdentor. DAF.-Walter-Sitzung um
20.30 Uhr im Michelsaal der Centralhallen. Redner:
Pg. Schmidt.

Ortsgruppe Pagentorn. Sitzung aller DAF.-Walter
und -Warte, auch der Betriebe, um 20.30 Uhr im
Magdeburger Hos.

RBG. 17. Handel. Fochschast Gaststätten, Dersamm-
lung um 1.30 Uhr in der Nacht vom 26. zum 27. d. M.

Ortsgruppe Hastcdt. DAF.-Walter-Sitzung um 20.30
Uhr im Restaurant Siemer, HastedterHeerstraße.

Ortsgruppe Walle. BAO.- und Zellenwalter-Sitzung
von 18 bis 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Fachgruppe„Hausgehilfin". Heim „Remberti" Heim¬
abend in der Kieler Förde. An der Weide 7, um
20.30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Deranstaltungen

Am 29. Februar, 20.30 Uhr in der Union Kon¬
zert zum Besten der Winterhilse: „Fröh¬
liche Musik", ausgeführt vom Bremer Lehrer-Gesang¬
verein, Leitung: MusikdirektorRich. Liesche und Bremer
Lehrer-Orchester, Kapellmeister Wilh. Kops vom
Staatstheater Bremen. Sopransolo „In der Hei¬
mat", Mimt Kittner.

Programms olge-  Lehrer -Orchester: Ouvertüre
zu „Figaros Hochzeit", W. A. Mozart. Ballettmusik
aus „Öss pstits risns ". Lehrergesangverein: „oür
Deutschland", „Wanderlied", „In den Alpen", „Lützows
wilde Jagd." Lehrer-Orchester: Ballettmusik aus „Rosa¬
munde", Franz Schubert, „Florentiner Marsch", I.
Jucik, „Kaiserwalzer", Joh. Strauß . Lehrer-Gesang¬
verein: „Wohl aus, Ihr Waidgesslln", „Soldatenmut,
„Wein ist der Meister". „Wenn der Rhein nicht wär' .̂
Lehrergesangvereinund Lehrer-Orchester: „Heimat ".
Karten zum Preise von 50 Ps. sind bei allen „KdF. -
Ortsgruppen- und Betriebswarten sowie im „Heim-
Radio", S ^ estraße, Wollenwöber, Obernstraße und
Praeger L Meier, Bischossnadel, zu haben.

parteiamMefllMigm
der NSVflp. und deren öliederungen

(01s blsr kolxeucleu bllttslluuxsu xskörsn
sam NmrsIxeatellO

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen. Am Freitag, 38. Februar,

findet um 20.30 Uhr im Festsaal des Realgymnasiums
Kaiser-Frisdrichstratzeein heiterer Vortrag von Kon¬
rad Thoms „Humor aus 8 deutschen Gauen" unter
dem Motto: „schach dem Zwerchfell" statt. Karten
sind bei den Ortsgruppen-Lbmännern der NS .-
Kulturgemeinde sowie in der Geschäftsstelle Drei-
Kaiserhaus zu haben.

Am Sonnabend, dem 7. März, findet um 20.30 Nhr
im Festsaal des Realgymnasiums, Kaiser-Friedrich-
Straße, ein Vortrag von Max Grühl: „Mit der
deutschen Aethiopienexpedition nach
Abessinien ", mit Lichtbildern, statt. — Karten
sind bei den Ortsgruppenobmännern der NSKG. nnd
in der Geschäftsstelle, Dreikaiserhaus, zu haben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Urlaub

Sonntag , 1. März, Fahrt mit Omnibussen nach
Hannover. Fahrpreis RM. 4,10.

Dom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschließlichVerpflegung und Unterkunft RM. 33,—.

Sportamt
Auf folgende heutige Kurse wird hingewiesen:

Allgemeine Körperschule. Don 20 bis 21 Uhr in der
Martinistr. 46/7.

Fröhliche Gymnastik. Von 10 bis 11 Uhr in der
Jahnhalle, Neuenlanderstraße. — Von 10 bis 11 Uhr
Martinistr. 46/7. — Von 17 bis 18 Uhr Lyzeum Kleine
Helle. — Von 20 bis 22 Uhr Lyzeum Kleine Helle. —
Don 21 bis 22 Uhr Martinistr. 46/7. — Von 19 bis
20.30 Uhr Schule Schaumburgerstratze. — Don
20.30 bis 22 Uhr Schule SebaldsbrückerHeerstraße. —
Von 20 bis 22 Uhr Neues Gymnasium, Park-Allee.

LeichtesGeräteturnen. Von 21 bis 22 Uhr Martini¬
straße 46/7.

Volkstanz und Gymnastik. Bon 20 bis 22 Uhr
Schule am Neustadtswall.

Schwimmen (sür Männer). Von 20 bis 21 Uhr in
der großen Halls des Breitenwegbades.

Tennis. Um 20 Uhr Einteilung und Besprechung
im kleinen Kaffeesaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ski-Trocken. Don 20 bis 21.30 Uhr in der Schule,
Holzhasen, Nordstraße.

Reichssportabzeichen. Don 20.30 bis 22 Uhr Schule
Schaumburgerstraße.

Schach (Anfänger). Am Donnerstag, 27. Februar,
von 20 bis, 21.30 Uhr im Restaurant Belsemeher, Bun-
tentorsteinweg 308. .

Sportärztliche Beratungsstelle. Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt Bremen melden.

Sportfahrt nach Hamburg
Achtung! Morgen, Donnerstag, findet eine Fahrt

nach Hamburg zum großen EishockehkampsDeutsch¬
land — Kanada  statt . Fahrpreis einschließlich
Eintritt ins Kunsteisstadion RM. 6,—. Abfahrt um
18 Uhr ab Marktplatz. Anmeldungen sür diese Fahrt
werden im Kreisamt, Nordstr. 43, entgegengenommen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemeliugen

Lausende ossene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicherGymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr, nur sür Frauen.

Freitags: Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20VO Uhr für
Männer und Frauen. — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen, Verdenerstraße, statt.

Achtung:  Der Schwimmkursus findet ;eden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbadesin Bremen statt (Männer u. Frauen).

Anmeldungen und Auskunft: KdF.-Dienststelle, Bahn-
hofstratze23. Tel. 424 82.

Mittwoch, 26. Februar: 8.00 Weckruf. Morgensdruck-
Moraenghmnastik. 6.25 Wetterdienst. 8.30 Morgen!
musik. In der Pause: 7.00 Wetterdienst. Nachrichten^
dienst. 7.10 Mitteilungen über Tierzucht 7 »g Fort-
setzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst Allerlei
Ratschläge. 10.15 „Simplizius Simplizissimus Vor¬
spiel von Raymond Schmidt. 10.50 So zwischen els und
zwölf. Musik zur Werkpause. 11.50 Eisbericht 12 00
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenland-- und
Seewetterbericht. 12.10 Musik am Mittag. In der
Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam Mittag
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag. 14.00 Na» !
richtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Vj>r-
senfunk. 15.40 Schiffahrtssunk. 15.50 Eisbericht. 18.00
Musikam Nachmittag. 17.10 Jungmädel erzählenpom-
mcrsche Sagen und Märchen. 17.30 Aus niederdeutschem
Kunstschaffen. Hedwig Rodatz-Maß und Konrad Maß
lesen aus eigenen Werken 18.00 Faschingskehrau-
18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00 Blasmusik'
19.45 Besuch in der Bauernsührerschulein Marin
20.00 Erste Abendmeldungen. 20.15 Stunde der jungen
Nation: „Der Erbstrom". 20.45 Lrgelmusik norddeut¬
scher Meister. 21.10 „De Nobiskroog". Eins nieder¬
deutsche Funkballade von Friedrich Lindemann. (Ur¬
sendung!) 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Weltpolitischer
Monatsbericht. 22.40 MusikalischesZwischenspiel. 23 00
Richard Wetz, geb. 26. 2. 75, gest. 16. 1. 35. Tritte
Symphonie L-ckur, Werk 48. (Ursendung!)

Ferner senden:  Berlin : 20.45 „Mazeppg'.
21.00 „Hauptmann Kopejkin". — Königsberg: 17,U
„Der Bauernkanzler". — Brcslau : . 19.45 Germanen
über Europa". — Köln: 20.45 Der Funkspiegcl. —
Saarbrücken: 20.45 „Der verkaterteStiefel ".

Wetterdienst 6er 82
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veringe Vesserung
Vorhersage sür den 26. Februar: Neblige bis frische

böige Winde aus Ost bis Nord, wolkig bis bedeckt, ver¬
einzelt Niederschlage und noch Näbel, Temperaturen
um 0 Grad.

Aussichtensür den 27. Februar: Schwachebis mäßige
drehendeWinde, wolkig, vereinzelt Schauer, Tempera¬
turen um 0 Gvad.
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Karl Justus Vbenauer

was ist echte Volksdichtung?
Aus dem Buch von Karl Justus Obenauer

„Volkhaste und politische Dichtung. Probleme
deutscher Poetik", das demnächstals dritterBand
der von Ernst Krieck herausgegebenen Samm¬
lung Weltanschauung und Wissenschaft" im
Armanen-Verlag erscheint.

Will man zu gültigen Wesensbestimmungen
dessen, was echte deutsche Dichtung  ist,
kommen, so hat man vor allem die großen ganz-
heitlichen Lebenswirklichkeiten zu berücksichtigen,
die unsere personale Existenz, unser lebendiges
Sein tragen und bestimmen. Es kann und darf
sich auch in der Poetik , und vor allem in der
deutschen, heute nicht mehr um eine zeit- und
weltfremde , rein akademische Behandlung der all¬
gemeinen Bau - und Stilgesetze der dichterischen
Formen handeln , und es ist auch mißverständlich
und kann nur einen begrenzten Sinn haben , von
der Poetik als von einer besonderen „Philoso¬
phie der Dichtkunst" zu sprechen, wenn es in ihr
auch um entscheidende allgemeine Grundlegungen
geht. Der Poetik muß unter anderem auch die
Aufgabe zugesprochen werden , zu klaren halt¬
baren Vorstellungen über Sinn , Aufgabe und
Sendung des Dichters im volkhaften Staate zu
kommen, sie mutz den Inhalt all der Forderungen,
die eine von Grund aus gewandelte Zeit an die
Dichtung stellt, verstehen, sie darf sich nicht hoch¬

mütig diesen Forderungen gegenüber verschließen,und sie muß endlich die Ergebnisse dieser Prüfung
. - " - - IZesensll '"in die wissenschaftliche Wesensbestimmung der
Dichtung einbeziehen . Poetik ist somit nicht mehr
nur die Lehre vom Wesen und den Formen , sie ist
auch die Lehre vom Leben, von den allgemeineren
Lebensgesetzen der Dichtkunst, sie sagt nicht mehr
nur , was Dichtung war und ist, sondern sie wagt
auch wieder zu sagen, was Dichtung sein kann
und sein soll, gemäß der gewandelten Wissen¬
schaftsgesinnung, die sich nicht auf die Darstellung
und Erforschung des Gewordenen beschränkt, son¬
dern die darüber hinaus den Sinn für das le¬
bendig Werdende und Zukünftige entwickelt.

Nun waren die Forderungen , die in jüngerer
Zeit am stärksten hervorgetreten , am lautesten
angemeldet worden sind, etwa diese : die Dichtung,
'o sagte man . müsse volkhaft und artgemäß , ja
ie müsse politisch sein, wenn sie im Lebensganzen
es nationalsozialistischen Staates ihre sinnvolle

Stelle finden solle. Diese Forderungen waren
ein erster Versuch zu einer neuen Werttafel , und
wie sie nicht so sehr von einer literarischen Be¬
wegung ausgingen , sondern in dem durch den Na¬
tionalsozialismus bedingten geschichtlichen Le¬
bensgefühl ihre Wurzel haben , können auch sie
nicht völlig ungeschichtlich und nur abstrakt be¬
gründet werden . Es wird in diesen Begriffen
etwas entschieden ausgeschlossen und verneint,
und erst wenn wir den Gegner bestimmen, der da
ausgeschlossen und verneint wird , werden sie ganz
sinnvoll , überzeugend und lebendig.

Rein begrifflich allerdings scheint dieser Gegner
zunächst leichter bestimmbar : man braucht nur —
so könnte es scheinen — die Gegenbegriffe aufzu¬
suchen, die hier ausgeschlossen und deren Träger
damit abgelehnt werden . Gegenbegriff der pol i-
tischen  Dichtung ist offenbar jene nur ästhetische
Formkunst ohne weittragende Wirkungs - und
Symbolkraft ; volkhaste  Dichtung verneint

Verein für viedersSchsischesvolkstum

alle wurzellos weltbürgerlich internationale , jede
zu individualistisch ausgegliederte Kunst, fei diese
nun im engen Sinne höfisch, nurbürgerlich oder
proletarisch —, und der arteigenen  stünde
eine blut - und artfremde Dichtung gegenüber,
die auf fremdem Form - und Bildungsgut auf¬
lösend wuchert und in der wir weder nordisch¬
germanische noch typisch deutsche Ausdruckswerte
empfinden . Dies scheint zu einer ersten Verstän¬
digung zu genügen , und dennoch — fühlen wir
auch nur die geringste Verantwortung der Tat¬
sache gegenüber , daß und wie sehr diese Begriffe
wie politisch, volkhaft , artgemäß sich schon bei
manchen verfälschen und zersetzen, und haben wir
selbst den aufrichtigen Willen , diesen Zersetzungs¬
erscheinungen des nationalsozialistischen Gedan¬
kenguts in bewußtem und ausdrücklichem Einver¬
ständnis mit verantwortlichen Stellen der poli¬
tischen Bewegung entgegenzutreten , so muß uns
auch alles daran liegen , was diesen Begriffen an
schlagwortartig Unklarem und Verschwommenem
anhaftet , abzustreifen oder doch die Wege zu
zeigen , auf denen man einer Zersetzung dieser Be¬
griffe entgegenzuwirken vermag . Hierzu ist jede
Wissenschaft an ihrer Stelle berufen , und so auch
die deutsche Poetik.

Die Landschaft des Hümmling
Im überfüllten Vortragsjaal des Focke-Museums

sprach Diedrich Steilen vor dem Verein sür
Niedersächsisches Volkstum,  Bremen , über
die eigenartige und unzugängliche Landschaft des
Hümmling,  von deren Schönheit eine Anzahl
charakteristischerLichtbilder Zeugnis ablegte. Dieser
sandige Höhenzug im Hannoverschenist neben dem
Naturschutzgebietin der LüneburgerHeideda ? letzte
Stück fast unberührter Natur in Nee -
dersachsen;  wer es einmal durchwandert hat,
möchte meinen, daß hier die Zeit stehengebliebcnist.
Aber was in Jahrhunderten versäumt wurde, ist in
Jahrzehnten und besondersin der Nachkriegszeitnach¬
geholt worden. Wer heute über den Hümmling reden
und schreibenwill, der muß ihn aus den letzten Jahren
kennen, in denen sich vieles geändert hat.

Das Gebiet ist mit der Bahn schwer zu erreichen.
Durch den Bau der Bahnlinie Münster—Papcnburg
im Jahre 1856 wurde das Gebiet zuerst vom Verkehr
der Außenwelt berührt. Der Hümmling hat ungefähr
die Größe des bremischenStaatsgebietes. Seine Gren¬
zen sind im Süden die Hase, im Westen die Emsland-

moore, im Norden die Dose von Esterwcge, im Osten
das Land Oldenburg. Die drei Radden, Nebenflüsse
der Hase, entwässern seinen Boden. Der Verein sür
NiedersächsischesVolkstum setzt sich dafür ein, den
Hümmling ebenso wie den Dümmer zum Natur¬
schutzgebiet  erklären zu lassen.

Ueber dem durchschnittlich30—35 Meter über dem
Meeresspiegel liegenden Höhsnzug erhebt sich der
73 Meter hohe Windbcrg. Die eigenartigste Erschei¬
nungsform der Landschaftsind die ausgedehnten, trost¬
losen Flüchen der Stcinmecre, an deren Entstehen der
Mensch selbst viel Schuld trägt. Als die Zivilisation
ihre Spuren in den hoideüberzogenenHümmling trieb,
als er die Heide abplaggte, als Wagenspurenund Weg-
bauten die obere Narbe des Bodens zerstörten, da
trieb der Wind sein Spiel mit den kahlgewordene»
Sandslächen, blies den Sand aus und trug ihn fort.
so daß nur die Steine liegen blieben. Diesen Stein¬
meeren, die sich vor allein im Süden des Hümmling
finden, stehen windvcrwehtc Landschaftenim Westen
gegenüber, riesige Sanddünen, in die der Wind feine
Wellen zeichnete. Sie sprechendem Wald, den sie fast

bis zu den Wipfeln umschließen, das Todesurteil, wenn
es nicht gelingt, sie festzulegen. Der Hümmling ist
während der Eiszeit entstanden, Sand, Moränenschutt
und Geschiebesandbildet seine Bodenschichten, die man¬
cherortsauch lehmhaltig sind. Wo sich eine Lehmmulde
erhalten hat, haben sich Wasseransammlungengebildet,
die mit den Steinmeeren und Mooren typische land¬
schaftlicheErscheinungsformenbilden.

Für den Vorgeschichts forscher  ist die Land¬
schaft von hervorragenderBedeutung durch dieStein-
gräbervorkommen,  die aus der jüngeren Stein-
eit erhalten sind. Bon den in ganz Niedersachsen
estehenden, etwa 200 Steingräbern finden sich im

Hümmling allein 72, darunter das Grab des sagen¬
haften Königs Surholt  als schönstes und
größtes.  Bei Sögel liegt das ganz mit Erde über¬
deckte Hünengrab 2, das vom LandesmuseumHannover
untersucht wurde. Es hat die typische Rqchteckssorm
und weist einen Raum auf, der kultischenZweckenge¬
dient haben muß. Man fand hier Steinwerkzeuge, zum
Teil mit Durchbohrungen, und Eefäßreste mit kunst¬
vollen Verzierungen.

Im Hümmling hauste ein armes Volk. Noch heute
sind seine Wohnungen erhalten, Häuser aus Lehm.
Sand und Heide in der sô en. Kümmersorm, die Woh¬
nung und Schafstall vereint, baufällig und armselig
anzuschauen. Heute dringt das Friescnhaus in der Land¬
schaft vor, dessen Ziegelbedachungbis in die jüngste
Zeit hinein auf ganz primitiven Ziegelöfen von den
Anwohnern selbst gebrannt wurde. Der Hümmlinger
ist ein genügsamer und arbeitsamer Mensch. Schafzucht
war einst sein Haupterwerb: 1857 gab es 60 000 Schafe
in seinem Land, das damit in Deutschland weitaus
an erster Stelle stand. 1928 waren es nur noch 9500. Zu
dieser Zeit war das Strumpsstrickenein Haupterwerbs¬
zweig. Die Abseitslaae der Landschaftbrachte eS mit
sich, daß allerlei lichtscheuesGesinde! hier Unterschlupf
suchte. Daneben war sie ein Tummelplatzder Zigeuner
und der herumziehendenScherenschleifer, die beide zu
einer wahren Landplage wurden. Zur Sommerszeit
wanderten die Hümmlinger nach Holland aus, um als
Grasmäher imAkkordlohnzu arbeiten. Diese „Holland¬
gänger" brachten oft neben dem Guldenlohn hollän¬
dische Handelswaren in die Heimat: es bildete sich ein
ausgedehntes Hausiererwescn, aus dem manch tüchtiger
Kaufmann hervorging.

Das schönste Bauwerk des Hümmling ist das
Barockschloß Klemenswerth,  das ein Kölner
Erzbischosals Jagdsitz in Sögel von dem Münchener
Baumeister Schlau n erbauen ließ. Denkmäler ver¬
gangener Tage sind auch die über das Gebiet verstreu¬
ten alten Wind- und Wasserkraftmühlen, von denen
verschiedeneunter Naturschutzstehen.

Der mit lebhaftem Beifall aufgenommene Vortrag
trug in glücklicher Weise dazu bei, den Mitgliedern de?
Vereins sür NiedersächsischesVolkstum Einblick in die
Eigenart einer Landschaftzu geben, die sie anläßlich
der Pfingstfahrt 1936 unmittelbar kennenlernen wer¬
den. re.

Zrankreichs Vertreter für Heidelberg
Die „Akademie der moralischen und politischen

Wissenschaften" hat den Abgeordneten und ehe¬
maligen Finanzminister Eermain - Martin
beauftragt , sie bei der Feier des 5S9jährigen Be¬
stehens der Universität Heidelberg vom 27. bis
A>. Juni zu vertreten.

Internationales Preisausschreiben sür ein Werk
über Italien . Die literarische Gesellschaft „Sän
Remo " in Rom hat einen Preis von 25 900 Lire
ausgeschrieben , der demjenigen ausländischen
Autor zufallen soll. der das beste Werk über die
Entwicklung Italiens auf allen Gebieten (sowohl
historischen, wie sozialen , schriftstellerischen und
künstlerischen) der genannten Gesellschaft bis
zum 30. Juni 1936 übermittelt.

In der Ausstellung der Eedol , Kunstschau
Böttcherstr., sind die Bilder von Elisabeth Haus¬
mann „Madonna " und Elisabeth Noltenius
„Kinderbild " durch Ehrenpreise ausgezeichnet. Die
Malerinnen Margarete von Rsinken  und
Agnes Sander - Plump  erhielten eine
ehrenvolle Erwähnung für die Arbeiten : „Weg
ins Vlockland" und „Knabe am Meer ".

„Der deutsch« Student, Zeitschrist der Teutschen
Studenten", Amtliches Organ der DeutschenStuden¬
tenschaft und des Reichsstudentcnwerksmit den amt¬
lichen Mitteilungen des Deutschen AkademischenAus¬
tauschdienstes. Februarheft 1936. (Einzelpr. RM. —60.
vierteljährlich RM. 1,80) Hanseatische Derlagsanstalt
AE-, Hamburg. — Das Februarhest wird eröffnet
durcheinen Beitrag von Pros. Dr. Fr. Ncumann „Die
germanisch-nordische Art im deutschen Leben". Die Aus¬
führungen des Verfassers sind von einem tiefen l̂ r-
ständnis sür die germanischeLebenswclt getragen: ihre
Elemente werden sichtbarvor uns hingestelltund zu¬
gleich ihre Lebensgesetzeals bewegendeKräfte für die
Neuschaffung deutschenLebens sichtbargemacht. Zum
gleichen Thcmenkrcis gehört auch die ' Arbeit von
W. Meyer „Rassische Grundlagen des Germanentums.
Dr. Heinz Wolfs steuert einen Beitrag „Der deutsche
Lebensstil" bei. in dem er noch einmal den Leit¬
gedanken, unter dem die ersten Aufsätze stehen, nmreitz-
und das Ziel politischer Gemeinschaftserziehungvor
uns hinstellt. Andreas Fcickert, der Rcichssührcr der
DeutschenStudentenschaft, gibt in seinem
einen Ueberblick über Entstehen und Werdender Teut¬
schen Studentenschaft, schildertden Aufgabenkreisder
einzelnen Hauptämter nnd vermittelt so ein umfallen¬
des Bild dieser Organisation.
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vorn Sportwagen zum Vebrauchswagen
schärfste Lrprobung aller Linzelteile des krastfalirzeugesbei Sportveranstaltungen

(Souäsrbsriobt äsr Srsmsr 2situvg)
Berlin . 26. Februar.

Bereits der erste Gang durch die Automobil-
Aus,tellungverinrttelt den Eindruck , als ob die
ganze Entwicklung des Kraftwagens auf dem Wege
zum Sportwagen ist. Kaum ein Stand , der nicht
einen Sportwagen zeigt — oder das , was der Be-
chauer als Sportwagen anspricht . Es gibt näm¬
lich zwei Arten von Sportwagen : Gebrauchs-

die serienmäßig
auch durch den Besitzer selbst mit einigen ver-

haltmsmaßig geringfügigen Abänderungen ver¬
sehen wurden und Spezialfahrzeuae  die
nur für den Sport geschaffen wurden . Während
die erste Gruppe weniger Wert auf Geschwindig-

als au,̂ legt , ist
Gruppe meist auf Spitzengeschwindigkeit einge¬
stellt. Der Bescher der Ausstellung kann natür¬
lich im allgemeinen nur „ ach der Form der Karos¬
serie urteilen . Und da stellt sich dann meist her¬
aus . daß die Sportwagen zwar als technische Wun¬
der angestaunt werden , daß ihre Bedeutung für
die Motorisierung und für den Eebrauchswagen
meist unter,chatzt wird.

Es ist nämlich nicht so, das, der Zug der -seit
vom Eebrauchswagen zum Sportwagen geht "wie
es den Anschein hat . sondern man kann das Auf¬
tauchen der vielen Sportwagen damit erklären
daß immer stärker die Erkenntnis sich Bahn bricht^
daß es ohne hochwertige Sportwagen keine hoch¬
wertigen Eebrauchswagen gibt.

Wenn der Käufer eines Eebrauchswagens nur
wüßte , was er dem Sportwagen alles verdankt.
Er sieht in ihm immer nur das Spezialfahrzeug,
das die große Masse nicht benutzen kann : er läßt
sich täuschen durch die Sportkarosserie , und er lehnt
es ab , sich mit diesen Fahrzeugen zu beschäftigen,
weil er sie im Augenblick nicht verwenden kann.
— Die hohe Leistungsfähigkeit unserer Personen-
und Nutzkraftwagen ist aber in erster Linie darauf
zurückzuführen , daß die dauernde Erprobung aller
TÄle des Fahrzeugs im härtesten spolrtlichdn
Kampf dem Konstrukteur die Möglichkeit gab , alle
schwachen Teile abzuändern , sozusagen den Wagen
bis ins letzte durchzufeilen . Um dies zu verstehen,
muß man sich darüber klar sein . daß das Kraft¬
fahrzeug nicht aus dem Handgelenk geschüttelt
wird . sondern eine Unsumme von Erfahrungen

widerspiegelt . Es darf wohl als bekannt voraus¬
gesetzt werden , daß neue Typen von Kraftfahr¬
zeugen erst dann auf den Käufer „losgelassen"
werden , wenn eine genügende Erprobung 'des Mo¬
dells durchgeführt wurde . Das heißt : Ein neuer
Typ wirf » nicht nur am Reißbrett konstruiert,
dann serienmäßig hergestellt und so in den Handel
gebracht , sondern zuerst werden nach der Konstruk¬
tionszeichnung einige wenige Modelle hergestellt
und diese über Tausende von Kilometern geschickt,
um hierbei Erfahrungen zu sammeln . Nicht selten
sieht das Fahrzeug zum Schluß , wenn es als gut
anerkannt wird . erheblich anders aus , als zu
Beginn der Probefahrt . Erst wenn sich keine
schwachen Stellen oder Verbesserungsmöglichkeiten
mehr finden , wird die Serie aufgelegt.

Was man nun auf diesen Erprobungsfahrten
erzielt , das wird in noch viel stärkerem Maße er¬
reicht durch die Teilnahme an den Sportveranstal¬
tungen . Warum können wir wohl mit unseren
Personenkraftwagen unbedenklich auf Feld - und
Waldwegen fahren , warum ist die Abnutzung der
einzelnen Teils so geringfügig unter Berücksichti¬
gung der dem Wagen abgeforderten Leistungen?
Nur durch die dauernde Erprobung
i n L cin g st r e cke n f a h r t e n u n d Gelände¬
prüfungen.  die in nüchterner Sachlichkeit alle
Fehler aufzeigt , die bei starker Dauerbeanspruchung
bei einem Kraftfahrzeug auftreten . Es ist ganz
gleichgültig , welchen Teil des Kraftfahrzeugs wir
hier annehmen , ob Beleuchtung , Bremsen , Reifen
oder sogar die Lackierung , ob Feder , Motor oder
Lager , alle diese Teile , die wir auch in unseren
Gebrauchsfahrzeugen finden , haben ihre schärfste
Erprobung im Sportwagen bei den Sportver¬
anstaltungen hinter sich.

Sportwagen , die allen Ansprüchen genügen , fin¬
den wir , wie schon erwähnt , bei vielen Firmen.
Wir kennen sie alle von den vorjährigen Sport¬
veranstaltungen her . Da ist zuerst der Adler
Trumpf - Junior - Sportwagen,  der infolge
seiner schönen Linienführung und Leistungsfähig¬
keit allgemeinen Anklang gefunden hat . Auch bei
ihm wurden die Allgemeinverbessernngen der
regulären Trumpf -Junior vorgenommen , indem
er das Getriebe des Trumpf und größere Bremsen
erhalten hat . Der dritte und vierte Gang des Ee-
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vor allem: Sicherheit!
krfolge der fluto- und Zubchörindustrie

Die Motorisierung wirst das Problem der
Sicherheit  in immer größerem Maße auf.
Mit der starken Vermehrung der Kraftfahrzeuge
wächst auch die Zahl der Unfälle . Wenn nur
Materialschaden die Folge ist — man mutz ihn
bedauern , aber er ist zu ertragen ; doch der
Mensch, Insassen und Verkehrsteilnehmer müssen
geschützt werden . Am Fahrgestell ist bereits alles
getan, ' um diese Sicherheit zu garantieren . Die
Vervollkommnung der Bremsen  ist
gerade in diesem Jahr durch Verbesserung
der Bremsbeläge  weiter fortgeschritten;
man hat statt der harten Kupferdrähte schmieg¬
same Zinkdrähte eingelegt , um die Bremstrom-
meln mehr zu schonen. Die hydraulische Ve-
tätigung wird immer mehr verwandt , Eefahren-
momente werden durch bessere Schläuche verhin¬
dert . Bei den großen Lastwagen mit Anhängern
hat man durch Luftdruckbremsen für Anhänger
ebenfalls eine weitere Sicherheit erreicht , da das
Schleudern der Anhänger verhindert wird . Ferner
ist nicht zu vergessen , daß Einzelradauf¬
hängung und Schwingachse  einen wichti¬
gen Beitrag zur Fahrsicherheit geben . Was dabei
die unbeachteten Kleinigkeiten ausmachen , zeigt
das Beispiel eines großen Wagens , der durch
stärkere Stoßdämpfer und eine andere Querfeder-
spannung eine wesentliche Verbesserung der Stra¬
ßenlage erfährt.

Nicht allein das Fahrgestell ist für die Sicher¬
est wichtig , die Reifen  sind es im gleichen
"aße . Der Berliner Rutschasphalt war ein ge¬

strenger Lehrer , und durch diesen Zwang hat
man Profile entwickelt , die einen wirklichen
Schutz gegen Schleudern bedeuten . Ingenieur
S o in m'e r hat die Querrillung populär gemacht,
und nachdem sie sich als Hilfe erwiesen hat , haben
nun auch die Fabriken den Gedanken aufgegrif¬
fen . Continental , Deutschlands größte Reifen¬
fabrik , hat ein neues K? -Profil herausgebracht,
dessen Mittelstreifen durch fischgrätenartrge
Schnitte lamellenartig aufgeteilt ist. Auf den
Seitenblöcken ist eine Querrillung vorgesehen.
Als weitere Verbesserung sind diese Seitenblöcke
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durch Stege abgestützt , so daß der Reifen eine
breitere Auflagefläche besitzt. Diese Seitenver-
stärkung findet man auch bei den anderen Rei¬
fenmodellen . Die Lebensdauer wird dadurch er¬
höht . Auch die anderen Fabriken haben sich die¬
sem Gebiet zugewandt . Deka und Phönix zeigen
Zickzack-Rillen , während bei Englebert die Quer¬
schnitte der Seitenblöcke durch runde Vollgummi-
zylinder unterbrochen sind. Der neue Dunlop-
Sicherheitsreifen ist noch nicht herausgebracht,
die Versuche konnten noch nicht zum Abschluß ge¬
bracht werden.

Wenn nun die Sicherheit auch erhöht worden
ist, Unfälle können doch eintreten . Um die Folgen
zu vermindern , macht man die Karosserien stärker,
als es sonst nötig wäre . Das Glas  ist jedoch die
größte Gefahr . Ueber 70 Prozent der Unfall-
verletzungen sind aus Glassplitter zurückzuführen.
Die Sicherheitsgläser bieten daher den erwünschten
Schutz. Es gibt Hartgläser , die beim Zerschlagen
in kleine Krümel zerfallen und daher keine Ver¬
letzungen verursachen können . Die zweite Gruppe
sind die Verbundgläser , zwei dünne Glasplatten
mit einer dazwischenliegenden Bindeschicht. Diese
gummiartige Bindemässe (licht- und farbecht)
bindet das Glas , die dolchartigen Splitter können
nicht entstehen . Beim Bruch von nur einer dieser
Glasplatten erfüllt die Windschutzscheibe weiterhin
ihren Zweck, da die Splitter von der elastischen
Schicht zusammengehalten werden.

Sie lassen sich in jede Größe zerschneiden,
während die Hartgläser von der Fabrik in der
bestimmten Größe angefertigt werden müssen.
Beide Arten lassen sich auch in gebogenen Formen
herstellen . Das Höchste an Sicherheit bietet das
Ploxi - Elas,  eine aus Kunstharz bestehende
durchsichtige Fläche , die sich in allen Formen
biegen läßt . Die Oberfläche ist etwas weich, wird
also leicht durch den Scheibenwischer zerkratzt , aber
einen Bruch gibt es nicht . Da dieses Glas , ebenso
durchsichtig wie Normalglas , sehr leicht ist, kommt
es in erster Linie für Renn - und Sportwagen in
Frage . 2m Flugzeugbau wird es bereits weit¬
gehend verwandt.
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triebes sind halbsynchronisiert und gestatten ein
müheloses Zurückschalten ohne Zwischengas.

Ein ausgesprochener Sportwagen ist der
BMW ., Typ 318/1.  der 55 P «-. leijr i >ud
drei Vergaser besitzt. Auch er ist uns von den ver¬
schiedenen Veranstaltungen rühmlichst bekannt.

Daimler - Benz  baut nicht ausgesprochene
Sportwagen , sondern gerade hier kann man am
besten feststellen, wie gering der Unterschied pvi -'
scheu Gebrauchs - und Sportwagen ist. Alle als
Sportwagen karossterten Wagen erfüllen ihren
Zweck bei den verschiedensten Prüfungen , und der
Typ 500 mit Kompressor bringt in dem Spezial-
Roadster einen unerhört schnellen Sportwagen , der
keine Konkurrenz zu scheuen hat.

Ebenfalls ein Beweis für den Zusammenklang
von Gebrauchs - und Sportwagen ist de'r
H an om a g - Rekord -KLbelsitzwagen . Was die¬
ser Wagen im Gelände als Sportwagen aushält,
muß der Gebrauchswagen ebenfalls aushalten,
denn er unterscheidet sich ja lediglich durch die
Karosserie.

Der Hansa - Sportwagen Typ 1700  ist
mit seinem oben gesteuerten Sechszylinder -Motor
aus dem Feld der deutschen Sportwagen nicht
mehr fortzudenken . Auch er unterscheidet sich von
den Normalwagcn nur durch den Aufbau und ge¬
ringfügige Einzelheiten.

Opel  bringt den Zweiliter -Sechszylinder als
Opel -Geländewagen und zwar auf verkürztem
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Radstand von 2390 Millimeter und Bodenfreiheit
von 30 Zentimeter eine Spezialkarosserie . Die
Geländeausrllstung mir Geländereifen , umlegbarer
Windschutzscheibe. Unterlcgbrettern . verstärktem
Wagenheber , Spaten , Flaschenzug und Abdichtung
des Motors gegen eindringendes Wasser ist als
vollkommen zu bezeichnen.

Ein ausgesprochener Geländewagen ist auch der
zweimotor 'ige, vierradangetriebene Tempo-
Geländewagen.  Er ist weiter vervoll¬
kommnet , mit Vierganggetriebe ausgerüstet . Die
Geschwindigkeit auf ebener Strecke kann hierdurch

ohne Beeinträchtigungen der Zugkraft im Gelände
bis auf 110 Stundenkilometer gesteigert werden.
Der ganze Aufbau besteht jetzt aus Stahlblech . Der
untere Teil ist gewellt und erhält hierdurch eine
ungewöhnliche Festigkeit . Die Umschaltung der
Steuerung ist durch eine sinnreiche Vorrichtung
sehr vereinfacht , der Aufbau verbreitert.

Der neue Wanderer - Kompressor  als
Sportwagen leistet mit seinen 85 PS . eine Ge¬
schwindigkeit von 145—150 Stundenkilometer . Er
ist berufen , neben Adler in den Sportwagenrennen
die deutschen Farben zu verteidigen.

Bequemlichkeit und technischer Komfort
Soll der Sportfahrer mit größeren VedienungssHwierigkeitenfahren als der normale lourenfahrerr

Es dreht sich Leim modernen Personenwagen
oder beim Kraftrad nicht nur darum , daß eine
gute Leistung gegeben ist und daß die Fahrzeuge
einwandfrei auf der Straße liegen und auch in
schwierigem Gelände Verwendung finden können,
sondern es müssen der Fahrer und die übrigen
Insassen beim Wagen ein gewisses Maß an Be¬
quemlichkeit und an Komfort  vorfinden.
Komfort bedeutet , das sei ausdrücklich betont,
nicht nur die rein persönliche Bequemlichkeit,
vielmehr gibt es auch den sogenannten „tech¬
nischen Komfort ", der alles das umfaßt,
was die Bedienung und Wartung eines Fahr¬
zeugs einfach und bequem gestaltet.

Nehmen wir zuerst den rein persönlichen
Komfort,  d . h. alle Vorkehrungen , die für die
Bequemlichkeit bestimmt sind. Stellen wir vor
allem fest: auch beim Sportsahrzeug kann man
Bequemlichkeit fordern ! In dieser Beziehung
haben , wir fraglos große Fortschritte gemacht.
Man sehe sich nur an , was beispielsweise der
kleine Adler -Trumpf -Junior öder das neue Kom¬
pressor -Modell von Wanderer , das Sportkabrio¬
lett von Ford (Typ Eifel ) und von Hansa 1700,
ganz zu schweigen vom Mercedes -Kompressor-
Modell , an Gepäck mitnehmen können . Daß der
Opel -Geländewagen ohne Türen ausgeführt ist,
ist allerdings richtig . Bei so einem Typ , der
besonders für Geländezwecke entwickelt ist, der
also bei Ausübung dieses Sportes häufig ge¬
zwungen sein wird , flache Flußläufe zu durch¬
queren , ist es natürlich wichtig , daß die
Karosserie an allen Stellen dicht ist. Eine Tür
wird aber nie so dicht halten , daß an ihren
Fugen kein Wasser eindringt . Auch über ein an¬
ständiges Verdeck und über eine große Wind¬
schutzscheibemuß der Sportwagen verfügen.

Persönliche Bequemlichkeit ist in allererster
Linie auch für das Kraftrad  zu verlangen.
Nichts kann die sportliche Leistung so beein¬

Eespann , das stets ein Reserverad mitführt , das
Rad auszuwechseln.

Technischer Komfort ist auch, daß man sich auf
seine Beleuchtung  verlassen kann und weiß,
daß man auch Lei abgeblendetem Licht genug
Sicht hat . In diesem Fall kreuzen sich bereits die
Begriffe Komfort und Fahrsicherheit . In dieser
Beziehung bringt gerade der neue Bosch-Weit-
strahler eine fühlbare Verbesserung . Es handelt
sich um einen Scheinwerfer , der in der Wagen¬
mitte angeordnet wird und dessen Spiegel auf
elektromagnetischem Wege geschwenkt werden
kann . Wird abgeblendet , dann wird das Licht¬
bündel nach der rechten Seite und nach unten ab¬
gelenkt , so daß das Licht voll die rechte Fahrbahn-
seite anleuchtet und eine Tiefenwirkung von unge¬
fähr 100 bis 120 Metern ohne Blendgesahr für
Entgegenkommende ergibt . Das bisher übliche
Abblendlicht erhellte die Fahrbahn dagegen
höchstens auf 25 bis 30 Meter.

Sicherheitskonstruktionen
Es ist bewundernswert , wenn man bedenkt , wie

sich die Betriebssicherheit der Kraftfahrzeuge ver¬
bessert hat . Selbst bei den höchsten Geschwindig¬
keiten treten Unfälle doch nur auf , wenn entweder
der Besitzer seinen Wagen nicht sorgfältig pflegte
oder wenn seine Fahrkunst der Geschwindigkeit
nicht gewachsen war.

Eine ganze Industrie lebt davon , daß sie die
Betriebssicherheit der Fahrzeuge verbessert und
wenn auch nicht neuartige Sicherheitskonstruk¬
tionen zu finden sind, so ist es doch empfehlens¬
wert , die Ausstellung einmal darauf durchzusehen,
was sie überhaupt in diesem Fach bietet.

Zuerst einmal die Rutschsicherheit.
Ursprünglich konnte man nur nachträglich die
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trächtigen , wie wenn der Fahrer stundenlang in
unnatürlicher Stellung auf seiner Maschine
kauern muß , wenn er mit körperlichen Be¬
schwerden zu kämpfen hat . Die modernen Sport¬
modelle sind in dieser Beziehung sehr vernünftig
gebaut . Die Lenker sind so entworfen , daß der
Fahrer eine vernünftige Körperhaltung ein¬
nehmen kann . Die Federung ist anständig , wobei
insbesondere Konstruktionen hervorgehoben wer¬
den sollen, wie die von BMW . und Zündapp
mit Oeldruckstoßdämpfern . Auch der Sattel muß
gut gebaut sein. Sehr stabil , mit großer Sitz¬
fläche und gleichzeitig gut federnd . Der Schwing-
sattel von BMW . ist in dieser Beziehung als eine
außerordentlich beachtliche Konstruktion zu be¬
werten.

Und nun zum technischen Komfort.
Warum soll der Sportfahrer mit größeren Be¬
dienungsschwierigkeiten kämpfen als ' der normale
Tourenfahrer ? Die Anstrengungen einer Sport¬
fahrt erfordern,daß der Fahrer in der Bedienung
seiner Maschine entlastet wird . Dem trägt die
deutsche Industrie erfreulicherweise auch sehr gut
Rechnung . Beim Kraftwagen finden wir an aäen
Sportmodellen beispielsweise Synchron -Eetriebe,
die sich buchstäblich mit einem Finger bei jeder
Drehzahl schalten lassen . Einen Fortschritt ver¬
zeichnet Adler beim Trumpf Junior -Sport , und
zwar durch Ausrüstung der 1936er Typen mit
einem Leichtschaltgetriebe . Besonders interessant
ist das Getriebe des neuen Sechszylinder -BMW ..
bei dem die beiden ersten Gänge synchronisiert
sind und für den ersten und zweiten Gang noch
ein Schaltfreilauf zur Verfügung steht.

Beim Kraftrad ist es wieder die Fußschaltung,
die einen großen Äorteil bietet , nicht zuletzt iin
schwierigen Gelände , denn sie ermöglicht es dem
Fahrer , mit beiden Händen ständig am Lenker
zu bleiben . Besonders praktisch ist die kombinierte
Hand -Fußschaltung bei BMW ., DKW . und
Zündapp.

Wirklich praktisch ist auch die Eindruck-
schmierung,  die bei einer Sportfahrt durch
Dick und Dünn , durch Staubwolken und Pfützen
die Schmierung aller Teile des Fahrgestells 'be¬
sorgt . B M W., Mercedes und Wanderer
haben diese Eindruckjchmierung . Bei anderen wie¬
der , wie beispielsweise Hansa '1700 Sport , werden
besondere Lager verwendet , die überhaupt keiner
Schmierung bedürfen . Dem Komfort dient auch
der einstellbare Wagenheber , mit dem man auch
im ungünstigen Gelände den Wag -n bequem auf¬
bocken und vor allem schnell Reifen wechseln kann.
Beim Kraftrad ist es die Steckachse, die den
Fahrer in die Lage versetzt, in kürzester Zeit
Reifenpannen zu beheben , bzw. bei einem

Reifen rutschfest machen lassen — zwei Vertreter,
Deutsche Tecalemit mit der „Sommerung " und
Oelßner mit dem „Christophovus "-Verfahren,
stellen aus . Allmählich haben aber die Reifen¬
firmen eingesehen , daß durch das bereits in der
Fabrik vorgenommene Rutschfestmachen manche
Verbesserung zu erzielen ist. Die meisten Gummi-
firmen arbeiten nach der Lizenz von Sommer,
wenn auch teilweise mit Abänderungen . — Und
da wir schon beim Gummi sind — da gibt es noch

den Atlas -Vulkanifierer , mit dem man sofort auf
der Landstraße heiß — mit Heizpatronen — einön
Flicken aufvulkanisieren kann.

Dem Reifen wird überhaupt sehr viel Beach¬
tung geschenkt, hat er doch tatsächlich fast am
meisten auszuhalten . Da ist ein Luftdruckmesser
mit gleichzeitiger Füllmöglichkeit für Tankstellen
sehr zu empfehlen , wie ihn die Deutsche Tecalemit
zeigt . — Der Reife nkontroller „Liha " ist
nicht neu , setzt sich aber erst jetzt richtig durch . Dr
besteht aus Eummistäben , die an die Achsen des
Wagens gehängt werden . Läßt nun Lei der Fahrt
der Reifen Luft , so senkt sich die Achse entsprechend,
und die oder der Stab stößt auf der Erde auf . Im
gleichen Augenblick ist im Führerraum ein Klin¬
geln zu hören , so daß sofort Abhilfe geschaffen wer¬
den kann.

Die Deutsch« Tecalemit sorgt sehr für die Sicher¬
heit : wir finden da außer den vorhergenannten
Instrumenten noch einen 4 - Rad - Vremsen-
prllfer,  der in keiner Großgarage fehlen sollte,
dann ALschmiergeräte in jeder Form . elektrische
Brennstoffpumpen . — Der eingebaute Wagenheber
Vigot wird nun schon serienmäßig von den großen
Firmen eingebaut , er ist wirklich eine Erleichte¬
rung . — Neu und langersehnt ist der schwimmer-
lose Brennstoffmesser von Veigel , der darauf be¬
ruht , daß durch das Eintauchen einer AiMhl
Drähte , die von einem Strom durchflossen werden
und die verschieden lang sind, durch die Wider¬
standsänderung beim Aüstauchen der Drähte aus
dem Brennstoff direkt nach Litern der Inhalt ge¬
messen werden kann.

Genau so, wie man den Venzinstand mißt , sollte
man auch die Temperatur  d 'es Kühl¬
wassers messen.  Moto -Meter bringt wieder
sein Fernthermometer , das die Temperatur im
Kühler auf einer Scala am Armaturenbrett zeigt.
Die gleiche Firma zeigt einen interessanten
Reifen - und Kompressions -Prllfer , dessen richtige
Benutzung dem Kraftfahrer viel Aerger und
Celdkosten sparen kann . VDO . bringt dann noch
2 Apparate , die bei Wagen eigentlich nie fehlen
sollten , meist aber fehlen : ein Amperemeter zur
Ueberwachung des Stromkreises sowie einen
Drehzahlmesser , der die Umdrehungszahl der
Kurbelwelle kontrolliert und den Motor vor
Ueberanstrengung schützt.

Auch für die Diebftahlsicherung wird viel getan.
Besonders interessant die Konstruktionen am
Stand von Vogel (W . V.) , wo auch die Eindruck-
Zentralschmierung zu sehen ist, bei Bosch und
Tümmler.

Interessant ist eine kleine Neuerung , bei der
grünes Cellonglas vor den Rückspiegel geklappt
werden kann , um eine Blendung durch über¬
holende Fahrzeuge zu vermeiden.

Eine ganz ausgeklügelte Sache ist das „Auto-
Dactylo ". Der Apparat , der am Armaturen¬
brett angebracht wird , weist darauf hin , daß der
Mitfahrende aus eigene Gefahr im Wagen sitzt.
Unter diesem Schild das man herausgibt , ist ein
Druckknopf angebracht , den der Mitfahrer drücken
muß . Dadurch prägt sich sein Fingerabdruck ab
und es ist später leicht nachzuweisen , daß der Mit¬
fahrer gewußt hat , daß er unversichert ist.

^.nknalimsu : Msrlckotos : Mlsr (1) , ^ nto-
Duiou (1) , Daimler -Usus (1) , Ooutiusutal (1) .
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des SchicksalsWerkzeug
Wochenlang war der Freundeskreis zersprengt

gewesen , der Winterurlaub hatte alle ausein-
andergeweht . Nun sahen wir endlich wieder zu¬
sammen , in der hübschen kleinen Wohnung von
Brock, und erzählten uns unsere Erlebnisse . Mir
fiel irgendeine Veränderung in dem vertrauten
behaglichen Raume auf , ohne dah ich feststellen
konnte , woran das lag ; bis ich's plötzlich gewahr
wurde : an der Wand über dem Schreibtisch des
Doktors hing ein Ski , ein richtiger normaler
Männerski , dem man die fleihige Benutzung an¬
sah. — Das war neu , und ich konnte mich nicht
enthalten , Brock scherzend zu fragen , ob seine
Leidenschaft für den Skilauf schon so weit ge¬
diehen sei, dah er sein Sportwerkzeug immer vor
sich haben müsse, und warum er dann nicht beide
Ski , recht dekorativ gekreuzt , an die Wand
nagele . Aber Brock ging , wider seine Gewohnheit,
diesmal auf den scherzhaften Ton nicht ein , son-

Sehnsucht
Schwelgen ringsum
Und ein unsicher Mondenlicht nur;
Mitternacht schlägt die Uhr
Äm Takt mit dem Herz,
Das zerwühlt von Schmerz —
Linst Liebe erfuhr. Siegfried Giebel

dern antwortete sehr ernst : „Ich habe nur noch
diesen einen Ski , den du dort siehst, — und der
hat seinen Ehrenplatz verdient , wenn du wissen
willst warum , so lah es dir von Brüggen erzäh¬
len , er war Augenzeuge dieses merkwürdigen
Erlebnisses ."

Ich sah Brüggen fragend an , der nickte nur zu¬
stimmend , setzte seine Zigarre in Brand und be¬
gann zu erzählen:

„Ihr wißt ja , daß Brock und ich unseren Win¬
terurlaub auf einer Skitour im Gebirge ver¬
brachten . Es war herrlich ; famoser Schnee , so
richtig „g'flihrig " , wie man dort sagt , ein paar
sehr anständige Sportkameraden , die sich zu uns
Wellten , kurz, die Stimmung war vorzüglich.
Wir hatten euren hübschen Aufstieg unternom¬
men und beschlossen, am Nachmittag auf halbem
Wege zum Gipfel in einer Berghütte zu rasten

und am kommenden Morgen ganz früh den Auf¬
stieg zum Gipfel zu vollenden . Die Hütte lag,
dicht an den Berg geschmiegt, direkt unterhalb
einer schrägen Wand , die sich fast bis zum Gipfel
erstreckte : wir machten es uns in der Hütte be¬
quem , reinigten die winzigen Fenster vom
Schnee , um etwas mehr Licht zu haben , entfachten
ein Feuer im Herd und begannen abzukochen
Allmählich verbreitete sich eine angenehme
Wärme im Raum , es wurde so recht behaglich,
und wir freuten uns aufrichtig , nun bis zum
Morgen im Warmen ausruhen zu können . Nur
unser guter Brock wollte durchaus nicht zur
Ruhe kommen , obgleich die Sonne schon recht tief
stand , schnallte er plötzlich seine Skier wieder an
und erklärte , er wolle noch unbedingt den Auf¬
stieg für morgen ein wenig rekognoszieren ; ohne
sich um unsere Mahnungen zu kümmern , fuhr er
laut jodelnd los und war bald unseren Blicken
entschwunden ."

Brüggen nahm einen Schluck aus seinem Glase,
lehnte sich zurück und fuhr fort : „Offen gesagt,
wir waren so mit unserer Kocherei beschäftigt,
daß wir nach ein paar Minuten gar nicht mehr
an Brock dachten . Erst als wir , hungrig gewor¬
den , uns an den Tisch setzten, fiel er uns wieder
ein , und da lag außerdem aus dem Tisch noch ein
Zettel , den wir bisher gar nicht bemerkt hatten;
von Brock, Inhalt : „Ich mutz unbedingt noch
heute auf den Gipfel , keine Angst , wenn es spät
wird , wir haben Vollmond ." — Na , wir schimpf¬
ten weidlich über den Ausreißer und Einzel¬
gänger , dann machten wir uns einen schönen
Grog und verbrachten singend und plaudernd
noch ein paar schöne Stunden , bis wir dann
woblig müde in die warmen Betten krochen. Wir
schliefen wie die toten Katzen . Da , plötzlich,
mitten in der Nacht , ein Klirren und Prasseln,
und schon spür ich auch vom Fenster her die Eis¬
luft herüberwehen . Ich springe aus dem Bett,
zum Fenster und sehe : mitten zwischen den zer¬
trümmerten Scheiben , halb in die Hütte hinein¬
ragend , liegt ein Ski . Sagte ich schon, datz die
Hütte bis an die Fenster eingeschneit war , so
datz wir uns bei der Ankunft erst den Weg zur
Tür frei machen mutzten ? — Ich nahm den Ski
und besah ihn mir bei dem hellen Mondschein:
es war unzweifelhaft Blocks Ski ; außerdem ent¬
deckte ich auch noch die eingebrannten Anfangs¬
buchstaben seines Namens . Ich stürzte hinaus,

eilte die Nichtung : der Ski mutzte unbedingt
ie schräge Wand vom Gipfel herabgekommen

sein ; und da entdeckte ich auch auf dem Pulver¬
schnee eine ganz zarte Spur , die von oben kam
und zum Fenster führte . Ich fieberte vor Auf¬
regung . Mit Brock mutzte irgend etwas ge¬
schähen sein , nun lag er wahrscheinlich da oben

beim Gipfel irgendwo , ohne Ski , nicht auszu-
denken . Und dabei ein Frost von gut 20 Grad,
wie er so in Vollmondnächten da oben in den
Bergen herrscht . — Inzwischen waren die ande¬
ren alle auch munter geworden , es wurde nicht
lange beraten , der eine Ski redete eine deutliche
Sprache ; wir machten uns fertig , schnallten an
und brachen auf Brock zu suchen."

Brock hatte ernst und aufmerksam zugehört.
Nun unterbrach er Brüggen mit einer freund-
lchaftlichen Handbewegung : „Und jetzt will ich
weiter erzählen , lieber Brüggen , damit ich eure
Freundschaftstat ins rechte Licht stellen kann;
denn (dabei wandte er sich an uns ) , es sagt sich
so leicht : wir brachen auf , um ihn zu suchen, und
dann fanden wir ihn —, aber was Brüggen und
die anderen tatsächlich leisteten , war viel viel
mehr : denn inzwischen waren Wolken aufgekom¬
men , der Mond verdunkelte sich immer mehr,
und so irrten sie Stunden unter unsäglichen
Mühen , fast im Dunkeln , umher , bis sie mich
gegen Morgen endlich dicht unter dem Gipfel
fanden , und dann nach Sonnenaufgang hinunter¬
brachten ."

Es war still geworden im Kreise . „Und wo¬
durch war das alles gekommen ?" fragte ich nach
einer Weile . — Brock sah mich ernst an : „Er-

Vertrauen, bitte!
Mit der Nachmittagspost von drei Uhr hatte

Eorch Johannsen , der Direktor der Baumwoll¬
spinnerei , einen an ihn gerichteten , den Vermerk
„Streng persönlich " tragenden Brief erhalten.
Um acht Uhr abends , als die weiten Räume leer
waren und er die tägliche Besprechung mit den
Abteilungsleitern beendigt hatte , nahm er sich die
Zeit , diesen Brief zu öffnen . Er hatte damit
keine Eile gehabt , wußte er doch, datz solche
Schreiben meistens nur Bitten irgendwelcher
Stellungsuchenden enthielten , die auf „gütigste
Vormerkung " in den Bewerberlisten der Firma
hofften . Verwandte besaß Johannsen nicht , die
Zahl seiner Freunde war klein , im übrigen hatte
er noch niemals von diesen irgend etwas Brief¬
liches erhalten , von dem er nicht schon vorher
wußte , was sein Inhalt war.

Johannsen griff bereits nach seinem Mantel,
er hatte es eilig , der Schofför wartete mit dem
Auto unten , und noch brängender wartete zu

stens durch meinen irrsinnigen Ehrgeiz , der m^
hinaufgetrieben hatte , dann , weil ich mir dicht
unterhalb des Gipfels eine Sehnenzerrung holte,
die den einen Futz gänzlich unbrauchbar machte;
und als drittes , weil ich, um mich einen Augen¬
blick zu entlasten , die Skier abschnallte und sie,
gegen meine Gewohnheit nicht aufrecht in den
Schnee steckte, sondern achtlos neben mich legte;
Lei einer ungeschickten Bewegung kamen sie ins
rutschen und sausten ab . Den einen sah ich noch
in eine Spalte stürzen , der andere entschwand,
dahingleitend , meinen Blicken . In diesem Augen¬
blick wußte ich, datz ich verloren war , denn bis
man mich vermißte und auf die Suche ging , hätte
die Kälte mich schon abgewürgt.

Brock schwieg und sah mit einem langen Blick
nach dem Ski über dem Schreibtisch : „Dieses
Stück Holz da hat mich gerettet , indem es die
anderen benachrichtigte ; vom Gipfel des Berges
fuhr es zielsicher hinab bis ins Fenster der Hütte.
— Welche Hand lenkte es ? War dies Holz be¬
seelt , bangte es um mich, wie ein treuer Hund?
Was war es . . . ?"

Brock schaute nachdenklich vor sich hin . Brllg-
gen sah mit einem warmen Blick zu ihm hinüber:
„Was grübelst du , nimm es wie es ist und zer¬
brich dir nicht den Kopf . Das Schicksal braucht
auch Werkzeuge , um seinen Willen kundzutun,
und da in der Schneewüste nichts anderes da
war , borgte es sich deinen Ski . — llnd nun hol
eine neue Flasche und schwöre uns , daß du das
Schicksal nie mehr herausfordern wirst , das bist
du uns , deinen Freunden , schuldig , mein Lieber ."

Von Hermann Ler

Hause seine Frau , zumal es sich morgen zum
zweiten Male jährte , datz sie verheiratet waren.
Er , der damals Vierzigjährige , und sie, die aus
bescheidenen Verhältnissen stammende , aber kluge
und liebreizende Stenotypistin eines Rechtsan¬
walts . Die Vermählung Johannsens hatte da¬
mals das Tagesgespräch gebildet , zumal seine
Abneigung gegen die Frauen bekannt war . Nur
einige ihm Nahestehende wußten den Grund
dafür , Nämlich die traurige Erfahrung Johann¬
sens , der als junger Mensch seine Liebe einer
Unwürdigen geschenkt hatte.

Johannsen schlüpfte in den Mantel und ent¬
faltete dann den Brief . Mit ungelenker , offen¬
bar verstellter Schrift stand da geschrieben:

„Sehr geehrter Herr Direktor Johannsen!
Ihre Frau hat Ihnen verboten , nach ihrem

früheren Leben zu forschen. Wenn Sie die
Gründe für diese eigenartige Bedingung , die
sie Ihnen bei der Heirat stellte , wissen wollen,

klns clsuircksLrünelung

Die Zoologische Atation in Oeapel
Unmittelbar am Golf von Neapel , inmitten

einer der herrlichsten Landschaften der Erde . liegt
in den Villa Nazionale genannten öffentlichen
Parkanlagen die Zoologische Station von Neapel,
die Stazione zoologica . Wohl jeder Reisende , der
in Neapel gewesen ist, kennt da» große Aquarium,
das sich in dem prächtigen, langgestreckten Ge¬
bäude befindet . Nicht alle aber . die an dieser
Stätte weilen , wissen, datz dieser Bau zugleich «ine
der berühmtesten naturwissenschaftlichen For-
schungsanstalten der Welt in sich birgt , die in ihrer
Eigenart einzig dasteht.

Es find nunmehr bereits 62 Jahre her , da die
Zoologische Station in Neapel ins Leben gerufen
wurde . Ihr Gründer und geistiger Vater ist
Anton Dohrn,  ein Deutscher , der in den 76er
Jahren des vorigen Jahrhunderts den Plan faßt «,
an dieser Stelle ein wissenschaftliches Institut zur
Erforschung der gesamten Lebewelt des Meeres zu
errichten . Er hatte erkannt , datz kein zweiter Ort
hierfür geeigneter sein konnte , denn das Tyrrheni-
M Meer übertrifft alle anderen Meerbecken
Europas an Reichtum und Mannigfaltigkeit des
Tier - und Pflanzenlebens . Bereits im Februar
1874 konnte er die Neapeler Station nach einem
aufreibenden Kampf gegen Schwierigkeiten und
Widerstände , zunächst im engeren Rahmen als
heute zur Eröffnung bringen . Nach mehrmaligen
Erweiterungen erhielt das Gebäude im Jahre 1866
seinen heutigen Umfang . Als Anton Dohrn im
Jahre 1869 starb , hinterließ er seinem Sohn,
Neinhard Dohrn,  ein blühendes und fest-
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gegründetes Werk . Nach dem Weltkrieg , der die
aufsteigende Entwicklungslinie des Instituts zu¬
nächst unterbrochen hatte , gelang es den Bemühun¬
gen Reinhard Dohrns , die Zoologische Station im
Dienste der Wissenschaft zu erhalten . Mit der
italienischen Regierung wurde ein Vergleich ge¬
schlossen und die Zoologische Station zu einem
Institut des öffentlichen Rechtes mit eigener juri¬
stischer Persönlichkeit erklärt . An ihrer Spitze steht
ein Verwaltungsrat , während die Führung der
Geschäfte nach wie vor in den Händen Reinhard
Dohrns liegt , der der Bevollmächtigte des Veiwal-
tungsrates und der Direktor der Station ist.

Die Aufgabe der Zoologischen Station besteht
in der Erforschung der Tier - und Pflanzenwelt
des Meeres nach den verschiedensten Richtungen
und Gesichtspunkten . Der von ihr für die Meeres¬
biologie geleistete Beitrag ist heute aus der Ge¬
schichte der Naturwissenschaften überhaupt nicht
hinwegzudenken . Zu einem großen Teil ist dieses
Ergebnis auf das organisatorische Genie ihres
Gründers , Anton Dohrn . zurückzuführen — eine
Gabe , die gerade bei Wissenschaftlern nicht allzu
häufig ist und noch seltener ausgewertet wird.
Diese Kunst , für einen großen Kreis die Möglich¬
keit zu selbständiger Arbeit , zur Entfaltung der
Einzeltalente zu schaffen, ist viel bedeutsamer für
den Fortschritt der Wissenschaft als die Beschrän¬
kung auf die noch so wertvolle , naturgemäß enger
begrenzte Detailarbeit des einzelnen.

Die Zoologische Station besteht aus drei Haupt¬
abteilungen : Dem Aquarium , der Konser-
vierungs -Abtetlung und der eigentlichen For¬
schungsstätte , die alle drei auf das engste zusam¬
menhängen . Das Aquarium ist eine der Haupt-
sehenswürdigkeiten Neapels und dem Publikum
am meisten bekannt . In seinen 28 großen

Bassins zeigt es dem Beschauer alle Geheimnisse
der Meerestiefe in ihrer märchenhaften Schön¬
heit . Wir sehen hier die gesamte Fauna und
Flora des Golfes von Neapel , Seetiere von un¬
geheurer Feinheit und Durchsichtigkeit , Seeigel,
Seesterne , Krebse , Polypen , Muscheln und Fische
jeder Art in einer Vollständigkeit und Mannig¬
faltigkeit , wie kein zweites Mal auf der Erde.

Die Konservierungsabteilung nimmt den Ver¬
sand von Studienobjekten an die Laboratorien
und Schulen aller Länder und Kontinente vor;
sie ist damit zugleich eine der wichtigsten Ein¬
nahmequellen für das Institut.

Während das Schau -Aquarium das ganze
untere Stockwerk des Hauptgebäudes einnimmt,
befinden sich in den oberen Stockwerken die
wissenschaftlichen Arbeitsräume sowie die Biblio¬
thek mit den herrlichen Fresken von Hans von
Marses . Hier ist die eigentliche Forschungsstätte,
der die Zoologische Station von Neapel ihren
internationalen Ruf verdankt . Hier gehen in
ISO Arbeitsräumen Naturwissenschaftler aus aller
Welt für längere oder kürzere Zeit ihren Studien
nach. Die vorhandenen Einrichtungen bieten dem
Forscher alles , was er für seine Untersuchung nur
irgend benötigt . Da ist einmal das lebende
Tiermaterial , das täglich von Fischern aus allen
Teilen des Golfes herangebracht wird . Ständig
fließt zu dessen Erhaltung durch alle Bassins und
Aquarien Meerwasser , das bei Tag und Nacht
hindurchgepumpt wird . Sodann sind zu nennen
die vollständig eingerichteten Laboratorien der
Forschungsanstalt und schließlich die ungemein
reichhaltige und auszeichnet gehaltene Biblio¬
thek. Zur dauernden Verfügung der arbeitenden
Gelehrten steht ein geschultes Personal von
Dienern und Assistenten . Eine wichtige Aufgabe,
die der Neapeler Station gestellt ist, ist sodann
die Veröffentlichung von wissenschaftlichen Schrif¬
ten . Die hier niedergelegten Ergebnisse sind für
die Zoologie von unschätzbarem Wert.

Ein schwieriges Kapitel ist natürlich die Fi¬
nanzierung dieses wissenschaftlichen Instituts.
Wohl erwachsen aus dem Aquarium und der

Konservierungsabteilung nennenswerte Einnah¬
men , aber sie reichen nicht aus , um insbesondere
bei wachsender Inanspruchnahme der Forschungs¬
stätte die Unkosten zu decken. Hier hat sich das
von Anton Dohrn ausgedachte „Platzsystem"
ganz einzigartig bewährt . Die Vermietung von
wissenschaftlichen Arbeitsplätzen an die verschie¬
denen Staaten , an Anstalten und naturwissen¬
schaftliche Gesellschaften ist die dritte finanzielle
Stütze des Instituts . Diejenigen Stellen , die
einen solchen Arbeitsplatz gemietet haben , können
für ein ganzes Jahr einen Gelehrten nach Neapel
schicken, wo dieser seinen Forschungen unbeküm¬
mert um alle äußeren Schwierigkeiten nachgehen
kann . Der Forscher — über 100 Zoologen , Bota¬
niker , Anatomen , Physiologen uff. kommen all¬
jährlich hierher , um zu arbeiten — bekommt
meist ein ganzes Zimmer mit Tisch, Aquarien,
Elaswaren , Chemikalien , physikalischen und op¬
tischen Apparaten von der Station gestellt . Auf
einem Wunschzettel kann er sich Tag für Tag die¬
jenigen Tiere und Pflanzen bestellen , die er für
seine Experimente benötigt . Kurse irgendwelcher
Art werden nicht abgehalten , wie überhaupt
nicht gelehrt wird . Wer hier arbeiten will , mutz
wissenschaftlich auf eigenen Füßen stehen . Dies
hat zur Folge , daß in dem Neapeler Institut
ständig eine Art wissenschaftlichen Kongresses
durchgeführt wird , wobei sich die einzelnen Mit¬
glieder gegenseitig auf das beste ergänzen und
befruchten können Die Forscher , die hier arbei¬
ten — die zurzeit vermieteten Arbeitsplätze ver¬
teilen sich auf insgesamt 13 Staaten — lernen
sich jedoch nicht nur in ihrer wissenschaftlichen
Tätigkeit , sondern auch als Menschen kennen und
schätzen.

So wird in der Zoologischen Station in Neapel
im kleinen verwirklicht , was bisher im großen
noch nicht erreicht worden ist : eine wirkliche Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Nationen mit dem
Ziele , gemeinsame Aufgaben in gegenseitigem
Verstehen und in gegenseitiger Anerkennung und
Achtung zum Wähle der gesamten Menschheit zu
lösen.

Hochseefischerei und Forschung
In der Reihe der Vortrüge , die von der mache,

matisch -naturwissenschaftlichen Fakultät der Honst-
schen Universität im Zoologischen Staatsinstitut
gehalten werden , sprach Dr . Lundbeck  von der
Biologischen Anstalt über wissenschaftlich,
Forschungen in der Hochseefischerei.
Er verwies auf die Launenhaftigkeit des Fischer-
glückes, deren Ursache zu erforschen sich die Ar.
beitsstelle für Fischereiforschung in
Wesermünde  zur Aufgabe gemacht hat . Die
Wissenschaft will dem Fischer behilflich sein und
versucht , durch Messung der jeweiligen Stärke , der
Alterszusammensetzung und der Verteilung de»
Fischbestandes der Ursache dieser Veränderungen
auf den Grund zu gehen . An diesen Untersuchun¬
gen beteiligen sich nicht nur die Arbeitsstelle für
Fischereiforschung in Wesermünde und die Viologi.
sche Anstalt auf Helgoland , sondern auch die b».
nachbarten Wissenschaftsgebiete , wie die Meteors,
logie usw . Das Gebiet der deutschen Fischerei ist
noch beschränkt und erstreckt sich je nach der Fisch,
art und der Jahreszeit hauptsächlich auf die Nord-
see, die norwegische Küste , die Gewässer um da,
Kap Kanin . Nowoja Semlja , die Lofoten , Island,
das Beringsmeer , Spitzbergen , die Westküste Grön-
lands , Neufundland und Labrador , wo je nach der
Jahreszeit und den Witterungsverhältnissen die
Fische in 206 bis 1000 Meter stehen . Es wird an¬
gestrebt , die Forschungen über den ganzen Ozean
auszudehnen.

bitte ich Sie , sich heute nachmittag vier Uhr
oder morgen vormittag elf Uhr ins Blaue
Zimmer des Fürstenhotels zu begeben . Dort
erwartet Sie Claus Dirk."

Johannsen stand betroffen da . Das kam zu
unvermittelt . Er wankte ein paar Schritte nach
vorn , stützte sich auf den Tisch, horchte in sich hin¬
ein . Dort drohte der Glaube an die Reinheit
einer Frau . den Inge ihm wieder gegeben hatte,
einzustürzen . Sollte Inge aus . . . ? Warum
hatte sie unter der Bedingung , datz er niemals
ihr früheres Leben zu erforschen versuchte, über¬
haupt in die Heirat mit ihm , den eine groß«
Liebe an sie fesselte , gewilligt?

Ein finster fressender Zwerfel war in sein Herz
gedrungen . Als Johannsen die Treppe hinunter
schritt , stützte er sich schwer auf das Geländer.

Während der Fahrt im Auto grübelte er wei¬
ter . Sollte er morgen früh diesen unbekannten
Claus Dirk aufsuchen , sich von ihm alle Träume
und Hoffnungen zerstören lassen?

Das Auto hielt vor Johannsens Haus . Lang.
sam öffnete er die Tür zum Vorgarten , schritt
zögernden Schrittes zur Haustreppe , Sollte er
Inge fragen , sie um vollste Wahrheit und Klar¬
heit bitten?

Ehe er die Haustür öffnen konnte , trat auch
schon Inge heraus.

In ihrer mädchenhaften Schlankheit stand sie
da und streckte ihrem Mann die Hände entgegen.

„Komm schnell, Gorch" , bat sie mit leiser
Stimme und zog ihn ins Zaus , ihm keine Zeit
zum Gruß lassend.

„Eorch , ich bin in Sorge . Heute mittag erhielt
ich diesen Brief . Man will mich darin bestimmen,
über dich schlechtes zu erfahren . Da lies !" Sie
reichte ihm einen Brief.

Johannsen las zitternd:
„Wenn Sie erfahren wollen , sehr verehrte

Frau Johannsen , wie Ihr jetziger Gatte an
mir gehandelt und mich ins Gefängnis ge¬
bracht hat , nachdem ich ihm meine Liebe ge¬
schenkt, kommen Sie morgen elf Uhr ins Palast-
Hotel und fragen Sie nach Nenäe Verger ."
Johannsen schwieg, griff in seine Tasche und-

reichte Inge den Brief , den er heute nachmittag
erhalten hatte . —

Eine halbe Stunde später saßen Johannsen und
seine Frau in ihrem Wohnzimmer , sahen sich in
die Augen , hielten ihre Hände fest ineinander.

Johannsen wußte nun , datz Claus Dirk einst
Inge in Liebe anbetete und , um sie in einer
Weise zu beschenken, wie sie es nicht erwartet
hatte , Geld unterschlug , seiner Stelle als Kassierer
verlustig ging und ins Gefängnis wanderte . Inge
wußte , datz Reuse Berger auf den Namen ihres
Bräutigams Johannsen Wechsel gefälscht und
dieser , als er davon erfuhr , Anzeige erstattet
hatte.

„Inge " , nahm Johannsen das Gespräch wieder
auf , „wenn du mir verschwiegen hättest , datz du
einen Brief erhalten hast , der mich bei dir herab¬
setzen wollte , ich wüßte nicht , ob ich nicht doch
morgen ins Fllrstenhotel gegangen wäre und seit
dieser Stunde der Schatten des Zweifels und
gegenseitigen Mißtrauens unser Glück getrübt
und schließlich zerstört hätte . Dieses Vertrauen
hat unsere The gerettet ."

Er zog Inge an sich und küßte sie.vst.aupuxicr
1>p« 8 V , 8 «Isr prvirvarl » Sollt
nl!i grottsn Lvirtun-

(17. Fortsetzung)
Sie hatte im vergangenen halben Jahr still und

hoffnungsvoll die Verheimlichung ihrer Liebe er¬
tragen , sie hatte es mit Schmerzen über sich er¬
gehen lassen , daß Hamerlyngk diese Liebe vor
Mackenrodt und Rüdiger verleugnete , obwohl sie
sich gedemütigt fühlte . Aber daß er es über sich
brachte , sie ruhigen Antlitzes der Lüge zu zeihen,
daß er sogar einen echt klingenden Ton des Vor-
wurfs fand — „aber Fräulein Mylius , überlegen
Sie doch genau , was Sie da sagen . Das ist doch
Unsinn . Sie bringen mich doch in eine furchtbar
unangenehme Situation " , das waren die Worte
gewesen , sie waren erst viele Stunden später in
ihrer ganzen Bedeutung zu ihrem Bewußtsein ge¬
langt — und dann die llbersehene Hand , die sie
ihm hingestreckt hatte , das alles hatte dann den
schwindelnden Abgrund vor ihr aufgerissen.

Was war das für ein Mensch, der sich so ver¬
stellen konnte ? Was war wahr und aufrichtig an
einem solch« : Menschen ? Mußte man nun nicht
jedes Wort und jede Gebärde mißtrauisch ab¬
wägen ? Konnt « nicht jede Zärtlichkeit eine Lüge
gewesen sein?

Anne erhob sich plötzlich, sie hielt es in dem klei¬
nen Zimmer nicht mehr aus . Wie auf einer Flucht
stürzte sie zur Tür . Doch dann blieb sie wie ange¬
wurzelt stehen.

Er hat ein Geheimnis , dieser Gedanke fuhr ihr
spitz und grell wie eine Stichflamme durch den
Kopf . Das war es.

Er verbarg ihr etwas , und das stand zwischen
ihm und ihr . Und plötzlich kamen ihr alle seine
Gründe für die Heimlichkeit ihrer Liebe nicht stich¬
haltig . ja , beinahe unwürdig vor.

Langsam und zögernd , als überlegte sie bei
jedem Schritt , ging sie zu dem Schrank , der rechts
neben dem Schreibtisch stand und eigentlich eine
Art Büfett war . Hinter der Glaswand des Auf¬
satzes standen in den beiden oberen Regalen
Bücher , in dem unteren Regal befanden sich Tas¬

sen, Teller und Besteck«, die sie von Hause mitge¬
bracht hatte.

Sie nahn : aus ihrer Handtasche einen kleinen
Schlüssel , bückte sich und schloß das Ausziehfach der
Anrichte auf , in dem ihre Wäsche lag . Dann griff
sie zwischen die Bettücher an die Rückwand des
Faches und holt « einen Umschlag hervor . Er war
von gelbem Aktenpapier , fühlte sich prall an und
war mit einem roten Siegel verschlossen.

Sie hatte diesen Umschlag an jenem Abend , als
sie von Hamerlyngk angerufen worden war , aus
seiner Wohnung geholt . Es sei sehr wichtig , so
hatte er gesagt , daß sie diesen Umschlag an sich
nehme , für alle Fälle , er dürfe nicht in unrechte
Hände kommen . Sie solle niemandem etwas von
seiner Existenz sagen . Und dann hatte er ihr noch
geraten , dem Vater nichts von dem unerwarteten
Ausgang der Zusammenkunft mit dem Mann , der
den Vater hatte erpressen wollen , mitzuteilen,
damit er nicht unnötig beunruhigt würde und etwa
von sich aus Schritte unternähme , die die ganze
Sache noch verschlimmern könnten.

Anne war dann noch am späten Abend in
Hamerlyngks Wohnung gefahren und hatte den
Umschlag aus dem von ihm bezeichneten Versteck
geholt . Er stecktezwischen zwei dicken, wissenschaft¬
lichen Werken der Hinteren Bücherreihe im obersten
Regal seines Bücherschrankes.

Zum ersten Male seit jenem Abend hatte sie den
Umschlag nun wieder in der Hand . In dem Chaos
der letzten Tage war die Erinnerung an ihn unter¬
gegangen . Sie wog ihn auf der flachen Hand und
starrte auf das gelbe Papier , das glänzte , als sei
es poliert.

Die Worte Hamerlyngks und das rote Siegel,
die stummme , kühle Fläche und das Gewicht , das
alles gab diesem Umschlag «ine geheimnisvolle
und erregende Bedeutung.

War es eine Art hellseherischer Ahnung — oder
war es eine Einbildung , die dem Wunsch nach
einer Erklärung der dunklen Dinge um Hamer¬
lyngk und seines unfaßbaren Benehmens ent¬

sprang , — Anno war sich selbst darüber nicht klar,
aber sie glaubte ganz fest, datz dieser Umschlag ein
Geheimnis barg.

Wenn ich ihn öffne , dachte sie, werde ich über
vieles Aufschluß erhalten , was mir bisher unbe¬
greiflich und rätselhaft erscheint.

Es ging ein« große Versuchung von diesem gel¬
ben , glänzenden Papier aus . Ihre Hand begann
zu zittern,

Er durfte nicht in unrechte Hände kommen , hatte
Hamerlyngk gesagt . Waren ihre Hände unrecht?

Draußen auf dem Korridor schrillte die Klingel
des Telephons . Eine Tür knarrte , dann hörte
Anne Frau Löhr sagen : „Einen Augenblick , bitte,
ich will mal nachsehen ."

Hastig barg Anne den Umschlag in ihrer Hand¬
tasche und schob mit einem heftigen Stoß das
Fach zu.

Frau Löhr klopfte und öffnete die Tür . „Sie
werden am Telephon verlangt ."

Während Anne zum Telephon ging , brannte ihr
Gesicht vor Scham , und sie war dsm Menschen
dankbar , der sie durch seinen Anruf vor einem ge¬
meinen Vertrauensbruch bewahrt hatte.

Sie hob den Hörer auf und sagte : „Anne
Mylius " .

„Hier ist Staatsanwalt Mackenrodt . Guten Tag,
Fräulein Mylius . Ist es Ihnen möglich , im Laufe
des Tages zu mir zu kommen ? "

„Ja , ich könnte sofort kommen , wenn es Ihnen
paßt ."

„Gut . Dann erwarte ich Sie um — sagen wir
— zwölf Uhr . Auf Wiedersehen ."

Anne wollte noch etwas fragen , aber die Ver¬
bindung war bereits unterbrochen . Ihr Herz be¬
gann plötzlich zu klopfen . Sie hatte Angst vor dem
kühlen Gesicht Mackenrodts und seiner sachlichen
Stimme . Was würde er sie nun wieder fragen?
Sicher war etwas geschehen, sonst hätte er sie
nicht zu sich bestellt.

Ein wenig bedrückt zog sie ihre Sportjacke an,
holte ihre Handtasche und setzte die braune Kappe
auf.

Frau Löhr trat wieder in den Korridor . Ihr
uütterliches Gesicht sah besorgt aus . „Schon wie¬

der wegen dem Doktor ?"
Anne nickte und reichte ihr die Hand . „Auf

Wiedersehen . Ich hoffe , daß ich bald wieder da
bin ."

„Mein Gott , mein Gott , was wird das noch alles
werden . — Ja , ja, " flüsterte sie dann und faltete

die Hände . „Du sollst nicht töten , spricht der
Herr ."

Sie war « ne fromme alte Frau.
Anne sah sie einen Augenblick entsetzt an . dann

stürzte sie zur Tür . Auf dem Wege zum Bahnhof
Zoo hörte sie immer noch die schrecklichen Worte
ihrer Wirtin.

Hamerlyngk hatte einen Menschen getötet!
Darüber hatte sie noch nie nachgedacht . Die,Tat
war ihr bisher nur als eine heldische und männ¬
liche Pflicht erschienen . Hamerlyngk hatte sich ge¬
wissermaßen vor ihren Vater gestellt , er war be¬
reit gewesen , sich für ihn zu opfern.

Während sie die steile Treppe zum Bahnsteig
emporstieg , versuchte sie sich Hamerlyngk mit dem
Revolver in der Hand vorzustellen , wie er ein
Auge zukniff und auf einen Menschen zielte , llnd
dann sah sie plötzlich Hamerlyngk nicht mehr , son¬
dern den getroffenen Menschen , der aufschrie und
zusammenbrach.

Ein fröstelnder Schauer lief über sie hin . Sie
jagte die letzten Stufen hinauf und konnte das
grausige Bild nicht wieder los werden.

Aber er hat es in Notwehr getan , dachte sie, als
sie in dem überheizten und stickigen Abteil der
Stadtbahn zwischen fremden Menschen stand.

Er hat es für meinen Vater getan , redete sie sich
zu, während sie die Treppe des Bahnhofs Bellevue.
hinunterging.

Vor dem Bahnhof blieb sie plötzlich stehen . Wie
war das überhaupt mit dem Vater ? Hamerlyngk
hatte ihr in der vergangenen Woche mal etwas
von einem Brief erzählt , in dem der Kommerzien-
rat Mylius ihn gebeten hatte , mit einem Mann
wegen einer Erfindung zu sprechen. Dieser Mann
sollte da irgendwelche Ansprüche gestellt haben,
Und nun war Hamerlyngk mit dem Mann zu¬
sammengekommen und hatte ihn erschossen. Am
Telephon hatte Hamerlyngk davon gesprochen, daß
es sich um einen Erpresser handele , der Geld vom
Vater haben wollte.

Schießt eigentlich ein Mann der Geld will , den
neder , von dem er es habe » will oder dessen
Ermittler ? .Was hat der Mann von dessen Tod?

Dies waren die Gedanken , die Anne so plötzlich
oon der grauenhaften Vorstellung abgelenkt hatten.
Sie erfüllten ste mit neuen Sorgen , mit Sorgen
um den Vater Das mußte doch keine harmlose
und alltägliche Erpresserangelegenheit sein , wenn
zwei Menschen zu ihren Waffen griffen , und der
eine den andern erschießen wollte . Es mußte sich

Wir gehören nicht zu denen, die sich be¬
quem auf das Jenseits verlassen. Es wird
uns nichts geschenkt.

Kckoik Hitler.

schon um eine sehr ernsthafte Sache handeln , wenn
es um Leben und Tod ging,

Sie konnte sich unter keinen Umständen vor¬
stellen , daß ihr Bater mit Dingen zu tun hatte
die eine solche letzte Entscheidung erforderlich
machten.

Aber es mutzte doch wohl so sein, und das be¬
drückte ste.

Langsam setzte sie sich wieder in Bewegung , Die
Lust war kalt und durchsichtig. Aus einem Fabrik¬
schornstein stieg der Rauch kerzengerade gegen den
blauen Himmel und flog dann breit auseinander.
Es sah aus . als steckte eine große , dunkle Pinie
in dem Schornstein.

Anne beschloß, noch heute dem Vater zu schreiben,
Sie mußte wissen , was er mit diesen unheimlichen
Dingen zu tun hatte.

Es wurde ihr in diesem Augenblick nicht be¬
wußt , daß sie zum ersten Male , seit sie Hamerlyngk
kannte , etwas gegen seinen Willen tun wollte. Es
war auch nur möglich , weil die erregende Nahe
seiner Persönlichkeit nicht mehr wirksam war.

Als sie das Gerichtsgebäude betrat , legte
auf ihre Brust ein dumpfer Druck, Die hohe Haue
mit ihren Bogen und Treppenbrüstungen wirkte
wie ein Dom und erzeugte kirchliche Ehrfurcht.
Anne kam sich winzig klein und verloren vor, ais
sie ratlos in der Mitte der Halle stand.

Sie drehte sich um und sah in die langen Lange,
die rechts und links und vor ihr abzweigten.

Dann schüttelte sie energisch den Kopf. „OuaOch ,
sagte ste laut . Hier waren auch nur Memmen,
und ste benahm sich da . als hätte sie ein schlechtes
Gewissen oder wäre angeklagt.

Anwälte und Richter in wehenden schwarzen
Roben begegneten ibr . Sie salsen ernst und würdig
wie Priester aus . aber manchmal hatte einer ein
aroße Zigarre im Munde , dann war mit einen
Male alle Würde und aller Ernst dahin ra >>
war das auch nur ein Mensch der abends ein
Schoppen Wein oder Bier trank , oder seine 0'
fragte , ob sie nicht mit ibm ins Kino gehen woi '
oder der auch mal mit einem netten jungen
chen tanzte , , .

(Fortsetzung foM
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Schiffahrt und Schiffbau
Die Weserschiffahrt im Januar

Erhebliche Zunahme im Talverkehr — Starker
Rückgang der Bergladung

Die langen , seit Mai vor . Je . andauernden
schlechten Wasserverh &ltniase der Weser nah-

Ver6in zur Wfth ™ng der Weser-
schiffahrtsmteressen e. V. berichtet , endlich
mit Ablauf des Jahres 1935 ein Ende . Die milde
,Witterung und die anhaltenden Niederschläge,
die Ende vor . Mts. bereits einsetzten , führten
im Januar  zu einem Anschwellen des
Wassers . D&t Höchststand wurd © gegen Monats¬
hefte erreicht . Dann trat allerdings wieder ein
Rückgang ein , der eich unter kleinen Schwan¬
kungen bis Ende Januar fortsetzte , aber keine
Verminderung der Tauchtiefe bedingte . Nur an
einigen wenigen Tagen — auf der Oberweser
ah Hann.-Münden waren es 3, auf der Mittel-
weser ab Minden nur 1 Tag — wurde die Voll-
echiffigkeitsgrenze nicht ganz erreicht.

Im Laufe des Februar  haben sich dank
'einer neuen Welle die Wasserstände zunächst
gut halten können . Vom 11. ab ließ aber die
Tauchtiefe auf der Oberweser leider schon nicht
mehr die volle Abladung der Kähne zu. Aller¬
dings ist das Wasser vom 20. ab wieder ge-
stiegen«

In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleuse und über den
Küstenkanal ^ durch die Oldenburger Schleuse
wurden 231500 t befördert . Das sind rd. 10 000 t
oder 414 */o mehr  als im Vormonat . Infolge der
Vollschlffigkeit der Mittelweser ging der zum
Küstenkanal abgewanderte Verkehr zum er¬
heblichen Teil wieder zur Mittelweser zurück.
Gegenüber einem Tagesdurchschnitt von 1500 t
im Dezember wurden auf dem Küstenkanal in
der 1. Januarwoche 1000 t, in der zweiten 800 t
und in der dritten 300 t täglich befördert . Diese
letztere Woohe stand aber schon im Zeichen
der Sperre des Dortmund -Ems -Kanals , die
wegen notwendiger Instandsetzungsarbeiten
von Bergeshövede bis Herbrun angeordnet war
und am 20. begann . Dadurch wurde auch der
Küstenkanal ausgeschaltet . Die durch die Bre¬
mer Weserschleuse beförderte Gütermenge be¬
trug 216 100 t gleich plus 42 300 t oder 24 °/o.
lieber den Küstenkanal gingen vom 1.—19. Ja¬
nuar 15 400 t . Die auf beiden Wegen talwärts
gefahrene Kohlenmenge war mit 71 700 t um
9200 t größer.

Die Bremer Weserschleuse  passier¬
ten talwärts 184 900 t. Das sind 62 500 t oder
rund die Hälfte mehr als im Vormonat . Kohlen
stiegen um 33 0001 , Kies und Steine um 17 0001.
Kalisalze um 8000 t an. Stückgut , Getreide und
Zement nahmen ebenfalls zu . Bergwärts hielt
sich dagegen die Verfrachtung nur in beschei¬
denen Grenzen , weil die Getreideverschiffun¬
gen ganz wesentlich zurückgingen (minus
19 400 t ) und Mineralöl und Schwefelkies nicht
versandt wurden . Holz , Mehl, Stückgut , Schrott
und Auslandskohlen waren allerdings stärker
vertreten , konnten damit aber den großen Aus¬
fall bei weitem nicht decken . Bei 31200 t Ge¬
samtladung betrug der Rückgang 20 200 t oder
39 ®/o. — Im Vergleich zum Januar vor . J3. war
der Talverkehr um 85 60Ö t oder 86 V» größer,
der Bergverkehr aber um 13 200 t oder 30 %>
kleiner . — Die Oldenburger Schleuse
hatte talwärts 13 500 t, wovon 12 600 t auf
Köhlen entfielen . Bergwärts waren es 1900 t
und zwar hauptsächlich Stückgut und Getreide.

Nene Namen für Reichswasserstraßen . Der
Reichs - und Preußische Verkehrsminister hat
die Benennung von Reiohswasserstraßen teil¬

weise neu geregelt . Der Elbe -Trave -Kanal er¬
hält die Bezeichnung „Elbe -Lübeek -Kanal “. Der
zwischen den Spree -Oder-Wasserstraßen und

?rn * ^ 'festlich vom Gosener Graben herge-
Durchstich erhält die Bezeichnung

„Gosener Kanal “. Die Bezeichnung Kammer-
Ranal gilt für die Wasserstraße zwischen Wob-
litz -See und Zierker -See bei Neustrelitz . Im
Bereich der märkischen und mecklenburgischen
\V asserstraßen verleiht der Minister mehreren
dem durchgehenden Verkehr dienenden Wasser¬
straßengruppen mit verschiedenen Eigennamen
jetzt Sammelnamen.  An erster Stelle steht
die Wasserstraße Berlin —Stettin , eine Bezeich¬
nung , die an Stelle der bisherigen Einzel-
bezeichnungen für den Wasserweg vom Ber¬
liner Humboldthafen bis zur Einmündung der
Westoder in die Oder gilt . Weiter wurde eine
„Obere Havel -Wasserstraße “, eine „Mtiritz-
Havel -Wasserstraße “, sowie eine „Müritz-Elde-
Waseerstraße “ geschaffen , deren Abgrenzungen
der Minister im einzelnen festlegt , und die im
Führer auf den Deutschen Schiffahrtsstraßen
erscheinen werden.

325 300 t Schiffsraum für Südafrika -Linien im
i j ’ ^ er . "^ olkstem “ in Amsterdam zufolgesind zurzeit auf den verschiedenen Werften der

Welt insgesamt 325 300 t Schiffsraum für die
Fahrt nAch Südafrika im Bau . An den Bauten
nehmen fast alle Länder teil , die Linien nach
Südafrika unterhalten : England , Niederlande,
Deutschland,  Norwegen , Schweden , Japanund die Vereinigten Staaten.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte am Dienstag denZusammenstoß zwischen dem Dampfer „Heinz W.

Knnstmann"  und dem holländischen Dampfer„Buitenzorg , der sich in der Nacht zum

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 33. an Dün¬kirchen . Ahana 24. Dshant passiert nach Oristobal.Agira 24. Ushant pas&i«vt nach Le Havre . Arucas

25. ab Las Palmas flaoh Hamburg . Attika 24. ab LeHavre nach Hamburg . Bremen 25. ab Bremerhaven.Creield 24, ab Port Said nach Alexandrien . Donau24. an Antwerpen . Este 24. ab Bremen nach Ant¬
werpen. Europa 24. Bishop Rock passiert . Havel24. ab Singapore nach Ilo-llo . MS Königsberg - 24.ab Hamburg nach Sluiskil . Lahn 33. San Migüelpassiert nach Cristohal . Lippe 25. Anjer (Java)passiert nach Nagasaki . Main 24. ab Casablanca nach
Rotterdam . Raimund 21. an Burga «. Rhoen 34. abLag Palmas nach Ceara . MS Saale 25. an Bremen.Schnfbek 24. an Antwerpen . Weser 22. ab San Fran-ziskö nach Vancouver.

Deutsche Dampfschifffahrt ^ - Gesellschaft „Hanaa“,Bremen. Altenfels 24. Perlm nass. Birkenfels 24. in
Rotterdam . Braunfels 24. in Hamburg . Ehrenfels 24.in Bremen. Falkenfols 23. von Port Said. Geierfels24. in Colombo. Liebenfels 24. von Port Said. Marien¬fels 25. in Bremen. Ockenfels 25. in Karachi . Roten¬
fels 24. in Bremen. Sonnenfel« 24. von Rangoon.Stahleck 24. von Leixces nach Lisboa. Trautenfels 23.
in ■Okha. Trifels 24. in Antwerpen . Wachtfels 24.Perim pass. Wartenfels 25. in Bremen. Weißenfeie24. in Navlakhi.

DampfsChifffalirts - Gesellschaft ».Neptun“, Bremen.
Achilles 24. von Setubal nach Antwerpen . Ajax 35.in Gandia . Andromeda 25. Lobith pass. nach. Rotter¬dam. Apollo 24. von Gandia nach Antwerpen . Ariadne25. Holtenau pass, nach Rotterdam . Arion 25. vonBremen nach Antwerpen . Astarte 25. von Bremennach Antwerpen . Bacchus 24. von Rotterdam nach
Köln. Bellona 24. von Antwerpen nach Barcelona.Delia 25. von Bremen nach Antwerpen . Diana 24.
Brunsbüttel pass , nach Rotterdam . Egefia 24. in Köln.Elin 24. von Drontheim nach Bergen . Flora 25.Holtenau pass, nach Hamburg -Altona . MS Gauß 24.ln Antwerpen . Helios 24. von Antwerpen nachBremen. Hermes 25. in Barcelona . Klio 25. in Ant¬
werpen. Leander 25. vor Oporto. Mercur 24. in Mal¬mö. Pallas 24. von Rotterdam naoh Köln. Perseus 24.
Brunsbüttel pass, naoh Königsberg . Pollux 25. Hol¬tenau pas«. nach Bremen. Priamus 25. in Burg¬staaken . Pylade* 25. von Bremen nach Gdingen.Sirius 35, in Bilbao. Themis 25. von Rotterdam nach

18. Februar bet Cuxhaven im dichten Nebel ereignete.Der deutsche Dampfer ..Heinz W. Kunstmann “ mußte,
da er erheblichen Schaden erlitten hatte , seine Reiseunterbrechen und nach Hamburg zurückkehren . Nacheingehender Beweisaufnahme verkündete das Seeamt
folgenden Spruch  ■

In der Nacht zum IS. Februar 1936 hat kurz nachMitternacht auf der Unteren?© bei Altenbruch ein
Zusammenstoß zwischen dem vor Anker liegendendeutschen Dampfer „Heinz W. Kunstmann " und dem
ausgehenden holländischen Dampfer „Buitenzorg “,der gerade ankern wollte, atattgefunden . BeideSchiffe sind stark beschädigt worden. Dieser Unfall
ist auf Nebel  und die Anhäufung von Anker-liegern an der Unfallstelle zurückzuführen . BeideSchiffsleitungen trifft keine  Schuld . Die Maß¬nahmen nach dem Unfall bieten keinen Anlaß zuBeanstandungen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Das Heimfrachtengeschäft war sehr ruhig beiflauer Stimmung infolge reichlichen Tonnageangebots.Ausgehend sind die Verhältnisse auch unverändertschlecht . Ein Schiff von 4000t wurde für Koks von
Antwerpen nach (len Vereinigten Staaten für Anfang-März-Verschiffung zu sh 9/— gleich 9 d unter Mini¬mum geschlossen. Ein 6690-Tonner nahm eine LadungKohlen von Gdingen nach Piräus zu sh 7/4V*.

Vom La Plata  gab es keine weiteren Fracht¬
abschlüsse, obschon einige Versuchsnachfragen imMarkt sind nach Plätzen außerhalb der Ratenverein¬barungen . Ueber die Getreidefahrt vom St . La¬wrence  ist auch nichts Neues zu berichten . Da¬
gegen wurde ein 8000-Tonner für April in Zeitchartergenommen für 6 bis 9 Monate Kanada - West-
Indien  fahrt zu 75 Cents. Das Schrotteisengeschäftkommt nur schwer in Gang. Auf der anderen Seitebekunden die Zuckorverscliiffer von Westindien
jedoch weiter ziemlich gutes Interesse zu den jetztherrschenden Frachtraten und schlossen einen 9500-Tonner für zweite Hälfte nächsten Monats auf derBasis von sh 13/—. vier Hafen Nord - oder
Sildkuba  nach England/Kontinent mit Optionen.Vom Nordpazifik  könnte weiterer Schiffsraumbearbeitet werden.

Die australische  Getreidefahrt bleibt weiter
ruhig . Für Sojabohnen  wird dagegen nochSchiffsraum für März verlangt . Auch die Reia-
verschiffer haben weitere Auftrag © vorliegen. EinSOOO-Tonner wurde für Anfang April auf Zeitchartergeschlossen, für Anlieferung Japan und Rückliefe¬rung England/Kontinent zu sh 4/—. Obsohon vonI a d len neue Absohlüese nicht zuatandekamen»
haben die Befrachter doch noch unerledigte Aufträgevorliegen.

Abschlüße : Vier nord - oder südknbameche Haien—
England/Kontinent , D „Oastlemeor“, « 00 t , 5 TtUsh 13/—, Zucker, wenn drei Ladehäfen sh 12/10Vi, einoder zwei Häfen sh 13/9, UM.  März . — Zeitcharter:
D „Maria Stäthatoy “, 8000t d. w„ sh 4/—. LieferungJapan , UeberreUe, Rücklieferung England/Kontinent,Anfang April . — D „Risanger “, 8000t d. w„ T5 Cents,sechs Monate Kanada/Westindien -Fahrt , Apnl . —
Gdingen- Piräus , D „Oleanthis“ 6O00/MO0t, «h 7/4V»,a ntxrpfitAri—Vereinigte Staaten , 4000t, sh 9/—,

Norddeichradio
hat am 26. und 27. Februar voraussichtlich

Verbindung mH leigenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adolph Woermann, Apapa,Aquitanla , Ärucas , Arundel Castle, Augustu *. Auso-nia, Balmoral Castle, Berengaria , Bremen, Burgen¬land , Cap Arcona. Cap Norte, Carnarvon Castle,Cathay . Champlain, Chttral , Conte BiancamaDO,Conte Disavoia. Corfu, Deutschland , Europa , Fran-conia, Fulda , General Osorio. General San Martin,General von Steuben, Guilio Cesare, Gerolstein,Gneisenau, Hamburg , Heinz Horn , Hans , Iberifi,Tie de France . Kaiser i Hind, Kenilworth Castle,

Kulmerland , Majestic, Maloja, Milwaukee, MimiHorn. Moldavia, Mongolin, Monte OhvU, Monte Pas-eoal, Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera , Narkunda,New York, Neptrtnia, Njassa , Oceania, Orazio, Orl-noco, Orion. Ormomle, Oronsay, Orontes, Orotava,Orsova, Otranto , Pennland , Portland . PresidenteGomez, Rajputana , Rancbi, Rawalpindi , Rehance,Remo, Sauerland , Scharnhorst , Strathaird , Strath-naver , Stuttgart , Tacoma, Tanganjika , Usambara,T’bena, Vancouver, Viceroy of Tndia, Virgilio , Vulca-nia. Wadai, Wahehe, Wangoni, Watussi , Western-land , Windsor Castle. — B. Telephonisch : Bremen,Cap Arcona, Deutschland , Hamburg , Hansa/Dhao.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit : Auf der

Unterweser hei Rechtenfleth  Ist ein Motor¬
fahrzeug nach einem Zusammenstoß gekentert . Das
Fahrzeug ist innerhalb des Fahrwassers am westl.
Ufer in der Nähe des Siidendee der Strohauser Plate
auf ungef 53 Grad 22,5 Min. Nord, 8 Grad 39,7 Min.
Ost mit dem Hinterschiff auf die Längsschlenge
gesetzt worden. Mit der Bergung ist begonnen. Die
Bergungsfahrzeuge führen die gemäß SWO. § 19 (*)
vorgeachriebenen Signale . Das Wrack ist mit
äußerst langsamer Fahrt zu pas¬
sieren. — Marineoberkommando teilt mit : Leucht¬
tonnen F o v r f e 1d und Sandodden  im Graadyb
wegen Eis eingezogen.

Köln. Victoria 34. in Gotenburg. Hans Carl 35. inStettin . Oskar Friedrich 24. von Königsberg nachRotterdam.
Afgo Reederei, Aktlfngesellsrhaft , Bremen. Alba¬

troß 25. von Bremen nach Hüll . Butt 35. in Danzig.Erpel 25. in Bremen. Falke 34. von Le Havre nachBremen. Fink 24. von Danzig naoh Antwerpen . Meise25. von Letth naoh Hamburg . Optima 35. Brunsbüttelasfe. nach Abo. Phoenix 25. von Hüll nach Bremen.
Chwan 25. von Bremen nach London. Specht 25. vonGdingen nach Memel. Rabe 25. von Stettin nachKönigsberg. Zander 24. in Newcastle.
Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante*Linie A.-G., Bremen. Andros 24. in Faro . Aquila 24.in Bremen. Avola 24. von Samsun nach Istanbul.

Margr. Cords 24. von Zante nach Cephalonia. Ionia 24.in Bremen. Raimund 34. von Burgas nach Varna.Anita L. M. Russ 24 von Oran nach Piräus . HelgaL. M. Russ 24. von Patras nach Malta. Ilse L. M.
Russ 24. in Istanbul . Smyrna 24. von Goteflburg nachHamburg . MS Sofia 34. von Limassol nach Larnaea.Tinos 24. von Antwerpen nach Rotterdam.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 34. an Baltimore . Bockenheim 34. Fer¬
nando Noronha passiert.

Hamburg *Amerlka Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen: Deutschland 24. an Hamburg . —West-
indien/Mittelamerika : MS Cordillera 25. an Hamburg.MS Caribia 24. ab Cristobal naoh Port Limon. Fran¬
kenwald 22. ab Tampico nach Houston/Galveston. —Westküste Südamerika .: MS Rhakotiö 24. ab Bremen
nach Antwerpen . MS Hermonthis 24. ab Las Palmasnach London. — Siidafrlka/Australien/Niederländisch-
Indien : Uckermark 23. ab Soerabaya . Hamm 24. abPanaroekan nach Batavia . Leuna 24. an Sydney.Menes 24. an Bombay. Naumburg 24. ab Port Eli¬zabeth nach East London. — Ostasien : MS Kulmer¬
land 34. an Bremen. MS Burgenland 25. an Port Said.MS Duisburg 25. ab Port Said nach Marseille. MSLeverkusen 23. ab Manila naoh Cebu. MS Sauerland22. ab Miri nach Manila . MS Rhein 24. ab Osaka
nach Keeiung. MS Rühr 22. ab Singapore nach Suez.

Hamburg -SÜdamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges,Cap Arcona 34. von Vigo nach Southampton . MSGeneral Osorio 34. von Pernambuco naoh Madeira.
General San Martin 24. von Boulojne ß. m. nachHamburg . MS Monte Olivia 33. von Rio Grande nach

Sao Francisco do Sul. MS Monte Pascoal 25. in La
Coruna. MS Monte Sarmiento 25. St . Vincent pas«.Espana 23. in Buenos Aires. Alrich 25. FernandoNoronha pass. Amassia 24. in Hamburg . Hohenstein24. von Bremen nach Antwerpen . Münster 34. vonBremen nach Emden. Niederwald 24. in Rosario.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : August Leon¬hardt 24. an Stettin . Ingo 35. ab Hamburg , Cuxhavenpass. Wadai 24. ab Freetown . — Süd- und Ostafrika:
Tanganjika 22. ab Lourenco Marques. Ussukuma 23.ab Port Elizabeth . Wangoni 24. an und ab Southamp¬ton. Usambara 24. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 33. vonBordeaux nach Bilbao. MS H. C. Horn 38. von Ham¬
burg nach Antwerpen.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,Hamburg . Las Palmas 32. in Agadir . Rabat 23. inLissabon. Hochsee 34. Ouessant pass, Tenerife 34. inHamburg . Pafiajes 24. Ouessant pass. Porto 34. One*-sant paßs. Paul L. M. Ruß« 24. von Tanger naohLarache . Lisboa 25. von Danzig nach Hamburg.
Roh. 51. Slomftn jr „ MIttelmeer-LInle, Hamburg;

Alicante 20. in Hamburg . Barcelona 18. in Genua.Capri 24. in Danzig. Cartagena 24. Dover pass, vonCartagena nach Hamburg . Catania 30. von Hamburgnach valenoia . Genua 24. in Cartagena . Girgenti 24.von Valencia nach Hamburg . Lipari 23. in Catania.Livorno 21. in Valencia. Malaga 24. von Hamburgnach Valencia. Marsala 24. in Barcelona . Castellon
24. von Barcelona nach Tatragona . Palermo 28, Fi-nisterre pass, von Alicante nach Hamburg . Procida
21. von Hamburg nach Malaga . Savona 23. Finisterrepass, von Castellon nach Hamburg . Spezia 17. inHamburg . Tarragona 24. in Hamburg . Trapani 34.von Genua nach Spezia. Valenoia 23. in Palermo.

Warted Tankschiff Rhederei G, m. b. R.. Hamburg,MS Wilhelm A. Riedemann 24. von Bremerhaven nach
Aruba . SS Gedaüia 28. an Le Havre . MS Clio 23.an Aruba . MS J . A, Mowinekel 23. an Aruba . MSCalllope 33. an Aruba . MS Senator 24, von Hamburg
naoh Nordenham. MS Geo W. MolCnight 35. an
Hamburg . ,

Hendrik Fieser A.-G„ Emden. Franziska HendrikFißser 24. von Bremen nach Goole,
Flaser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 33. von

Stettin nach Königsberg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Februar:Eos iettl . von Horten , Carl Scholle, Gehr. Roohhng.
Angekommene Seeschiffe am 25. Februar:

Erpel dtsch. von Helaingfors , Rah. & Stadfcl., HaienI , Sch. 4, Stückgut . Saale dtsch. von Anetralien überLeitb , Nordd. Llo.vd, Hafen II , Sch. 17, Wolle. Spea/d-fast engl, von Newcastle, Gebr. Specht , Gaswerk*Kohlen. Vtoraya Tyatiletka russ . von Antwerpen,
Häger & Sohmidt, Gehr. Röchling . Wartenfels dtsch.von Bombay Über Hamburg , D. D. G. Hansa , HafenTT a Ak 1£ ttliir » TT.n11a \ f flf-iAnf ftl« Ht.SOn. Vön KOl"

Abgegangene Seeschiffe am 24. Februar:
Optima dtsch. nach Finnland , Rab. & Stadtl ., Stück¬gut . Venus dtsch. nach Kopenhagen , Heinr . Gerho.Fiftg&r, Stückgut . Este dtsch. nach San Franzisko,Herrn. DaueUbcrg, Stückgut . Rhakotis dtsch. nachWestküste Südamerika , Carl J . Khngenberg , Stuok-gut . Isis dtsch . nach Boston, Carl J . Kldngenberg,Stückgut . Patricia dtsch. nach Mittelamerika , CarlJ . Klingenberg , Stückgut . Münster dtsch. nach Bra¬silien . Gebr. Specht, Stückgut . Hohenstein dtsch.nach La Plata . Gebr. Specht , Stückgut . F. H. Fisserdtsch. naoh Goale, Fisser & v. Doornum. Kaxem Toftdän. nach Kopenhagen , Gebr. Specht, Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schteooschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 25. Februar:

Seeleichter 170 (Schulz) von Hamburg , Hafen I,Sch. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 25. Februar : _ ,Seeleichter 163 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stuok-
güter . gedeichter 165 (Glahr ) nach Hamburg , Stück¬güter . Seeleichter 169 (Oltmanna) nach Hamburg,Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den ßtadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 26. Februar , _ ,Hafen I : Erpel 4, Feronia 8, Ludwig , Hector 10,Kong Alf 3, Phaedra (Dook), Theseus 9.Hafen II : Ilmar 15 (800 56), Kulmerland 16, Saale
17 (801 83), Rotenfels 12 (853 43), Marienfelß 14, Warten¬fel« 16 (854 86), Aquila , Ionia 18 (854 90).Holzhafen : Westfalia (J . H. Baohmann).

Hohentorshafen : Condor (Schmedes), Speadfast
(Gaswerk). ,Industriehafent Vtoraya Pyatiletka , Eos, Themen!
(Gebr. Röchling), Baltioia (Kohlenhandel ). _Werft : Lindenfels (Dock III ), Draohetnfels, Frattk-furfc (Werfthafen ), Fortuna (Atlae -Werke).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven ? Berlin , Der Deutsche, Sierra For-doba, Franken , Trier.
Hamburg : Potsdam, Erlangen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rötersand 1 Std*25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„ Farge1 Std. 40 Min.
Datnm Bremen-Stadt Veaezaok Bremerrhav.
26. Fcbr. 6.0S 18.38 5.46 18.18 3.46 lsae
27. Fchr. «.49 19.19 6.29 182S9 4.29 18.59
26. Febr. 7.83 19.58 7.13 19.38 5,13 17.86

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .*
Münden

Carl*.
hafen Hameln Minden

23. F6br. 2.05 2.9a 2.49 3.18
24. Febr. 2.07 3.92 2.45 344
25. Febr. 2.77 3.48 2.61 3JB

Rauchwaren-Verstelgerung in Leipzig
Leipzig, 25. Februar . Die 135. Hauptanktion derRavag Rauchwaren - Versteigerung « - A.-G., Leipzig,fand am 24. Februar ihren Abschluß mit dem ver¬

kauf von ca. 31 000 Katzen , 16 000 Zickeln, 64 000 Wild-kanin , 97 000 Hasen , 380 000 Zahmkanin . Die Tendenzgestaltete sich im Durchschnitt fest . Die Notierungenfür Wildkanin und Hasen  nnR die für
Schneidezwecke geeigneten Sorten Zahmkanin hieltensich im Rahmen der innerhalb der letzten Wochen
seitens der Fabrikanten gezahlten Preise . Für guteKürschnerware trAton verschiedentlich wesentliche
Preiserhöhungen auf , wogegen für Weiße Kürschnerund Schneidekanin kleinere Abschläge zu verzeich¬nen waren . Der Verkauf der Katzen gestaltete eichetwas uneinheitlich . Sohwarze Uebergang warenletztpreisig , während für einige andere Sorten Preis¬erhöhungen von 10 bis 20 Pzt . eintraten . BesondererNachfrage erfreuten sich Cyper-Katzen . Das unbe¬deutende Angebot in Zickeln  wurde auf Barisder Höchstpreise verkauft . — Die näohste Ravag-Auktion ist für den 18. bis 30. März vorgesehen.Außerdem findet am 25. März in Gemeinschaft mit
der Furtransit eine Tranftitaüktiön norwegischer,schwedischer und finnischer Füchse statt . Im An¬
schluß daran verkauft die Ravag wieder einenPosten von oa. 32 000 SW.-Persianern.

Die Standesämter melden:
St&nbeeoätt Stenten 1 (Tiefet)

(SeBotene
ÄnaB en

9. geBruar. SDlafdjinenfdjlöffet 93eter Sog ®f)eft.,
geB. XBornas, SEBeftetbetdj82.

10. geBruar. Sdjuljma(| er fjtiebti^ Sdjrö&et
Ceijefr., geB. ßüfjrs, gebelfjoren65.

11. geBtuat. Äaufm. Slnaefteltter Sjetmann
Sptef;! Cfjefr., geB. Soetfjoff, Itaufmannsmüfilen*
Jamp 38 a.

11. geBruar. fieptet ÄennetljSuttmg Sfieft,,
geB. Dbetttoalb, Äeplerftr. 20. — Äaufmann®tid)
Ärampe «lieft., geo. Ujomafi, ©eoraftt. 13.

12. geBtuar. Sucpaltet ftentq Äöfter Cfieft.,
geB. ftaBBett, SamButgetftt. 80. — IrBettetSoBannee ÜReineife©ljefr., geB. Etfarbt, aus
Stiften, tm St . ffieb., Stoiebelftsmeg 2.

12. geBtuar. SIffiften3ar3t Sr . meb. SBotfgang
SBtnberltdj ©lieft., geB. Satentien, Sismatd=
[trage 40.

13. geBtuat. fiagetnenoaUer ©matb fjotä̂ Et)
ffißefr., geB. Äaljts, Ulmenftr. 12. — Sauuntet*
nehmet SBernerSastjagen ©tieft., geB. Itmtnet»
mann, ©olmarerftr. 10. — SaBnftauer Sffbolf
©tunfiolj ©lieft., geB. ©iinnemann, ©ItfaBetf)*
ftrage 77: — griffet Slßilfieim Süfd̂er ©̂ efr., geb.
Ätufe, ©iBenftr. 8.

13. geBtuar. Sfolierer SBil̂ elnt luroftotDjtt
©fiefr., geB. fiî enBerg, ßorentftt. 10.

13. geBtuar. ffile{tto=3ngenteut ^obann SRuft©tieft qefi. SAeöbet, Sommerftt. 4. — SItBeiter
Sobann Jleubaus ©beft., geB._Sßanbtte, 3leuen=
Ianbetftr. 4. — S^ toffer ßubtotg Keegmg©beft-,
geb. Sptubata, 5obentors=5eerftr. 37. —
©erbarbStfiboff ©beft., geb gletf^ mann, ütoqb»[trage 69. — Kaufmann ©etbarb $enntg ©beft.,
qeB. siimibt , Sei ben niet ßtnben 2. —Ätempner©buarb Srfjuts ©beft., geB. §einfe, ©taf*
SBatbetfee=Strage 39. — tBIaurerSeiet Sf^ get
©beft., geb. ÄtingenBetg, Sufeftr. 68 — 6teuer=
infpettorgriebtttb ffiatoltd, ©Iaustriatet|tr . 12.

14 geBtuar. SdjtaditermeifterSEattm Etees
©beft., geb. Scfmeibet, aus SBangeooge.

14 geBtuar. ÄaffenBote Seinrtib SStflets©beft-,
ceB Dbmftebe, $ emmftr. 102. —EaibbetEet Sobann
Sßoltens©beft;, geB. SHBrecBt, Sföfineroeg 12 -liftbler Kubo/f 9tanfe ©nerr., geb. tuEt̂ alef,
Stuguftftr. 90. — fDtotorenfdjtoiietSans Slobt
©beft. geB. ffitaB. Setmatftr. 42. - ®feftttterSobann Älofe ©Itefr., geb Steper aus Ä« *,
roegbe — ©jpebient ÄatI SurgenlimEe©beft.,
geB. SeBtaffine, SCugsButgerftr 111.

15. geBtuar. Sanbtungsgebilfe ©eotĝ ÄtUner©beft., geb. S^ marje, aus Dftetbolj, tm Sr . ©eB.,
am Satfarfer11. — Äranfenpflegergran * SBetner
©beft., geb. SBürfig, SIBefetbamm 79. - Setfaufs<
leitet Setmann Kobtmann ®beft„ geB.
gäbrftt. 4 6. — Sauer Setnncb 5Ke ’’eJ..qeB. non Soßen, aus oerfenbaufen. 3tgai « -bänbter Äonrab SRottmann©beft., 9e6.
^bmitalftt. 156. - fteferoe=2ofomottBfubret Karl
gebling ©Beft., geb. Siettmann, Segeiarfetttr.^—ßebtet So ûtottn SBellbrotf geb. S
taef, ©mmaftr. 299. - Kaftfimenfrfltoffer 21̂"*3!15
Kotf ©beft., geb. griffen, SBottmersbaufer Stnee 2^15. geBtuar. Sermaltungsfelretbi gtiebtid)
Settt ©beft., geb. Ätui!, Sebanftr 74.

15. geBtuar: Sibiffsingenteur Setmann Sca)*
©beft.. geb. SaDIfclb, Süßtnger Str 30

16.  geBtuat. 9Eettb.sBabn=Setrie6satbeitet SHBett
Heger ©beft., geb. SSobe, Sanfemtr. 28 - geuet-
toebrmann SBitbetm Süf^ tng ©betr., feB. Span« ,Sebanjtr. 27 — Xapesietet 3oban_nes Kan.vmetet
©Beft.. qeB. SaBetfeget, äm to » °4' “Äaufm Slnocftßlltet Otto S(f)utte
ffiutle, godejtt. 14. — ^ ta”a Set0f°©befr., geB. feetner, Keterftr. 147.

17. geBtuat . Bottinfpeftor Seinttib Sopfen
©beft ., gefi. Debter , SÖledlenButgetftt . 19. —
©lefttifet ©ufta » StppEe ©beft ., geb. Seimfotb,
Soffnungftr . 20. — Kauter Sobann SButtbmann
©beft ., geB. Kütttnrn DsleBsbaufet Sollte - 78.

17. geBtuat . SSaibtmetftet bet Scbugpol ^ et
griebri * Äobtmann ©beft ., geb. Kramet,
3mingti [tr . 68, — Kaufmann Sugo Setft ©beft .,
geB. Kültet , Kobtböfetftr . 9. — Küpet Kurt
Sauftian ©beft ., geb. Stanbes Solftetnerftr . 131.
— fianbmirt Siutitb Söftfien ©beft ., geb. Keger,
aus Sottrum.

18. geBtuar . 3inilangeftellter Setmann ßoteng
©beft ., geb. Dsmatb , SeetDenjeftt . 155. — Kauf»
mann ©erbarb Stfimibt ©beft ., geB. sum Stngfte,
Dfterbet ^ 68. — SItBettet Stuguft S ^ utb ©beft .,
geB. Krenef , StuBBenetftr . 67. — Kraftmagen»
fübter Seinrttb Safe ©beft ., geß. Steffens , -Kiens»
Bergetftr . 28. — SttBeiter SBaltet Steltjes ©beft .,
geb. 2oren3 , Sufibftr . 23.

18. geBtuat : SorarBeiter ©eorg Csmets ©beft .,
geb. ffiolf , aus Semetinaen.

18. geBtuat . 3abuterf )m !et SBaltet Kopf ©beft .,
geb. ©ngetbatbt , Siepenau 1 b.

19. geBtuar . Xtfibter Seinridi SIbrens ©beft .,
geb. ©taugen , 5BiIbetm »2Bottets =-Sfr . 55. - Slrbeifer
Seinriib Silbers ©ßefr ., geb. Stidjban , ©toge
Sobannisftt . 156. — Sänbter SBtlbelm Stbtens
©beft ., geB. SIbtenb (3miltinge ) , Stepbanitors»
fteinmeg ' 46. — Sngenieur griebtiib 2int ©beft .,
qeB. Dbm . Eetmenborfterftr . 28.

19. geBtuat : Kaufm , Stngeftettter Kicbatb
Kidiel ©beft ., geB. Eüfternftr . 76. —
Sanbtungsgebitfe Bobann Kabtftebt ©beft ., geB.
Korf, S<b3nebetfer Str . 85. — 3immeret Sembatb
Siemer ©beft ., qeB. SoIIbotft , aus 3eeBel.

20. geBtuar : ©ättnet Sembatb Keubauer ©be=
frau geb. Sunjes , Sontfaciusftr . 10. — gormet
SBitbeim $ eucr ©beft ., qeB. Setmfe . Sin bet gin»
fenau 148. — Sdbtoffet SJtartin Saffe ©beft ., geB.
Soeffeit , giegenftr . 24.

Stanbcsamt Sternen 1 (Tiefer)
©eBotene
Käbdben

geBtuar. Sibtoffer gtiebtlb XöBetmann
qeB. iimmertng, Stuguftftr. 56.

IteBtuat. Säbet Karl Klinget ©beft., geb.
itotf, Saffumetftr. 22
geBtuar. Kaufmann ffitnft Stanbes ©beft.,Kobtfing, Knobenbauerftr. 15.
geBtuar. Kafbtnenfbloffet Stlfteb Sentbe

qeB. Sötte, Stltenefberftr. 1.
geBtuar. SUroangeitelttet SBtlbelm Eietting
•„ qeB. SBittb, aus Dftetbot3, im St . ©eB.,
bolzet Seetftt. 205. — Sbiffsäimmermann
; Steinforth ©beft., geb. Sorftmann, Stiel»
; 13.
geBtuar. Betmaltungsfetretäi SBaltet gug

qeB. SIIBets, Dbetftt. 46.
geBtuar. 2anbmirt 2iiet KobbenBurg©beft.,
KobbenButg, aus ©rasborf. — SoftinfpeftorfFhöty opT»  inönefnit. 2Itt bet

Kämcnabe 23 a.
12. geBtuat. SItBeitet SSobannesD|tetmann

©beft., geb. Kobmeget, Süttenftr. 11. — ©efbäfts»
[übtet ©uftao Tappe ©beft., geB. Ubbe Kunte 2.

13. geBtuat. Kaufmann SttfrebSBiffer©beft.,
geß. Senbt, Kurfür[ten=3Ittee2b.

18. geBtuar. Saßnipebiteut goßann Stoßen
©ßefr., geb. Suis, aus Semetingen. — gern»
transpottuntetneßmetSeinrib Klusmeget©beft.,
qeB. Süfber, Kattenturmer Seetftt. 96.

18. geBtuar. ©ärtner SluguftSuetbid ©beft.,
qeB. SbarenBerg, Böninaitt. 29. — Kafbincn»
fÄtoffct Kap Sfnbetfen©beft., qeb. Otte Sitte
Sotfftt. 7. — KaufmannSBaltetSbtöffet ©ßefr.,
geb. Seiets , Sobenloßeftrage12. — Sauptmabt»

metfter bet Gcfiubpotisei Soßannesgtesner ffißeft.,
geB.-Sanffen, Ktnbenerftt. 10,

14. geBtuat. SItBeitet Si ni >b ffifbet ©beft.,
geb. Külter, ©ottfrieb»Xalte»8traöe 88. — Sub 5
ixnb Settiebsprüfer Settmut Xfbierslg ©beft.,
geb. Stanfe, Kßeirtitraße 83.

14. geBtuar. Xelegtapben»Saubanbinetfec
Siegftieb ffiofett ©ßeft., geb. Kropp, Keuftabts»
Bab'nßof 10.

15. geBtuat. Snftatlateur grig Sütger ©ßefr.,
geb. Büßmann, SBottmctsBauierftrage 148a. —
StrBeiter Kart DIbenBurg©ßefr., geb. Künntng,
SacoBiftt. 1/2. — KoloniatmatenbänbletSeiutibEtefet©ßefr.,geB.Ketort,genannt ffiranbmann,betftr. 62. — Sßotograpß Setmann Sreittaub
ffißeft., geb. Kinn, Stepbanitorsfteinroeg45. —
ffietDetfieoBerleßret Kibatb Xbiimmlet ffißeft.,
geb. ©otißatb, Bangeoogerftr. 34.

16. geBtuat. Ktaftfaßter Otto ©beft., geb.
Knapp, -Sotunberftr. 89b. — Xifbtet SIlBett Ktofe
©ßefr., geb. Eanete, aus Stinhim, — Seijet
©eotg Stuns ©ßeft., geb. Kibbe, Saftebtet Seet»
[trage 325. — Sbtiftfeget Katt Saftet ffißeft.,
geb. Sbmibt, Sbatnßotftftr. 52. — Sbmieb SansSolfftabt ffißeft., geb. Koop, SBigmannftr. 2. —
SbtofferKibatb (sonbermanttffißeft., geb. Keget,
Öaßnjtr. 21a.

16. geBtuat: DBerfelbmeiftet im Keibsatbeits»
bienft SuBert Sotsmann ©ßeft., geb. Ketbßarbi,
griebrib»Kigter»Str . 23.

17. geBtuat: Koßtleget SBUßelm Kotßetmunb
ffißeft., aeB. Eietting, aus Dfterßolsim Stemet
©efiiet, ÖftetbolserSserftr. 205. — Sbtoffer ffiu»
ftao Setffon ©ßefr., gcB. Staßt, SolfteinetStt .81.

17. geBtuar. SärEer Kattßias Dftin ©ßefr., geb.
Sbumaber, Koccomeg 26. — Kaga3int>ernmtier
Sloßannes Bange ©ßeft., gcB. Sanfen, SJlädetn»
ftrage 20. — Strfieitet Kicotaus Eöttng ffißeft.,
geb. Sergßorn, SBoItmersbauferftrage279. —
Söttbet Sans gunfe ©ßeft., geb. SIbam, Stuf benSBütben 64.

17. geBtuat. Konteur Soabim Klüger ©ßefr.,
gefi. Kufbe, St. b. Setersmerber14. — Kaufmann
Stbotf Knauer ©ßefr., geb. Kobief, ©onttefearpe
147. — Solfterer unb Ectorateur Karl Bübete
©ßeft., qeB. Sianetgen, ©ettertftr. 114.

18. geBtuar. Sbtoffer Sluguft Ortniann ©ßeft,,
qeB. -Kennet, Kunbeftr. 4. — Ktaftfabtet StMIß.
Stord ©ßefr., geb. Sotuemann, Oftetbetb 197. —
Sbiffs3immetet Sans Sbumaber ©ßeft., qeb.Sbtöbet , Selgotqnbetftr. 84. — Kebaniter Ötto
ffitftttng ffißeft., geß. Sedmann, Kedatftr. 70. —
Kupfetfbmteb Soßann Küttejans ffißeft., geB.
Kößtenpage, Sietmatt 44. — Küpet Ka 'rtln
SBinfetmann©ßeft., geb. 3in>nann, Königsfietget»
[trage 60. — Sadet Setmut Sbnelt ffißeft., geB.
Bßttten, Sfatftr. 7. — Säder grtebttb Sanluffißeft., geb. SBitfens, Sottenauetfft. 27.

18. geBtuat. Keifeaetfteter SBitßctmSartß
©ßefr., qeb. greefe, Setmann»Sntmers»Sttage 35.

18. geBtuat: Sbneibet Sluguft Kobe ffißeft.,
geb. ffioen, Bangereibe 23. — KaufmannSetmann
ffitfets ffißeft., geb. Keget, aus Slbim.

19. geBtuar. Snftrumentenmabet Setmann
Keß ffißeft., gcB. Kibter, Stm ©asrnert 51. —
Sbiffsingenieur Kolf BüBBen ffißeft., geb.
SBiendcn. SBilbesbaufetftr. 42.

20. geBtuar. Klempner Sfaut Süßtet ©ßefr.,geb. Xraupe. fianbmebtftr. 54.
20. geBtuar: Sbtoifer ©etbarb Kaemenaffiße»

ftau, qeb. ®urom, aus fießefietbeib3, S3t. ©. —
gußrmann gttebtib ®eetboßm ©beft., qeb.
©aus. KienBurqerStr . 159/161. — Spattaffen»anacfteltter33ictor SBenia ffifiefr aeB. Siedmnnn
i. SBiefenqrunb 13. —gtifeur SBtlßetm SIbam ffiße»frau, aeB. Sarq. ©utenberqftr. 42.

21. geBtuat: Küoet !paul SBenft ffißeft., qebXiebt, Obtumftr. 10.
Stanbesamt 'Bremen 1 (Tiefet)

Stufqebote
14. gebtuar, Bubbtuder Setmann 3oßann

Bingei unb Stnna Eßtotßee ffietbetmann. —

glugjeugbauetgttb Setmann fiubmig Koßtroing
unb Eora Sinnt grefe. — Sbloffet Seiutib
gtanj gtiebtlb Kietß unb Katie SBilßetmine
Bernett. — SItBeitet gttebtib Soßann Boppe
unb ffilife Kargatete Stßlets. — SItBeitet SBilßetm
Sttfreb ©uftan Kofb unb flina Stugufte Kinna
Betßge. — DBerBootsmannsmaat©art Ktämet,
SBtlßelmsbaDen, Bintenfbiff „Sblefien“, unb
Stfta ©etba Selene Korbßaufen, — Ktaftfaßter
©uftao gtiebrib SBitßetm gaßtenBetg unb Seb»
rotq Berta Dfontemffi. — KammetmufitetKarl
Kalter Sbul 5e unb Kargatete Bbilipplne
Slqatße Setbft. — Snaenieur Baut ©etßatb
SÖirtß, DsnaBtüd, unb SBanba Talea Ktbbtng.
— Sanblungsgeßilfe Kilßetm Seinttb Karl
oan Kugbet unb ffitifa Tade. — Sänblet Katt
Btegla, Bremen, unb SInnematie Katßitbe
©tödner, Eelmenßotft. — Dberarst Eoftor Sans
Soabim 3ietab , Ktefa, unb Selene ffitifabetß
Koltenius Borafelb. — Sbiffsßeiset SBaltet
Kibatb Koffad, Königsberg, unb Silbegatb
Setta Kagtet, Königsberg. —Kaufm. Slngeftellter
Seinrib gtiebrib Keifinqer, Bremen, unb 3enng
Kargatete Keiftet, Sannooer. — Steroarb Seins
Slrtßur Kilßetm Kiemann, Korbenßam, unb
Kinna Streefe, Kotbenßam. — Kauter 3oßann
SilbeBranb, Bremen, unb Stnna Katie Beeul,fieefte.

18. geBtuat. Bader gtiebrib Binbßammeruttb
grieba Saud. — Eteßet Sluguft gtiebrib
Kitttod unb Setta Kattßa Beita Kling. —
Kaufm. Slngeftelttct ffirib Kubolf Setmann Kietß
unb Soßanne SÖfatte Bautine Sopßie Ketfb . —
Knterofffjjfer Titto S- geftetling, Kanbsbef, unb
Selene ©IijaBetbK . Knauer.—gilialteiter ©taas
3an[fen ©att Seinrib Külter unb KargateteKitbetmine Sutba Betet. — Bader Setmann
gtiebrib Trompetet unb ffilftiebe Karte fiuife
Boßaus. — Boftibaffnet Soßannes Osburg unb
ßuife (Emme KUßetmineKatßitbe Dsbutg, geb.
Sbnedenet. — KajbtnenBauet Sttfreb Bange unbKargatete Stnna ©reoe. — KeibsBaßnatBeitet
ffibmunb Kap ©mit Bielinb unb Kilma Keta
Karqatetße Suftebt. — Kellner griebiib ©uftao
Kamp unb Kilma Ktara Keget. — Katermeifter
gtiebrib Setmann Kafbte unb ffilfe Selbe —
getnmebanifer Karl Eiebtib ffiugen Soffmann
unb Stnni Kußtmann, — Eteßet ©matb ffitfets
unb fiuife Btungen. — Kaufmann gtan * Kitli
Botnßatbt, Kteinfbmalfalben, unb ©IifaBctß
Soßtengel, Stttona. — KafbinenfblofferKilßetm
5eintib Soßann Settmege, Kefetmünbe, unbKlara Kilma SoßanneKibters, Kefetmünbe.

©ßeibttegungen
10. geBtuat: Kaufmann ffibmunb ffitaBiiii

Stnnemarie Bonbfitb, Saalfetb. — geinmci
nifer Kitßelm Seffe unb XberefiaSeffe, Ttiöabftr. 35.

11. geBtuat: KaufmannSugo Kitfe unb S
mtg KleeBerg, Ketberufet 19.

12. gebtuar : Boltsmirt S n̂tn Keget i
Bifetotte Bautmann, ©rottanb. — ffiteftromont
Soßannes fiantenau unb Kattßa Tmabtma
3mingtiftt. 13. — SparfaffenaffiftcntSstmc
Btindmannunb Stnna fiiefe Gebüßt. SSeoerftebi

13. geBtuat: Sbiffsingenieur KtHg Sbmei
net unb Katti Keßage, Beeret Stt . 40.14. geBtuat: Sanblungsgeßtlfe gtans 3
unb SIbele Stfenborf, ©aftfetbftr. 48. — gelbmeHermann Eietts unb (Eleonore Kitte , Eetmßorft.

15. gebtuar : Eisponent Kubotpß Kußtmt
unb Buiie ßütens, Kedatftt. 108. — Kaufmt
KoBettgrande unb Bcttq ffituub, Ktbatb=K
net Str . 11/13. — KaufmannKicolaus Keps i
Sentiette Seibmann, Kanteuffetftr. 19. —Tifd
Ktttg Eutß unb fiuife ffiltett, etifaBetßftr. I
— StrBeiter3utius Saqeßotn unb Kofa fl
Stuguftftt. 5. — Kafbmenbauer Kalter Baunb 3rma gafbet , EebesbotferStr . 15. — ‘
Beiter gtanj Sbutmeifter unb Kitma Bir

mann, Stm Sgnbifusßof37. — SoratBetter ©atltolle unb SEdtiette KettBrod geB. Gbtamnt,temetßaoenet Str . 44. — Sbtoffer Seiutib
Dtten unb Stnnelieje©erten, Bottmannftr. 15. —
Kaufm. Stngeftettter Seinttb Soitorff unb Kagba
Beßties, Ketberufet 19. — Sbtiftfeger ©eotg
Bömbergunb Katße gtertbs , Stuf bet Küßten 5.— Stutojdiloffet Karttn ffiatste unb Beta Kte»
ting, Stußr in Dlbenbutg. ffiraoeut KiEiKagmann unb Sentiette Katßert, Kattenturmer
Seerftr. 11. — Sbtoffer Seinrib Ktebe unb
Berta Külter, BajfumerStr . 54. —* Sanbtungs»S  Setmann Bergmann unb Bude Sbtüter,tßöße 17. — SItBeitet Soßannes Bengel
unb Karqatetße SHotßtopf Boftftr. 15. — Sbuei»
bet Stlfteb Bogt unb Bauta Koßt, Dranienftr. 17.
—ffitefttifer3oßann Stajaret unb Stnna Sotban,
Baumftr. 84. — gtifeur Setmann ©ontabt unb
Sanng Btanbt, 3n bet munten 5. — SItBeitet
gtiebrib Sbmibt unb Stnna Seines, Bet ber See»
faßttsfbule. — Sausbienet gtanj Sbul ? unb
3oßanne Küftet, KütjButget Stt . 35. — Bote
3onng Bobs unb Karieben Bi&ffona, ©artftebter
Str . 14a. — DtentnerSeintidf Su^emeget unb
Katie Külter, Kcijenfampftt. 165. — gilial«
leitet Kitti Könd unb fiuife Biole, ©ernsBa^
(Sdjffiarstoalb). —Tifblet Stbotf SaBet unb Katie
Bollmann, Bitienißalet Seetftt. 130, — ©efbäfts*
f-üßter Kilßetm Kitfens unb fiuife Kremgom,
©eorgftr. 1. —Sparlaffenangefletltet©uftao Stbotf
fieutßolb unb ©etttaub Katie Boed, Stuf bem
Bflßnenfamp 66. — Sbneibet Bitotaj Korameßli
unb Sofia Sartung, qeb. Katulinffi, Eetmenßorft.
— 3köier=D6ermabtmeiFter Kitßelm Keene ujib
fiuife Kifbmeger, Gten,(ftr. 73.

Stanbcsamt Bremen 2 (©töpelg.)
©eBotene
Kn a Ben

10. geBtuat. Slrgt Et . meb. Stlfteb Ktämet
ffißefr„ geb. DsIeBsßauIerSeerftr. 36.

12. geBtuat. KtnoootfüßrerStlfteb Katft ffißeft.,
aeb. KattenBetg, Botetenoeg 8. — StrBeiter
Slttßur Sanbers ffißeft., geB.' Brebt , Slpftebter»fttaße 3.

14. geBtuat. BianoBauetKalter Baut ffißeft.,
geb. ©otbes, Kiißaelftt. 11.

17. gebtuar . Klempner BUotaus Sbtetber
ffißeft., geb. SJlegerbierts, ginfenfietgftt. 15.

Bl ä b b en
12. geBtuat. SItBeitet©atl Slurtn ffißeft., geb.3anßen, BoEeletmeq 2.
17. gebtuar : StrBeiter Kap Bemin©ßefr., geB.

Bleßtpig Sültsnjtr. 63. — Tctpejjierer Kar getj*mann ffißeft., geß. Stelljes, Kifbßufenftr. 34.
18. geBtuat: Külter gtiebrib ©laus ffißeft.,geB. Böper, Sumannftr. 48.
21. gebtuar : StrBeiter Bubotf Bettmibt ffißeft.,

geß Kotter, Botetenoeg18.

Sbiffßauer Solnrib Stern untter Kit ' ~ ^
15. gebtuar. _ _ v . . . _...

ffittg Karr , Bitter Kintermeg 19. — TaEßbedei
Killt Bubßolü unb (Emma Sbtöber , fiupinen
ftrage 40a. — Bäder ©eotg Burgßarbt uni
Selene ©rog, Bagentornerftt. 59/60. — ffiteftrite
Bibatb Spengler unb S»begarb Troft, Katgetet
Itrage 11. — Sbußmabet Katfus BogelBetn uni
Olga Ktaufe, ©töpellngct Seerftr. 269.

22. geBtuat: gönnet Katt ÜKiibigeru.._ _
gatete Beget, STucnmeg li . _ Sbtoffer Seintic
Koopmann unb ffilifaBetß Siegmunb, Katgele
Str . 17. — SotsatBeiterffirib B«tb« t unb ©atbStage, KummenfieberStr . 61.

©eftorbene
®cor8 Slemet Kme, geb, Stbolpß,43 5., Kittetinbftr. 28.

? ê rUr?r- Se'Ö Beumann, 34 3.,Bitterguberftr. 72.
14. geBtuat. Mietet Kibatb Kabtte, 63 3.,Baftotenmeg193. ’
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0SlI8IM »SN-IlH»I
färbt u. blondiert
Hast. Heerstr. 188
Kaufe u. Tausche

Federbetten
für Radio

Abbentorstr . 17
Laut.

1) ec5oee «t

Wipprollcr abh
gek. Wioderbr. erh.
Vergütung . Vocke

Tobben 88  I

Äteicat

Ww., 47  I .. m. an-
gen. Wes., o. Anh.
fand. u . spars. w.
Bektsch. m. sol. H.
zw. bld. Hcir . a. l.

Beaint .a .Bre. Off.
m.Vild u. I 10284

^/ie gobsn ciis Vselodung
unssise lactilse

A^ät/ie

Mä/tei - ACl'enikr

kslcarmt.
^poi !islcsr
Meoc/or <§ tÜLLSk-

11. ^^1"211  gsb örlläsri«
keomsn, Im sssdeuor1936

llmpsang am 5onntog , äsn

d4slns  Vseiobung  mit
sseäuisin

AÄk/ie -§ tÜLLer-

Wä/ter ^ i'enr 'kr

Zcstwsein , Im ^ sbruar193S

1. kckäir 1Y36 , vobbsn SS

stirs Verlobung  bssbesn sich onrursigsn

kclitsio Zonclmonn
Ing. Lsksioi -cl  kggsn

örsmsn , 1. hlürr 1936 kmplong V. 11—13 Oiir

Ikrs VsfmLkl ung  gslssn ksiconnt

AkuFU5t ZVerrter ' n
§r - r ^2 A ^ er - r- tern
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Nach einem arbeits¬
reichen Leben wurde unser
lieber Vater, Großvater,
Schwiegervaterund Onkel

der frühere Wirt

Heinrich Lesers
am Montag, 24. Februar
1938, in seinem 77. Lebens¬
jahre von seiner langen
Krankheit durch den Tod
erlöst.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen, 25. Februar 1936
HohentorsHeerstraße 12.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ee-Be-Jn ., Wilh .-Tccker-Haus.

Die Trauerseicr findet am
Freitag , 28. Februar 1836, im
Krematorium , 1111 Uhr, statt.

Statt Karten
Für die außerordentlich

vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen
sprechen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Fr.
W. Meher sür die trostreichen
Worte , unseren tiefempfunde¬
nen Dank aus.

Amalie Alapproth,
geb. Uhlhorn

Wilhelm Klapproth
Gerhard Klapproth
und Angehörige.

Bremen, im Februar 1836.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Lange, aus diesem Wege un¬
seren innigsten Dank.

Familie
Hermann Dahnken

Kattenturm 112.

>tnrtLicke

Aekatt »tt »ria ^ u »tge »t

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am 12. 7. 28 sür
Ernst -Hermann Plump , geb. 22. 6. 1811
in Bremen; am 3. 5. 27 sür Willi
Sauerwein , geb. 28. 8. 1884 in Tim-
menrode; am 11. 12. 38 sür Wilhelm
Eickhoss, geb. 28. 2. 1873 in Sulingen;
am 28. 7. 31 sür Friedrich Voll¬
brecht, geb. 28. 7. 1882 in Afserde;
am 17. 3. 34 für Bernhard Mittel¬
mann , geb. 18. 18. 1816 in Rabling-
hausen, werden sür ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

Heute , A llhr , Mi .Gr . L
Wegen Erkrankung von Fräulein
Maria Bsrtazzom statt der an¬
gekündigten Oper „ Ein kurzes
Leben"

Saftsplel Kammersänger

MG IM
rSslMllIMIHW

Oper von Lorhing
Da ., 27. Febr ., 20 Uhr , Do .Er . L

8. Grober Eastspielabend
ImllllllV.8111»
oom Deutschen Opernhaus BerlinHons L.ISS

Oper von Max von Schillings
Mona Lisa : Rosalind von Schirach

M«MiäeM«:

WSIM«ÄMI>
„kln » Ssriv von Vvlk8ng « n"

ssrsitsg:

mc MMeirlc
Lonnsbsnel un6 Sonnisg:

kockmsügso Vsstrpisl
Carl Luoms » lein

kreunA Jack

Ikalia Illesler

im ttsken

W, Ltsstrtksstsr
^ Sonnsbsnci,  eisn 2S. ^sbrusi -, 20 viik
> Leckstes grokesüsskspiel

> Kern
^ von cisp Stsstsopsn , SerllnI ûÄiviĝ /incjisck
^ vom veutsotisn opsknlisus , SsnIIn

kigsros kockrolt
LusLnnLi ^ äele Kern ? i§3ro : Î uävvjZ XVinäi8ck

>Vallrorlä Iiiiävix XVinäisoli  sioli iu Rrslnso sollov
«ins dsxsistsrts H.nkävAsrsollai' sese^ akkHii kat . v»1rä sioli
H. äs1s Ksrn  si 'st-illalix 6sn Lrewsrn vorstsl 'Iev. Öis
IisrrliedH I êuoliilcrakt iiirss Koloratursoprans virä äis
rsirsuäs kartiv äsr Lusauns ru sinsru dssou^srsu Krlsbvisvsrävu lasssv.

? . gr.OoLisp. : l̂ ignon 5psncs . ^ sv,VosIc, ols .,I,ovicito" am 4. ŝ ölr

^srckon-
VorLteilungen

dvi «Isr UkL
—— Heute ,

«ai8k!r-i ». rv - . sv- >
— — ttorgen vonnsrstsg — — ,

«» IN . rV2 . El .v - IN . 3 ' /- I
—— Udsrmorgsn kreitsg ,
aMl .vIN. 2'/2. Mi »8IIN. 3' /2>

3 neue DlörelHSn -Ionlilms

krsu « olle

Zwangs-
Versteigcrung

Heute Mittwoch,
26. Februar,

mittags 12 Uhr,
werde ich im Hause

Herdcntorsstein-
wcg 33

1 gr . Ausstcllungs-
Glasschrank mit

Glasschicbefenstern
meistbietend gegen
bar versteigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 48

Bersteigerung
Heute vormittag

11 Uhr versteigere
ich im Packhause
Großenstraße 72

gem. K 368—378
HEB .:
22 Pn . Tabake

als : Brasil Decker
Besoeki Umblatt

und Einlage
öffentlich meist¬

bietend gegen bar
Rustedc,

Gerichtsvollzieher
Langenstr. 14 1
Domsh. 253 78

VeckällL

lslusili

^Vollcsvmpi. krcl.Ktpsls Hnr. 15öti.

IIIl>II<88 IIlIl!8Ng8I'
Anrskilg. 7.Ski
klonsMck4.40

»slüü-selli'iiüel'

nur Tnr V « n,en8
^uk violasitigon Wunocb «ininmlig o Wiskisoliolu s

orn vonnsrotcrg , «kam 27 . kskruor , noctimittoga 4 Ukr
un «I mksnkla 8 .15 Übn im ktot » ! , , ktorkiiocksr ttok"
Koken § ool , kwgang 8ral >sav „sg , Lrsinen , spricht

Frau ükerlekvev Nlma Vemmann- §ieklnev
übsr clus Ibsms:

kiniri«

endlich
erreicht!

^ ^ ^

zolz
Steinkohle

Gas
Strom

ohne flüss. Brennstoffe
keine Dampftöpfc.

olliE ---- L °kZ7r.L '"°''""
' - praktischen kochvorsiihrung am

Vonnerstas , den 27. sebr.
. sreitag,den2S .?ebr.

saubereTöpfeSielersseslk8le,pappelslr.
' ^ heißesWafferKleiner Saal , abends 8 Ahr
Ungeheuere krsparnis an Küchenfeuerung! !

eintritt frei ! KUltfMverlosUNg! Kostproben!
leelössel mitbringen!

Sehr feiner
nutzb. polierter

MMMIM
Ausziehtisch u.

StüSie,vlNig
Th . Bibow
78 Eroßenstr . 78

2t . Klffchrk., Sofa,
Chaisel., Tische,

Bettst .m. M., Näh-
msch. Olbersstr .37

Warenschrk. s. neu
l ,88 br ., Oberteil
m. Glasschiebetür.
U'teil m. 36 Ausz.
p. s.Drvg .,Mämer.
o. Fahrradhdlg.
Ang. u. M 11312

LllKenieines

Brief¬
marken
Sammlungen
und bessere

Einzelmarken
zu lausen gesucht
Neustadtswall 38

ogmn-

kabrLvujse

IIN»
kokrrörisr
U!iIH.NIgl„Il'0l!l
-libkecktt/r . Z0/Z7

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann.
Steffensweg 6

ktöbel

Gebr. Schlafzim-,
billig , 158 Mk.

Lützowerstr. 84

Mehrere moderne
Sessel, billig

Allerstr. 36

villiglviliigl
Leiilatiininior

Eßzimmer
und Küchen.

W . Lrchuk
Gr .Johannisst .178

8c>iig!rimni8l'
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
auß. niedr. Preise

vsn Ooovsn
Wartburgstr . 84

Sie MMelmüimer

in inlne ieinioMiisii!
l( L »8clr - 7iivsi « r:

Kln̂ sr 30psg . b. 70 ?!g., kevocbr . 60psg i>. 1.
l»Ll . LS7 u Lp0l . l. 0:

!(inc!sr 30 u. 50 ? fg., ^rvvô ir. 50 u SO?!g

Drahtr .,Ausl . j.Gr.
l' ill.Landwehrst.21

kieli . SLillglrimln.

LilÜIKNK 8ii !kN8
Ausziehtische,

Stühle , moderne
Küchen, Schreibt!,

u. Sofas
^SÜSIIIII billige

Mlie!
!LH Bibow
79 Eroßenstr . 79

ß

Die billige
7 - Vunkt-

Vfeise
NM. 1 —, 1,58.

M . MHöl!
Buntentorftwg . 79

t4--ck. i-s8irbi4c )o .-

kl>Nl86MLg

Polster- u. Deko-
rations -Arbeiten

Frank , Hegelstr. 29

AchIungI

Neue Ersindung!
Ich länge u. weite
j "?chub b z 2Nr.
Werkstatt i. leine

Neu! Vulkanisiere
sämtl .Gum'ichuhc

ljgUImck
Dobben53,EckeHäi

ptsrÄsklscksn
LsgsltuebsrkiirrsnÄMsrilMeleesssii slisr irk
L . Kunirsn L Lo.

isgklüicliMreiilövi'ili
»ainil'Mr . »I » kerniM SS33S

UAfWWM

Voitkauk

1

aulvikioiili-6sinrsik

. . . SIN gu7s »̂ V ^ « gsn
Oisssr Urteil bestätigt ricti ncick js-
6sr ssaiirt. Verblüffencis ääotorlsirtung,
sicirsrs LtrciOsnlogs , stoks stsissclurcsi-
sclrnitts , sein / . uzzsstsn unci seine
Ausstattung können nickt besser sein.
4-2xiinUsn von Kssä 2950 .» an
Iscisrrisit vnverbincilicks strobskakrt

Uansa - ^Ioykku. Eoüatlr -V/srke , krsmsn

Innen « 8lsti>

Wohnungen
v. 38.— bis 55.—

Tiefer 8

Osten

Gut möbl. Zim.
Grundstr . 36

kinäonk!

ÜMöN-M8KUI'
K68e!i8ü

zum 1. 4. 1936
Nachzufragen:
Henunstr. 183/85

ksSentonn

Erdgesch. u. Bo¬
den als Lager¬
raum (massiv) m.
Einfahrt evtl. a.
als Garagen u.

Oberwohnung
einzurichten.
Weißcnburg 'str.49

Großes Werk s.
2-3-Zimmcr-
Wohnungcn

in jeder Preislage
Ang. u. P 11315

Für meinen Mie¬
ter 2 oder 1 Zim.
und K. Prcen,

Pairzcnbcrg 4

Ätttecciokt

mttküks ^srLckuldUsSuKgi
cils ruf ik-sm ^ rpfackliosisn Kot-
k'sspon ^sntin o6sk- ^i'lvotssickSdök'in
o u s g s i l c! st ws ^cisn >vol!sn,
kür kleinsn 4»rivs1r >rkcsl
gssucsit

Ui8i'nil:>«ö8!'i'iljg!üsnll8l88l;liu>e
/ r̂i8gcif>lci5ĉsiOs6

OOXtcoiKSömlrcb -l-sosr

-3
Zckuke - Kefvo/fLt9enc !Mi Oüfe.
5ckönke «t unci b^eirwürii «gke «t-

59/a/r ^e/r Se^a/r/r / / ö5 tzüa/rM

MMMIÄIlWMg
kinien I , 2 unct 3 , l-lLltsstsllsn kAorsrtstraös , Sonkuispisliisus

Die Â rönunZ -süer A ârneva ^ /e/ -̂
ilÄ/ceiken war cir'e Ko/enmonkaF/erer-

-USVV « L ^U
rvle ^ er/io/en c/eL/ra/b rum

c!is / anta/ ?iMe Ko/enmontaF - Kev 'lle
r' m ^o/enrauber  cses As/torra

r?/ _ , csntkSltlSlI « » ,slLttre .' 20 Üb,'
0 s » groks knslgnlsl

kill iörliiller
WWW  clsr ssilmliebllng s »sr,

psrsvnl . mit seinen KUnstiern

IN«» tiliim Muli
Karton ru 1.20 bl» 3.00 Ük'-I. bo >^roogar blolsr

AceEK

sm
SoonsdsnU,

«ton 2 S ksdr . 1S3S
n 6 s n

(sntrslnsttsn

Lrolrsr ksstosl!

Lnksng 20  Uiir

Amtsfischerlfaus
Historische Gaststätte q- Beim Foekemuseum

Zur gutesKonfirmation ein
Silberbcsteck

Tafelbestecke, 72teil. mit 188 Er . Sil-
beraufl . (Is Markenware ) m. Fabrik¬
garantieschein v. 38 Jahren liefere ich
schon f. 75.— ^ 1 i. bequem. Monats¬
rat . v. 18.— 4̂! ohne Anzahl. 8 Tg . z.
Ansicht. EratiSkatal . u. Must. franko.
Jos . Pilgram , Solinger Bestecke,
Gelsenkirchcn, Adols-Hitler -Str . 47

ttsusrssclisn

1L Isbfs pscbmsnn
ösue ^skoussn

Sögesif . 2Z

Lprsclirol ! 1L-17 Uhr

aUMMISlöMPKI
Krsvisrungkn
ZclisbG lonsn
iisssi^ MWMSL billig
llsi-I Klinmovskx
^auisnstk 'Lös 9O-92

^srnsor . 51160

llSKÜSlAllkll
Uj. KKllliNKI'

NSikpIiglll!! 23
W. 82912

ee Evnne
0 . 1,. ^kausnleirclilios9
^sr ' nspk ' sc ^ sr:  20606

IM liMllreii
ru s?!̂ 1 5.20 clos ffkcl.

UMIIIMI üls »lgen« kiols —
l. » I s t u n g irt
unssf « iVvrdung

Lslvn L.üki 'L

Das
sc/iLtte 0Aee/istti4
sscd dlsS . . . von dtll. 0 ^ "

ttorelttsutselie
«kSseksksdrilt
odsenstrsks 35'

snsbsn Xstiss 7 runic >i s fei t)

Lustig

Lurop»

Schnupfen
Einige Tropfen Cretoflor in
lauwarmes Wasser tun , da-
mit gurgeln und Nase spü-
len. Das beugt vor oder
kürzt den Schnupfen ab.
Cretoflor , ärztlich begut¬
achtet, Flasche RM . 1^ 5 in
Apotheken und Drogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaft m.b. L .,

Bremen,

Vsrk . es . 10 000 Oitsi
Asrsvtisrt naturreine

^sekstumlVin ^ erAMiossevseliskt

1934er kotvsin pr . Otr . 48 ? k.

1935er 55^sikwsin pr . I -tr . 58 kk.

In Oeiükaü von 50 I -tr . so

Lrobskl . 85 ? k. i . Nsrksii

k . » ummsl , ^ siol-.
6aä vürkstsim/l'tlial, Lksinxkair

sciirsidmsseilinsn , ia°»>una eM»

oLdilLI . SLttLO , l. sngsnstr . 30

8
Ittünniicli

Laufbursche
14-16 I ., gesucht

Weyh,
Haserkamp 72

Zum 1. 4. 1936

Lehrling
mögl. mit Reife¬
zeugnis. Schristl.
Bewerbungen.
Vereinigte Sauer-
stosfwerkc GmbH.

Zweigstelle
Bremen

A. Jndustriehafen

Schwerbeschädigt.
(58 ^ Krieg oder
Unfall) als Bote
und für leichtere
Kontorarbeiteu
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Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ AbteilungenI undH
14. Ziehungstag 24. Februar 1936
k)n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M . 36SS4 278346
4 Sewinne zu 8000 M . 201334 302S82
6 Gewinne zu 3000 M . 284048 373106 376864

16 Gewinne,u 2000 M . 28842 31432 66446
1138870 248762 247337 303080 390076

64 Gewinne zu 1000 M . 11677 12S39 17668
20303 28845 36714 S4L60 106430 107053 141029
162360 196421 221060 226914 253079 264189
266924 259336 277706 308664 309662 324063
337048 346014 376490 376803 390264

92 Gewinne,u 600 M . 2321 7253 11422 18131
19808 34731 37806 63426 72682 83903 83904
89908 90179 92203 100216 106325 109627
116673 119935 127067 136361 136874 149574
169531 166725 137668 199277 217214 234679
240776 244706 261248 261525 271751 282726
294362 308198 312795 314606 324246 331769
332919 362146 334926 389122 398614

393 Gewinne zu 300 M . 692 886 6043 8616 7601
8999 9193 10362 10628 12030 14692 17405
17678 17717 19365 19716 22002 22488 23599
26862 26732 27036 28162 28259 29396 31447
34657 36354 37727 39130 39226 392S2 39661
39752 41202 41545 42020 42967 437SI 44148
46246 46389 46709 48686 60810 62794 56318
66600 67665 63028 59696 60127 62069 62658
63165 63630 66023 67223 72050 72433 72568
73964 76520 77306 76049 79374 8S683 88727
91953 92708 94868 96783 97206 101383
104982 105617 112798 116067 119279 126643
127720 128593 128687 131323 132028 132485
133783 136762 138645 143936 144206 147227
161944 152215 163811 158032 162592 164141
165746 170620 172160 173696 176100 175454
176666 176489 179117 180238 182362 182618
186649 191763 196110 196320 199066 200234
203902 208668 209036 210912 212710 213209
214312 217032 216524 224749 226461 231421
232326 236202 236296 236737 236336 236S63
238364 238677 240833 240978 244184 247187
248182 252267 263020 264946 268090 260220
260347 263267 264411 267910 270431 273325
273725 274233 276961 276138 276612 281927
286924 266146 288115 293929 298804 302232
302360 308281 314018 320933 322419 324607
332662 333425 334088 336970 337140 341437
341468 355692 367732 358970 359160 361262
361275 362033 363240 363681 364673 368640
376260 379015 379497 382163 393249 386093
386607 336623 386767 396587 396138

In der heutigenNachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinn « IN 6000 M . 148476
10 Gewinne zu 3000 M . 34856 227296 2466oS

261669 337994
16 Gewinne zu 2000 M . 41476 69964 79519

124071 127651 166307 264968 351662
28 Gewinne zu 1000 M . 24376 57637 60149 97067

137438 173502 211467 217438 240967 260172
260633 264942 306838 329701

74 Gewinne zu 500 M . 9627 40547 42737 46764
49062 49816 62639 86326 115199 117584 161396
152371 171920 173602 182664 185075 1SS3I7
191927 193344 199334 200009 203698 244180
246646 273397 273809 261461 288076 300647
309011 329163 329976 355666 366801 357655
364441 397094

270 Gewinne zu 300 M . 3646 8024 8806 10781
12927 14599 16862 23677 23776 24968 27718
27960 28302 30358 32414 34313 36286 37407
38891 42326 47981 60446 60799 61276 6166S
62494 63326 64646 64879 67988 62438 62638
63414 64116 65237 67182 68413 72238 72411
72962 73726 77711 78217 82127 82232 84687
92126 94439 103426 106716 108426 1 IW7
112087 112424 112477 113237 116776 117712
124944 129637 131503 135844 141602 51038
166791 161313 161689 176031 176661 1772SI
182236 193833 193677 196122 198666 1SSE88
200642 200949 201887 216505 213637 220388
222272 225602 226460 233432 236035 240442
240532 248465 249638 262643 266616 259707
269034 276860 281137 290320 297325 ZVO/SS
301803 312116 316562 316777 317769 3I9SM
324631 326728 326362 330472 331477 333398
334249 335822 349544 351270 362956 354638
366863 357123 361662 367216 376076 876193
376347 377399 380258 381375 361679 383934
337638 392976 393953 394442 396603

Im Gewinnrade verblieben : L Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 80000, 2 zu je 30000, 6 zu
je 20000, 62 zu je 10000, 134 zu je 5000, 2l8
zu je 3000, 518 zu je 2000, 1556 zu je 1000, 2880

zu je 500, 10190 zu ie 300 Mk.

Roland
Selbstfahrer
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Heute 8.30 Uhr
Geld-Preisskat!

Georg Roscbrock.
Doventorsdeich

Zinslose Darlehen
sür Hausbau , Kauf von Landstclicn,
Hhpothek-Ablösung, Entschuldungen
durch Teutsche Bau- und Hypowcicn-
Sparkassc e. G. m. b. H , Hamburgv
Tilgung monatlich RM. 3,20 für I
RM. I6V6.- Darlehen. Kostenlose Be¬
ratung in allen Bau- und Gbi '
dungssrageu von II —20 Uhr ftft, --
Lehmann , Bremen -Horn , Bahreru ^ ^
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bkt! werde » einst unser Werk in die Hand nehmen,
werden schaffen und bauen und dann wird wieder
ein starkes, einiges und glückliches Deutschland werden.

Alle unsere Vater sind Helden im Kriege gewesen.
Sie alle haben den Kampf im Glauben an uns ge¬
führt . Dieser Glaube sei uns Mahnung und Ver¬
pflichtung . Und diese Mahnung muh so stark in uns
sein, das, wir nichts tun können, was nicht im Dienste
dieser Mahnung steht.

Mit allen unseren Taten wollen wir unserm Volk
dienen , wollen wir zeigen, das, wir es wert sind, uns
Deutsche zu nennen , daß wir es wert sind, solche Vater
zu haben.

„Wir haben unser Leben nur empfangen , daß wir
es tätig unserem Volk verbünden . Wer für sein Volk
gewirkt , den wird verkünden noch seine Tat , wenn er
schon längst vergangen ."

Mit diesem Spruch schloß Vera ihre Ausführungen.
Sie richtete dann noch die Bitte an die Jungmädel,
am 8. März , dem Heldengedenktage des deutschen
Volkes , einmal über das soeben Gehörte nachzudenken.

Dann lief der Film , der mit größter Spannung und
Erregung verfolgt wurde . Den Ausklang der Film¬
stunde bildete das Lied : „Nun laßt die Fahnen fliegen " ,
ein Spruch und das Sieg -Heil , das unserem Führer
dafür danken sollte, daß er unserm Volk den Glauben
an sich selbst zurückgab.

Diese erste Filmstunde ist uns allen eine Feierstunde
gewesen.

150ma1 25 Kilometer
Auf dem Heimabend:
„Du , Anneliese , wo gehen wir Sonntag hin ?"
„Ja , Mädel , da muß ich euch eine Enttäuschung be¬

reiten : auf Fahrt gehen wir nicht."
„Och, warum denn nicht? Gerade haben wir uns

so darauf gefreut !"
„Na , laßt mich erst einmal ausreden , ich bin ja

noch gar nicht fertig . Hinaus gehen wir , nur anders,
als ihr es euch gedacht habt . Lisa macht mit unserem
Mädelring einen 23-Kilometer -Marsch."

„Warum denn das ?"
„Es ist für unser Leistungsabzeichen . Wir beginnen

mit dem 25-Kilometer -Marsch, der in sechs Stunden
geschafft sein muß. Bis zum Ende des Sommers wollen
wir alle die anderen Bedingungen erfüllt haben , um
das VDM .-Leistungsabzeichen zu bekommen. Es gehört
noch folgendes dazu:

3 Kilometer Zielwandern nach der Karte
200 Meter Schwimmen
1 Sprung vom 3-Meter -Brett
1 Meter Hochsprung über Latte
3,23 Meter Weitsprung
73-Meter -Lauf in 13 Sekunden
23 Meter Schlagballweitwurf
5,80 Meter Kugelstoßen (mit der 4-Kilogramm-

Kugel)
und Erste Hilfe.

Für das letztere nehmen wir erst noch an einem
Sanitätskursus von unserer Untergauärztin teil , da¬
mit wir es auch richtig können. Also, Sonntag um
8.3V Uhr Grünenkamp ."

Am Sonntagmorgen:
„Achtung , zum Abmarsch antreten , durchzählen !"
130 Mädel ziehen in Richtung Huchting los . Helles

Singen erweckt die Langschläfer . Es ist herrliches Wet¬
ter , gerade so wie wir es uns wünschen. Null Grad
weiß eine Wetterkundige zu berichten . Der Schnee
liegt noch auf den Häusern , Bäumen und Wiesen.
Die neue Siedlung in Erolland wird bestaunt , keiner
war in der letzten Zeit draußen , so überraschte es uns
doppelt , daß sie beinahe bezugsfertig war . Ein Mädel
von uns wird mit ihren Eltern bort einziehen.

Weiter geht 's auf Schusters Rappen . Die Kilo-
meter sind noch nicht zu spüren . Auf der Hälfte des
Weges wird eine Rast eingelegt . Schnell werden sämt¬
liche Butterbrote vertilgt . Einige glitschen quietsch¬
vergnügt , Ausruhen , nein , das kommt gar nicht in
Frage . Frisch und froh ziehen sie weiter mit . All¬
mählich wird das Gehen den meisten schwerer, aber
immer wacker geht es weiter . Unsere Sanitäterinnen
kommen auch noch zu ihrem Recht, denn etwas zu tun
haben wollen sie auch. Umsonst mitgehen , das macht
ihnen keinen Spaß . Fünf kranke Füße sind zu „be-
doktern " , alles Blasen . Unser „Kater " meint : „Ja,
wenn ihr auch keine Wollstrümpfe und Stiefel an¬
zieht , tja dann . ."

Aber rapfer halten unsere „Invaliden " durch. Kreuz
und quer ziehen wir durch Huchting . Die 23 Kilometer
siiid wir doch schon längst gegangen , wollen einige
missen, aber trotz allem geht es weiter , wenn die Füße
auch ichwerer werden . Dazu meint es Petrus wahr¬
haftig gut mit uns . Erst schneit's, dann fängt 's an
zu mieseln und zum Schluß regnet es ganz ordentlich.
Aber Regen , Wind , wir lachen drüber . . . ! Einer
Kameradin , die nicht mit konnte, singen wir im Vor¬
beimarschieren ein Lied . Dann sind wir am „Platz der
SA .", unserem Ziel.

Das Ergebnis : 15V Mädel - sind in 5 )4 Stunden
25 Kilometer marschiert . Fein , nun geht es fix nach
Hause , um das wohlverdiente Mittagsmahl zu ver¬
putzen. Nüäölriug V/75 (blsustaät)

wir naven aenegl
Ueber das verschneite Feld wehte ein scharfer, bis

auf die Haut gehender Wind . Er wirbelte die Haare
wild durcheinander , zerrte an den Trainingsanzügen
und nahm einem den Atem vorm Munde fort . Bei
jedem Schritt wuchsen die Schneebrocken an unsereit
Füßen und erschwerten das Gehen immer mehr . Wir
liefen durch eine Furche , geduckt und schnell, zu sehen
brauchte uns ja keiner ! Am Arme klirrten die blank¬
geputzten Schlittschuhe. Ursel machte den Vormann , sie
rannte plötzlich seitwärts und rief leise : „Hinlegen !"
Wie „geölt " lagen wir alle da im Schnee und äugten
die Gegend vorsichtig nach einer GAahr ab . Die „Ge¬
fahr " schritt über das gegenüberliegende Feld und
führte einen Schäferhund an der Leine . „Der kriegt
uns nicht" , wisperte Lisa , „der Wind ist gut ." Nein,
Lisa hatte richtig sondiert , er kriegte uns nicht.

Vorsichtig ging es weiter . Wie die Buschjäger krab¬
belten wir durch ein vollkommen vereistes Gebüsch,
das uns von dem Teich noch trennte . Das ging aber
schlecht, denn die Zweige waren steif und hart ge¬
froren . Da leuchtete auch schon die glatte Fläche des
Teiches vor unseren spähenden Augen auft Das Eis
war gut und das Laufen hatten wir noch nicht ver¬
lernt . Inge zog einige elegante Achten und Hilde
legte eine Figur aufs Eis , deren Sinn bedauerlicher¬
weise keiner deuten konnte. Ursel hatte ja immer neue
Vorschläge, natürlich kam sie auch heute wieder mit
etwas ganz Besonderem angerückt. „Ihr wißt ja , hier
gleich links durchs Gebüsch, dann kommt ja der breite
Graben , dann geradeaus , rechts um die Weide herum
und dann wieder hier antreten bei uns , den Weg
kennt ihr ja alle , nicht?" Wir bejahten . „Also, wer
diesen Weg in der kürzesten Zeit abläuft , ist Sieger.
Zwei Mädels müssen sich an die betreffenden Stellen
postieren , damit keiner mogeln kann." Wir waren ein¬
verstanden mit Ursels Plan . Die schwierige Frage
war nun noch, wer zuerst laufen sollte. Wir wollten
gerade verlosen , da kam Lisa noch ein glänzender Ge¬
danke. „Patzt mal auf , wir sind zehn MÄrels , zehn
durch zwei macht fünf, nicht? Das gibt .also zwei
Parteien . Wir nehmen zwei Farben . Weiß und blau;
Annegret , Hilde , Ilse , Emmi und ich sind die Weißen,
die übrigen sind Blaue . Die Gesamtleistungen der ein¬
zelnen Parteien werden dann zusammengezählt ." Wir
fanden diesen Vorschlag in Ordnung und gingen mit

wahrem Feuereifer an die Erledigung . An der Weide
nahm Inge Posten und am Ende des Grabens Hilde.

Zuerst startete Annegret , sie lief schon den vierten
Winter und hatte , wie man so sagt, eine „Ahnung ".
Ermunternde Zurufe ihrer Partei begleiteten sie.
Ursula zählte : „Achtung, fertig , los !" Wie eine Rakete
sauste Annegret los und war unseren Blicken ent¬
schwunden. Fieberhaft schauten wir auf die Uhr und
warteten . „2)6 Minuten ", sagte Ursel , „3 Minuten ".
— „Sie kommt, sie kommt", riefen wir . Annegret
hatte es geschafft, 3 Minuten waren für den Weg eine
ziemlich kurze Zeit . Nun war die Reihe an Lotte.
Die brauste vor dem Abzählen schon los und mutzte
zurückkommen. „Das gibt 's nicht, Lotte ", neckten wir
lachend, „hier herrscht Zucht und Ordnung ". Lotte
brauchte für die Fahrt 416 Minuten , dafür war sie
ja auch unser Küken. Maria lief 3V- Minuten , und
so ging es weiter.

Jetzt kamen die beiden letzten an die Reihe . Jede
Partei machte ihre Mädels auf die Verantwortung
aufmerksam und feuerte sie an ; ihr müßt den Sieg
rausholen , hieß es. Zuerst fuhr Emmi , st« war eine
sogenannte „Kanone ", ihre Partei setzte auf sie alle
Hoffnungen . Aber Emmi enttäuschte, sie brauchte
5V- Minuten . Grund : Emmi war an einem spitz her-
ausragenden Stein hängengeblieben.

Als letzte startete Ilse . „Wenn du die Sache ver¬
haust", hieß es, „na , du kannst dich einwickeln!" Auf
solche gutgemeinte Ermahnungen hin war sich Ilse
ihrer Pflicht wohl bewußt . Krampfhaft hielt Ursel
die Uhr in der Hand , als Ilse abfuhr , sie selber war
4 Minuten gelaufen und war nun gespannt auf Ilses
Ergebnis . Die blaue Partei , der Ilse angehörte , drückte
den Daumen und rief andauernd : „Wir gewinnen , wir
gewinnen !" Ursel begann laut zu zählen : 2 Minuten,
2Vs Minuten . . . Mit einem ungeheuren Satz sauste
J ?se um die Ecke, bremste scharf vor Ursel und stand.
Ein Sturm setzte ein und Ilse war von allen um¬
ringt . „Ruhe , Ruhe ", besänftigte Ursel den Lärm.
„Also, Ilse , ich begrüße dich als Siegerin der blauen
Partei und als schnellsteLäuferin von uns ; die blaue
Partei hat gewonnen !"

„War doch eine feine Sache, nicht", fragte Ursel
nachher beim Heimweg. Wir bejahten , während Emmi
vier blaue Flecke feststellte. I -. 77.

stuf Schlittschul,falirt durch s Land
„Eisfrei ! Eisfrei !" Alle hören es, und im Nu sind

die Klaffen leer . Es ist nicht oft bei uns , daß man
Schlittschuh laufen kann, darum muß es doppelt aus¬
genutzt werden . Ein kurzes Verabreden noch, und fort
geht es nach Haus , zum Umziehen und Schlittschuh-
holen . Wir hatten uns alle nicht viel Zeit genommen,
denn die Sonne schien so, daß man einfach nicht im
Haus bleiben konnte, wenn man nicht ein grausiger
Stubenhocker war ' und Angst vor Kälte hatte . Wir
trafen uns an der Bank , wo man anschnallen konnte.
Das Eis war gut und die Fläche groß ; da dauerte es
nicht lange und wir hatten den Hauptstrom der Men¬
schen hinter uns . Nun mußte aber erst ein wenig ge¬
übt werden , denn es war doch das erste Mal in diesem
Jahre . Da gab es lustige Bilder von hinfallenden
Mädeln und süßsauren Gesichtern.

Wir hatten uns ein bestimmtes Ziel gesetzt, das wir
gut erreichen konnten , denn wir hatten den ganzen
Tag vor uns . So machten wir eine lairge Kette und
nahmen die in die Mitte , die noch nicht so gut laufen
konnten . Der Wind kam uns entgegen , und manchmal
war es gar nicht leicht, voranzukommen , doch mußte
er unserer llebermacht weichen. Erst hatten wir gelacht
und uns gegenseitig geneckt, aber allmählich wurde es
still. Man hörte nur noch das gleichmäßige Kratzen
der Schlittschuhe und das Pfeifen des Windes . Weit
ringsum war nur Eis und ab und zu ein einsamer
Baum . Es war , als wenn wir auf einem großen See
wären , von dem man nur ganz in der Ferne die Ufer
sehen konnte. Das , was uns als Ufer erschien, war
der Deich, der das Blockland umschließt. Dort auf der
großen Eisfläche liefen wir im Gleichschritt, denn es
ist beim Schlittschuhlaufen genau so wie beim Mar¬
schieren. Man wird ruhig dabei und fühlt sich in
dieser Gemeinschaft geborgen , aus der man gar nicht
wieder herausfallen kann. Man läßt die Landschaft
ringsum auf sich wirken und weiß, daß alle anderen
sie auch so tief und stark als Heimat empfinden wie
wir . Immer und bei jedem Wetter ist es schön bei
uns . Wenn aber so das weite Eis in der Sonne vor
uns liegt , dann kommt es einem vor , als hätte das
Land sein Festkleid angelegt . Ein Tag in Winter und
Sonne oder auch nur ein paar Stunden geben Kraft
für viele Tage zwischen Mauern und Regen.

ck. dl. 18/75 (dröpslingsn)

klternabend derlungmadelgruppel5/ ?5
Lang « schon hatten wir geübt , bei der letzten Probe

hatt « alles gut geklappt , hoffentlich geht es heute
ebenso glatt . — Hilde gibt uns einen Wink , wir
stellen uns auf . der Vorhang geht auseinander und
wir schauen in die Augen all der Zuschauer , unter
denen irgendwo auch unsere Eltern sitzen. Wir fangen
an , singen so recht aus unserer Stimmung heraus:

„Wir blicken so froh in die Weite ". Der Sprechchor:
„Wir sind die Jugend ", ist uns Bekenntnis und Ge¬
löbnis , das durch das nun folgende Lied : „Erde schafft
das Neue" noch einmal Ausdruck findet , vertieft und
gefestigt wird . Unsere Jungmädelgruppenführerin
spricht. Sie erklärt unsere Arbeit , sagt den Eltern von
unserem Wollen , unserer Haltung und unserem Dienst.

Die Volkslieder auf der Blockflöte leiten zu dem
heiteren Teil des Abends über . Den Anfang macht
der Sprechchor: „Ein Mann ging in den Wald hin-

keute abend:
Stunde
der jungen Nation
aus ", bei dem man beinahe das Gruseln vor seiner
Größe und seinem Riesenhunger bekommt. Das Sing -,
spiel von dem Bauern , dessen schöner neuer Faltrock
so ganz und gar verschnitten ist, macht unseren Gästen
recht viel Spatz. Und als der Kanon von dem Frosch¬
konzert im See ertönt , freuen wir uns über das herz¬
liche Lachen, das durch die Aula klingt . Und nun kom¬
men die Schneider , über die sowieso schon soviel ge¬
spottet wird , an die Reihe . In Lied und Schatten¬
spiel werden sie verulkt . Zum guten Ende tritt unsere
Mundharmonikakapelle nebst Chor auf und erzählt
von der lustigen Begebenheit „auf des See 's andrer
Seite ".

Der Abend klingt aus in einer Ansprache unserer
llntergauführerin Vera Reiter  an die
Eltern . Sie umreißt noch einmal unsere Arbeit und
bittet die Eltern , doch mit dem BDM . in einer Front
zu stehen. Dann spricht sie von den Lagern , die dieses
Jahr wieder in den großen Ferien durchgeführt wer¬
den und fordert die Eltern auf , ihre Mädel mit in die
Lager gehen zu lassen, denn erst im Lager begreifen
sie den letzten Sinn der Kameradschaft , das Lager¬
erlebnis bringt ein ganz starkes Zusammenwachsen der
Mädel.

Das Hitlerjugend -Lied verklingt . Wir wissen, dieser
Abend ist lebendiger Ausdruck unserer Jungmädelart
gewesen. Er hat gezeigt , daß die Jungmädel sich in
Ernst und fröhlichem Spiel ihrer Aufgabe bewußt sind,
auf ihr Ziel hinarbeiten : «in wertvoller Teil des
Volksganzen , ein guter deutscher Mensch zu werden.

Vorantvvoitliok : llsian Tisekvr , Lremso

se löefolgMiaA
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Nummers / ; . latirgang vremen, 26. februar ISIS

Me sreijeiiaktionder Kttler-lugend wurde in vremeneröffnet

Velriebssührer, gebt uns freheftl
In zwei gewaltigen Großkundgebungen hat Vremen

seinen Willen zum Sozialismus bewiesen. Die Kardi¬
nalfrage war die nach der Freizeit  für den jungen
werktätigen Menschen. Gebt uns Freizeit , Betriebs¬
führer ! Dieser Ruf richtet sich nun in ganz Deutsch¬
land an alle Leiter der Betriebe . —

An der Wiege der Jugend stand der große Krieg.
Vater und Brüder kämpften im grauen Rock um das
Leben der Nation . In der Heimat trugen Mütter
und Schwestern beharrlich Sorgen und Not — dunkle
Kindheitserinnerungen verbinden sich mit dem Verrat
von 1918. In ihr lebendiges Bgwuhtsein tritt jedoch
die Zeit der inneren Zerrissenheit , der militärischen
Demütigung und des wirtschaftlichen Verfalls . Die
politische Ohnmacht des Reiches äußerte sich wirksam
im Dasein des einzelnen . Unter dem großen Heer
der Erwerbslosen marschierten viele Jungarbeiter . Sie
hatten den Drang , ihre Arbeitskraft der Gemeinschaft
zu widmen . Diese aber brauchte sie nicht ! Sie kamen
müde nach Hause und fragten sich: Wie ernähre ich
meine Familie und mich selber ? Und die Frage
führte sie folgerichtig zur Politik. — Es standen
jene auf , die der körperliche Hunger trieb!

Auch an den Schulen und Universitäten erhob sich
die Jugend . Sie opferte vergebens Zeit , Mühe und
Geld . Danach kam das Nichts ! Sie war unzufrieden
mit sich und der Zeit . Den Acker des Krieges bezeich¬
nete man als Feld der Unehre . Das Vorbild des
Helden mißachtete man als das dümmste aller Ideale.
In den Schulen entfernte man das Bild Friedrichs
des Großen . Das entsprach nicht dem inneren Gesetz
dieser Jugend . So standen auch jene auf , die der
Hunger der Seele trieb.

Und so strömte die Jugend zusammen aus den
Schulen , Kontoren , Betrieben und Stempelstellen . Sie
hatte den unbändigen Willen , sich ihr Recht auf Ar¬
beit und Leben zu erobern . Sie ließ sich nicht brechen
durch den Sturm der Zeit . In ihr wurden die Worte
zur Wahrheit : Was mich nicht umbringt , das macht

mich nur stärker . Und als die Bewegung Adolf
Hitlers wie ein gewaltiger Magnet über Deutschland
strich, da war die Jugend unter denen, die Eisen im
Blut hatten . Dieser Bewegung ist sie in Gefahren
und über Gräber hinaus treu geblieben . Mitten im
Alltag pflanzte sie Symbole der Zukunft auf und trug
ihr Tatbekenntnis in die Betriebe . Ihre einst be¬
lächelten Eigenschaften, ihr Glaube , ihre Einsatzbereit¬
schaft und ihr Idealismus wurden zur größten Rea¬
lität  der Gegenwart . Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei übernahm die Macht im
Staate . Die Jugend des Kampfes ist nun die Jugend
des Staates geworden . Das Verhältnis der Jugend
zum Staat hat damit einen grundsätzlichen Wandel
erfahren.

Leistung für Sie öenieinschoft
Nach der Machtübernahme standen die Fragen

der w'd rktätigen Jugend  im Vordergrund . Die
Gesundheitsführung , die Erholungspflege , die Arbeit
an der Landjugend , die Vorbereitung des neuen
Jugendrechts , die Freizeitaktion insbesondere , die zu¬
sätzliche Berufsschulung , der Berufswettkampf , die Er¬
ziehung des Nachwuchses auf dem Gebiet der Wirt-
schafts-, Sozial - und Kommunalpolitik sind ein über¬
zeugender Beweis dafür , daß wir danach gestrebt
haben , die sich auf die Jugend beziehenden Grundsätze
des Sozialismus in der Wirklichkeit zu gestalten . Da¬
mit ist auch gleichzeitig erwiesen, daß die Jugend
dem Alltag treu geblieben ist und daß die Leiden¬
schaftdes Kampfes sich in einen fleißigen und schöpfe¬
rischen Aufbau  umgewertet hat . 2n der Groß¬
kundgebung für die Freizeitgestaltung der Werktätigen
bei Gebrüder Nielsen betonte Obergebietsführer
Axmann besonders , daß zur Grundlage der sozialen
Jugendarbeit die Idee der Leistung  gehört . Sie
ist in der sozialistischen Gemeinschaft der Hitlerjugend
lebendig geworden . Sie fragt nicht den einzelnen:

Woher kommst du ?, denn ihr ist es gleichgültig , ob
jemand im Palast oder in einer verlassenen Hütte ge¬
boren worden ist. Weil es niemals das Verdienst des
Geborenen sein kann, unter glücklicheren Umständen
das Licht der Welt erblickt zu haben . Was den Men¬
schen einzig und allein auszeichnet , das ist seine eigens
Arbeit und Einsatzbereitschaft. Die Hitlerjugend fragt
daher : Wohin gehst du und was leistest du für
die Gemeinschaft?  Danach wird in der Jugend¬
bewegung Adolf Hitlers geweitet und geschichtet.

erst öesundsteitbedingtLeistung
Die einfachste Voraussetzung für die Leistungsfähig¬

keit im Beruf ist die Gesundheit.  In der Nach¬
kriegszeit war ein großer Teil der deutschen Jugend
minder - und unterernährt . Der schlechteGesundheits¬
zustand der Jugend beeinträchtigt ihre Leistungsfähig¬
keit. Die,Kenntnisse in den Volks- und Berufsschulen
boten nicht immer eine günstige Voraussetzung für die
Erziehung zum Facharbeiternachwuchs , der uns heute
leider immer noch fehlt . Der Zustand der Arbeitslosig¬
keit entfremdete allmählich den Arbeiter seinem be¬
ruflichen Können . Die damalige Jugend selber fragte
nicht nach einer geordneten Berufsausbildung . Sie
stand unter dem Druck der wirtschaftlichen Not . Da
die Jungarbeiter mehr verdienten als die Lehrlinge,
gingen viele als ungelernte Jungarbeiter in die Be¬
triebe . Die qualitative Beeinträchtigung der Fach¬
arbeiter mußte besonders stark ins Gewicht fallen , als
die Auswirkung des Nationalsozialismus eine allge¬
meine Belebung der Wirtschaft nach sich zog und in¬
folgedessen eine besondere Pack-frage für Qualitäts¬
arbeiter einsetzen mußte. Der Mangel an Facharbeitern
ist nicht allein qualitativ , sondern vor allem im Hin¬
blick auf die kommenden Jahre auch quantitativ be¬
dingt . Die Geburtenjahrgänge des Krieges waren um
30 Prozent vermindert . Sie aber bilden in nächster
Zeit den wesentlichen Bestand der Facharbeiterjahr-
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notwendig sind. Die Gesundheit der deut¬
schen Tugend i st das größte Eut der
Station . So ist in der Hitlerjugend die planmäßige
Eesundheitsfiihrung verwirklicht worden . Die Kame¬
raden werden einer gesundheitlichen Bestandsaufnahme
unterzogen . Ergeben sich irgendwelche Schäden , so ver¬
anlaßt der untersuchende Arzt die entsprechende Be¬
handlung . Die planmäßige körperliche Ertüchtigung
trägt zur Widerstandsfähigkeit bei . Ueber den Rah¬
men der Jugendbewegung hinaus ist es unbedingt
notwendig , daß nicht allein die Schüler der Volks¬
schulen und weiterführenden Lehranstalten , sondern in
erster Linie auch die Berufsschüler schulärztlich über¬
wacht werden . Bei den Berufsschülern handelt es sich
doch gerade um werktätige Jugendliche , die täglich acht-
bis zehnstündige körperliche Arbeit verrichten müssen
und hier und da den Berufskrankheiten ausgesetzt
sind. Als Wesentlichstes wird außerdem eine aus¬
reichende Urlaubs - und Freizeit zur
Erholung beitragen.

krnennt vetriebsjugendwaller
Um den Kampf der Hitlerjugend auswertbar durch¬

führen zu können, ordnete der Leiter des Jugendamtes
der DAF ., Pg . Axmann , an : In Betrieben , in denen
die Notwendigkeit besteht, für die Jugendarbeit dem
Betriebswalter einen besonderen Betriebs¬
jugendwalter  beizugeben , ernennt diesen der
Betriebswalter im Einvernehmen mit der Jugend¬
sbteilung der Kreiswaltung . Die Bestellung der
Vertrauensmädel erfolgt in der gleichen Weise. Als
Vetriebsjugendwaller und Vertrauensmädel sind in
erster Linie Angehörige der nationalsozialistischen Be¬
wegung , insbesondere Mitglieder der HJ . und des
BDM . heranzuziehen . Betriebsjugendwalter und Ver-
trauensmüdel unterstehen in jeder Beziehung dem
Betriebswalter und sind in ihrer Arbeit diesem ver¬
antwortlich . Sie erhalten ihre Anweisungen von der
Abteilung Jugend der Reichsbetriebsgemeinschaften
über deren Nachgeordnete Dienststellen , wobei eine Zu¬
sammenarbeit mit der Jugendabteilung der zustän¬
digen DAF .-Dienststelle herbeizuführen ist. Die Auf¬
gaben der Betriebsjugendwalter und der Vertrauens¬
mädel ergeben sich im einzelnen aus den Verhältnissen
des jeweiligen Betriebes . Uebereinstimmend ist fol¬
gendes anzustreben : I . Beratung des Betriebswalters
in allen Fragen der Jugend , 2. Förderung des Ge¬
dankens der Betriebsgemeinschast , 3. Erziehung der
jugendlichen Gefolgschaftsmitglieder zur freiwilligen
Teilnahme a» der zusätzlichen Berufsschulung und am
Reichsbcrufsweltkampf der deutschen Jugend . Die
Betriebsjugendwalter und Vertrauensmädel werden
in bestimmten Zeitabständen von den Jugendabteilun¬
gen der DAF . zur Schulung zusammengefaßt und in
Zusammenarbeit mit den Reichsbetriebsgemeinschasten
auf die Erfüllung ihrer Aufgaben vorbereitet.

vetriebsardeii und stoatopolitischerkinsay
Von der werktätigen Jugend , die in den ersten

Jahre » des nationalsozialistischen Staates in den Be¬
triebe » steh: , wird die Geschichte einmal feststellen,
daß sie sich nicht hinübergeträumt hat in eine bessere
Zeit , sondern , daß sie mit wachem Bewußtsein und
tätigem Einsatz den Anfang der neuen deutschen Ord¬
nung erlebte . Festhalten aber wird die Zukunft
ebenso, daß der Einsatz der deutschen Jungarbeiter¬
schaft seine Träger in der nationalsozialistischen Ju-
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gend, aiisschtirgsi'ch i»> Nachwuchs der Bewegung fin¬
den mußte . Die Hitlerjugend wurde kürzlich von be¬
rufener Seite als „Führerkorps für die Jugendarbeit
in den Gemeinden , in der Deutschen Arbeitsfront und
in den großen ständischen Gliederungen " bezeichnet.
Heute wirkt dieses Führerkorps überall dort , wo
Jugendfragen entschieden werden , wo man Jugendarbeit
des neuen Staates plant und leitet . In der Zukunft
wird das Bild eine Jungarbciterschaft zeigen müssen,
die in den Fragen ihrer Vetriebsarbeit und ihres
praktischen staatspolitischen Einsatzes aus eigenem
Wissen und Können den Weg findet.

Die Gegenwart kennt eine Unzahl einschneidender
Maßnahmen , Veränderungen und Ereignisse , die den
Berufsweg des Jugendlichen beeinflussen , so daß eine
genaue llnterrichtung erforderlich ist, aus der sich im
Laufe der Zeit ein sicheres Gefühl für das Verhalten
des einzelnen in dieser oder jener Angelegenheit er¬
geben soll. In den einfachen kleinen Dingen des
Alltags muß sich erweisen , ob dem Jungarbeiter und
der Jungarbeiterin der Weg des Staates und mit
ihm der Weg der Gemeinschaft der Arbeitenden als
Schicksalsgemeinschaft klargeworden ist. Im Betriebs¬
appell , beim Reichsberufswettkampf , in betrieblichen
Unstimmigkeiten , in allen sozialpolitischen Angelegen¬
heiten , aber auch bei Anlasten einer Räumung des
Arbeitsplatzes z. V. durch Landhilfe , Arbeitsplatzaus¬
tausch, Arbeitsdienst , Wehrdienst , zeigt sich, wer das
Herz auf dem rechten Fleck hat , wer etwas leisten will
und zu diesem Willen auch das rechte Wort und den
richtigen Weg findet.

Vie sreizeitaktion marschiert
Mit der Großkundgebung am Montagnachmittag

wurde die Neichsaktion für die Freizeit
der Ju gendlichen  in diesem Jahr für das ge¬
samte Reich in Bremen eröffnet.  Dieser Tat¬
sache kommt eine ganz besondere Bedeutung zu. Die
Aktion wird zusammen von der HJ . und DAF . durch
Aufrufe an die Betriebsführer in aller Entschieden¬
heit durchgeführt . Wie Pg . Axmann in seiner Rede
ausführte , wurden Zehntausenden von Jungarbeitern
Urlaub und Freizeit verschafft. Auch in diesem Jahr
wieder tritt die Jugend nach der Durchführung des
Reichsberufswettkampfes an die Betriebsführer heran
und fordert sie auf , der werktätigen Jugend ausrei¬
chenden Urlaub und genügende Freizeit zu gewähren.
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Dabei ist es nicht mehr so vne früher , daß die Freizeit
nutzlos vertan wird . Heute fordert nicht allein der
Jungarbeiter die Freizeit , sondern es ist der Staat
selber , der diese unbedingte Forderung erhebt . Er ist
der Auffassung , daß Freizeit nicht allein eine sozial¬
politische Notwendigkeit für die Jugend ist, sondern
ihr einfachstes biologisches Recht . Dabei mag der Be¬
triebsführer nicht vergessen, daß der Jungarbeiter mit
doppelter Freude zum Arbeitsplatz zurückkehren wird,
und daß er sich besonders dann zuverlässig einsetzt,
wenn es dem Betrieb einmal schlecht gehen sollte. Die
Jugend verspricht , die Kameradschaft des Vetriebs-
führers mit Kameradschaftlichkeit und vermehrter Lei¬
stung zu vergelten.

Vurchfiilirung der freheitlager
Wir haben im vergangenen Jahr die sogenannten

Freizeitlager der Jungarbeiter durchgeführt . In die¬
sem Jahr sollen sie noch in verstärktem Maße
ausgebaut  werden , und zwar gerade , um darin
auch die noch unorganisierte Jugend  zu er¬
fassen. Welch gewaltige Quelle der Kraft das Leben
in solchen Freizeitlagern bringt , welche Kameradschaft
und welcher Gemeinschaftsgeist in den Lagern entsteht,
vermag nur der richtig zu beurteilen und zu schätzen,
der einmal mit uns draußen war , um sich in den
Wochen des Urlaubs Frohsinn und Freude für die
neue Arbeit zu holen . Die Betriebsführer sollten sich
einmal von denen , die draußen waren , erzählen lassen,
wie das Leben im Lager gestaltet wird . Jeder Be¬
triebssichrer inüßte sicheinmal einen Einblick, vielleicht
sogar persönlich in das Freizeitleben verschaffen. Wir
sind überzeugt , daß besonders dann unser Appell nicht
»»gehört bleiben wird . Betriebsführer , gebt
uns Freizeit!  Das ist der Ruf , den wir an Sie
richten . Die Gestaltung der Freizeit der Werktätigen
wird dem Betrieb  zugute kommen. Es ist daher
nicht so, daß sich die Freizeit drückend auf die Ren¬
tabilität des Betriebes legt , sondern im Gegenteil.
Sie wird sich steigern durch die vermehrte Arbeits¬
freude der Werktätigen . Die Zeit , wo der Rechenstift
schematisch über der Gesundheit der Jugend trium¬
phierte , ist ein für allemal vorbei.

So setzt sich die Deutsche Arbeitsfront und mit ihr
die Reichsjugendführung für eine ausreichende Frei¬
zeitgestaltung ein . Wir hoffen , daß der Appell an das
Verantwortungsbewußtsein der Betriebsführer nicht
»»gehört verhallt , daß sich auch in dieser Beziehung
die neue Kameradschaft der Arbeit bestätigt , und daß
somit Wirklichkeit wird , was die Schlußworte des
chorischen Werkes „Deutsche Arbeit"  verhießen:
„. . . Und Hand zu Hand , und Herz zu Herz, schließt
sich der Kreis , trutzfest wie Erz . Ein Volk, das schafft!
— Wir lauschen still des Blutes Strom , wir bauen
ernst der Arbeit Dom aus Pflicht und Kraft ".

6«er scheiden sich die Vsister
Das Leben innerhalb jeder Gemeinschaft wird unter

Mitwirkung aller ihrer Einzelglieder gestaltet . Die
Erreichung der höchstmöglichen Vollendung in dieser
Beziehung kann nur dann stattfinden , wenn sich jeder
Volksgenosse für dieses Ziel entschlossen einsetzt. Das
gilt in verstärktem Maße deshalb , weil der einzelne
Mensch über die Mitarbeit an der Formung des Ge¬
meinschaftslebens auch das eigene Schicksal zu gestalten
hilft . Jeder zimmert ja nicht nur sein persönliches
Los , sondern auch das seiner Gemeinschaft . Ihr gegen¬
über trägt er die gleiche Selbstverantwortung wie bei
der Gestaltung seines persönlichen Daseins . Diese
nimmt ihm niemand ab , sondern er wird immer wieder
vor neue Entscheidungen gestellt werden , denen er bis¬

weilen wohl eine Zeitlang , jedoch niemals auf die
Dauer auszubiegen vermag.

Auch wenn wir keine Erfolge zu verzeichnen , mit
keinen zahlenmäßigen Fortschritten aufzuwarten hätten,
so wäre doch eines gewiß : Der Urlaub der werktäti¬
gen Jugend ist zur Frage an die Öffentlichkeit ge¬
worden . Kein Betriebsführer kann dieser Frage aus¬
weichen. Sie ist in allen Betrieben gestellt, sie wird in
den Berufsschulen laut und sie läßt sich immer stärker
in den Jugendorganisationen vernehmen . Der Ur¬
laub der Jugendlichen wurde zur poli¬
tischen Aufgabe.  Was früher auf den Tätig¬
keitsbereich staatlicher Dienststellen und wirtschaftlicher
Körperschaften beschränkt blieb , soll heute in jedem
Einzelbetrieb , vor dem Forum jeder Einzelgefolgschaft
gelöst und entschieden werden.

In einer Zeit , da sich die Wirtschaft aus furchtbarem
Zusammenbrach nur langsam und nicht immer gleich¬
mäßig erholt , können zwar die absoluten Urlaubs¬
zahlen nicht ohne weiteres als Maßstab für die Um¬
stellung des liberalen Wirtschaftlers auf den Boden
sozialer Verantwortung dienen . Um so eindeutiger aber
sind die Aussagen der Betriebsführer
selbst,  die freiwilligen Stellungnahmen zur national¬
sozialistischen Urlaubsaktion . In diesen Aeußerungen
geben sich die Führer der Betriebe selbst das beste
Zeugnis ihrer Gesinnung.

Nachfolgend stellen wir nur zwei Meisterstimmen
gegenüber . Aus ihnen geht bereits klar hervor , welche
Möglichkeiten des Verhaltens es für den Betriebs¬
sichrer gibt , wenn man ihrer politischen und sozialen
Einsatzfreudigkeit den Urlaub der Jugend anvertraut.
Zunächst erhielt die Gaujugendwaltung der DAF . Ber¬
lin kürzlich folgendes Schreiben:

„Als Betriebsführer der Firma . . . erlaube ich
mir , zu dem Schreiben . . . folgendes zu bemerken:
Infolge meiner schlechten materiellen Verhältnisse bin
ich leider nicht in der Lage , in der Frage des Urlaubs
für Jugendliche über die gesetzlich zwingenden Bestim¬
mungen hinauszugehen . Was die Lehrlinge betrifft,
muß ich bemerken , daß durch den Schulbesuch sowieso
fünf Tage , eigentlich nur 4)4 Tage , übrigbleiben , da¬
zu kommen Krankheitstage , Ferientage , Feiertage , so
Laß ich die übrigbleibende Zeit durchaus zu ihrer prak¬
tischen Ausbildung gebrauche . Trotz meiner national¬
sozialistischen Gesinnung bin ich zu diesem Entschluß
gekommen . Ich selbst habe mir schon Jahre hindurch
keinen Erholungsurlaub leisten können, obwohl er
auch mir nötig wäre ."

Nun folgt ein Schreiben , das dem „Völkischen Be¬
obachter " nach einer Veröffentlichung zur Urlaubs¬
frage zugegangen ist:

„Zu Ihrem Artikel in Nr . 135 „Erfolg der Urlaubs¬
aktion für Jugendliche " habe ich folgendes mitzuteilen:
Ich bin seit Januar 1919 selbständig und haste einen
von mir bezahlten Urlaub unter 15 Tagen (12 Ar-
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deitstage ) noch nicht gerannt . Dabei spielte es keine
Rolle , daß ich durch rücksichtslose jüdische Auftraggeber
bis zu 0000 RM . in Schulden geriet , an denen ich
heute noch wirtschaftlich schwer zu leiden habe . Außer¬
dem erhielten meine Lehrlinge und verdiente lang¬
jährige Monteure jedesmal zum Weihnachtsfest ein
annehmbares Geschenk. Weihnachten 1934 allein vier
Bücher „Mein Kampf ", ein Buch „Kampf um den
Südpol " und das Werk „Lehrgang für den Elektro¬
techniker" (drei Bände ) . Die beiden letzten, weil die
Inhaber schon im Besitz des „Mein Kampf " waren.
Meine Belegschaft bestand aus zwei Elektromonteuren,
zwei Elektrolehrlingen , einem kaufmännischen Ange¬
stellten und einem kaufmännischen Lehrling . Leider
mußte ich dem kaufmännischen Angestellten im Januar
1935 wegen schlechten Geschäftsganges kündigen , nach¬
dem er fünf Jahre bei mir tätig war , ein Monteur
(unverheiratet ) arbeitet oftmals nur Stunden bzw.
tageweise , trotzdem bekommt er dieses Jahr wieder
16 Tage (12 Arbeitstage ) bezahlten Urlaub ."

PoUttfierende Kinder?

Hier erkennt man deutlich die verschiedene Ein¬
stellung der Betriebsführer . Der eine meint , weil er
selbst sich keinen Urlaub gönnen könne, brauche der
jugendliche Arbeiter und Angestellte , der ja schließ¬
lich noch nichts geleistet habe , auch keinen Urlaub . Daß
aber eine ausreichende Freizeit des Jugendlichen ge¬
rade für dessen Zukunft  von außerordentlicher Wich¬
tigkeit ist, das wird glatt übersehen . Aus der anderen
Seite stehen die Betriebe , die unter großen persön¬
lichen oder geschäftlichen Opfern den Jugendlichen be¬
zahlten Urlaub gewähren oder erhebliche Beiträge
zur Förderung der Lehrlingsausbildung und des Ge¬
sundheitsschutzes der Lehrlingsausbildung auswerfen.
Der Vetriebsführer soll dennoch die letzte Entschei¬
dung über den zu gewährenden Urlaub haben , denn so
wird feine Betriebspolitik zum Prüfstein  seiner
sozialen , seiner nationalsozialistischen Weltanschauung.
Die Jugend fordert den Urlaub nicht aus kleinlichem
Egoismus heraus . Sie fordert ihn auch nicht nur für
einen Teil  ihrer Kameraden . DieJugend for¬
dert den Urlaub und ausreichende Frei¬
zeit um ihrer eigenen Zukunft willen
und sie erfüllt damit gleichzeitig eine
Forderung des Staates.

Noch immer gibt es Eltern , die ihre Söhne mit einer
leisen Sorge , ja oft auch mit stärkerem Mißtrauen
zum Dienst in das Jungvolk gehen sehen. Sie fürchten,
daß im Jungvolk zu frühzeitig etwas an die jungen
Seelen herangetragen wird , das ihnen noch fremd und
nicht gemäß ist : „Politik ".

Diese Eltern stetrachten ihre zehn- bis vierzehn¬
jährigen Jungen als „unreife Kinder ", die noch unge¬
stört sich ausleben und „erst einmal " entwickeln sollen,
stis irgendwer mit bestimmten Forderungen an sie
herantreten darf . Politik jedenfalls sei Sache er¬
wachsener Männer.

Dazu ist zu sagen : Im Jungvolk wird nicht „politi¬
siert ". „Politik " wird nicht an die Pimpfe „heran¬
getragen ", sie wird ihnen nicht vor die Nase gesetzt wie
eine mit Zahlen , Namen und Begriffen beschriebene
Tafel oder als Zugabe und Anhängsel . Das Pro¬
gramm und die Weltanschauung wird nicht auswendig
gelernt , denn „Politik " bedeutet nicht mehr „ein zu
lernendes Wissen".

Jungvolkjungen sind politisch. Sie wollen nicht
politisieren , sondern politisch sein,  und ihr Ideal
ist die politisch -soldatische Haltung und Einsatzbereit¬
schaft. Deshalb ist der auf Fahnenwache schweigend
stehende Junge in höherem Sinne „politisch" als ein
anderer , der mit vielen Kenntnissen und großer Be¬
redsamkeit über alle „einschlägigen " Fragen disku¬
tieren kann.

lich das Ich dem Du unter und beweist somit , daß
Sozialismus im tiefsten Sinn nichts anderes als
„Dienst " bedeutet.

So sieht das Ziel der politischen Erziehung im Jung¬
volk aus , das auf der nationalsozialistischen Erkennt¬
nis beruht : Das politische Wunder eines Volkes liegt
nicht im Hirn , sondern im Blut . Worauf es zunächst
ankommt , ist nicht ein bestimmtes Wissen, wildern:
Charakter , Haltung , Disziplin Lei¬
stn n g , K a m e r a d s cha f t . So wird das Volk von
morgen geformt . Deshalb wird in den Heimabenden
nicht debattiert , sondern eine echte Kameradschaft ge¬
formt . In den Reihen des Jungvolks marschieren
politische Jungen . R . W.

Unsere erste ZungmSveifilmstimSe
Am letzten Sonnabend führte der Jungmädelgau 75

seine erste Jugendfilmstunde im Admiral -Palast mit
dem Film „Der Rebell " durch.

Wimpelweihe
Dunkle Wolken ziehen in geringer Höhe über den

finsteren Wald . Der Schnee knirscht unter den festen
Tritten unserer Jungmannschaft . Alle sind dabei ! Oft
schreckt uns der schrille Ruf eines Nachtvogels aus
unseren Gedanken . Es ist nicht leicht für uns , Schritt
zu halten . Stockdunkel ist es hier , fast unheimlich . Man¬
cher stolpert über die hervorstehenden Wurzeln einer
Kiefer , die uns ihre Zweige ins Gesicht peitscht. Aber
wir marschieren . . . Vor uns erhebt sich plötzlich ein
großes Steindenkmal , daß ein stummer Zeuge unserer
Fahnenweihe sein wird.

Jetzt baut sichdie Jungmannschaft im Kreise um die
Fahne auf . Noch ist der Wimpel nicht entrollt . . .
„Die Fahne ist unsere Ehre , und derjenige hat seine
Ehre verloren , der die Fahne verläßt ", dies ist das
letzte Mahnwort des Jungenschaftsführers . Unter
dumpfem Trommelwirbel entrollt er die Fahne und
übergibt sie dem Fahnenträger . Kurz und zackig war
der Schwur : Wer auf die Fahne des Führers schwört,
hat nichts mehr , was ihm selber gehört . Die Fahne
senkt sich, wir gedenken unseres verstorbenen Jung-
zugführers . Dann klingt das Fahnenlied der HJ . wie
ein Schwur durch die dunkle Nacht . Eine Gruppe von
12 Mann marschiert schweigend zur Worpsweder
Jugendherberge zurück. Voran der Fahnenträger . Ge¬
rade und stolz schreitet er mit der Fahne . Nie gibt er
sie fort . Nur der beste Kamerad darf seinen Nacht¬
dienst teilen . Höchste Ehre ist Fahnendienst.

Bübnlsin 9/75

Politischen Instinkt besitzt bereits der Junge , der
über Tausende von Wimpeln der Jungenichaften und
Jungzügen eine  Fahne steht und weiß , daß diese eine
Fahne „Deutschland " bedeutet.

Politisch ist der Junge , der etwas vom täglichen
Einsatz für die Gemeinschaft weiß : den Arbeiter in der
Fabrik gesehen hat , der neben Soldaten marschiert ist
und den starken Rhythmus des Marsches in sich auf¬
genommen , der beim Bauern gearbeitet und gelebt und
ein Gefühl für Scholle und Heimat gewonnen hat.
Pimpfe sollen aber auch in Arbeitsdienstlagern und
Ausstellungen , zu Manövern und zu politischen Veran¬
staltungen gehen , ja , sie sollen auch in die Zeitung
sehen, denn alles dies vermittelt ihnen Eindrücke vom
starken Atem des nationalsozialistischen Lebens . Die
dahinterstehenden Probleme sollen sie nicht verstandes-
mäßig zergliedern und untersuchen ; sie müssen den
Aufbau des Staates gefühlsmäßig erleben und so be¬
reit werden , daran mitzuschaffen.

Politisch ist der Junge , der diese Aufgabe vor Augen
hat und eine Begeisterung dafür in sich trägt , der bei
allen Märschen weiß , daß sie zu diesem einen  Ziele
führen , und der gehorchen kann, weil er schon verstan¬
den hat , was „Dienst " ist. Das Wort vom „gelebten
Sozialismus " ist in der politischen Jungengemeinschaft
kein Schlagwort . Jeder Pimpf ordnet selbstverständ-

Kurz vor 11 Uhr herrschte unter den 899 Jung-
mädeln , die an der Filmstunde teilnahmen , ichon größte
Ruhe . Den Anfang machte ein kleines Musikstück, eine
alte Landsknechtsweise , gespiell von Flöten , Geigen
und Lanüsknechtstrommeln Anschließend kam der
Sprechchor : „Grenzlandschwur ", stolze' freie Worte
eines deutschen Dichters . Und dann klang das Bekennt¬
nis zur Fahne auf in dem Liede : „Schwarze Fahne
halte stand" . Das war unser aller Bekenntnis : „Wer
sich unserer Fahne verschreibt , muß ihr folgen , wohin
sie auch treibt . Wer sich unierer Fahne verschwört, hat
nichts mehr, daß ihm selber gebört ."

Dann sprach die Führerin des Jungmädeluntergaues.
Vera wies kurz auf den Sinn unserer Filmstunden
hin, dann ging sie auf den Inhalt dieser Filmstunde
ein : Der Freiheitskampf dieses Volkes läßt uns alle
das eine empfinden : Das ist echtes Deutschtum , was
dort den Kampf auf Leben und Tod führt . Diese Män¬
ner , sie lebten ihre Haltung , sie haben gestanden, ge-
kämpft und sind gefallen für ihr Vaterland , für
Frauen und Kinder , die als freie Menschen auf deut¬
schem Boden leben sollten.

Und so wie diese Männer für die Heimat gestritten
haben , so haben auch unsere Väter vier Jahre an den
verschiedenen Fronten einer ungeheuren Uebermacht
von Feinden gegenübergestanden . Jeden Augenblick den
Tod vor Augen und doch nimmer feige, nie versagend.
Unsere Väter haben gekämpft und sind gefallen für
uns , für unsere Mütter , für ihr Vaterland . Jeden
Augenblick konnten sie fallen , doch ihr Tod war nicht
umsonst, denn sie wußten : Dort in der Heimat wachsen
als freie , deutsche Menschen unsere Kinder heran , und
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Jute-Spinnerei und Weberei Bremen
In der gestrigen > Aufsichtsratssitzung der

Jute -Spmnerei und Weberei Bremen wurde be¬
schlossen , der am 20. März stattfindenden Ge¬
neralversammlung die \ erteilung einer Divi-
AWh  r e ^ ß6 V" 5)  ° /o naeh -erhöhtenAbschreibungen und Rückstellun¬
gen  vorzuschlagen (i. y . 253 784 RM -Ab¬schreibungen ) .

Geestemünder Bank
Höhere Zinseinnahmen im Jahre 1935

Die Geestemünder Bank in Wesermünde-
Geestemunde , deren Aktien an der Han-
seatischen und Niedersächsischen Börse amtlich
Dotiert werden , vereinnahmte im abgelaufenen
Geschäftsjahr 77177 (66 722) RM für Zinsen
105 359 (108 463) RM für Provisionen " Devfsen
und Sorten , sowie 25 248 (34 181) RM für Effek¬
ten . Allgemeine Unkosten und Gehälter erfor-

ÄV 4^r 70  J 14n4980 ) RM’ Steuern 31475(21565 ) RM. Nach wieder 5000 RM Ab¬
schreibung  auf Bankgebäude verbleibt ein
Reingewinn  von 29 939 (37 820) RM, der
sich durch den Vortrag auf 45 260 RM erhöht.
Hieraus soll eine Dividende von 4 (3) tyo
Ti ' r )Mden ' Zlim Vortra S verbleiben 15 260(10 0 &\) j  XuM.

Nach der Bilanz,  die nach den neuen Vor-
s/3Ari £ieiL- i!Ilfgestellt  worden ist und mit 4,954
(4,196) Mill . RM abschließt , nahmen die Kredi¬
toren um etwa 0,75 Mill . auf 3,909 Mill . RM zu.
Die Erhöhung entfällt zu etwa 250 000 RM auf
langfristige Einlagen . Eigene Akzepte wurden
nicht gegeben . Auch bestanden keine eigenen
Ziehungen für Rechnung Dritter . Die Indossa¬
mentsverpflichtungen betreffen nur kurzfristige
Einzugswechsel über 3590 RM, die sämtlich in
spätestens 14 Tagen fällig werden.

Im Vergleich zu den Ziffern des Vorjahres
ist auf der anderen Seite die Steigerung der
Bestände an Kasse , Handelswechseln und Bank¬
guthaben von 0,69 auf 1,692 Mill . RM hervor¬
zuheben . Die Anlage in Wertpapieren
wurde von 0,24 auf 0,405 Mill . RM erhöht . Die
Bestände seien vorsichtig bewertet und ent¬
hielten zur Hauptsache festverzinsliche Renten.
Die Debitoren ermäßigten sich gegenüber dem
Vorjahre um 0,42 auf 2,72 Mill . RM, die Aval-
Debitoren um etwa 0,153 Mill . RM auf 0,352
Mill. RM. Die Umsätze  im Kassenverkehr
stellten sich in der Einnahme auf 42,972
(37,537) Mill . RM.

Nach dem Geschäftsbericht spiegelten sich die
Wirkungen des Anstieges auch an der Unter¬
weser wider . Die Bautätigkeit belebte sich
stark , zu einem großen Teil aus öffentlichen
Vorhaben . Die Werften haben im Laufe des
Jahres vermehrte Aufträge erhalten . Wenn
auch der Betrieb in den Häfen  Bremerhavens
keine besondere Belebung erfuhr , so weist
andererseits der Umsatz der Hochsee¬
fischereien  in Wesermünde infolge der
sehr guten Fänge der Fischdampfer eine nen¬
nenswerte Steigerung auf . Das Gewinnergebni 's
sei zufriedenstellend trotz einer weiteren Ver¬
billigung der Kreditkosten.  Für eine
größere Anzahl privater Bauvorhaben leistete
die Bank tatkräftige Beihilfe , durch die erst
die Möglichkeit für eine Durchführung geschaf¬
fen wurde . (GV . 12. 3.)

Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A.-G.,
Oldenburg . Die Gesellschaft berichtet über eine
anhaltende Belebung auch im Hefegewerbe.
Besonders wichtig war es , daß außer der Stabi¬
lisierung des Hefepreises bereits im Oktober
1934 auch für die Rohstoffpreise eine gesetz¬
liche Regelung erfolgte , so daß bei der seit
einiger Zeit bestehenden Knappheit in Melasse
wenigstens Preiserhöhungen ausgeschlossen
sind . Infolge der Absatzregelung des Hefe¬
geschäfts fänden größere Absatzverschiebungen
nicht mehr statt . Die Einnahmen für Hefe und
Spiritus bewegten sich bei der Gesellschaft auf
der gleichen Höhe wie im Vorjahre . Für die für
Ueberschreitung der Absatzquote zu leistenden
Abgaben erfolgte wieder eine Zurückstellung
in Bilanz . Nach 39 799 (26 076) RM Ab¬
schreibungen  sowie abzüglich der ver¬
tragsmäßig an die Sterbe - und Alterskasse
Spiritus und Preßhefefabrik e. G. m. b. H . Ber¬
lin zu zahlenden 20°/oigen Vergütung und der
vertraglich festgesetzten Tantiemen für den
Gesamtaufsichtsrats verbleibt der Gesellschaft,
ein Reingewinn  von 35 831 (24 950) RM.
Dieser erhöht sich um den Gewinnvortrag von
4444 auf 40 275 RM. Aus diesen sollen unver¬
ändert 15 % Dividende (8 % Barausschüt-

Der Wille zum Export
Der hanseatische Ausfuhrhandel auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Das wirtschaftliche Geschehen des abgelau-
fenen Jahres hat mit besonderer Eindringlich¬
keit die Bedeutung des Außenhandels für die
gesamte deutsche Volkswirtschaft aufgezeigt.
Die Einfuhr lebensnotwendiger Rohstoffe und
Lebensmittel , die wir zur Aufrechterhaltung
unseres . Lebensstandards brauchen , kann nur
durch eine entsprechend große Ausfuhr sicher-
gestellt werden . Diese Erkenntnis ist mittler¬
weile Gemeingut geworden , aber nicht immer
wird mit genügender Klarheit die Wechselwir¬
kung von Aus - und Einfuhr erkannt , wie sie
sich aus Deutschlands handelspolitischen Bezie¬
hungen zur Welt ergibt . Die Hanseatische Aus¬
fuhrvermittlungsstelle , die nun zum vierten
Male  auf der Leipziger Messe erscheint , hat
es sich mit zu ihrer Aufgabe gemacht , weiteren
Kreisen das Ineinandergreifen der Rohstoffein-
fuhr aus Uebersee und der deutschen Fertig¬
warenausfuhr vor Augen zu führen . Gerade die
Hansestädte , die Hauptsitze eines starken
Außenhandels , die Ein - und Ausfalltore der
deutschen Wirtschaft , sind zu derartigen Dar¬
stellungen aus der Praxis des Geschäfts sicher¬
lich an erster Stelle berufen.

In den ständigen Räumen der Hanseati¬
schen Ausfuhrvermittlungsstelle Leipzig , Neu¬
markt 9—11, II . Stock , zeigt Bremen , in über¬
sichtlicher Weise durch Zeichnungen , Dia¬
gramme und Großphotos unterstützt , „Bre¬
mens Baumwollhandel  im Blutkreislauf
der deutschen Außenwirtschaft .“ Die über Bre¬
men gehenden Exportwaren bilden das Aequi-
valent zu der Einfuhr , durch die Bremen als
Clearingplatz im Tauschverkehr auf der Basis
Baumwolle gekennzeichnet wird.

Hauptzweck der Hanseatischen Ausfuhrver¬
mittlungsstelle gegenüber diesen die Bedeutung
des deutschen Außenhandels unterstreichenden
Darstellungen soll aber die praktische
Tätigkeit im Dienst der Exportsteigerung sein.
Von größter Wichtigkeit ist zweifellos , daß

eine jede Kräftevergeudung und jeden Ausfall
deutscher Forderungen ausschließende Lenkung
der Ausfuhr erfolgt . Hierzu fühlt sich der
deutsche Exporthandel  auf Grund seiner
in langen Jahren erarbeiteten genauen Kennt¬
nis von Land und Leuten insonderheit berufen.
Auf der Ausfuhr Vermittlungsstelle können
Fabrikanten die Anschriften landes - und
branchekundiger Exporteure erfahren . Auf die
guten Dienste der Exportvertreter als der ge¬
gebenen Mittler zwischen Fabrikant und Expor¬
teur wird dabei besonders hingewiesen . Zu
Auskünften in Exportfragen , zur Anbahnung
von Kompensationsgeschäften steht das fach¬
männische Personal der Ausfuhrvermittlungs¬
stelle , ergänzt durch Vertreter der Außenban¬
deisstelle für Sachsen und Ostthüringen , zur
Verfügung.

Der Hanseatische Ausfuhrhandel hat dem an
ihn ergangenen Ruf seiner Wirtschaftsbehör¬
den und Kammern in großer Anzahl Folge ge¬
leistet . Dem Vernehmen nach werden mehr als
100 in Bremen,  Hamburg und Lübeck an¬
sässige Ausfuhrfirmen auf der Vermittlungs¬
stelle vertreten und dort nach Verabredung für
Fabrikanten zum Ausbau von Geschäftsbezie¬
hungen bereit sein . Einen besonderen Anzie¬
hungspunkt aber dürfte wiederum die Han¬
seatische Exporthandelsbörse  bie¬
ten , die am 1. März , diesmal im Gesellschafts¬
haus „Tunnel “, Leipzig , Roßstr . 8, stattfindet.
In zwangloser „börsenmäßiger “ Art sollen die
— durch Abzeichen kenntlich gemachten —
Teilnehmer miteinander in Fühlungnahme
treten.

Wie wir erfahren , werden weiter Besprechun¬
gen mit der sächsischen  Industrie , die
über eine künftige engere Zusammenarbeit auf
der vorjährigen Messe verheißungsvoll begon¬
nen hatten , ihren Fortgang nehmen und dürf¬
ten wahrscheinlich zu einer praktischen Ver¬
wirklichung der gemeinsamen Pläne führen.

von den nicht zum Verband gehörenden Werken
weiter eingehalten  werden.

Mit der Bereinigung der Außenseiterfrage hat
der deutsche Zementmarkt mit behördlicher
Hilfe die notwendige Neuordnung gefunden.
Die Verträge der erneuerten Zementverbände,
sowie die zwischenverbandliche Abmachung,
deren Inkrafttreten von der Regelung der
Außenseitex -frage abhängig gemacht worden
war , können jetzt endgültig wirksam werden.

Verlängerung der Beschränkung der Her-
stellxxng von Zink -Wn ' zcrzeugnissen . Die An¬
ordnung vom 24. 2. 34 über die Beschränkung
der Herstellung von Zinkwalzerzeugnissen
wurde bis zum 31. Dezember 1936 verlängert,
weil die bestehenden Zinkwalzwerke auch im
Jahre 1935 nur mit einem Teil ihrer Produk¬
tionsfähigkeit ausgenutzt waren , und eine er¬
hebliche Steigerung des Absatzes dieser Indu¬
strie zunächst nicht zu erwarten ist.

Gewinnung von technischen Fetten aus Kno¬
chen . Die Ueberwachungsstelle für industrielle
Fettversorgung veröffentlicht im Reichskanzler
Nr . 47 vom 25. 2. eine Anordnung , nach der , die
gewerbsmäßige Gewinnxmg von technischen
Fetten aus Knochenahfällen ihrer Genehmigung
bedarf . Die Veräußerung und Ausfuhr von
technischem Knochenfett werden von ihr über¬
wacht . Die Anordnxing tritt am 26. Februar in
Kraft.

Wirtschaftslager für Rohbaumwolle
in Bremen

Berlin , 25. Februar . Im Einverständnis mit
dem Reichskommissar für Aus- und Einfuhr¬
bewilligung hat der Bremer Baumwollhandel
die Möglichkeit geschaffen , Rohbaumwolle , die
bereits eingeführt ist , auf sogen . Wirtschafts¬
lager zu verbringen , wo die für Zollager gel-

" tenden Vorschriften über Anmeldung und Ab¬
fertigung bis auf einige Erleichterungen sinn¬
gemäß anzuwenden sind . Diese Neuordnung
wurde notwendig , um nach dem Inkrafttreten
des Ausfuhrverbotes vom 9. November 1935 eine

ausreichende Vorratswirtschaft für den deut¬
schen Rohbaumwollhandel zu ermöglich , n,^ da
für die mit Eigentumsvorbehalt oder in Kon¬
signation nach Deutschland eingeführte Mare
unerwünschte Einschränkungen des Ver¬
fügungsrechts befürchtet wurden . Die von den
ausländischen Verkäufern vielfach zur Bedin¬
gung gemachte Lagerung im Zollauslande war
nicht durchzuführen , da das Gebiet des bremi¬
schen Zollausschlusses bei seiner räumlichen
Beschränktheit keine Lagerungsmöglichkeiten
für derartige Massengüter bietet.

Durch die neue Regelung ist jetzt die unter¬
schiedliche Behandlung der Rohbaumwolle , die
vom Wirtschaftslager im zollgebundenen Ver¬
kehr ausgeführt wird , und der vor Einrichtung
der Wirtschaftslager zur Einfuhr gelangenden
Vorräte beseitigt . Man schätzt die Mengen , die
im Rahmen dieser Regelung im Bremer Hafen
auf die seit Mitte Januar neu eingerichteten
Wirtschaftslager überführt werden sollen , auf
mehr als 100 000 Ballen . Die neue Einrichtung
bedeutet zugleich eine wesentliche Erleich¬
terung des Transithandels.

Landesbezirk Niedersachsen
des Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda

In Hamburg wurde der Landesbezirk Nieder¬
sachsen des Instituts für deutsche Wirtschafts-
Propaganda gegründet , der den Bezirk Nieder¬
sachsen , die drei Hansestädte,  Schleswig-
Holstein , Oldenburg , Ostfriesland,
sowie Hannover -Ost und -Süd umfaßt . Landesbe¬
auftragter wurde Pg . Fromme.  Der neuge¬
gründete Landesbezirk wird bereits im Früh¬
jahr und Sommer mit Ausstellungen an die
Oeffentlichkeit treten.

Im Jahre 1935 verzeichneten die dem' Ver¬
bände Deutscher Lehensversicherungsgesell¬
schaften angehörenden Gesellschaften einen Zu¬
gang von 4 210 638 in Deutschland neu abge¬
schlossenen Versicherungen über eine Gesamt¬
versicherungssumme von 2577 Mill . RM (1934:'
2348 Mill . RM) .

tung und 7 % an den Anleihestock ) verteilt
werden . An das W H W . und die N S V. werden
2000 RM überwiesen . Die Betriebsführung und
die Gefolgschaft erhält 3200 RM. Zum Vortrag
verbleiben dann 5663 RM. — Aus der Bilanz:
Anlagevermögen 46 003 (56 004) R.M, Beteili¬
gungen (Zugang von Aktien der Pfälzischen
Preßhefen - und Spritfabrik in Ludwigshafen)
7984 (2100) , Umlaufsvermögen 129 513 (128 862)
RM, Reserven 18 070 (19 052) RM, Rückstellun¬
gen 3503 (5300) RM. Verbindlichkeiten 6650
(18 013) EM. (GV. 12. März .)

„Albingia “ Versieherungs -AG ., Hamburg . Im
Geschäftsjahr 1934/35 seien mit Ausnahme der
Kraftfahrzeug -Versicherung sämtliche Geschäfts¬
zweige gewinnbringend verlaufen . Nach Be¬
rücksichtigung der Ahschi -eibungen und Kurs¬
differenzen verbleibt ein Gewinn  von 924 218
(453 927) RM, der laut Beschluß der GV . zur
Verstärkung der Rücklagen benutzt wird . In
den Aufsichtsrat  wurde Dr . F . Warlimont,
Hamburg , neu gewählt . Im neuen Ge¬
schäftsjahr sei der Geschäftsverlauf normal.

Die Teilungsmasse der Hannoverschen Boden¬
kredit -Bank . Die Pfandbriefteilungsmasse hei
der Hannoverschen Bodenkredit -Bank weist am
31. Dezember 1935 einen Bestand von 0,58 Mill.
RM auf , nachdem bisher insgesamt 46% % aus¬
geschüttet sind . Vom Gesamtbestand der Tei¬
lungsmasse entfallen 293 014 RM auf Hypo¬
theken und 277 727 RM auf bar eingegangene
Beträge , die mit 213 027 RM bei Banken und
mit 64 700 RM in eigenen Liquidationspfand¬
briefen angelegt sind . Teiinahmeberechtigt sind
19 260 200 GM Pfandbriefe.

Die endgültige Ernteschätzung
für Getreide

Die endgültige Ernteermittlung für Getreide,
die , um zu noch zuverlässigeren Zahlen zu ge¬
langen , im Gegensatz zu dem Termin der
früheren Jahre (Anfang November ) erstmalig
erst Mitte Januar d. J . vorgenommen wurde,
ergab nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amts im gesamten Reichsgebiet gegen die
3. Getreidevorschätzung zu Anfang September1935 mit 30 000 t nur ein unwesentliche Er¬
tragsminderung . Unter Zugrundelegung der zu

Ende Mai 1935 festgestellten Anbauflächen er¬
geben sich nach der endgültigen Getreideernte¬
ermittlung für 1935 im Vergleich zur endgül¬
tigen Getreideermittlung von 1934 und zum
6jährigen Mittel (1929—1934) folgende G e -
samterntemengen : Roggen 7,48 Mill . t
(gegen 7,61 Mill . t 1934 und 7,87 Mill . t im
6jähr . Mittel ) ; Weizen und Spelz 4,79, 4,67, 4,56;
Brotgetreide zus . 12,27, 12,28, 12,43; Gerste 3,39,
3,21, 8,16; Hafer 5,39, 5,45. 6,38 ; Menggetr . 0,94,
0,68, 0,65; Getreide insgesamt  21,99 , 21,62,
22,62. Im ganzen beziffert sich somit die neue
Getreideernte auf 22 Mill . t , d. i. um rund
400 000 t mehr als auf Grund einer offenbar zu
hoch geschätzten Anbaufläche im Vorjahr er¬
rechnet wurde . Unter Berücksichtigung der
Ueberschätzungen des Vorjahres erbrachte die
Ernte 1935 um rund 1 Mill . t mehr  an Ge¬
treide als die Ernte des Jahres 1934.

Bereinigung der Außenseiterfrage
auf dem westdeutschen Zementmarkt

Essen , 25. Februar.
Wie jetzt bekannt wird , hat das Reichswirt¬

schaftsministerium den Wünschen der westdeut¬
schen Zementindustrie Rechnung getragen und
durch eine Anordnung vom 20. Februar die
Werke , die dem westdeutschen Zementverband
früher angehört hatten , mit gleichen Rechten
und Pflichten rückwirkend vom 1. Januar 1936
der Westzement G. m. b. H., Verkaufsvereini¬
gung westdeutscher Zementwerke , ange¬
schlossen . Es handelt sich dabei um die vier
Werke Bosenberg , Nordstern , Ilse und Wwe.
Evers . Für die alten Außenseiterfirmen Witte¬
kind , Gebr . Seibel , Westfalen , Felsenfest und
Wotan ist eine besondere Absatzkontingentie¬
rung getroffen worden.

Wie verlautet , wird vom Reichswirtschafts¬
ministerium auch das Neubauverbot,  das
Ende Februar 1935 fallen gelassen worden war,
wieder öingeführt . Es liegt bereits in seinen
Grundzügen fest und wird wohl schon bald im
Reichsanzeiger veröffentlicht werden . In den
Anordnungen Uber die Absatzkontingentierung
der alten Außenseiter sind Bestimmungen über
eine Preisbindung nicht enthalten . Dadurch,
daß die Absatzhöhe festgelegt ist , ist jedoch zu
erwarten , daß die Verbandspreise  auch

Untergang des „Dipping V“
Der Spruch des Seeamts Bremerhaven

Bremerhaven , 25. Februar.
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über

den folgenschweren Zusammenstoß zwischen
dem englischen Dampfer „Ligosian“  und
dem holländischen Motorleichter „Dip-
p i n g V“ Der Reichskommissar .erklärte
zunächst , daß nach seiner Auffassung dür
Leichter „Dipping  V “ auf seiner falschen
Fahrwasserseite gewesen wäre . Auf Grund der
Beweisaufnahme sei nach seiner Meinung fest¬
gestellt , daß Bodennebel geherrscht habe , der
von der Sehiffsführung der „Lagosian “ nicht
erkannt worden sei . Wenn auf der „Lagosian“
ein Ausguck vorhanden gewesen wäre , würde
dies eventuell bemerkt worden sein . Das Feh¬
len des Ausgucks sei für den Unfall mit ursäch¬
lich gewesen . Weiter hätte auf das Ueber-
holungssignal des Engländers das Antwort¬
signal des angeblich mitlaufenden Schiffes ab¬
gewartet , und außerdem das Ruderlegen nach
Backbord angezeigt werden müssen . Schließ¬
lich hätte sofort , spätestens aber als „rot “ von
dem Gegner in Sicht kam , aus allgemeinen see¬
männischen Grundsätzen mit der Fahrt her¬
untergegangen werden müssen . Insoweit diese
Beanstandungen erhoben würden , liege ein
schuldhaftes Verhalten des Lotsen vor , der
praktisch die Führung des Schiffes in seinen
Händen gehabt hätte . — Die Maßnahmen nach
dem Unfall seien in jeder Weise umsichtig
geleitet worden . Hervorzuheben sei , daß Kapi¬
tän Volk  vom Bergungsdampfer „S e e b ä r“
in besonders umsichtiger Weise sich darum be¬
müht hätte , noch weitere Eingeschlossene aus
dem gekenterten Fahrzeug zu befreien . Dies
sei ihm hinsichtlich des Kochs Heine gelungen.
Kapitän Volk verdiene hierfür eine besondere
Anerkennung.

Das Seoamt verkündete folgenden Spruch:
Am 20. Februar 1936 hat auf der Unterweser

und zwar auf der westlichen Fahrwasserseite
etwa bei Kilometer 47 ein Zusammenstoß zwi¬
schen dem unter Lotsenberatung stehenden eng¬
lischen Dampfer „Lagosian “ und dem hollän¬
dischen Motorschiff „Dipping V“ stattgefunden.
„Dipping V“ hat hierbei schwere Beschädigun¬

gen erlitten , er ist nach dem Zusammenstoß ge¬
kentert und später auf Strand geschleppt
worden.

Bei dem Unfall haben folgende Personen den
Tod durch Ertrinken  gefunden ; Kapi¬
tän de Vries , seine Ehefrau , die beiden Kin¬
der des Kapitäns de Vries und der Steuer¬
mann Ketzscher.

Das Seeaxnt sieht auf Grund der Beweisauf¬
nahme als festgestcllt an , daß „Lagosian “ sich
auf der richtigen , „Dipping V“ auf der falschen
Fahrwasserseite befunden hat.

Diese Tatsache und der weitere Umstand , daß
„Dipping V“ sich kurz vor der Annäherung bei¬
der Schiffe aneinander in einer Bodennebelbank
befand , die es für die Leitung der „Lagosian “,
da sie die beiden Seitenlaternen zu spät durch-
kommen ließ , es znnächst unmöglich machte,
„Dipping V“ als entgegenkommendes Fahrzeug
auszumaclien , sind ursächlich für den Unfall
gewesen.

Die Bodennehel 'bank war von der Schiffslei¬
tung des Dampfers „Lagosian “ nicht erkannt
worden , doch trifft hieran die Schiffsleitung
der „Lagosian “ kein Verschulden . Es ist fest¬
gestellt , daß auf dem Dampfer „Lagosian “ ent¬
gegen der Vorschrift des § 45 der Seewasser¬
straßenordnung der Ausguck  nicht ord¬
nungsmäßig besetzt gewesen ist , da auf einem
Schiff dieser Größe ein besonderer Ausguck¬
mann auf der Back hätte aufgestellt sein
müssen . Jedoch hat sich eine Ursächlichkeit
zwischen dieser Unterlassung und dem Unfall,
insbesondere dem Nichterkennen der Boden¬
nebelbank , nicht feststellen lassen . Ein schuld¬
haftes Verhalten der Schiffsführung des Damp¬
fers „Lagosian “ an dem Unfall , insbesondere
auch des Lotsen hat daher nicht Vorgelegen.

Die nach dem Unfall zur Rettung der Besat¬
zung von „Dipping V“ getroffenen Maßnahmen
waren sachgemäß . Besonderes Lob  ver¬
dient das Verhalten des Kapitäns Volk  vom
Bergungsdampfer ,.S e e b ä r“, dessen geschick¬
ter Leitung die Rettung des im „Dipping V“
eingeschlossenen Kochs Heine zu vei-danken ist.

Spinnstoffe
Bremen, 25. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko13.47 (13.55).
Bremen I he r. März Mai Juli | Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung1*2.30 Uhr . .
16/20 Uhr . .
Heut. Schl..

- !- /-
11 92/85
11 86/80
11.86/78
11 85/77
11.85/60

11.91/89
11.87/84
11.89Ire
11.89/*:
1t 80/83

11.91/87
11.86/83
11 86/83
1186/84
1t 86 84

11.75/72
11.72/68
11 731n
11 73/70
11.71/69

11.76/72
11.72/68
11.73/71
12 73/71
11.70/68

Abrechn. . . 11.82 11.82 11.81 11.85 11. >2 11.72
■Dl!» i^ .öV UilA ooouo »"• —-**•*

11.70, Dezember 11.70.Nach 12.30 Uhr bezahlt : 1,1.89.
Nachmittags bezahlt : März lß.i

zember 11.72, 11.70, 11.69, 11.68,
Hamburg , 25. Februar.

Juli 11.86, De-

(Lokopreise per 1b) _ Tendenz stetig
Ostindische: iuperfine myd, ßcinde white

rougish Breme: Kl. . . • • • ; •*;
Fine Oomia Mandard1 Bremer Klauseln . . . 5.50
New York I Marz Mai luli Okt. | Dez. I ian.
Vor. BCtlluul 11.15/1?j 10.74/76|jl0 39/41110 05/07!10.05/07Heut. Schi. | 10 IC/—I 10 66/67| l0.27/281 9,88/89| 9.87;89| 9 92,-
Loko: 11.25 111.31,
New Orleans . . . heutige Noi. — I vorige Not. 11.23
Zufuhren i.u Atlantik - und Golfhäfen 23000| 21000

Kaum stetig
Newyork, 25. Februar . Die Grundstimmung amBaumwollterminmarkt war kaum stetig . Die, Umsatz-

tätigkeit bewegte sich in mäßigen Grenzen. Die
Liverpooler Kabelmeldungen vermochten sich, aufdem Markt kaum auszuwirken . Verstimmung lostenAbgaben und Sicherungstransaktionen in _den Mo¬naten alter Ernte aus . Auch in den Terminen neue
Ernte erfolgten Glattstellungen J eKHufeöstlicher Häuser . Eine leichte Stutze boten Kaufedes Handels und vereinzelte Deckungen dem Markte.Da« Vflrtrauen  in die Marktlage ist vor allem
durch Glattstellungen d »U K ®* ier ? n Vhraso ^ ma ^hteWolle  laicht erschüttert. Ebenso maente
sich auch die Meinung, daß die
gebung, wenn sie in der nächsten. Zeit verabsemedet
Würde , in Anbetracht der vorgeschrittenen JahresHHtzu spät kommen würde , um eine» '
Schränkung der Anbauflache auc hungünstig bemerkbar . Geschaftshemmen e
die Unsicherheit über die weiteren Entwicklu :ngen ^
Washington. Als zehn Marzandienungen ^ ^ *9.
gesetzt wurden , kam es erneut zu wacheren Stirn-chung. Unter dem Eindruck der sehwa Wall-mung an der Effektenbörse sebntten auch « 1streethäuser zu Abgaben . Der Schluß war
stetig.

Wolle
Aniwerpen, ?5. 2. Katnmzug

pkg. belg.hr nlbnence
25. 24. I 25. 74.

p Kg Oeighr o lb Dence
75. 24. I 25. 24.

März 40.00 40.C0I29.50 29 50
Aori. 40.00 40.C0j 29.50 29.50Mai 40.25 40.251 29.52 29.52
uni 40.25 40.25. 29.75 29.75
luli 40.25 40.25\ 29.8' 22-75i

Aug. 40.50 40.50I3O.C0 29.87
,ept 40.50 40.50| 30.12 30.00
OHL 40.50 40.50j 30.12 30.12
Ums. 40000  IO." 130000 ibs
Tendenz: behaupt, behaupt.

Wollverstelgerung In Australien
Die dieswöchige Versteigerung in Albury  tNeu-

siidwales) war gut besucht . Bei allgemeiner , regerNachfrage konnten sich die Preise für die bessern
Sorten voll behaupten . Neben englischen Käuferngriffen hauptsächlich einheimische und festländischeein. Japan und Amerika waren gleichfalls im Markt.Von dem Angebot von 1-6 500 Ballen wurden rund95 Prozent zugeschlagen . Besonders gesucht waren
Locks und Lammwolle. Für mittlere und grobeKreuzzuchten waren die Preise nicht einheitlich . Die
minderwertigen Wollen hingegen erzielten vollePreise . Merinos und Comebacks im Schweiß holten
bis 24*4 d je 1 l'b., Loeks bis 22V* d, Kreuzzuchten bis21 d und Lammwolle bis 20V* d je 1 lb.

Hanfpreise weiter fest . In Italien  waren dieHanfmärkte weiter fest bei unveränderten Notie¬
rungen . — In Jugoslawien  sind die Vorräte angreifbarer Ware sehr klein . Hierfür werden hohePreise gefordert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. Februar . Weizen per prompt istschwer verkäuflich , per spätere Termine reichen dieGebote nicht aus. Kontingentfreier Weizen hat

ruhigeres Geschäft . Für kontingentfreien Koggenbesteht immer noch etwas Interesse . Mahlroggen
dagegen findet schwachen Absatz . In Hafer undFuttergerste ist die Lage unverändert.Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77
kg, nnr prompt 212, Saale/Magdeburg , Basis 76/77 kgnur prompt 212, Lauenburg .-Mecklenburg .-Ostbolstein.
76/77 kg nur prompt 210—211, Futterweizen 208—212. —
Roggen,  Inland .: Altmärkisch . 72/73 kg 175—177,Mecklenburger 175—176, kontingentfreier 178—179. —
Hafer,  zu Futterzwecken , inländischer : Mecklen-
burger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49 kg, 195bis 200. — Gerste,  inländische : Malzgerste 220—225.

Berlin , 25. Februar . Das Geschäft im Berliner Ge¬treideverkehr hielt sich in allerengsten Grenzen, dadie rheinischen Mühlen infolge des Feiertags völlig
als Käufer ausfielen , und auch die Berliner MühlenZurückhaltung bekundeten . In der Provinz wird
jedoch laufend der Bedarf gedeckt . Die Festsetzungder Verarheitungsquoten der Mühlen für März auf7 Pzt des Roggen- bzw. Weizengrundkontingents
wurde* vielfach erörtert . Hafer und Futtergersten
waren gefragt , aber kaum angeboten . Brau - und
Industriegersten lagen ruhig
Newyork 25. 2. [Mais loko 81.62 lEgl .Fraeb ' 1/9-1/11Weiz.Rn.l 112.37 Mehl h.Pr 5.90 Kont. Fr 9- nWeiz.Hw.l. 128.37 [Mehln .Pr

Juli . . . 28.25
September 28.12
Roggen stetigMai . . . . 56 .62
Juli . . . . £ 6.f0
September 55.25

Chikago, 25. 2.
Gerste lo 50- 86
Weizen stetig
Mai . . . .99ü- 9*i
Juli . . . . 9a- 9..S
September . 89^

6 . 10

Mais stetig
Mai . . . . 60 -37
Juli . . . 60.50
September eo.50
Hafer stetig
Mai . . . . 28 .75

Lebhaftes Pflanzkartoffelgeschäft
Bremen, 25. Februar . (Eigenbericht ). Die Umsätze

am Speisekartoffelmarkt waren sehr gering . ImNorden und Osten des Reiches verbot der mittlere
bis starke Frost jede Verladetätigkeit .̂ Auch inMittel - und Westdeutschland war das Wetter nicht
geeignet , die Bauern zum Oeffnen ihrer Mieten zuveranlassen . Beliefert wurde nur die allernächste
Umgebung, doch ist der Bedarf der Verteiler - undVerbraucherschaft im ganzen Reich gesichert . So¬bald der Frost wieder Verladungen auf weitere Ent¬
fernungen zuläßt , wird Westdeutschland , insbeson¬dere das Rheinland und das rheinisch -westfalische
Industriegebiet , als Käufer auftreten . Gelbe undrote Sorten waren besonders begehrt , während weiße
Kartoffeln nur im Osten und Süden des Reiches ge¬
handelt wurden.

Das Pflanz  kartoffelgeschäft ist unverändert

rege . Hauptsächlich handelt es sich hier um Käufezur Friihjahrslieferung . Frühe Sorten waren kaumgenügend zu bekommen, während mittelfrühe undspäte ausreichend zu haben waren . In Fabrik¬
kartoffeln fanden nur wenig Abschlüsse statt , dadie Kampagne , bald beendet ist . Auch Futter-kartoffeln wurden nur in geringen Mengen umgesetzt.Am Kartoffel f 1o c k e n markt ist keine wesentliche
Veränderung eingetreten.

Vichmarkte
Bremen, 25. Februar . Auftrieb : 1228 Schweine.Vom 16. bis 22. Februar zum städt . Schlachthofdirekt : 71. Marktverlauf : Schweine wurden verteilt.

Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ): Schweine:a) 54V* (19 Stück), hl ) 53V* (88), b2) 52V* (342), c) 50V*(585), d), ©). f) 481/* (176): Sauen : gl) 52V* (17), g2) — (1).
Fleischgroßmarkt am 21. und 25. Februar

Geschlachtet eingeführt : 148?U Rinder , 371/* Kälber,5 Schafe, 130‘A Schweine. Geschäftsverlauf : Rind-
und Kalbfleisch langsam , Schweinefleisch flott . —
Preise (in RM für 50 kg): Rindfleisch I 63—75, II 52bis 55; Kalbfleisch I 82—90; Schweinefleisch I 65—71.

Oldenburg, 25. Februar . Auftrieb:  31 Tiere.
Hochtragende Kühe Qualität I 480—530, II 400—470,III 300—380; tragende Rinder I 400—460, II 340—380 RM.Marktverlauf : Sehr ruhig.

Vechta , 24. Februar . Auftrieb:  716 Schweine.Preise : Ferkel bis 6 Wochen 13—15, 6—8 Wochen 15bis 17, 8—10 Wochen 17—20 RM. Marktverlauf : mittel¬mäßig , Ueberstand.
Hamburg , 25. Februar . Auftrieb:  1023 Kälberund 57 Beobachtungstiere , 7291 Schweine und 285

Beobachtungstiere . . Marktverlauf : Kälber flott,Schweine zugeteilt . Preise : Kälber (Sonderklasse ) 75bis 100; Kälber (andere): a) 58—65, b) 52—57, c) 42—50,d) 25—40; Schweine : a) 55, bl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49;Sauen , Eber und Altschneider : gl) 53, g2) 49 RM.
Berlin , 25. Februar . Der heutige Berliner Vieh¬

markt stand wieder im Zeichen größerer Schweine-zufuhren . Auch bei Kälbern und Rindern war das
Angebot größer , während der Auftrieb bei Schafen
niedriger war . Der Handel verlief bei Rindern,Schafe und Schweinen glatt , bei Kälbern mittel¬
mäßig . Die Preise zogen für Schafe etwas an. Dieübrigen Viehgattungen notierten unverändert . —Auftrieb:  1173 Rinder , darunter 189 Ochsen. 186
Bullen, 898 Kühe, Färsen , Fresser , ferner 3035 Kälber,
2110 Schafe , 9506 Schweine (wurden verteilt ). Preise:
Ochsen: al ), b), c) 42; Bullen : a), b), c) 42; Kühe : a),b) 42, c) 36—42, d) 27—35: Färsen (Kalbinnen ): a), b),c) 42, d) 40—41; Fresser : 37—42: Kälber (Sonderklasse)85—100; Kälber (andere) : a) 60—64, b) 50—58, c) 42—48,d) 33—40; Lämmer und Hammel : al ) 52—53, bl) 47—51,c) 43—46, d) 30- 42; Schafe : e) 41—43, f) 37—40, g) 25bis 36; Schweine: a) 54V*, hl ) 53V*, b2) 52*/*, c) 50V*, d)48V»; Sauen : gl ) 53Vt, g2) 48*/* RM.
Chikago, 25. 2. :>rtiweine
leich.n.Pr . 9.75 Heich.h.Pr . 9.4' [Zufuhren 150C0schw.n.Pr . 10.35 [schw.b.Pr 10.(0 [im Westen 59000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
ReichsdurchsJ'nuts - S 1936
preise fiir 50 kg

Lebendgewicht Ir RM n.  1 .2. V -’s. : 10. 15 17. -27
Ochsen. vollQ. (b) 15 41,5 41.4 I 41 41,öKühe, »olin (bl 15 39,6 39,9 40,2 4C.3Kälber, mittler (b) 15 518 53,4 ! 55,0 55,7Schw.100 120ke(cl 15 51,8 51.8 v 51 8 518

Seefische
Am 25. Februar landeten in Wesermünde 19 Damp¬fer insgesamt 2882 000 Pfund frische Seefische . Davon

brachten von der norwegischen Küste 12 Dampfer2 136 000 Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch , vonIsland vier Dampfer 718 000 Pfund, vorwiegend Gold¬barsch , Kabeljau und Seelachs, von der Nordsee zweiDampfer 65 000 Pfund , vorwiegend kleinen Schellfisch
und Wittlinge , von der Ostsee ein Dampfer 21500Pfund , zumeist Kabeljau und Wittlinge . Die Auk-tions p r e i s e erfuhren für alle Sorten Rück¬
gänge.  Island : Schellfisch I 22—26, Kabeljau I5—5s/<, II 5—6V<, Goldbarsch 6—8V4 unausgenommen,Seelachs G3/<—7 Nordsee: Scnellfisch V 12*/*—16Vs,Wittlinge 11*/*—15. Norwegische Küste : Schellfisch I
7V2—9, II 7—91/*, III 6V*—10, Kabeljau I 5—53/*, II 5bis 5*/<, Goldbarsch 67s unausgenommen , Seelachs 61/*
bis 77*. Ostsee: Kabeljau I 6—6V4, III G8/<—77*. Witt¬linge I0V4—17V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. Februar.

Gewürze: Das Angebot in Pfeffer  ist reichlichergeworden, so daß zur Versorgung ausreichende Men¬gen zur Verfügung stehen . Die Preise  haben sich
leicht ermäßigt.  Piment und Nelken sind am
hiesigen Markt in nennenswerten Mengen nicht vor¬
handen . Ingwer liegt fest im Zusammenhang mitder kleinen Ernte in Westindien . — In der Zeit vom•h bis 15. Februar wurden 3000 Sack Pfeffer und 1500
Kolli andere Gewürze im Hamburger Freihafen ge¬löscht . Preise:  Schwarzer Lampong-Peffer 70,schwarzer Tellicherry 81. weißer Muntok-Pfeffer 84,
weißer Java -Muntok-Pfeffer 86 RM für 100 kg ver¬zollt einsohl. Ausgleichssteuer ah Lager Groß-Hambg.

Reis : Burma etwas ruhiger . Siam und Saigon da¬gegen weiter fest . Am hiesigen Markt blieb es beinominell unveränderten Preisen still . In der Zeitvom 9. bis 15. Februar wurden 29 500 Sack Reis in das
Gebiet des Hamburger Freihafens eingeführt . Preiseunverändert.
Chikago, 25. 2. Schmalz.
Tendenz: ruhig [Mal .März . . . 10.57J* [Juli . .
Newyork, 25. 2.Oele und Fette
Schmalz 10.85
Talg lose 6.37
Bw*saatöl

März .
Mai , ,
Juli . ,
Sept. . t
Terpentin 49.50

10.6714
10.60G
9.16
9.30
9.37
9.26

|Sept.
Terp . Sav. 44.50
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1*04
Pens.RohöH 97V-i?!v

Kaffee
Bremen, 25. Februar . Das Geschäft war heute

etwas lebhafter.  Auch vom Inland zeigte sichbessere Frage . Die Offerten von Kolumbien -waren
immer noch nicht mit den für Deutschland bewil¬
ligten Preisen in Einklang zu bringen . Die Forde¬rungen von drüben sind noch immer ca. 1 RM zuhoch, obwohl Nachrichten von Kolumbien -weiter
sehr feste Preise , die in Amerika schlank bewilligtwerden, melden. Brasilien war mit unveränderten
Offerten am Markt . Es ist sehr zu hoffen , daß recht
bald ein neues Kontingent freigegeben wird , da derHandel sehr knapp in Santos-Kaffees ist.

Hamburg , 25. Februar . Am Kaffeeraarkt blieb die
Lage unverändert . Das Abzugsgeschäft nach demInlande kann weiter als befriedigend bezeichnet wer¬den. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo«, in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 259 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38V* B 36V* G,Mai 38V* B 36V* G. Juli 38*/* B 36*/* G, Sept. 38V* B36*/* G. Dez. 38*/* B 36*/* G.
Mai 4.93 nom
Juli 5.07
Sepfpmbpi 5. ;9nom
Dezember 5.29/30*
Tagesums. 32coo

Newyork. 25. 2.
Tendenz: k. stet
Santos 4 9.5f
März . . 8.61/6'
Mai . . . .8 . 71 nom
«lull . » . 8,71 nom

Septerabe»8.>3 nomDezember 8.74
Taeesums . 22000
Rio 7
März

6.75
4 .77

Kakao
Hamburg , 25. Februar . Rohkakao:  Sietig beiunveränderten Preisen . Die Kakaoankünfte im Ham¬

burger Freihafen betrugen in der Woche vom 9. bis15. Febr . 41 000 Sack. — Kakaohalbfabrikate:
Weiter lebhafte Nachfrage . Preise unverändert.
Newyork, 25. 2. stetig
März 5.04 [Juli ‘ .19 | Dezember 5.36Mai 5.l> [September 5.27 [Januar 5.39

Zucker
Magdeburg , 25. Februar . Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.75, für Februar 31.67V*, 31.70, 31.75. Tendenz:ruhig.
Newyork, 25. 2. fest
März . . .2.45/4? [Juli . . 2.49/50[Dezember —Mai ^.46/43| september 2.50/51[Januar 372.33nom

•) Geld* und Briefnotierangen
Metalle

Berlin , 25. Febr . Metalle. Elektrolytkupfer promptcu Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51*/* RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt, 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,Feinsilber (1 kg fein) ZV/i—40lU RM.
Standaid -Blei per Febr . 21V* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 25. Februar . Der Londoner Goldpreisbeträgt am 25. Februar für eine Unze Feingold

140 sh 10 d gleich 86.6477 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 54.3347 Pence gleich 2.78579 RM.
London, 25 Februar.

Kupfer (p. Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kasse
do. 3 Monato
do. Settl . Preis

Electrolyt
best solected
strong sheets
Elektrowirebars

£
stetig
35£- !ä
*6%-K
352

40 40V,

_40Js'
4CK

39

Zinn (per Tonno)
Tendenz: unrelm.

Standard p. Kasse 207C—£do. 3 Monate 2C0ii—soi

72—73
49- 50

12K- *
7 .00

AlumInIum(p.To.)Inland •
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •
ohins. per •
Quecksuher •

(per Flasche)
Platin *(p.20Ounc.)Wolframerz c.U .*

(sh per Einheit ) 34̂ —35^
Nickel, inländ . •

(per Tonne) 200- 205
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl. I.C.Cokes 18,9-19/ik
20x24f.o.b.Swans.#
(sh p.box ofl081bs)
Kupfersulphat
f o. b * (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr.3.f.o.b. MiddL*
borough #(shp.To.)
Silber (Pence per

Ounce)
«.vuwoi*«!. a. Bitn do. Lieferg .Ounce

xewöhni pr .off.P. is\ Gold (sb d Pence
onlf « 'zfF rv' s ' £ i" '‘lu  Jper Ounce) 140/10do. entf .S. off Pr . 16 Amt ! MAriin\fit_

do.entf .S.inofr .Pr . 16—16■/ », telkursf .d.egrl.Pf.
do.gew.Settl Prei « 153, *inakt Notierung 12.30^
vô mSS 11«1;' P 6ute wurde Goid im
iio «h in 0?? Pf  r nrd St,e ! llD £ ?u 6inera  Preise v on140 sh 10 d per Unze fein verkauft.
Newyork. 25. 2.
WMTrL r I £ ,ei 1,° ^° 4'75 I Weißblech 5.25

7irmlnkn Snx ? lok( ? 4 '50 Koheis .N .2 22 .93Zinn loko 4; .65 | silb atxsl. 44.75 Boheis.N 2 21.00

do. Settl . Preis 201%Banka • 209
Straits * 210^

Biel (per Toudo)
Tendenz: stetigaasI .pr .offiz.Preis 1«do.pr .inoffiz .Preis

do.entf . S off. Pr. 16fl/indo.entf .S.inoff .Pr. 168/i..- *Jo. Settl . Preis 16ji
flink (per Tonne)

15.50

70.00

19 . 75
19.69
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Die Börsen
Ruhig

Hamburg , 25. Februar . Bei kleiner Ge¬
schäftstätigkeit eröffnete ' die Börse in leicht
abgeschwächter Haltung . Später zeigte sich für
die Werte des Montanmarktes stärkere Nach¬
frage , so daß die Allgemeinstimmung , aus¬
gehend von diesem Gebiet , freundlicher wurde.
Von Großbankaktien setzten DD -Bank ihre
Aufwärtsbewegung vorübergehend auf 927/s
(plus %) fort , dann kam jedoch wieder zu
925/s etwas Angebot heraus . Dresdner Bank
stellten sich höher , dagegen Commerz-
bapk mit 923/4 nur knapp gehalten . Von Bahn¬
anteilen wurden Bremer Straßenbahn in kleinen
Beträgen zu unverändert 90 gehandelt.
Schiffährtsanteile  kaum verändert.
Von Bremer  Werten wurden Atlas weiter
zu 71 gesucht , während man für Vereinigte
Werkstätten 97 bezahlte . In der zweiten Bör¬
senstunde zeigte sich weiter Nachfrage für
Montanwerte , sonst blieb es recht ruhig . Am
unnotierten Markt wurden Norddeutsche Hoch¬
seefischerei zu 112 (plus 1) gesucht . Auch füt
Hansa -Dampf , Deutsche Werft und Deschimag
zeigte sich etwas Kaufinteresse . Die Börse
schloß in recht ruhiger Haltung . Von Bremer
Werten fanden Reis und Handels etwas In¬
teresse . Festverzinsliche Werte gut gehalten.

Fest
Hannover , 25. Februar . Der Aktienmarkt war

weiter fest . , Trotz höherer Geldkurse kam aber
in vielen Papieren kein Angebot an den Markt.
Continental Gummi blieben 3s/4 °/o höher mit
173% vergeblich gesucht , Doornkaat , Eisenwerk
Wülfel , Kromschröder , Vorwohler Cement , Geb¬
hardt & Koenig und Geestemünder Bank je 1 %>.
Ilseder Hütte zogen unter Schwankungen um
3 % auf 149 an. Am Renten markt  war die
Reichsanleihe -Altbesitz mit IIOV2 etwas leichter.
Fester war dagegen die Deutsche Kommunal-
Sammelablösungsanleihe mit 115. Provinzan¬
leihen erholten sich wieder auf 94V2. Von
Liquidationspfandbriefen gingen Hannoversche
Landeskredit -Anstalt ’/eVo höher mit 102 um,
während sich Braunschweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank und Calenberger Kreditverein ab¬
schwächten . Goldpfandbriefe und Industrie-
Obligationen blieben bei kleinem Geschäft un¬
verändert . Im Freiver  k-e h r nannte man
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 87 bis
87%, Burbach Kali mit 46'/2 bis 48 , und Win-
tershall mit 98 bis 99%. Die Schlußkurse
waren überwiegend Geld.

Montanwerte fest
Berlin , 2o. Februar . Bei dem .eng begrenzten

Geechäft , das die Börse angesichts des Fehlens
yon Aufträgen aus dem Karneval feiernden
Rheinland und zum Teil auch aus .Süddeutsch¬
land zu Beginn aufzuweisen hatte , wurden
Kursschwankungen nach der einen oder der
anderen Seite bereits durch kleinste Beträge
bestimmt . Dabei überwogen eher Abschwächun¬
gen . Nach Feststellung der ersten Kurse setzte,
ausgehend vom Montanmarkt , eine allgemeine
leichte Aufwärtsbewegung ein , so daß anfäng¬
liche Einbußen zum Teil wieder ausgeglichen
werden konnten . Im Verlauf  machte die Er-
holnng bzw . die weitere Aufwärtsbewegung
erneut Fortschritte . Im Vordergrund lagen

^

Dollar = 2,462 (2,463) RM
Englische « Pfund = 12,305 ( 12,29) RM

Wieder Mosl * Sw ®f.tS,  von denen . Rhein¬
stahl um 1%, Harpeffer um 1, Hoesch um SA Vö
und Klöckner um l/«•/« gegen den Anfang an-
Zbgen. Farben waren um V«°/o auf 152,I/2 be¬
festigt , Muag gewannen s/s °/o, Westdeutsche
Kaufhof VsVö. Im letztgenannten Ausmaß
waren auch Siemens erholt . Die Börse schloß
in sehr ruhiger Haltung zu kaum veränderten
Kursen . Farben gaben allerdings um Vs °/o auf
152P/s nach . Andererseits waren Rheinmetall um
s/e, Dessauer Gas um' lU und Hoesch um Vs°/o
höher . Sehr fest blieben bis zum Schluß Conti-
Gummi, die sich nochmals um 1 e/o erhöhen
konnten und damit einen Tagesgewinn .von
4Vs °A> erzielten . Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt blieb es außerordentlich still.
Veränderungen von Belang waren kaum zu be¬
merken , jedoch herrschte eine freundliche
Grundhaltung vor . Großbanken lagen weiter
fest ; außer Handelsgesellschaft , die % %> her¬
gaben , wurden Commerzbank um V4 Vo, DD-
Bank um 3U 0/0, Dresdner Bank und Adca um
je % % höher festgesetzt . — Von Steuergut¬
scheinen wurde die Fälligkeit 1936 um 5, 1937
um 7,5 Pfg . höher notiert , 1936, 1937, 1938
repartiert.

Am Markt der festverzinslichen Werte zeigte
sich eine ausgesprochen freundliche Tendenz.
Bei zwar kleinen Käufen scheint sich bereits
ein gewisser Materialmangel in ein¬
zelnen Pfandbriefen  bemerkbar zu
machen , so daß erneute Besserungen von V4V0
ca. eintraten . Stadtanleihen lagen ruhig , aber
ebenfalls fester . Duisburger plus s/s %>, beide
Elberfelder plus Vs0/». Von Provinzen sind
17. Holsteiner und 29er do. mit je plus V4 %>
zu erwähnen . Bemerkenswert fest lagen auch
die •Zuckerwertanleihen (plus V4°/o) . Länder-
anleihen gingen auf Vortagsbasis um. Das
gleiche gilt auch für Reichsanleihen . Bei den
Obligationen fielen Mark Hagen Serie I mit
minus 1, Leopoldgrube mit minus % */o und
Engelhardt mit minus lVsVo auf . Privatdiskont
unverändert 3 %.

Lustlos
Amsterdam , 25. Februar . Das Geschäft hat

sich nicht belebt . Die überwiegend schwächere
Stimmung am Schluß des gestrigen Newyorker
Marktes beeinträchtigte die Unternehmungslust.
Die amerikanischen Papiere , wurden im allge¬
meinen niedriger als gestern gehandelt , ohne
daß allerdings stärkeres Angebot herauskam.
Auch die heimischen Papiere hatten ruhigen
Handel . Im allgemeinen überwog das Angebot.
Schwächer lagen Kautschukanteile und Tabak¬
aktien . Von Zuckerwerten bröckelten Handels¬
vereinigung Amsterdam etwas ab. Die Meldung
über neue Verkäufe die Nivas in Höhe von
3800 t blieb ohne Eindruck . Industriepapiere
und Schiffahrtswerte vernachlässigt . Die mei¬
sten Petroleumanteile konnten die gestrigen
Kurse nicht behaupten . Am Anlagemarkt
blieb die Unternehmungslust gering . Beachtung
fand die Meldung , daß der Minister die Ermäch¬
tigung nachgesucht hat , erforderlichenfalls eine
Anleihe  aufzunehmen . Die 4°/oigen Obliga¬
tionen Nederland und Nederland -Indie waren
fast unverändert , alte Schuld wurden etwas
niedriger notiert , auch Gemeindeschuldver¬
schreibungen lagen etwas schwächer.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 25 . 2 .
i 'h Nederland 1934 28 .62
4*/. Nederland 1931 98 .62
Th Dtseh . Kijka.
1949 (Dawes ) 19.75

ü’/t ' /t Dtseh . Rijks.
1965 (Young ) 23 . 50

P/t  Bremen 1935 —
6*/» Prenß . Obi . 52 ' -
7*/» Dresden Obl .45 —
7% Dfcscb .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

Th Dtseh . Spark .fc
Giro -Verb . 1947 —

Th Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

Th Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Th Dtseh . Kalis.
Obi. 8 . A1950 42.69

Th Cont . Gummi,
A. G. Obi. 1956 38.00

6V. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 -
6*/»Harp .Bergb .-0.
m. Opt. 1949 22.066•/• I . G. Farben
Obi . 1945 .

Wi  MRteld. Stahl : '
Obi. m. Opt. ‘1951 -

Th Ehein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7% Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 19. 25

7»/.Eh - Wst £.E .Obl
5jähr . Noten —

Th Siem .& Halske
Obi . 1935 36 . 00

Th Verein .Stahlw.
Obi . 1951 28 .37

6Wh  Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 19 .25

7' /oEh .-Wstf .Elctr.
Obi . 1950 21 . 50

6*/o Phoenix Gnld.
Obi . 1960 32 .25

6' /«Siom .-H .Ob .2930 41 .oo
69/. E .’W’.E .fOb . 1927 -
Amsterdam . Bank 113 .00
Rotterdam . Bank 103.00
Dtseh . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnsteijde 27—27V
Amst .Eubb -Clt .M. 126| - 125^
Ndl .Scheepvrt .Un . 47V- 48
Mnel 'l .-Oo .Wstd .P . 38 .00
Manteoatini . . — ,
Dt . Reiohsscbuld .-
fordemngen —

Schwach
Newyork , 25. Februar . Die Börse zeigte

während des größeren Teiles des Verkehrs eine
lustlose  Stimmung . Zu Beginn war die
Kursgestaltung uneinheitlich . Stärkere Ab¬
gaben waren anfänglich nicht zu beobachten,
andererseits trat aber nur eine vorsichtige
Nachfrage in Erscheinung , die sich besonders
auf Spezialpapiere erstreckte . Die Kursverän¬
derungen nach beiden Seiten hielten sich meist I

in engen Grenzen . Im Verlauf gewann eine
etwas schwächere Grundstimmung die Ober¬
hand,, doch bewegte sich das Geschäft weiter in
ruhigen Bahnen . Lediglich einzelne Werte
waren stärker abgeschwächt . Die Umsatztätig¬
keit verlief so schleppend, wie .es seit
mehreren AVochen nicht mehr der Fall war . Der
berufsmäßige Börsenhandel übte in der Mehr¬
zahl Zurückhaltung , da die Ungewißheit über
das künftige Steuerprogramm keine Unter¬
nehmungslust aufkommen ließ . Vielfach er¬
örtert wurden Gerüchte über eine Erhöhung
der Börsenumsatzsteuer zwecks Verhinderung
einer übermäßigen Aktienspekulation . Außer¬
dem wird verschiedentlich eine weitere Kurs¬
korrektur nach unten als notwendig bezeichnet.
In der letzten Börsenstunde erfolgte gegenüber
dem niedrigsten Tagesstand eine leichte Er¬
holung . Ungeachtet dessen verzeichnete eine
ganze Reihe von Papieren Verluste bis 2 Dol¬
lar . Spezialwerte verloren 3 bis 4 Dollar . Ein¬
zelne andere A\Terte gewannen 1 bis 2 Dollar.
Die Börse schloß in schwacher  Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bank-didk.
Telegraphische

Auszahlung:

• an
o ©

25 . ? .
Geld Brief

24 . 2.
Geld Brief

6 Ägypten ’ äg .Pf. 20 . 9531 12 . 59 12.62 12.575 12 .605
7 Argentin . 1P .-P. 1 . 782 0 .678 0 .682 0 .678 0 .682
2 Beigrien lOOBelg. 81 . - 41 .91 41 .99 41 . 52 42 .CO
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgrar . 100 Lev. 81 . *- 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .üoll. 4 . 58 2 . 464 2 . 468 2 .463 2 .467
3Vs Dän ^ mk . 100 Kr. 112. 50 54 .88 54 .98 54 .81 54 .91
5 Danzis : 100 Guld. - .— 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 29 12 .32 12 .275 12. 305
4 Estld . 100 e . Er. — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
41/s Fiunid . IOOf . M. 81 . - 5 . 415 5 . 425 5 .41 5 .42
31/* Frankr . IOOFr. 81 . “ 16 .41 16 . 45 16. 415 16.455
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
21/* Holland 100 Gld. 168 . 74 166.88 169. 22 168.88 169.22
_ Iran 100 Rials - .— 12 .39 12 . 41 12. 39 12. 41
6l/s Island 100 i . Kr. 112 .50 55 . 12 55 .24 55 .05 55 . 17
5 Italien IOOLire 81 . - 19.76 19 .80 19 . 76 19 .80

3. 65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .718 0 .720 0 . 717 0 .719
6V-. Jugosl . IOODin. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — .— 80 .92 81 .08 80 .92 61 .08
6 — 41 .90 41 . 98 41 .91 41 .99
3l/s Norwes . 100 Kr. 112 .75 61 . 75 61 . 87 61 .68 61 .60
3V« Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty —.— 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
51/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 15 11. 17 11. 135 11. 155
6 Ruxnän . 100 Lei —.— 2. 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
2V* Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 .36 63 .48 63 .29 63 . 41
21/! Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 .22 81 .38 81 .23 81 . 39
5 Spanien 100 Pes. 81 . “ 34 .02 34 . 08 34 .02 34 .08
31/* Tschech . 100 Kr. 85 . “ 10. 30 10. 32 10.30 10. 32
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1.982 1.986 1.983 1.987
4 Ungarn 100 Pgö. —. — - . — —-—
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 I 1. 164 1. 166 1. 164 1. 166
1l/s V .Staat .v .A . IT) . 4 . 198| 2 . 460 2 . 464 2 . 461 2 . 465

Im internationale ! Devisenverkebr konnte sieh das
Pfand nach der Ab Schwächung , die es im Zusam¬
menhang mit den Glattst ©Hungen von Hausse¬
positionen erlitten batte , jetzt allgemein erholen.
Die Amsterdamer Notiz zog auf 7.28 (7.27) , die
Züricher auf 15 .13 (15 .19V!) an . Pfunde -Kabel stellten
sieb auf 4.991s/ib nach 4.99Vi*. Also auch dem Dollar
gegenüber ist eine Befestigung zu beobachten . Der
Dollar selbst blieb an den Plätzen mit Goldwährung
nahezu unverändert . Das gleiche gilt auch für die
Goldvaluten selbst , unter denen der holländische
Gulden mit festerer Tendenz auffiel . Im Verlauf
traten im Vergleich zu den Frühkursen Abwei¬
chungen von Belang nicht ein.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 25 . 2.
Berlin 59 . 16V
London 7 .271
Newyork 145.75
Paris 9 .72%

London . 25 . 2.
Newyork 499 . 43
Montreal 498 . 75
Amsterd . 727 .75
Paris 74 .82
Brüssel 29 . 33
Italien 62 . 18 .
Berlin 12 .29%
Schweiz 15 . 12%
Spanien 36 . 13
Kopenhg . 22 .40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Lissabon 110. 15
Helsingf . 227 .00
Prag . 119. 12
Paris . 25 . 2.
London 74 . 89
Newyork 14 . 89
Belgien 255 . 00
Spanien 207 . 25

ZUridi . 25 . 2 .
Paris 20 .20%
London 15. 15K
Newyork 3 .02%
Belgien 51 .57%
Italien 24 .30
Spanien 41 . 87%
Holland 207 . 85
Berlin 123. 00
Wien

Notenknr » 57 .00

Belgien 24 . 81%
Schweiz 48 . 11%
Madrid 20 .20
Oslo 36 . 57%
Kopenhg . 32 . 50

Budapest 28 . 50
Belgrad 207 . 00
Sofia 400 .00 B
Äfoskan 570 .75
Rumänien 673 .00 B
Istanbul 615 . 00 B
Athen 518 .00 B
Wien 26 . 31 B
Lettland 15. 12
Warschau 26 . 18
Buen .Aires 15.00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/384
Schanghai 1/256
Yokohama 1/202

Italien 120.60
Schweiz 494 . 75
Kopenhg . 335 . 25
Holland 1028 .00
Oslo 377 .00

Stockholm 78 . 05
Oslo 76 .05
Kopenhg . 67 . 57%
Sofia —
Prag 12. 69
Warschau 57 . 75
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Stockholm 37 . 52%
Prag 6 . 11
Priv .’disk . —
Tägl . Geld —
1 Monatsg . 1%
Australiens .00 B
Mexiko 18.oo
Neu Seeland 24 .00
Montevid . 22 .75
Buen . auf
London 18 . 10

Südafrika 100. 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 385 . 25
Helsingf . —
Prag 62 . 80
Berlin —
Warschau —

Helsingf . 6 .66%
B . Aires 83 .50
Japan 88 .50
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 3%
£ p . 3 Mte . 13
$ p . 1 Mt . 1
S p . 3 Mte . 3

Goldabzug für die Nahrungsmitteleinfuhr
Weiter starke Entlastung der Reichshank

Auch in der dritten Fehruar -Woche hat sich
die Entlastung des Noteninstituts nach dem
Ausweis vom 22. Februar in starkem Ausmaß
fortgesetzt . Mit dem Rückgang der Kapital¬
anlage um 113,2 auf 4232,3 Mill . RM sind jetzt

130,1 v . H. der Ultimo -Januar -Bean-
spruchung abgedeckt

gegen 133,3 v. H. zum gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres . Im einzelnen haben die Bestände
an Handelswechseln und Schecks um 111,9 auf
3521,8 Mill . RM, an Lombardforderungen um
1,5 auf 44,5 Mill . RM, an deckungsfähigen V ert-
papieren um 0,3 auf 349,0 RM abgenommen , die
an Reichsschatzwechseln dagegen um 0,5 auf
2,0 Mill . RM zugenommen . Die Zunahme der
sonstigen  Aktiven um 29,8 auf *16,4 Mill*
RM erklärt sich aus dem Zusammenwirken
mehrerer Umstände : so der Erhöhung des Be¬
triebskredites des Reichs und den Rückfluß von
6 Mill . RM Rentenbankscheinen aus dem Ver¬
kehr.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug
am Stichtag 5655 Mill . RM

gegen 5781 Mill . RM in der 'Vorwoche , 5641
Mill . RM im Vormonat und 5289 Mill . RM zum
entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahres . Der
Zugang von 36,9 Mill . RM bei den Girogut¬
haben , die jetzt 642,4 Mill . RM betragen , ent¬
fällt ausschließlich auf die öffentlichen Konten,
da die privaten sogar eine Abnahme ver¬
zeichnen.

Die Deckungsbestände  der Reichs-
bank sind durch weitere Abgaben für Zwecke
der Volksernährung um rund 3,0 auf 79,0 Mill.

RM zurückgegangen , und zwar stellen sich die
. Goldbestände bei einer Abnahme um 3,0 auf
73,6 Mill . RM und die Devisenbestände bei einer
Zunahme um 56 000 RM auf 5,4 Mill. RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 22. Febr.
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

1 Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM . be¬
rechnet .

und zwar:
la . Goldkassenbestand . • • ■ • .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zeutralnotcnbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a „ Reichsschatzwechseln
3b ’. „ .. . sonst . Wechseln und

Schecks .
4. M „ deutsch . Scheidemünz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. Lombardforderungen
6a . darunter Darieh , auf

Reichsscbatzwechseln
7 . 5t „ deokungsf . Wertpap.
8 . „ „ sonst . Wertpapieren
9 . sonstigen Aktiven . .

Passiva
1 . Grundkapital .
2 . Reservefonds

a > gesetzt . Reservefonds . . . .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
c ) sonstige Rücklagen.

3 . Betrag der nmlaufenden Noten
4 . Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
5 . An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . • • •
6 . Sonstige Passiva . . •
6a „ Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . irn Inlande zahlbaren
Wechseln.

73 610 - 3014

51 390

22 220
5 372 -L 56
2 040 + 470

3 521 804 _ 111891
260 782 + 301?6

4380 + 171
44 484 — 1494

60
348 960 — 269
315013 + 5
716 431 + 29805

150000 —

71 265 -

40261
359 638 _

3 756 462 — 92710
642 371 + 36666

_
272 859 “ 183

Kopenhag . , 25 . 2.
London 22 . 40
Newyork 449 .25
Berlin 182.35
Paris 30 . 05
Antwerp . 76 .50
Zürich 148. 30
Rom 37 . 15 n
Amsterd . 308 . 35
Stookholmll5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 .95
Warschau 86 . 00

Wien , 25 . 2.
Amsterd . 364 .92
Berlin 215 . 51
Brüssel 90 .40
Budapest —
Bukarest —

Prag . 25 . 2.
Amsterd . 16. 40
Berlin 970 .CO
Zürich 788 .75
Oslo 600 .50
Kopeuhg . 533 .00

Newyork , 25 . 2 .
Tägl . Geld %
Bankakz.
DOTg .Brief %
90Tg .Geld */»
Pr . Hand .-
wechsei

niedr .Satz £
höchst .Sati 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4. 99%

Oslo , 25. 2.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26 . 80
Newyork 400 . 50
Amsterd. 274 .75
Zürich 132.75
Helsingf 8 .90
Antwerp. 68 . 75
Stockholm 102. 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 17. 00
Warsohau 77 .25

Kopenhg. 118.31
London 26 . 58
Madrid 70 .64
Mailand 42 . 27
Newyork 530 .60
Oslo 133. 18

London 119.37%
Madrid 331 .00
Mailand 192 .25
Newyork 23 .92%
Paris 159. 40
Stockholm615 . 50

ILond .fiOTg.
B ’weohsel 4 . 983;
H ’wechsel 4 .98^
Paris 6 . 67?
Brüssel 17.04
Rom 8 .03 n
Madrid 13.84
Bern 33 . 03
Amsterd. 68 .67
Stockholm 25 . 77%
Oslo 25 . 12%

Stockholm , 25 . ? .
London 19 . 40
Berlin 158 .50
Paris 26 .05
Brüssel 66 .75
schw .Plätzi28 . 75
Amsterd. 267 .25
Kopenhg. 86 .65
Oslo 97 .60
Washingt 389 .00
Helsingf. 6 .60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Warschau 74 . 50

Paris 35 . 52
Prag 22 .05
Sofia —
Stockholm 136.72
Warschau 101 .33
Zürich 175. 55

Wien 569 .90
Marknotenfoz .oo
Poln . Not . 459,50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .00

Kopenhg. 22 .32% '
Prag 4 19%
Wien 19. 00
Budapest 29 . 75
Belgrad 2 .33
Athen 0 .95%
Japan 29 . 16
Buen . Air 33 . 29
Eiode Jan 8 . 42
Berlin 40 .64

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Februar
Bombay u . Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 1.31/*, Schang¬

hai 1.2*/a, Kobe 15 1/« . (Telegr . der Hongkong Shang¬
hai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29-15—29.16 , London gegen
Japan 1.21/« . (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank LtdJ

Die Entscheidung
über Aufwertungsforderungen

Leipzig , 25. Februar . In seinem jetzt schrift-
lieb vorliegenden Urteil V 7/35 .vom 2. 10. 1935
führt das Reichsgericht  aus ; Nach § 69
des Aufwertungsgesetzes entscheidet über den
Streit , in welcher Höhe  Ansprüche aufgewer¬
tet sind , ausschließlich ' die • Anf w e r tun gs ~-
stelle.  Der ordentliche Rechtsweg soll nur
entscheiden , oh eine an sich der Aufwertung
fähige Forderung besteht , nicht aber sich mit
Einwendungen des Schuldners befassen , die zur
Herabminderung des Aufwertungsbetrags er¬
hoben wurden , und zwar auch dann nicht , wenn
die Einwendungen dazu führen können , das die
Aufwertung ganz versagt wird . Das ordentliche
Gericht prüft nur den Bestand der Forderung,
die Aufwertungsstelle aber die Sonderfragen,

1 welche die Aufwertungshöhe betreffen , wobei

auch eine gänzliche Versagung der Aufwertung
in Frage kommen kann . So hat das Reichs¬
gericht auch entschieden , daß über die Frage,
ob nach § 65 des Aufwertungsgesetzes eine Auf¬
wertung ausgeschlossen sei , sowie oh eine
Kaufgeldforderung im Sinne des § 10 voriiege,
von der Aufwertungsstelle zu befinden sei.

.Börsenkennziffern . Die Börsenkennziffern
stellen sich in der Woche vom 17. bis 22. Fe¬
bruar für Aktienkurse auf 93,63 gegen 94,06 in
der Vorwoche , für das Kursniveau der 4'/2pro-
zentigen Wertpapiere auf 95,26 gegen 95,22,
außerdem für 6prozentige Industrieobligationen
auf 102,76 gegen 102,75 und für 4prozentige
Gemeinde -Umschuldungsanleihen auf 87,35 gegen
87,13.

Errichtung einer Staatsbank in Paraguay
Asuncion , 25. Februar . Die neue vorläufige

Regierung hat durch einen Erlaß jeglichen An¬
kauf und Verkauf ausländischer Zahlungsmit¬
tel durch Privatpersonen verboten . Diese Ge¬
schäfte bleiben ausschließlich den Banken nach
besonderen von der Regierung noch zu erlassen¬
den Vorschriften Vorbehalten . Außerdem wird
eine Staatsbank unter dem Namen „Banca de la
Repuhlica del Paraguay “ errichtet werden,
deren Satzungen möglichst bald fertiggestellt
werden sollen . Die neue Staatsbank wird die
Aktiven und Passiven der „Officina de Cam¬
bios “ übernehmen.

Die amerikanische Regierung hat nach Paris
Vertreter gesandt , um Verhandlungen über den
Abschluß eines französisch -amerikanischen
Handelsabkommens 'einzuleiten.

Die französischen Steuereingänge im' Januar;
belaufen sich auf 3,27 Milliarden Francs und
bleiben damit um etwa 75 Mill . hinten dem Vor¬
anschlag zurück.

Konkurse * —*•
Auerbach , Vogtl . : Sohuhmachermeister Alban Bern-

iaxd Qortes . — Berlin : Bäckenofcidter Werner Jauoh
in Berlin -Wilmersdorf . ' — Cottbus : Martha Tietze
geb . Lemke in Fa . Max Tietz . — Dortmund : Fa.
Glatschke & Berghaus . — Erfurt : Kaufm . Harry
Haller , Kaffee -Engrosgeschäft . — Essen -Ruhr : Nachl.
Bürovorsteher Paul Olivier . — Köln : Nachl . Franklin
Armann . — Plauen -Vogtl . : Kaufm . Otto Robert Her¬
mann.

Vergleichsverfahren
Singen : Fa . Prenßler & Waibel , Inh . Johann

Strigel , Decken -Säokefabrik in Singen -Hohentwiel . —
Wasserburg , Inn * Sägewerksbesitz . Hubert Weichsel-
baumer in Rott . — Beantragt  Quedlinburg:
Schuhwarenhändler Erich Düfer in Bad Suderode.
— Radebeul : Schuhmacher und Schuhwarenhändler
Paul Clemens Just.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reichs - u.

Staats -Anleihen 25* 2 * 24 • 2 *

4 Brem . Umtausch
4V1 Lübeck 28
5 Dt . Reicbsanl . 27
4 do . 34
4*/t Dt .Reidisb .Sdi .35
4V2 Reichspost 341.
5 Bremer t  kl.
5 do . gr.
8 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Otsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 .5G 87 . 5G
93 . 12 93 .25

100.25 100 .25
97 .50 97 . 37
99 .00 99 . 00

100.00 100.00

21 . 62 21 .62
19.25 19 .25

110.50 110.75
109. 75 109 . 75
106.50 107.0b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vt SChlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 - 94 . OG

4Y* do . 30 94 .OG —

Kreditanstalten und
Körperschatten

i 'h Oldb . Gsch. v. 25 — —
i 'h do. Kom. S. 1 —
i 'h do. do. S. 2 95 .OG 95 .OG
i 'h do. do. s. 3 — —
i 'h do. S. 1 u. 3 — —
i 'h do. do. S. 2 97 .25 97 .25
i 'h do. do. s. 4 — —-
i 'h do. Gpfbr, s. 5 —
i 'h do. do. s. 6 97 .5G 97 .5G

Hypothekenbanken
4V« Dt . Schiffbel . 3 92 -5G 92 .5G
4V* dO. 4 92 .5G 92 .5G
4Vi Hamb . Hypbk . A 97 .OG 97 .OG
41/s do . B 97 .OG 97 .OG
dO DFGHJK  97 b G 97 b G
41/1 do . Em . N 97 b G 97 b G
5Vi do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
4Vt do . 2
4Vs do . 3 tt . 4
4V* do . 5
4Vs Pr . Ctrbd . 26/27 95 .25 95 .25
41/* dO. 28 95 .25 95 .25
5llt do . Liq . 26 A 2 101.50 101 .50
do. Anteilsch . 10.5G 10 . 50
4*/t Pr . Ctrbd . Bod.
4V* Obi. 26/27/28
4V1 Rh . Westt . Bod.

Cred . A
5Vi do . Liquid
4V* Schl .-Holst . Pr.
4V« LdSbk . 1 U. 3 95 .50 95 .50
4Vt do . Korn.

Obi. 2 U. 3 92 . 50 93 .0 B

102.25 102.25
3 .60G 3 .70 b
96 .OG 96 .OG
96 . 0 b 96 .OG
96 . 0b 96 .OG
96 . OG 96 .OG

93 .25 93 .25

96 .25 96 .25
101.75 101 .75

Industrie -Obligat.
St . Old. Cr.-Anst.

Rm.-Scbuldversehr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing - 27
Br. Tauwerk

97 .25 97 .25
102.50 102 .75
102.00 102.00
96 .CO 96 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .25 111 .20
fällig am 1. 4. 1937 110.70 110 .62
fällig am 1. 4. 1938 110 . 10 110 .10

Bank -Aktien
Adca
Comm .- tt , Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol . Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

25 . 2. 24 . 2,
70 . 00
92 . 75

544 .00
92 .62
92 .00
82 .00
87 . 50

186 .62
70 .00

111 . 00
125 . 00

69 . 50
92 . 50

527 .00
91 .00
90 .75
81 .00
91 . 00

186 .50
70 .00

111. 00
125 .00

70 .00 70 .00
130.00 130 .00
34 .0 B 31 . £0

16 .00 16. 12
27 .5 B 27 . 5 B

70 . CO 70 .00

Schtffahrtsaktie«
Br. Schleppsch .-Ges.
BugsierrReederel
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.

Norddeutsdier Lloyd .l 8 *! ?
Unterw . Reederei 56,00
Woermann -Linie 31,50  31 *50

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 106 -50
Brem . Straßenbahn 90 .00 90 .00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 122 -62  122 -75
Hamburger Hochbahn 67 *25 87 .50
Lüb .-Büdi . Eisenb . 70 . 00 70 .50
Braunschw . Land . EI. " —

37 . 87 38 . 75
145.00 143 .50
71 .00 71 .00

108 .00 108.00
175 .00 175 .00
118 . 00 118 .00
138. 00 138 .00

— 106 .00

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paulb

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf . __ _
Brem . Veg . Fiscb .-G. 121*°° 1 21 -00
Br . Allg . Gas u . E . 115.00 115 .00
Br. Ch. Fabrik Hude — -
Br. Cigarrenfabriken 43 -75
Br. Pap . u . Wellp . lOO-00 v ®-00
Br. Rolandmühle ise . oo 138.00
Br. Silberwarenfabr . 157.OB
Rremer Vulkan 112 . 00 112*00
Br. Wollkämmerei iso .oo 150 .00
Dt. Linoleumwerke — “
Dynamit Nobel — ~
Elbschloßbrauerel ~ -SS ' « !
I. G. Farbenindustr . I 52: 12 J 52 -50
Flensb . Schiffsbau 50 -° B so ' ° B
Gefsenkirchener
Guano -Werke
Ifbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr . _ _
Hollersch . Carfhütte 210 -00 210 .00
Holstenbrauerei ' SS' HS
Jutesp . u . Web . Br . ’W .OO 107.00
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt .Hodis
Nordwestrl . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

115 . 75 115 .00
102 .00 102.00
134.25 133. 62
100.00 100 .50

134 .50 135 .00

172.00 172 .00
103. 50 103 .50
128 .00 128 .50

87 .50 86 .75
— 132. 25

112 .OC 112 .00
117.00 117. CO
78 .00 76 00

130. 00 —
50 .00 50 .00
85 .75 85 .37

126. 00 125. 25
112.00 112 .00

Schllncfc & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J. HeveCke

25 . 2.
105 .00
131 . 50
97 .00

175 . 00
125 . 00
107 . 00

24 . 2.
105 .00
132 .25
97 .00

176.75
125 . 00
107 .00

68 . CO 68 .50

25 . 2 . 24 . 2.
Ver . Werkstätten 97 .00 95 .00
Wendt Zigarrenfabr . 47 .0 B 47 .0 B

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 70 . 00 70 .00
Neu-Guinea -Comp . 160. co 160 .00
Otavl Min . u . Eis .-G. 19. 50 18.87
Schantung Hand AG. — 92 . 50

Niedersächsische Börse
KommunalferbSnda

mit Zinsberechnung
i 'h Hann. Prov . Ani.

R. 15 94 .50 94 .37
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
i 'h Oldbg. st . Kr. G.

pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
i 'h Hann. Ldkr. G.-

Pf . S. 1 1926 97 .75 97 .75
4'h Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 —
S'h do . Llqui . Pfdbr . 102 .00 101 .62
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 75 91 .75

Ritterschaften
i 'h Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97 .00 97 . 00
i 'h Bremer ritt.

Goldpfandbriet 96 . 50 96 .50
i 'h Calenbg . ritt.

G.-PIdbr . V. 28 97 .25 97 . 25
i 'h dO. von 1927 97 .25 97 . 25
i 'h Celler ritt.

Goldpf . C. 95 . 50 95 .75
i 'h Brem . ritt . Kr. „

Felng . Pf . 28 97 .00 97 .00
S'h Brschw . rltterl.

LidUl. Pf . 101 .50 101. 50
Stadtsehaften

i 'h Prenß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96,00

Hypothekenbanken
i 'h Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .'
von 1929

S'h do . Liqnfd .Pfdbr,
do . Anteilsdieine
i 'h Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vt do . Liqu . Pt.

R. 15 , 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102. 50 103 .00
6 Busch Jaeger Obi . ico .75 101. 00
6 Conti Gummi Obi. 102.75 102 .75

103 . 00 103. 50

96 .75 96 .75
101.37 101 .50

97 .00 97 .00

101 . 50 101 .50

104 .00 103 .87
74 . 75 74 . 50

17 . 50 17 . 50
101 . 50 101 .50

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 .00 90 .00
4 Brem . ritt . (Kogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
S'h Hann. Bd. Kr.

Liqu !. Pfandbr . 101 .50 101 .50
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 1'"lenscüeid M

Obi.
Indostrie -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je stck . in RM) 410 .00 413 . 00
Hannoversche Zem . 106 .00 105 .75
Hemmoor Zement
Dseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Rodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103.00 103 .00
Hüdesh . Pein .Krelsb . 33 . 50 33 .50
Ueberlandw . Hann . 113-00 113. 50
Marlenborn -Beend . 77 .oo 77 .00

97 . 00 97 .00

101 . 50 101. 50

173 . 75 170.00
130. 25 130 .25
96 .00 95 .00

111 . 00 110 .00
125 .50 126 .50

170. 00 170 . 00
149 .00 146.00

87 . 00 87 .00
107. 00 107 .00

173.00 173. 00
114 .00 114 .25

, 144 .00 144 .00
103.50 103. 00

— 121 . 00
155. 50 155. 50
76 .00 76 .00

94 .50
82 .00

94 .50
81 . 50

Berliner Börse
Festveplnsllcha Werfa
(Anleihen des Reichs , der LSndet,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 HO .so 110.«so
50/. Reicbsanl . 27 100. 50 100 .50
4 Reichsanl . 34 97 .37 97 .40
5 ' hVt Young -Anl . 102.87 103 .00
i 'h Pr . St .-Anl. 28 107 .00 107 .00
i 'h Prß Staats R 2 - 102. 12
i 'h Prß . Staats Ri — —
41/* Bayern v. 1927 97 .50 97 .40
41/* Brschwg . 1928 94 .87 94 .75
4#/a Schutzgebiete 11 .00 11 .00

41/* D.Relchsp,34 F .l . ICO. 10 100. 10
i 'h dO. 1935 99 . 62 99 . 75
4’/» Reichsbahn 99 . 10 99 . 10
4V1 Pr . Idrbk . 1— 2 97 . 40 97 . 40
4>/i dO. 3— 4 97 .40 97 . 40
4' /l do . 5— 6 97 . 40 97 . 40

■oieihen
4*/* Bin. Goldsch . 26 96 .62 —
6Vi do . Verk . Anl . 28 — —
6V» Frkft Schätze — *"

Oeffentl Kreditanstalten
41/» Bin . Pfdbr .-A. 96 .25 06 .25
Dt . Komm . Auslos.

Scheine 1 114 .75 113 .co
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 133 .37 133 .00

25 . 2 . 24 . 2.

u . 3 -

4Vi Hann ; Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old. Staatl . 25
41/» do . Serie 1
4V* do . Serie 2
4 ‘/i do . Serie 4
4*/i do . Serie 5
41/* do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
41/» do . Komm . 3
5Vi do . Liqu.
41/» Pr . Ldpfbr . S. 4
41/* do . S. 11
4Vi do . S. 17— 18
4V* do . S. 21
41/* do . R. 24
4V« do . R. 25— 27
4V» do . R. 28
4Vt Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
41/* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4V» Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
41/« Pr . Hypoth . 1—3
4l/t Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/» Schl . B. ldsch.

A 30
4Vt Bert . Hyp . 15
4Vt Berl . Hyp . K.

Obi . 6
BV* Pr . Centr . B.

Liquid.
4V« Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr . Bod.

G 24
4*/s do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R. 20
41/» Hann . Landesk.

S 1
4Vi Hann . Landesk.

97 . 75 —
97 . 25 97 . 50

— 97 . 25
97 . 25 —
95 . 00 —

101 . 00
97 . 00
97 .00
97 .00
97 .00
96 . 62
96 . 50
96 .50

95 . 00
101 .00
97 .00
97 .00
97 . 00
97 . 00
96 .62
96 .50
96 . 50

94 .75 94 .00

90 .75 90 .70

93 .75 94 .00

95 .75 95 .75

96 .75

95 . 00

97 .00

96 .50
95 .50
95 .50

95 . 50

96 .50

94 . CO
95 .62

93 . 50

101.62

94 .00

95 . 50

96 .50
96 . 50

97 -37
97 . 50

97 .00

95 . 50

97 . 00

96 .50
95 . 50
95 . 50

95 .50

96 . 50

94 .00
95 . 12

94 .00

101. 62

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

Kommunai -Obllgatlonen
41/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .00 94 .00
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 «3- 75 ® 3-50
i 'h Rh. Wstt . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4— 6 pa -00 p *-00

Industrie Obligationen
6V» Dt . Linolwerke
6°/i Klöcknerwerke
6°/e Thür . Elek . L.
6V» Verein . Stahl
8Vo Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
41/» Oest St . 14
4V» Ung St . 13
4‘/i Dng St . 14
4°/* Mexik . abg.
5V» Mexik . abg.

102.90 —
102. 50 102. 50
104.62 —
103 .60 103 .60
103 .00 103.25

40.25
8.75
8 .62
8 .45

14. 00

40. 12
8 .75
8 .85
8 .45

13.60

Steuergutscheine 25. 2. 24. 2.
fällig 1934
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb . V K.

103. 75 103 .75
107 .75 107.75
111 .25 111 . 20
110 . 70 110 .62
110 . 10 110 . 10
108 .70 108 .62

n e!efisschutdbachforderungen
mit Zinsberechnung

r all.
1 . 4.

Alte
Geld | Brief

Polenschäd.
Geld Brief

1936 99 . 75 — — —
1937 101 .50 — —
1936 99 .87 100 . 62 — —
1939 99 . 62 100. 37 —
1940 99 . 25 — 99 . 25 100.00
1941 98 .25 — — —
1942 97 .37 98 .25 — —
1943 97 . 25 — —
1944 97 . C0, 98 .00 97 . 12 97 . 87
1945 96 . 87 97 .62 — —
1946 96 .62 — — —
1947 96 . 62 — — —1
1946 96 . 62 — — —
1949 — — *■*

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . I 70 . 001 70 .87
194648 . . . . . I OP-1* ! *P-87

Aktien
Verkehrsweien
Hamb . Hochb .-Ae
Hann , lieber !«
Lübeck -Büch.

Banken
mir . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . tt . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- tt . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
ot . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 .37 87 . 50
112 . 50 113 .25

— 80 .00

71 . 00
87 . 00
98 . 00

117. 25
93 . 00
92 . 25

533 .00
88 .00
92 . 00
95 .75
73 . 50

187 .00

70 .50
87 . 50
96 .00

117.75
92 .75
91 . 50

529 .00
87 . 25
91 . 50
95 . 50
70 . 00

186.B7

Industrie
Adler P .-Zem.
Mlg Elekt . G.
Alsen P .-Cera
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
8r . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Gertn . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülb . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Bratrnk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThOrl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

25 . 2 . 24 . 2 .

37 .87 38 .50
144.00 145. 00
71 . 37 70 . 87
— 106 .50

129.00 139 .75
101.00 —

105. 00 106 .00
79 . CO 79 . 75

103 .87 103. 50
— 110. 50

127.50 126 .50
115.00 115.25
135. 75 135 .CO

— 172 .50

115. 75 114. 00
— 100 .00

141. 50 141.00
113. 75 112 .00

_ 170.00
86 .50 86 .50
89 .87 —

135.50 —

79.00 78.00

103 .75 102. 75
5B.OO 58 . 12

103 .00 102. 50
121. 50 120. 25
104. 00 105. 50
141 .CO 141. 00
149. 00 —
149. 00 149. 00

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 98 .50 98 . 50
Neuguinea 160. 00 160. 00
Schantung Hd. AG- — “ *

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» AblÖsungsch.
6V» Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleibe
6V» Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
TU  Mitteid . Stahl -RM-A.
7V» Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgera . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
j . B. Bemberg
Tulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A 0
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brlk . (Bubtag)
Breme » Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Hevdeo
Comp Htspano S A c

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 25 . 2. 24 . 2.

• 110.62 110 .50G 110.50 110 .60

103 .87 103. 87 103.87 103.70

104 .87 104.75G 104.90 104 .90
103. 75 B 103 . 75 103.75 103. 70

103.50G 103.50G 103 .60 103. 60

__ _ 173. 50
52 .50 52 . 37 52 .25 51 . 62
37 . 87 37 . 87 37 .87 38 . 50
___ 87 .50 87 . 12 87 .87

122.00 122 .00 122. 00 122. 75
Ausgabe 90 .50 90 .25 90 .25
124 .75 124 . 00 124. 00 124.25
121. 00 120. 75 120. 50 119. 25

140. 25G 140.25G 140.25 140.37
111.25 111.25 110. 75 111.37

Ausgabe 202 .C.0 201 .50— “ 150.00 150. 00
_ — 96 . 75 96 .50

108. 25 ' 1C8.75 1C8.6? 114 .00
__ — 121.50 —

159 .50 199 . 50 — 301 .00

172.50 176 .00 174 .00 171.25

Kurs
Zürich —Continent Linol.

Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

‘senbahn -Verkehrsra.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmüble Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmans
Rotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr,
tahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
viederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . d- Zin*
Schles . Elektriz . u . Gas

Llt B
Schubert & SaUei
Schuckert & Co. Elektr-
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co „ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Breu -lndustrie
Reichsbank
A. O für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packetf
Hamhg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen □ Eisenb

100. 12

125.87
111 .50

150 .00

116. 75

119. 50

133.00
88 .00

152. 12
120. 50
115. 37

129 .75

134. 25

91 .00
98 .25
88 . 75

163.00
129.62
86 .50 B

86 .50
119. 50
128.00
23 . 25

87 .37
132.25
83 . 12

78 . 25

127. 12
115.37
127. 75
120.62

45 .50

146.25
129. 00
131.50
99 . 12

175.00
1G9. 87
75 . 25

130.00
85 . 25

148 . 75

32 . 12

120.87
186 .62
106.62
123. tO
122.62
16. 0-

18. 25
19.25

127.50
116.62
127.50
120.25

45 .62

146.25
129.00
131. 75
99 . 00G
175 .50
110.0 B
75 . 25

130.00
85 .87

32 . 37
122.25
120. 75

120.87
186.62
107.00
123.62

122.75 B
16.62
25 -50

18 .62 B
19. 12

c.inHeiiskuii
Kurs 25 . 2. 24. 2.

- - 151.00
100. 12 100.00 100.50

“ . “ —
126.25 125.75 155.75
111.62 111.75 111.CO
150 . 75 — 151.50
149 .75 — 149.50
137 .25 — 138.00
116.75 116.62 116.50

— — -
— r — 188.50
_ ' y 118.50 118.50

120. 25 120.25 120.12
117 .50 117.25 117.75
133. 00 133.00 134.00
88 . 00 88 .CO 88.75

152. 37 B 152.37 152.62
120. 00 120.00 120.CO
115. 00 115.00 115.37

— —

129.37 129.50 129.25
107. 50 107.CO 107.37
134.00 133.75 133.37
136.75 135.75 135.00
112.50 112.00 113.50
91 . 75 91 .50 91.00
98 . 25 98 . 12 99.00
88 .75 88. 75 —

163. 00 163.00 160.00
129. 62 129.75 129.50
86 . 50 B _ 68.50

_ 127.50
— 128.25 128.50

87 .00 86 .75 86.37
119 .50 119.62 119.87
126. 00 128.00 128.37
23 .50 23.75 23.75
98 . 50 97.75 97.75
87 . 50 87 .50 87.12

132. 25 131.75 131.75
83 . 50 83 .75 83.75

_ _ 170.00
_ 113.87 113.00

__
184.50 “

78 . 00G 78. 12 78.37
— — —
—

220.50 222.00
127.00 -
127.25 127.50
116.50 115.50
127.75 127.75
120.CO 120.62
166.00 186.00
45 .87 44.75

147.25
128.CO
131.50
99 .CO

175.62
110.00
75. 12

198.00
130.CO
85 .87

133.50
149.00 —

32 .50 32.25
122.25 120-75
121.CO 120.75

147.35
129.75
131.75
99.12

176.87
1C9.87
74.50

198.00
130.25
85.25

134.50

120. 75
187.00
106.87
123.75
122.75
16.25
25.50
18.25
19.25

120.75
186.87
106.50
123-50
122-62
16.12
26.50
18.25
19.00


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite 13]
	Seite 14
	[Seite 14]
	Seite 15
	Seite 16

